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KIM UTATÁS
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B lü te n  d e r  o s s e t i s c h e n  V o lk s d ic h tu n g
gesammelt und mit Erklärungen herausgegeben von 
Dr. Bernhard Munkácsi
(Fortsetzung)
Die erste Lieferung dieser meiner ossetischen Texte war 
bereits gedruckt, als meine Aufmerksamkeit auf A rthur C hristen- 
sens lehrreiches Buch "Textus Ossetes шее un vocabulaire“ (Koben- 
liavn, 1921) gelenkt wurde, dessen Material, gleich dem meini- 
gen, auf Studien mit ossetischen Kriegsgefangenen beruht und 
ebenfalls zum Zwecke der besseren Erkenntnis ihrer für die 
Urgeschichte des europäischen Orients hochwichtigen Sprache 
gesammelt wurde, ln diesem Werke interessierte mich besonders 
■die von Prof. F. C. Andreas stammende und hier veröffentlichte 
Lösung der Frage über die Betonung im Ossetischen, welche 
hievon ganz unabhängig auch mich sehr beschäftigte. Die Er- 
gebnisse meiner diesbezüglichen Forschungen habe ich in der 
Einleitung dieser Arbeit (S. 9 —11) niitgeteilt und es ist ein 
Zeugnis für die Richtigkeit unserer Wahrnehmungen, dass die 
von mir festgesetzten Hauptregeln, wenn auch einigermassen 
anders formuliert, mit denen von A ndreas übereinstimmen. Nur 
in einem Punkte weichen unsere Beobachtungen wesentlich von 
einander ab, namentlich betreffs der mit possessiven Fürwörtern 
(mii, (Ui, Ui etz.) bestimmten Nomina, deren Akzent nach A ndreas 
von der zweiten Silbe auf die erste übersetzt werden soll (z. B. 
von zji^a'r Haus' 00 uCyJJ'jar sein Haus’, niT yü jar,! in unse- 
reu Hause Ohr. 9, 28), nach meiner Beobachtung aber ist der 
Гоп auch in solchen Fällen ständig, bleibt also auf der zweiten 
Silbe (z. B. uiTxäja'rmä, me'Cgefbxnd hier Bd. XX, S. 96, 78). 
Die letztere Art der Betonung finden wir manchmal trotz der 
Regel von A ndreas auch in den Texten C hristensens, z . B. Ui
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qälä's 'sa voix' (S. 18, aber mä qäiäs 'nia voix’ S. 20), uä 
äysävär 'votre souper’, sma'y äysä'vär (S. 26), iä bdriä td 'son 
lieu' (S. 28). Die mit Tonzeichen versehenen Texte in M idlers 
Осетинсгае Этюды (Bd. Í.) bestätigen in solchen Fällen gewöhn- 
lieh meine Beobachtung, wie z. B. mä yäja'r 16, 30, dä yäja'r 
38, nä yäja'rmä 64, uä yäja'r 66, dä yäla'f 'deine Hosen’ 28. 
mä una 'f 'meine Entscheidung' 26, jü dua'rmä 'zu seiner Türe' 
18, jä  dändä'gtä 'seine Zähne’ 66 (anders: jä  dä'ndägtä 38), 
jä  uäysci'tä 'seine Schultern’ 32. jä  fäso'ntä 'у него между плеч ie’ 
16 ; wenn auch nicht konsequent (z. B. uä zä'rdä 76, uä yä'rräg 
101, nä bä'stä 101, mä bd'natmä 24).
Auch Schwankungen lassen sich in der Betonung wahr- 
nehmen, besonders in der Aussprache verschiedener Gegenden, 
welcher Umstand wahrscheinlich mit der schwachen und 1111־ 
sicheren Länge der Vokale zusammenhängt. So sagte z. B. mein 
Gewährsmann aus Vladikavkas immer u3do'n 'sie’ (s. oben S. 14. 
16, 28), wie dieses Wort auch Chr. betont (z. B. S. 24, 28, 34); 
der aus dem Dorfe Ciiära stammende andere Märchenerzähler 
aber Hess die Länge des Anlauts schärfer hören und betonte 
somit der allgemeinen Regel gemäss: fd’don nach der Analogie 
von id'ci, ü'män usw. Chr. hat auch einmal irdon (S. 3.־), Miller 
schreibt gewöhnlich udo'n (I, 36, 62. 66).
Von grundlegender Bedeutung für die ossetische Sprach- 
forschung ist die Herausgabe des lexikalischen Nachlasses des 
hochverdienten Moskauer Gelehrten V. F. Miller in dem Werke: 
,,Ossetisch-Russisch-Deutsches Wörterbuch (Осетинско-русско- 
н е м е ц к и й  сл ов ар ь) herausgegeben und ergänzt von A . F reimann 
(Leningrad, 1927).“ Der bisher erschienene erste Teil des Wer- 
kes (welches ich mit der Abkürzung MFr. anführe) enthält nach 
russischem Alphabet geordnet die mit den Buchstaben a, ä, b, 
V1 9-, У1 fh  d> 5 ■3׳ anfangenden Wörter und bietet viel, bis-
her unbekanntes Material.
Die oben, in der Einleitung angeführten neueren Ausgaben 
der ossetischen Literatur kann ich nun mit folgenden, mir durch 
die Freundlichkeit der Herren G eorg G appo B aikw und N. P ope 
bekannt gewordenen Werken ergänzen:
1. Iron Fändyr (Ossetische Pandura) von Kosta Chetägkat■> 
(Vierte Ausgabe; Berlin, 1922) mit einer Vorrede des Verlegers
E ugen G utnoff (Qutnatd Jelhdzddqo) und der Biographie des als 
ossetischer Dichter berühmten Verfassers (1868—1906) von G. 
G. B aiew (8°, 123• S.).
2. Narty Xämycy fyrt Batradzy taurähtä (Die Geschichte 
von Batras’ Sohn, des Helden Xämoc) von Ambaltd Cocko (Bei־- 
lin, Verlag E. Gutnoff).
3. Iron qäldzäg nyxästä ämä fydälty ämbisändtä (Osse- 
tische heitere Erzählungen und Sprichwörter der Väter) von 
Bddtatd Agubecor und Btemdratd Bimbolat (Berlin, Verl. ibid.).
4. Vilyelm Teil. Silier Fridrixo fost (Wilhelm Teil von 
Friedrich von Schiller). Übersetzt von Ambaltd Cocko (Berlin, 
1924) mit einer deutschen und russischen Vorrede von Dr. W olf- 
gang B ruhn. sowie mit e in e r  ossetischen Einleitung von Ceorgi 
Aslänjerii f9rt Cägoltd (Verl. ibid.; 4°, 108 S.).
5. Cardy Fäjlauäntä von C omaq (Gedichte; Berlin, 1925; 
Verl. ibid.; 8°, 47 S.).
6• Makhary fyn  (Makhars Traum) von K orolenko, übersetzt 
von Ämbaltd Cocko (Berlin, 1925; Verl, ibid.; 8°, 46 S.).
7. Digoron Dzurd (Digorische Rede). Lehrbuch von M. Q. 
G ardanti in zwei Teilen (Vladikavkaz, 1927 ; 4°, 140 и. 141 S.).
8. Памятники народного творчества Осетин (Denkmäler 
der Ossetischen Volksdichtung). Iron adämy tauyrähtä, kaddzytä 
ämä arhäuttä (Erzählungen, Sagen und Märchen des Ossetischen 
Volkes) gesammelt von Ambaltd Cocko. I—Ilf. (Vladikavkaz, 
1925—8.) Mit russischer Übersetzung, Bemerkungen und Vor- 
rede von G. G. B ekoiew.
Bibelübersetzungen:
9. Sdydäg Jevangelije. Святое Еванге.йе на осетинскомъ 
язык׳к (Die vier Evangelien). Verbesserte Ausgabe der im J. 
1902 gedruckten Evangelienübersetzung (Berlin, 1923).
10• Bibdh Cingutäj. Daneid payytmparo сгпэд (Aus den 
Büchern der Bibel. Das Buch des Profeten Daniel). Книга 
пророка Даниила на осетинскомъ языке (Berlin, 1928). Über- 
setzt von G. G. B aiew, Dozent am Seminar für Orientalische 
Sprachen an der Berliner Universität.




Mägo'r käsa׳g-äysäg läg äryau.
I. Cä'rd-i mägo'r käsa'g-äysäg lag änUCw'n 041-1׳s iuTläppu׳. 
oj c9'd-i ä'l-där hört käsa'g ä'ys9mmä. ivTbö'n k<P<f׳dr uäd wT 
läppu'jp^där ä'-kgtta je'mä käsa'g ä'ysonunä. bä-c9d-9st9 dö'nmä, 
dö'nd ä'=-ppärstoi stCyo'z ämä rä'-lästoi brrä Msä'kt'ä. sü'rmePsä 
kg1 rä'^ppärstoi, käsä'kt'9. uäC'09' g-’d-i׳ ixCs9׳ry käsa'g käsä'kt'imä. 
mägg'l-läg iä^läppu'jän zä’/ t a : "diPsä' am qä'q'kä, käsä‘kt’9; 
äiz uärdo'n ar-9'skäron". mägg'l-läg ä'-Cdd uCyäja'rmä. hä'-cdd-i 
iäTxäja'rmä. uärdo'n s-1‘ft9yta ämä rrr^skärtta iiPkä&ä'kt'ä 
lä'somnä.
II. К y \>r-9'skärtta jäi'käsä' kt' äni !ii läppu' ym i־g'*~r-c9dmu 
s9ry käsa-g ä'-unyta dö'nd fästä'mä. käsa'g^äm är-bä^zdäytA 
fästö'-mä, läppu׳ mä, ämäAd'n z ä y t a : "mä'nä, mg'rayä! s!sl 
rä'-ton!" läppu׳ rä'-tdtta ie'^räyo sisk. kä1sa׳gr\>n zä yta, läppu'iän: 
"sär däPiu' käm bä-qäua, ü'nf'iu mäCsi'sk dä kwymä s-is, ämä 
däTcü'rv g3p!9'nän". läppu'iän i/Afmd kg'~'9r-bä׳-c9d-i uärdo'nimä, 
uädTä'i färsit': ~mä s^9׳ry käsa'g c ,rfä ׳-c-i ?" läppu'^pn zä'yta. 
"dö'nd־'•Щ ä'-gayton fästä'mä". mägg'l-läg iäAäppu'io fä-nä'tta 
ämäCid'n zä'yta: "n'-ä'Pmä qäu,rs. ä -cu kädä'm däAfä'nd-i, 
n3׳=-rdäm!" läppu’-där ä'-cddA.
Anmerkungen. I. L käsa׳g-äysäg 'Fischer' (рыбакъ) von ä'ysau 
'(Wild od. Fische) fangen' (ловить, поймать зв'Ьри, рыбу; s. ob.*) S. 
13). Chr. hat k° äysäg 'pecheur' и. k° äysän péche’ (S. 123); je- 
doch äysd'n bedeutet 'werfen, schiessen (s. ob. S. 19, 22), auch 
MFr. hat äysd'n in derselben Bedeutung (S. 250) u. äysäg 'seines- 
send; Schütze'. — 2. iiCbö'n eigtl. "als ein Tag war". — 3. 
ä'-kgtta взялъ собою (s. ob. S. 72). — 4. ä'^ppärstoi бросили 
ихъ неводъ въ воду (s. ob. S. 15, 16); V. y9z (pl. yost'ä), X. 
yizd (pl. yistä). ’Fischernetz' (с׳Ьть) и. 'Schleier (сТтка). Wb. (S. 
522) y9z, yiz. — 5. rä -lästoi вытащили (s. ob. S. 42). — 6.
*) Die Abkürzung ..ob.“ ( =  ..oben") bezieht sich hier 
und in den folgenden Anmerkungen auf den ersten Teil dieser 
Arbeit im Bd. XX. dieser Zeitschrift.
5BLÜTEN DER OSSETISCHEN VOLKSDICHTUNG
M ä rc h e n  von dem  a rm e n  F is c h e r .
I. Es lebte !einmal! ein armer Fischer1 und er hatte einen 
Sohn. Er ging jeden Tagúm Fische zu fangen. Eines Tages2 nahm 
er zum Fischen auch seinen Sohn mit.5 Sie gingen zum Was- 
ser, warfen ihr Netz 4 ins Wasser und zogen viele Fische her- 
aus.5 Als sie die Fische aufs Trockene herauswarfen,0 da war 
unter (mit) den Fischen ein roter Fisch. Der arme Mann sagte 
seinem Sohne: “Du hüte (sie) die Fische hier, ich werde einen 
Wagen herholen (hertreiben)“.7 Der arme Mann ging nach 
Hause. Kam an zu seinem Hause, spannte einen Wagen ein und 
holte diesen hin (trieb zurück) um seine Fische wegzuführen.
II. Als er |den Wagen] zu seinen Fischen herholte, warf 
sein Sohn (ihm\ bis er anlangte,1 den roten Fisch zurück ins 
Wasser. Der Fisch wendete sich zu (ihm) dem Knaben zurück 
und sagte (ihm): “Wohlan, reiss heraus von meinem Rücken 
eine Flossenfeder!“ 2 Der Knabe riss heraus eine Feder [von 
der Flosse] seines Rückens. Der Fisch sagte (ihm) dem Kna- 
ben: “Wenn je dein Leben (Kopf) irgendwo in Not geraten 
wird,0 so nimm dort meine Flossenfeder in die Hand und ich 
werde bei dir sein“. Als der Vater des Knaben mit dem 
Wagen ankam, da fragt er ihn: “Was ist mit meinem roten 
Fisch geschehen?“ Der Knabe antwortete ihm: ״ Ich habe ihn 
ins Wasser zurückgeworfen“. Der arme Mann prügelte1 seinen 
Solm durch und sagte ihm: “Ich brauche dich nimmermehr, geh 
wohin du willst5 (dorthin)!“ Der Knabe ging auch [richtig] fort.
sürmci на сухое мТсто (s. ob. S. 32); rd'^ppärstoi выбросали 
(s. ob. S. 82). — 7. är-d'skäron я арбу пригоню.
II. 1. ie >r-c9dmä до его прихода (=  iä +  är-c°). — 2• те/ 
rayäi. . .  вотъ, пзъ моей спини перо вырви (s. ob. S. 66). War- 
um то ׳№ , je^׳ r° statt mä, iä gesagt wird, ist mir unklar. — 3. 
bä'-qäua... если голову спасать хочешь гдЬ-нибудь (s. ob. S. 
48, 59). — 4. fä-nä'tta побили von fä-nä'mdn 'durchprügeln, 
durchhauen' (s. ob. S. 79.) — 5. n'-ä'Vmä qäud's... больше нс 
хочу съ тобой, иди туда, куда хочечь. Ohr. (S. 127) hat nal 
(=  nä wal) 'ne plus,, ne point1.
HI. 1. rö 'cäi-sdrttoi. . .  на одномъ míctF ястребы гнали
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1 III. Cäu'n bä’-iddtta ämä iuPra'n cärgä'st'ä qarfqüpp rä'-cäi-
Sdrttoi. läppu^iäm fe'=~vnältta ämi är-c-ä'ysta q9 rlqüpp9 . zä'ytaTsdn: 
"cd^mv Jcänü’t, Icädä'mT'äi sűrűt, aPmä'n 1с(Рй’?Г id'don k(Pä‘- 
cdd'dstd, und qari'qüppa ä'-uayta läppu'. qorfqüpp^äm är-bä'^zdäyt'-i 
5 fästä'mä ämcPjp’n zä'yta,: "mä'nä miPrä’yis bä׳z9r9 sfst'äi 5ך'-ton. 
äm asä' nav-vä’r diPgvppd /” läppuPsä rä'-tgtta ämrPsä: n9v- 
vä'rtta иРдг'ррэ. — ü3 =-rd9ge ä‘-c9d-i ämä cga'nont'ä iu'sa'g 
rä'-s9rltoi. läppu־ är-c-ä'ysta sä'ja, äimlPsd'n zä'yta, cga'nont'äm: 
"kädä'nPäi sűrű t, «г mPä'ypr sag IccPű ? /” cga’nont'ä ä'^zdäyt- 
10 9st9 fästä’mä, läppu' ä'-uayta sä5 9 ׳. sag är-bä'^zdäyt-i fästä'mä 
ämcPid'n zä'yta: "jäi, yorz läppu', mä'nä ■imPrä'yis fa ׳rs9 qg3׳nt'äi 
ärt'ä‘ rä’-ton!" läppu' rä'-totta sä'ja qg3׳nt'ä ämä^sä' n9v-vä׳rtta 
iäPji'ppd■ — ä'cdd-i u3'=>rd9ge ämä iiPra'n cga'nont'ä rä‘-cäi-s9rttoj 
iiPrűvas. läppu'Pä är-c-ä'ysta, rűvasd. cga'nont'ä kg^ar-bä'-cad- 
15 9st9 , uädPsd'n zä'yta: "c'^ä'razüt, cämä'n ma'rüt m äPüvas ?!" 
cga'nont'ä fästä'mä ä'>zdäyt--9st9 . läppu' rűvasd ä'-uayta, rü'vas 
är-bä^zdäyt-i fästä'mä läppu’mä äma'id'n zä'yta: "mä'nä, moT 
rä'yis fa'rsäj ärt' ärdu'jd rä'-ton!" läppu' rä׳ tattá rűvasd fa'rsäi 
ärt'1 ärdu'jd, n9v-vä׳rttcPsä icPgfpp>9 .
1 IV. Rä'-Cdd-i ff'-rdage läppu׳ äm־ är-bä’-Cdd iiPra’nmä
журавля (s. ob. S. 69). Übrigens ist cärgä's als 'Adler’ bekannt 
(s. ob. S. 34 und im Wb. S. 310), 'Habicht' aber nennt man 
nach dem AVb. (S. 579) ciu-süräg, eigtl. 'Sperling-jager‘. Für 
'Kranich’ hat MFr. qriqupp (qüriqupp), d. qurroi (S. 405), welch 
letzteres Wort ich in der Lautform qurru'i hörte. — 2. fe ׳=-vnältta .. 
парень журавля похватилъ и иоймалъ его (s. ob. S. 21. 86). 
— 3. Сд-m r . . .  что вы делайте, куда гоняйте его, этотъ мой. 
-— 4. rä'yis, N. rayd's 'rechte Seite’ (правая сторона); Chr. 
rayls. — 5. ndv-vär .. . положи въ карманъ (s. ob. V. пэ vär 
S. 27, 34). — 6• ä'yger, N. ä'yur привыкппй, приученный 
(олень); MFr. hat a'yur 'Lehre, Wissen, Gewohnheit; gewohnt, 
gelehrt, geübt’. — 7. qg3n (qgn), N. yon (yun) 'Haar. Wolle’ (s. 
ob. S. 82); MFr. qiin, d. yun. Vgl. wotjak. gon, syrj. gön 'Haar’, 
wotj. iz-gon 'Wolle' (iz 'Schaf’). — 8, ärdü (s. ob. S. 82).
IV. 1. f f  dar. V. f f  dar. N. ff'dar 'stark, fest’ (кр'кпкш; z 
B. f°. bändän 'Strick’, lüg 'Mann'); auch .’Festung’ (крепость; 
AVb. 187). Chr. fidar 'ferme, fort’. — 2. änä'-cad не пышная
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Ш. Er ting an zu wandern und an einem Orte verfolgten 
׳eben Habichte einen Kranich.1 Der Knabe ergriff den Kranich 
und fing ihn.2 Er sagte jenen : “Was macht ihr, wohin verfolgt 
ihr ihn, dieser gehört doch m ir?!“ 3 Als jene fortgingen, da 
Hess der Knabe den Kranich frei. Der Kranich wendete sich 
zu ihm zurück und sagte (ihm): “Wohlan, reiss heraus [eine] 
von den Federn meines rechten4 Flügels und lege sie in deine 
Tasche!“ 5 Der Knabe riss [die Feder) heraus und legte sie in 
seine Tasche. — Er ging von dort fort und [an einem Orte) 
verfolgten Jäger einen Hirsch. Der Knabe fing den Hirsch und 
sagte (jenen) den Jägern: “Wohin verfolget ihr ihn, dieser ist 
doch mein angewöhnter0 Hirsch?!“ Die Jäger wendeten sich 
zurück [und] der Knabe Hess den Hirsch frei. Der Hirsch wen- 
dete sich zurück und sagte (ihm): “Ei. [d.u] guter Knabe! 
Wohlan, reiss heraus drei [Haare] von den Haaren 7 meiner 
rechten Seite!“ Der Knabe riss die [drei] Haare des Hirsches 
heraus und legte sie in seine Tasche. — Er ging von dort fort 
und an einem Orte verfolgten eben Jäger einen Fuchs. Der 
Knabe fing (ihn) den Fuchs. Als die Jäger herankamen, da 
•sagte er ihnen : “Was macht ihr. warum tötet ihr meinen Fuchs?!“ 
Die Jäger wendeten sich zurück. Der Knabe Hess den Fuchs 
frei, der Fuchs wendete sich zurück zu dem Knaben und 
sagte (ihm): “Wohlan, reiss drei Haare 8 aus meiner rechten 
Seite heraus!“ Der Knabe riss drei Haare von der Seite des 
Fuchses heraus [und] legte sie in seine Tasche.
IV. Der Knabe ging weg von dort und kam an einem 
Orte zu einer Festung.1 Inmitten der Festung lebte ein unver- 
heiratetes2 Mädchen. Der Knabe ging hin und sagte (ihm); 
“Wenn es dir gefällt, nehme (mache) ich dich zur Frau (für 
mich)“.3 Das Mädchen antwortete (ihm): “Warum nicht?! Wenn 
du dich vor mir versteckst und ich dich nicht auffinden werde,
замужъ ; MFr. (S. 153) änä-cdd (pozg) 'unverheiratetes Mädchen, 
Jungfrau’. — 3. qga'^dä. . .  если надо тсбк. тебя въ жену возьму 
мнк (s. ob. S. 30, 59). — 4. cämä'tf'nä . . .  для чего нктъ ?! 
■если ты отъ меня спрятаешея и я тебя не найду, тогда я 
пойду замужъ къ теб'к: а если ггЬтъ (не найду тебя[), тогда 
твою голову отскчу. Zu bä'^mbäxsaj s. ob. S. 35; das Wort
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hf'frdarmä. f !‘daran iä^mi'däg cä'rd-i änä'-cad c9zg. lüppu'iäm  
bä׳-c9d ämcTjp'n zä yta: "qga'^dä, mä-yl'cän ü'sän ä’-känon". 
c9’zg'9'־n zä'yta: "eämä'n^nä ?! kädLma'n bä׳>mbäysai cimtCdä‘ 
5 né’^ ss-aron, uädTdd'n ä׳-cäuj9nän ü'sän; kd׳n-n'‘-gdTd9n däi'sä'r 
rä'-log^känjonän”. Шрри'^гэп zä'yta: " сэрра'г ämbä’ysto bä ׳r'־ 
man rä-ti / ”  läppu' ä'-c9ä-i käsa'g co^dö'na ärc-ä'ysta üLmdäm 
ämrCiä'm käsa'g rä'-uadi, färsd'^iä: "co^dä qä‘u9‘  mäTua rzon 
läppu׳ ?” läppu'^im zä'yta : “bä'^yyg3ssr'm9n kä ! iu 'ra 'n  vi'cozg ! 
10 ämä käd ba'=-mbäyson'־an ämäTmä׳  ne'^ss-ara. uäd ygrz; kä'n- 
п1-осГтэп та־'sä'r h'y^känd". käsa'g'־'äj ie’^ kkoi 9s-kg־tta, ämäT 
iä׳ ä'-yassta dö'nd bonmä. cazg käs9׳n bä'-idotta a‘jdän9 ml'däg 
ämäi'iä' 9ss-a‘rtta. är-c9'd-i läppu׳ ämä^ja'n c9zg zä'yta : " c9 mV 
kotta׳i dö׳n9 b9n ?”
1 V. Läppu' fästä'mä rä'^zdäyt ämä qarrquppmä är-ba'-cod-i.
qori'quppPon zä'yta: ”'C9^dä qä'ua ma^ua'rzon läppu’ ?" läppu'%9'־n 
zäyta: "bä׳=~yyo$ssr'm9n kä! nCra'ri’ (u. s. w. wie oben). qorl'qupp 
äi ie'^kkoi as-pä'dan'kgtta,  ämäCiir ä'-yassta uäl-ä'rvmä' c9zg 
5 a'idänmä käs9׳n bä'-jd9tta ämcPiä' ass-a'rtta,  läppu’ja. läppu׳ 
är-c9'd-i fästä'mä ämä bä'-c9d-i ra'zya cü'rmä. ca'zg'an zä'yta: 
"&r'ä׳ygrtai uäl-ä’rv9?” —  Läppu' fästä' mä rä'^zdäyt, bä'rad-i 
iä^säja cü'rmä. sa'g^äi färsa׳ : wc9r'dä qä'ua m ii'ua'rzon läp- 
pu׳ f  läppu'Lan zä'yta': "iu 'ra 'n” (u. s. w.wie oben), sa'g^äi'ie'^kkoi 
!0 as-pä’d&ri'kgtta ämiPiä" ä'-yassta avd äfcä'gän ättä'mä. 09zg
wird auch in reflexivem Sinne ('sich verstecken'; спрятаться) 
gebraucht (s. MFr. 119, 286). Z11 kä׳n-nL-gd s. ob. S. 82, 83. 
Chr. kännod 'sinon, autrement’. — 5. bär.. . давай мн׳Ь на 130лк> 
четыре раза спрятаться; V. bär. N. bä'rä 'Wille; Recht; Frei- 
heit’, nvibä'r и 'ich habe das Recht■', oi bär и qäd ■ra'-känm er hat 
das Hecht den Wald auszuhauen' (его право .гйсъ вырубить), jä-yr 
bär cäu9" 'er geht nach seinem Willen’ (идетъ по своей вол4). 
mänä'n bär n'^äj 'ich habe keine Freiheit' (мнк н׳Ьтъ воли). 
MFr. bar id. — 6. rä'-uad-i вышелъ von rä'-иагэп 'herauseilen’ 
(s. ob. S. 14), rä-uai ü'-rdäm! иди сюда ! Chr. rawa'in 's’en aller 
courant’. — 7. bä'^yyo^ss kä! (s. ob. S. 46, 56): MFr. bayyus 
kánon 'helfen’, äyyus. dig. änyus 'Hilfe’. Nach meinem Gewährs- 
manu ist äyyo3s (C.) 'Rettung’ (спасеше): oi dö׳n9 пэу уа ийа 
ämä то׳ n äz bä׳^yyo3s kgtlon онъ въ воду палъ и я его спаса.гь.
so gehe ich zur Frau zu d ir; sonst aber haue ich dir den Kopf 
ab“.4 Der Knabe antwortete (ihr): “Gib mir die Freiheit, dass 
ich mich viermal verstecken könne!“ 6 Der Knabe ging (dort- 
hin) zu dem Wasser, in welchem er den Fisch gefangen hatte 
und der Fisch eilte zu ihm heraus0 [und] fragt ihn: “Was
brauchst du, mein lieber Knabe?“ Der Knabe antwortete (ihm):
“Errette mich!7 An einem Orte ist ein Mädchen: wenn ich mich 
vor ihr verstecke und sie mich nicht auffindet, so ist es gut : 
sonst aber haut sie mir den Kopf ab“. Der Fisch setzte ihn
auf seinen Rücken0 und trug ihn zum Boden des Wassers hin.
Das Mädchen fing an in [ihrem] Spiegel '־' nachzuschauen und 
sie fand ihn auf. Der Knabe kam hervor und das Mädchen 
sagte ihm :־ “Was hast du gemacht auf dem Boden des Wassers?“
V. Der Knabe wendete sich [nun] zurück und ging zu 
dem Kranich. Der Kranich sagte ihm : “Was brauchst du mein 
lieber Knabe?“ Der Knabe antwortete (ihm): “Errette mich ! An 
einem Orte ist ein M ädchen...“ (u. s. w. wie oben). Der Kranich 
setzte ihn auf seinen Rücken und trug ihn in den Himmel.1 
Das Mädchen fing an in [ihren] Spiegel zu schauen und sie 
fand (ihn) den Knaben auf. Der Knabe kam zurück und ging 
hin zum Mädchen. Das Mädchen sagte (ihm): “Was hast du 
gesucht im Himmel?“ — Der Knabe kehrte (nun wieder| zu- 
rück [und] kam zu seinem Hirsch. Der Hirsch fragt ihn: “Was 
brauchst du. mein lieber Knabe?“ Der Knabe antwortete (ihm): 
“An einem Orte ist ein Mädchen . . . “ (u. s. w. wie oben). Der 
Hirsch setzte ihn auf seinen Rücken und trug ihn über sieben 
Berge hinweg.* 2 Das Mädchen fing an in ihren Spiegel zu 
schauen und fand den Knaben auf. Als der Knabe ankam. da
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hä'^xx^s^rrun kä! спаси меня! Das Wort помощь (Hilfe) wird 
im Wb. mit aqaz und помогать (helfen) mit 0 ° kämn übersetzt 
(S. 380); auch MFr. hat aqaz 'Gnade, Hülfe’, а кйпэп 'helfen’. 
— 8• je^kkoi. . .  рыба его на плечо подняла (s. ob. S. 66). 
MFr. äkko'i (pl. äkkäitä) 'Rücken, Schulter, das Tragen auf den 
Schultern’. — 9. a'idän (pl. -änt'ä) 'Spiegel’ (зеркало). Die erste 
Silbe war früher wahrscheinlich lang, darum blieb der Akzent 
der Regel zuwider dort; auch bei MFr. aidän.
V. 1. nrv (pl. ärft’ä od. ärfCä), V. orv, T. arf 'Himmel
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käsa'n bä'-idatta ia 'a ’idäna dm' ass-a'rtta läppu’ia. läppu' k g ׳>r- 
ca'd-i uädTa’n cazg zä'yta.: "сэ-тЛ׳ kgtta’i uvd äfcägän ätti’e?"
VI. Läppu’ fästä’mä 1 ä׳=>zdäyt ämä bä'-Cdd icPrü’vasmä. 
rü vasfűi bä'-farsta: ■'ca^ dä qä'ua mär'ua׳rzon läppu’?” läppu^ian 
zä'yta: ivPra'n (11. s. w. wie oben), rü’vasr'an zä'yta : "ä'-cu ämäPja' 
ärCä־ bö'nd rä’-kur/” läppu' rä'-cdcl ämä'־'ja' rä’-kortta ärt’ä' bona 
ca'zgäi. rn'vas kä’yan bä'-idatta ämä bä'-kayta ca'zgän uPsantä'ja 
banmä. cazg käsa'n bäidaita iä^a'idäna, fälci ^iä n'-äl ass-a'rtta 
ämä zä'yj.a׳. ”rä'-cu käm-dä'rittär dä, ygca’u'm ä däuä n zäyta!” 
läppu' rä’-cad santä'ja ba'nä'i. ca'zgtmä ä'- borCdär cära'nc ämä 
yära'nc sä-yj'cän.
(небо); wäl-a rv Vier obere Himmel’ (im Gegenteil zu däl-jä'y 
'Unterwelt’, s. ob. S. 28) erinnert an den woguliscli-ostjakischen 
Ausdruck numi táram, nur! töram ’Himmel’ (eigtl. 'der obere H.’), 
vgl. wog. joli mä 'Erde' (eigtl. 'untere E.’J. — 2. äfcäg, ättä'mä 
(s. ob. S. 63. 84).
VI. 1- rä’-kur ... иди и проси три дня срокъ (s. ob. S
G.
Xgca'umä qä'stmä cäuä g mügg'l-läg.
I. Du4 äfsa’mära cä’rd-asta iu 'm ä: in '־'ja ku-’sta׳, il nnä 
na 'kud׳sia; ämä bä-juärstoi. g'pta nö'ja-där tayca'n-äär kü’san 
bä'-idatta, astä'i iäPü'san zä'yta: "kärja'if'man as-kä'n fänclak- 
kag /” iäPü's־'an kärja n as-kg'tta, ä'-cad-i mägg'l-läg. bl'rä fä- 
ca d-i, cüs fä-ca'd-i, ivPbi'räyal s-arnbä Id i. ”dcCfända’g rä'st на 
mägg'l-läg /” — "ygca’ua yö'rzäy'dä ua /” — "kädä'm cä’uas, mägo'l-
Anmerkungen. 1 . 1 . bä-iuärstoi разделились von uä'ran 
tpt. uärsta', bä'-iu°; imp. гшг, bä'-juar /), N. m ä’run (pt. ba'-iuursta. 
imp. ba'-iuarä!) 'teilen; sich teilen, scheiden, trennen von einan- 
der’ (делить; отделиться). Ohr. uaran (pt. uarst, urst) 'partager, 
distribuer’. Im Wb. (451) linden wir joaran (pt. -rsta), bajoran 
разделять und (115) uaran (pt. bajuärsta) делить. — 2. fän- 
da'kkag 'Reisevorrat’ (s. ob. S. 20)■ — 3. rast u a ! пусть будетъ
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sagte ihm das Mädchen: “Was hast du gemacht über sieben 
Berge?“
VI. Der Knabe kehrte [wieder! zurück und ging zu sei- 
nein Fuchse. Der Fuchs fragte ihn: “Was brauchst du mein 
lieber Knabe?“ Der Knabe antwortete (ihm): “An einem Orte 
ist ein M ädchen...“ (u. s. w. wie oben). Der Fuchs sagte 
(ihm): “Gehe und verlange1 von ihr drei Tage [Frist]!1“ Der 
Knabe ging zurück und verlangte von dem Mädchen drei Tage 
[Frist]. Der Fuchs fing an zu graben und grub, bis er unter das 
Bett des Mädchens [gelangte].2 Das Mädchen fing an in ihren 
Spiegel zu schauen, jedoch sie fand ihn nicht mehr auf. Sie 
sagte nun: “Komm hervor, wo du auch bist, Gott hat mich für 
dich bestimmt!“ 3 Der Knabe kam unter dem Bette hervor 
Noch heute leben und essen sie. er mit dem Mädchen für sich.
44). — 2. sdiitä'jd Ьэп von sánta g 'Bett’ (кровать; s. ob. S. 23).
- 3. käm-dä'rittär. . .  выйди, гдТ ты не будешь. Бпгъ сказала, 
меня на тебя.
D e r zu G o tt w e g e n  K la g e  g e h e n d e  M ann.
I. Zwei Brüder lebten zusammen: der eine arbeitete, der 
andere arbeitete nicht und sie trennten sich [daher] von einan- 
der.1 Jener fing nun an von neuem noch fester zu arbeiten und 
sagte seiner Frau: ״ Bereite mir Brot auf den Weg!“ '2 Seine 
Frau bereitete ihm Brot [und] der arme Mann ging fort. Viel 
ging er, wenig ging er, [da] begegnete er einem Wolf. “Es sei recht 
dein Weg,3 armer Mann!“ — “Gottes Gnade werde dir [zuteil]!“ 
— “Wohin gehst du, armer Mann?“ — “Ich gehe wegen Klage1 
zu Gott: ich arbeite, aber es kommt mir dafür nichts heraus *S.
пряма твоя дорога! So begrüsst man einen Reisenden (od. Wan- 
derer) beim Begegnen, worauf die Antwort: хоса׳иэ etc. (s. ob.
S. 13). — 4. qästmä 'zur Klage’. MFr. hat nur die Form qast 
(pt. qästdtä) 'Klage’, wie auch hier: bä‘-qasCkä! (за меня тоже) 
пожалован! Jedoch auch bei MFr. qästvändag 'Klageweg, Klage- 
Ordnung’. — 5. nl'-сэ 9ntd"ssif. .. работаю, а ничего не выходитъ
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läg ?" — "xgcaumä qä'stmä cäuo'n: kü'Sdn, ämüTmo'n nr-e* 
onto'sso cäro'nän”. — '׳män'to'xidi'där iu bä'-qasf'kä: ivTbi'räy 
ie^räyo nuuä’ri'ol rä'-tul bä'-tuPkäno, ämä cämä'n ä'ftii й ? Г
II. Mägg'l-läg йг г^с19дё a'-cod-i ämä ta io 'l s-ombä'ldi iu 
ävzi'st gü't'on. — ".dcf'fända'g rä'st ua mägg'l-läg /” — "xgca'u;/ 
Xö'rzäyf'dä ua, gü't'on Г  — "Icädä'm cäuos, mägg'l-läg?"
Xgca'umä qä'stmä: kü'son, ämä cärd'nän ni'-co fä-rä'zon". —  
ה  "män^tdxxäi där^raa' uCbä'-qasCkä: ju'ävzi'st gü't'on kü'so, 
ämä-jo'n ni'Cd onto'sso". ä-cod-i mägg'l-läg ämä s-ombäld-i iu 
bäla'sdl. —  " dä^fända'g ra st ua mägo'l-läg / ”  —  " xgca'uo xö'rzäx 
dä ua!" —  " Icädä'm cäuos mäggl-läg?"  —  "xgcaumä qä'stmä: 
kü'Sdn. ämä cärd'nän ni'-co fä-rä'zdn" . —  " märi'to'xxäi där^ma 
10 iu'bä'-qasf'kä: ju^bäla's iü>rdogc sdftä'r oftauo ,  ii'nne^rdoge 
Xg9'skTkäno".
[JI. U3׳=-rd9ge ä'-cod-i mägg'l-läg, s-ombä'ld-i iu'bä'xol — da 
fända'g rä'st ua, mäggl-läg! Icädä'm cä'uos?" — "xgca'umä 
qä'stmä” — "mänTt9'xxäi äärr 'ma' iu'bä'-qasCkä: ׳m'hä'x.
ä'stäumä kärdä'jo Xä'zo, ämä mCnä'rCkäno". fd'^rdoge ä'-cod-i
изъ работы для жизни: lädst onto'sse работа и деть хорошо,. 
пё'ъ-ntdssd нс идетъ (ничего не выходитъ) von äntä'sson, dessen 
Bedeutung M. als gelingen’ (Sp. d. Oss. 18), Chr. als 'étre ä la 
disposition de qqn' bestimmt. — 6. rä'-tul bä'-tuVlcäno кататся 
von iü'lon (pt. tdltta׳) 'rollen, wälzen’ (катить ; z. B. äz xßssä׳ 
tu lon я т'Ьето катаю) und auch intransitiv 'sich wälzen’ (ка- 
гаться; z. В. äz sojoto üllőn я  на землй катаюсь, pt. to'ld-i). 
Wb. (S. 171) hat für катиться: tülon (pt. tnldi), für катить: 
talon känon; Chr. tülon (told) renverser’, MFr. batülon 'hinein- 
rollen’ (nur trans.). — 7. nuuärtol von nua'r, V. nga'r жила 
(pt. nuuär'tä).
IÍ. 1. gü'ton, V. gu'ton (pl. gu'tättä), N. got on (pt. ggtäniä} 
плугъ. — 2. ni'-co fä-rä'zon ничего не могу (достать; s. ob. 
S. Hi). — 3• m'^rdoge, Q. m'^rdgäi съ одной стороны, и ׳ппё=- 
г doge, Q. i'mi'-ärdgäi съ другой ст. von iu +  ördögül (-ge), 
ifnnä  + ä0 (s. ob. S. 54); softä'r, bäla'so s° 'Blatt. Baumblatt 
(pl. softärt'ä) neben sof (pl. soft'ä), N. sifä' (pl. siftä) id. (z. B. 
ärt'o'-sofon 'dreiblättriger Klee’) ; bäla's softä'r ofta'uo 'der Baum 
treibt Blätter' (листы спуститъ, расци'Ьтаетъ) von äfta'uon (pt.
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zum Leben".1־ — “Erhebe zugleich auch meinetwegen eine 
Klage: ein Wolf wälzt sich hin und her 5 *auf den Adern seines 
Rückgrates 7 (und) wozu ist das so ?!“
II. Der arme Mann ging weg von dort und da begegnete 
ihm ein silberner Pflug.1 “Dein Weg sei recht, armer Mann!“ 
— “Gottes Gnade werde dir [zuteil], Pflug!“ — “Wohin gehst 
du, armer Mann?“ — “Zu Gott wegen Klage: Ich arbeite, aber 
ich kann* 2 nichis [erreichen j“. — “Erhebe zugleich auch mei- 
netwegen eine Klage: Ein silberner Pflug arbeitet, aber es 
kommt ihm dafür nichts heraus“. Der arme Mann ging fort und 
begegnete einem Baum ... !Hier wiederholen sich die Grüsse 
und Fragen wie oben]. . .  “Erhebe zugleich auch meinetwegen 
eine Klage.: Ein Baum treibt auf einer Seite Blätter,3 auf der 
anderen Seite [aber| trocknet er4.‘׳
III. Der arme Mann ging weg von dort ' [und| begegnete 
einem P fe rd ...  j Hier die Grüsse und Fragen wieder wie 
oben]... ״Erhebe zugleich auch meinetwegen eine Klage: Ein 
Pferd weidet bis zum Leib in Gras und wird |dochj nicht fett“.1 
Der arme Mann ging weg von dort und es kommt ihm ein 
Mann entgegen: Wohin gehst du, armer Mann?" — “Zu Gott
nr-a'ftdta, fe'ß'tdta, ra'ß'tdta) 'hervorbringen’, z. B. kur к aik 
äfta'ua 'die Henne legt (bringt hervor) Eier’ (яйцо кладетъ), 
ärt' ha'ß'tdta qä ddl 'er zündete (brachte hervor, regte) Feuer 
an im Walde’. Chr. äftaun (äftdd) 'mettre, placer, seiner, pro- 
dirire’. 4. C. xggsk, N. yuskä׳ сухой, z. B. bäla'sa saftä'r, corg 
yg3sk^u 'das Blatt, [0 d.] der Ast des Baumes ist trocken’ (сохнетъ), 
y° käna id. Vgl. V. yüs (knrja'n, kärdä'g) 'trocken" (Brod, Gras; 
сухой).
III. 1. ä'stäu 'Mitte des Körpers, Leib’ (поясница) и . 'Mitte 
(überhaupt; s. ob. S. 82); närd, nart (pl. närtt’ä) жирный; ylza 
(s. ob. S. 42, 68): до поясницы насстъ, а не д׳Ь.1ается жирнымъ.
2. кй'га, кп'гъпад (s. ob. S. 44. 58). 3 —׳. nl'-lcäd
hon . . .  къ богу никакой день не пойдешь ; für /eiten (s. ob. 12,
39) hat Chr. / ädcci, so wie Wb. (S. 110) yäjd ; MFr. (S. 321)
jedoch yßtcä: bay° nn 'gelangen, erreichen’. — 4. fälä" . . .  a
нотъ на моихъ рогахъ поикзь! mänä (s. ob. S. 42. 58); sakä\
N. sind’ рогъ; as-pa'r ' von luran 'kriechen, klettern' (s. ob. S. 32).
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ь- mägg'l-läg, s-dmbä'ld-Pidl itPlä'g. — "kädä'm cä'uds mägg'l-läg ?'
— "xgca'umä qä'stmä". — "märPld'x/äi däP'ma' ivPbä'- 
qasPkä: ivPlä'gän kWrinag c9zg 1 ämiCiä' nl'-ci k u rS \ n3'>rddge 
ä'-cdcl-i mägg'l-läg, ämä ivPsä׳дэ1 s-dmbä'ld-i. — "kädä'm cä’uds?
—  " xgca'umä qä'stmä” . —  " xgca'umä m'-lcäd bőn fä-yji'tcä u3'jdnä, 
0 נ  fa t#  mä'nä mä^sdkä't'dl ds-pd'r / ”
ג IV. Mägg'l-läg sä'jd Sdkä't'dl ds-pd'rdd-i, xgca'umä 9s s9d-i. —
"да׳s 'cu, mägg'l-läg ! czTdä qä'ud ?״ mägg'l-läg zä'/ta: '‘kWsen, 
ämä m-cd fä-rä׳z9n cär9׳n ä n \  — "xgca'u färs9' mägg'l■ lä jd: 
t9/c9'n zänjd'tPdä, cd?' — "mänä'i zänjd'n-där ä'rw-Ъэп ri-äj". 
5 — ä׳-cu, ämäi'dd'n pä'tca/jinad uät /” mägg'l-läg ui-/׳ qästa'g 
kg^fä-c-i', uäd ii'nnät'9 qästä'kt'ä känd'n bä-iddtta. / gca'uän 
zä'/ta: "iiPbdrä/ iuPra'n je'^räpj nuuä'rt'91 rä'tul bä'tuVkänv, 
cämän aftä ü?” xgca'u zä'/ta: "ädd'ld lä'gdl iu kg3^ s-9mbä׳la, 
uäd V%Päi bä'-xärät Г  — "jvTävzi'st güt'on-garz kg3rskWs9 maPid'n 
10 пУ-сэ 9nl9׳ss9”. xgca'u zä '/ta : "gPta ä'däm cämä'j kWs9nc, ü'mäi 
kW sät, ämäPvd'n dntd'ssa". — "juPia'n nPhäla's kg^iis, jW^rdsge 
Sdftä'r k(P9fta'u9, ii׳nne=-rd9gc / g3'skPkänd'\ — "o'Pta ce >rd9ge 
/g 3skPkäm, W'^rddge ä/ca'jd ci'la i-s, i's-cPiä kcPds-rsit, iä-/׳ 'cän 
uät, due'>rd9gPdär äfta'uit sdftä'r”. — jvPra'n juPbä'x kg3^ / i ׳z9, 
15 ä’stäumä kärdä'jd, ämä Tc׳<fr'näPnä'rt кйпэ”. — "g 'P ta: l ’s-ci IV.
IV. 1. gäs си! здравствуй! st. ägas cu! (s. ob. S. 12). — 2. 
td/сэ'п. . . ты очень умный-ли, что ? — 3. ä'rvd-bdn... подъ небомъ 
отъ меня болке умный нктъ. — 4. pä 'tca /jin ad . .  . иди и тебк 
государство будетъ. — 5. ädd'ld...  глупымъ человккомъ когда 
встретится, пусть съ'Ьстъ его. — 6• gü’ton-garz 'Zubehör eines 
Pfluges’ (принадлежности плуга). Selbstständig־ bedeutet C. qarz 
(pl. gä'rst'ä od. gä'rzdt'ä) 'Fass’ (ein hohes, oben unbedecktes 
F°, in welchem man Korn, Mehl, Bier u. s. w. bewahrt); xgssä'n 
-q°. Bettgesteir. In der Mehrzahl bedeutet gä'rst'ä 'Wäsche 
(бклье); C. 'die Sachen, welche man am Kleide trägt (Waffe. 
Dolch, Schale u. s. w.)’. M. erklärt gärz  als 'Rüstung’, MFr. hat 
garz 'Fass’, gärziä  (pl.) 'Kleid, Waffe', kusän-g0 'Werkzeug’. 
/ussän-д0 'Bett. Bettzeug'. — 7. Das silberne Pfluggerüst wird 
hier als arbeitende Person aufgefasst: es soll, wie das gewöhn- 
liehe Volk (ädäm), mit einem hölzernen Pfluge (qääd'n gWt'on)
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wegen Klage“־ — “Erhebe zugleich auch meinetwegen eine 
Klage: Ein Mann hat eine heiratsfähige2 Tochter und niemand 
freit sie“. E1* ging [auch] von dort weg und begegnete einem 
Hirsch : “Wohin gehst d a ?“ — “Zu Gott wegen Klage“.
“Zu Gott wirst du [so] nie (keines Tages) gelangen; 3 siehe 
aber, klettere hinauf auf meinen Hörnern !“ 4
IV. Der arme Mann kletterte hinauf auf den ,Hörnern des 
Hirsches und ging hinauf zu Gott. “Sei [gehe] gesund.1 armer 
Mann! Was brauchst du?“ Der arme Mann sagte: "Ich ar- 
beite, aber kann zum Leben nichts [erreichen)“. [Da] fragt Gott 
den armen Mann: “Bist du sehr klug, w as?“3 — “Klüger als 
ich, gibts keinen unter dem Himmel“.3 — "Geh (also] und ge- 
höre (sei) dir das Königtum!“ 4 Als der arme Mann mit seiner 
eigenen Klage fertig war, da fing er an die Klagen der ande- 
ren vorzulegen. Er sagte zu Gott: “Ein Wolf wälzt sich an einem 
Urte auf den Adern seines Rückgrates hin und her, wozu ist 
das so?“ Gott antwortete: "Wenn er einmal einem dummen 
Menschen begegnen wird, so fresse er ihn sogleich auf!“ — 
“Ein silbernes Pfluggerüst3 obwohl es arbeitet, kommt ihm den- 
noch nichts dafür heraus“. — Gott sprach: ״Es soll aber da- 
mit arbeiten, womit das gewöhnliche Volk arbeitet7 und so 
wird ihm [Nutzen] dafür herauskommen“. — "An einem Orte 
ist ein Baum, der an einer Beite Blätter treibt, an der anderen 
aber trocknet“. -— “Was diesen anbelangt: an jener Seite.0 
wo er trocknet, ist ein Krug9 mit Geld jvergrabe11|, wenn die- 
sen jemand herausnehmen würde, möge ;das Geld] ihm gehö- 
ren (und dann würde der Baum auch an beiden Seiten10 
Blätter treiben". — "An einem Orte weidet ein Pferd bis zum 
Leibe in Gras und wird nie fett“. — “Was das anbelangt: 
wenn !das Pferd] jemand wegführen und mit ihm arbeiten würder 
da würde es fett werden“.11 — "An einem Orte hat ein Manu
seine Aufgabe verrichten (онъ-же чкмъ народъ работаетъ т. о. 
деревяннымъ плугомъ, пусть работаетъ). — 8• сё'^гсЪдё, Q. 
cc'^rdgäj на которой сторон־!; von ci 'wer, welcher’ T־ ärdäg (abl. 
ärddgäi, -ge) 'Seite'. — 9. ci la 'irdener Krug’ (глиняной кув- 
шинъ). — К). С. dué^rddgé, Q. did ä’rdgüi на обкхъ сторонахъ. 
— 11. ds-ncnrd gait . . . ея-же кто-нибудь увезетъ и съ ней
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kcTä'-lasit, arnöTidl kp^küsit, uüt dS-nd'rdT■uait". — "ju r á n  
\vTläqmä kü'rinag c9zg ' kp^ii's, äma'jä' Jco^m'-ci кй'гэ״. 
'p 'f'ta : iuTfatca'g ci'^r-cäua, ü'män iü'u'äi rä'Mtät!"
1 V. Mäqp'l-läg rä'^zdä/t-i fästä'mä, äm' är-c9‘d-i й'эсо lä'gmä.
p f'p 'n  za 'yta: "cd^bä'-dä dtCqpüa'gäi mag0 1 -lag ?״ — "pa'lcayjinad 
тэп rä'-Cdd”. — "ma'qqtla'qä'Tta Cd^bä'-dä ?" — "fotca g^däm iu 
ci1<׳-cäua. ü ’män'äj rä'=*tt !׳־ — ’'ä'rika, mägo'l-läg, dd^iä׳ ä-kän!"
5 —  "man da cd'zg cämä'n qä׳u9Y" rä׳-c9d-i mägo'l-läg ämä bä'xmii 
,!r-cod-i. bä/ färsd' rnägq l-läj9: ״Cii'bä'-dä dä^qotta'gäi. mägo'l-lägY"
— "pä'tcayjinadTmon r ü 'c d d — "möTqptla'gäCla аГЬгг-dä T*
— "dä'uTta rs-ci kcTä'-lasit, uäd dS-nä'rdTuaiis". — "ä'rika, 
mäqo'l-läg, diTmä' ä'-las! — "äz^ma׳ däuäi ciCkä'non ? /" rä'-
10 c9d-i u3׳~rd9ge äm' är-c9׳d-i bäla’smä. — "c9r'bd'■ dti, mägo'l-läg, 
d,öT' qqlta׳ gäi ?'־ — "pa’tcayjinad^mon rä'-cod-i . — mä qqtta - 
gäf'ta c f  'ba'-dä Y” — XQ*sk ce'=-rd9gc käno's, ü^'^-rdogc ii/ca'p 
ci'la 1s, rs-ciTjä iä-yj cän ktf'a׳■ yässit, uätsoftär dfta'uis duc'=- 
rd9ge~'där". — "do^iä׳ ä'-/äss, mägo'l-läg '.'י — "män cämä'n qä׳uo 
ג־י de'^yca Y !’־ rä'-c9d i v?'»rä9gb mägo'l-läg, är-yä'tcu gti t'omnä. 
"c.rba'-dä, mägo'l-läg, döTqptta'gäiY" — "pätca/yinad^mm rä‘- 
cod-i". — "mäTqptta'gäf'ta?" — "däuä'n^ta d<■ *vzistot’ä rs-ci 
iä-yi'cän ko^ä'-yässit, väCt.rn äntsssit kü's9n'\ "<U 'sä׳ n׳-yäss, 
mägo’l-läg!" — "män cämä'n qä'uonc de׳»vzist9Cä Y Г rä'-cod-i 
-׳° mägo'l-läg. bi'räymä är-c9'd-i. "cJ^bä -dä, mägo'l-läg ?י’ — pä'tcay- 
jinadTтэп rä'-c9d i "■ — "miCqgtta'gäpta cd^bä'-dü Y" — "do ta' 
ädd'h lä'gol ko^s-ombä'lai, uädTä'i bä-yär!־ — "uädi1' däuäi 
äch'19-där ni'-kp ,)ss-ä'rjdnä'n'. ämä bä -yjprtta bi'räy mägp'l-läj».
будетъ работать и тогда жирна будотъ. — 12. с!'=-г-сии а . . . 
онъ-же сперва кто прпдетъ, ему пуещай отдастъ замужъ.
У. 1. Cd^bä'-dä . . . какъ твои д׳Ьла? Von bä'-un sein, 
werden'. MFr. (S. 309) führt denselben Satz als Beispiel an. —
2. pä'tcayjinad . . .  мн׳Ь вышелъ государство. — 3. ä'rika! ну-ка. 
ея самъ уводи ! — 4 9ss-ä'r~9nän.. отъ тебя 60 л ׳he безумного
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«ine heiratsfähige Tochter und niemand freiet sie“. 1‘2 — “Was 
ihn anbelangt: wer zuerst (einmal) zu ihm kommen wird, dem 
soll er sie sogleich hingeben“.
V. Der arme Mann kehrte zurück und kam zu jenem 
Manne. Der sagte ihm: “Wie bist du mit deiner Angelegen- 
heit.1 armer Mann?“ — “Mir wurde das Königtum zuteil“. ־ — 
“‘Und mit meiner Angelegenheit wie bist du?“ — “Wer zuerst 
(einmal) zu dir kommen wird, dem gib sie hin !“ — “Nun also,3 
armer Mann, nimm sie du zur Frau!“ — “Wozu brauche ich 
deine Tochter?!“ Der arme Mann ging weg und kam zu dem 
Pferde. Das Pferd fragt den armen M ann... [Fragen und Ant- 
wort wie oben(... “Was dich anbelangt, wenn dich jemand 
wegführen würde, dann würdest du fett werden“. — “Nun 
also, armer Mann, führe mich du weg!“ — “Was mache ich 
doch mit d ir?!“ Er ging weg von dort und kam'zum Baume... 
Fragen u. Antwort wie oben]. .. ״An welcher Seite du trock- 
nest. dort ist ein Krug mit Geld, wenn diesen jemand für sich 
wegtragen würde, so würdest du Blätter ireiben an beiden Sei- 
ten־׳. — "Trage du ihn weg, armer Mann!“ — “Wozu brauche 
ich dein G eld?!“ Der arme Mann ging weg von dort und 
näherte sich dem Pflug... [Fragen u. Antwort wie oben]... 
״Was dich anbelangt, wenn jemand dein Silber für sich weg- 
tragen würde, dann würde dir das Arbeiten Nutzen bringen“־ 
- “Trage sie du weg, armer Mann!“ — “Wozu brauche ich 
dein Silber?!“ Der arme Mann ging weg und kam zum 
W olf... !Fragen u. Antwort wie oben[... “Was dich anbe- 
langt, wenn du einem dummen Menschen begegnen wirst, so 
friss ihn auf!״ — “Dann werde ich einen dümmeren als du (bist) 
nie finden“.4 Und der Wolf frass den armen Mann auf.
никогда не найду. Darum wird er für dumm gehalten’ weil er 
die Angebote (betreffs des Mädchens, des Pferdes, des Geldes 




Koro'i-jau läg ämä rírván.
\ I. Cä'rd-is ivTmägg’r kgro'i-gau läg ämä^id'n gd-is ärt’ä'
k'ä rcd■ rü'vas^äm är-Cd'd-i ämöTid'n zä'xta: "mägg'l-läg, da 
k'ä'rcdt'äVmon iuTrä'-tt Г  mägg'l-läg rä'-ttaPj/эп vuTk'a'rk'. rü -  
vas'ta ddkka'g bö'rf'där är-cd'dd ämä jü 'ro magg'l lägmä 
5 ''mägg'l-läg, iu 'k 'a’rk'י maimon rü-tt!" mägg'l-läg^an zä'xta: "ä'-cv 
gädd' rü'vas, m'r ä׳ygdärCmm fe'^xälttai, nor^ta' mäTsl׳ynr 
där'm&n xä'lds!" rü'vasion zä'xta: "l's-td yjg'r zordon ha׳- 
cäujdnän" . mäggl-läg^där rä'-tta taTid'n iu'k'a'rk'. rü'vas rü׳- 
yassta k'ä'rcd ämä^iä' bä'-xgrtta. ärtVkkag bön fästä'mä пэс-cd'd-i 
10 rü'vas mägg'l-lägmä ämiCid'n zä'xta: "ärtVkkag k'a'rk'^tär та‘- 
тэп rä'tt, mägg'l-läg Г mägg l- läg rä'-tta ärt'o'kkag k'a rk'^tär. 
1 II. Rü'vas ä'-Cdd ämä ixCzäro'nd cuqqaid är-yß'ssta käcä'i-där.
är-id'tta a b  di'dinäg äm‘ ds-kü'loiCkgtta cuqqaid. ds-kg’itoTiä 
mägg'l-läg üma'iä rü'vas ä'-kgtta äldä'rat'äm ü's-kur. yldd kg3 
fä-cä'i-cdd-dstd, uädTsä'm äldä'rat'ä kä'st-dstd. rü'vas mäggl-läjd 
5 xd'däi dö'nmä ä'^ppärsta ämä^iä'm j fr r o : "däRcn'qqa dö'no
Anmerkungen. I. kgro'i-jau мельникъ ist vermutlich aus 
kgro'id yjcau 'Herr der Mühle' zusammengezogen, welcher Aus- 
druck für мельникъ im Wb. (S. 202) als Nebenform (kitroj ygca<<) 
zu küroj ja a  angeführt wird. Vgl. auch C. äyqä’l-cau, P.. Q. 
äyyäl-zau 'der Hoffnung hat' (надкющш). — 2. gädd׳ bedeutet 
eigtl. 'Katze’, bildlich 'Betrüger, Lügner’ (MFr.), g° läg обманщикъ. 
Wb. (S. 181) kennt auch die Nebenform gado котъ (Kater); vgl. 
hiezu wog. kät'i (NW.) 'Katze’. — 3. ä'xodän завтракъ von 
ä'xodon 'anbeissen’ (закусывать); si'xgr обйдъ; fe'-xälttai von 
Xähn, N. ixä'lun 'verderben, beschädigen, stören' (портить, 
разетроивать), gi >a'uma yäh онъ портитъ одежу (pt. yältta; 
fe'=*-x°, imp. yal/), yähn 'verderben' (intrans.. портиться), ga'uma 
yäld' (pt. fe'^-xäld-i): мой завтра къ спортилъ и еще хочешь мн׳к 
об'Ьдъ спортить. — 4. bä'-cäujdnän . .. eigtl. “ich werde dir 
(noch) gut kommen“ (чймъ-нибудь хорошимъ зайду, сдйлаю теб^). 
— 5. rä'-xassta вынесла von xässd'n 'tragen' (s. ob. S. 66). —
6. пэс-Cd'd-i пришелъ.
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D e r M ü lle  г и 11 d d e r F 11 c 11 s.
I. Es lebte [einmalJ ei!1 armer Müller 1 und er hatte drei 
I iihner. [Da] kam zu ihm der Fuchs und sagte (ihm): “Armer 
Mann, gib mir eins von deinen Hühnern! Der arme Mann gab 
ihn! ein Huhn. Da kam der Fuchs auch am zweitep Tage und 
spricht zu dem armen Mann: “Armer Mann, gib mir noch ein 
Huhn!“ Der arme Mann sagte ihm: “Gell weg Betrüger* 2 Fuchs, 
mein Frühstück hast du mir verdorben,3 jetzt willst du wieder 
auch mein Mittagsmahl verderben!“ Der Fuchs antwortete (ihm): 
“Ich werde dir etwas Gutes tun“.4 Der arme Mann gab ihm nun 
wieder ein Huhn. Der Fuchs trug w eg5 *das Huhn und ass es 
auf. Am dritten Tage kam der Fuchs wieder zurück0 zum 
armen Mann und sagte (ihm): “Gib mir nun auch das dritte 
Huhn her, armer Mann:“ Der arme Mann gab ihm hin auch 
das dritte Huhn.
II. Der Fuchs ging fort und brachte von irgendwo eine 
alte Tscherkesska.1 Er pflückte allerhand Blumen und putzte die 
Tscherkesska auf.2 Der arme Mann zog sie an 3 und der Fuchs 
führte ihn zu den Fürsten um ihm eine Braut zu werben“. Als 
sie auf der Brücke gingen,5 da erblickten sie die Fürsten. Der 
Fuchs w7arf den armen Mann von der Brücke ins Wasser und 
spricht zu ihm: “Deine Tscherkesska wirf hinein ins Wasser !“5 
Der arme Mann warf (sie) ins Wasser: seine Tscherkesska. Der 
Fuchs erhob [jetzt] ein Geschrei:*5 “Fürsten, was ist mit euch?!7
II. 1. cuqqa, N. co'qa черкеска (ein kaukasischer Uber- 
rock; s. ob. S. 40)• — 2. är-td'tta von är-tö'mn reissen, aus- 
reissen, pflücken’ (рвать, вырвать; s. ob. S. 66); äh  всякш 
(s. ob. S. 48); di'dinäg, °-äk цвТтокъ; külön 'Schmuck’ (укра-
тете), 9s-k° kanon 'schmücken, aufputzen’ (украшать). — 8. 
ds-ko'tta над׳Ьлъ на себя. — 4. iis-kur . . .  привелъ его къ кня-
зямъ жениться. Der blosse Verbalstamm kur (s. ob. S. 58) im
Kasusverhältnis mit dem vorangesetztem Nonien (s. Spr. d. Oss.
S. 95, §. 98, c). — 5. пэ^рраг бросай черкеску въ воду (s.
ob. S. 15). — 6. noq-qä׳rakottá закричалъ; qär, N. yär 'Ge-
schrei (крикъ), qär käno'n 'schreien’ (кричать), qiiräi 'mit lau-
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pa'r Г mägg'l-lägäi dö'iid nmppä'rsta: lä'cü'qqap, rü'vas noq- 
qä׳rakottá : "äldä'rat'ä, сэ^fe'^slüt ?! ue'^siäxsd^udn dön fä lä'sd!'' 
äldä'rat'ä rä^zyorttoi, är-Cd'd-dsto ämä mägg'l-läjd dö'näi rä'=-p- 
pärs toi. ■
נ III. As-sd'd-dstd äldä'rat'd xäja'rmä, rűcvasion zä'xta: "cämäי
kä'süt, cämä'n na'cä'üt pdsü'lt'ä älxä'mmmä ? Г  v?'dorCd:\r ä'Cdd- 
jstd ämä bd'Axättoi pdsü'lt'ä, ds-kg'ltoVsä mägg'l-lägdl.mägg'llag 
jfi-%%'mä är-kä's, ж-käs bä-iddtta. äldä'rat'ä rn'vasd färsd'nc:
0  "cämä' kä'so iä-xd-mä?” rirvas^an zä'yja : "kor'miCkä‘sa iä-yj'mä 
iäPpdsü'lt'ä uPzä'rds mPcä'u&nc ? Г  äldä rat'ä ä'-kgttoi mägg'l- 
lägän iä-x׳ \  ämä bä'^lyättoi yorz posu’lt'ä. rü'vasPm zä'xta, mä- 
gg'l-lägän: "manual эг-kä's däP■pdsü'lt'äm Г ’ mägg'l-läg^där rí-<d 
är-ka'st i/Pposü'lt'äm.
1 IV. TJ9'-ed ran Cd׳nz-äxsäv os-kg'ttoi. cd'nz-äysäv kaPfä-c-i', 
uäd rä'-cdd-dstd tä'^rddgc. ärdä'g vända'gmä kcPor-Im׳-cdä-gsto, 
uäd^sd'n rü'vas zä'xta: "äz rä'zäi cä'wn xäjta'rmä, os-cä'tt'ü 
käno'n: x,ärd ämä ngä'st". rü'vas l'-cod'i rä'zäi ämä׳ bä'-cod
5 ivPt a'nmä. id'-сэ ra'rCta uä'jggt'ä na'Pkgttoi ävd cä'däi. rw vasion 
zä'xta: "e(Pmr känü't. cämä'n-näCuiPsä'r äfsna'jüt ? /” uä'iggtäP 
pn  zä'xtoi: "ci'^ä, d-ä'väPä ?/” rü'vas^m zä'xta: "tdy-gä'njdt'ä 
är-bä-cäuonc, ämä j9q kä'rrC'ä. üm kg'^Pkämmc, kg3p Jcä'nPä,
ter Stimme’, N. ärv yär Jcänui es donnert’ (гремитъ). — 7. cP 
fe'^stut ?! куда вы делись?! (S. ob. S. 64, 86). — 8. rä'^zyorttoi 
прибежали von äzyö'rm. dzy°. zy° (pt. äzyö'rtta) 'laufen' (бкжать). 
M. und Chr. haben zyüton. jedoch Wb. (S. 35) zyoran.
III. 1. älyä'nsmmä . . .  что вы смотрите, почему нс идите 
одежу купить? ! älyß'mm (pt. bä'^lyätta). — 2. as-kg'ttoi надЬ.ш.
3. är-kä׳s.■■ началъ себя смотрЬть. — 4. zä’rdd wPcä'uonc 
къ сердцу и(1 ходятъ (не нравится ему одежа). — 5. manual. . . 
больше не смотри !
IV. 1. rä'zäi впередъ (eigtl. 'von vorn’). -— 2. ds-cättä. . .  
приготовлю пищу и напитки (s. ob. S. 54)• — 3. ncv'f 'kgttoi. . .  
молотили семи парами воловъ; nai auf der Tenne zum Dre- 
sehen zerlegtes 11. ausgebreitetes Korn' (на гумн־Ь рассыпанный 
и разетеленнып х.гйбъ для молотьбы), nai känon 'dreschen' 
(молотить); cäd. Q. sät, N. cädä׳ 'ein Paar (Pferde od. Ochsen)': 
gä'lt'd cäd пара быковъ, ju cä'cl bäy пара лошадей. — 4. äfsna'jat
Euren Schwager reisst das Wasser weg!“ Die Fürsten liefen 
hin, kamen an und zogen den armen Mann aus den! Wasser 
heraus.
III. Sie gingen hinauf in das Haus der Fürsten. Der 
Fuchs sagte ihnen: “Was schauet ihr [soj, warum geht ihr 
nicht Kleider zu kaufen?!“ 1 Sie gingen auch fort und kauf- 
ten Kleider. Sie legten [die Kleider] dem armen Manne an.* 2 Der 
arme Mann fing an sich zu beschauen/ Die Fürsten fragen den 
Fuchs: “Was schaut er [so] auf sich?“ Der Fuchs antwortete 
ihnen: “Wie sollte er sich nicht beschauen, (wenn] seine Klei- 
der seinem Herzen nicht entsprechen?!“ 4 Die Fürsten führten 
den armen Mann selbst hin [zum Kauf] und kauften ihm gute 
Kleider. Der Fuchs sagte (ihm) dem armen Mann : “Schau nicht 
weiter jso] auf deine Kleider!“ Und der arme Mann schaute 
auch nicht weiter auf seine Kleider.
IV. Sie machten dort Hochzeit. Als die Hochzeit zu Ende 
war, da gingen sie weg von dort. Als sie zur Hälfte des 
Weges gelangt waren, da sagte ihnen der Fuchs: “Ich gehe 
voraus1 nach Hause; mache Vorbereitungen: Speise und Ge- 
tränk.“ 2 Der Fuchs ging |nun] voraus und kam an eirien 
Ort. Dort draschen Teufel mit sieben Par Ochsen.3 Der Fuchs 
sagte ihnen: “Was macht ihr, warum hütet ihr nicht euer Le- 
ben ? !“ 4 Die Teufel antworteten: “Wer ist, was ist (das) ? !“ 5 *Der 
Fuchs sagte ihnen: “Helden kommen3 und wo ein Tal ist, 
dort machen sie einen Hügel; 7 wo ein Hügel ist, dort machen 
sie ein Tal“. Die Teufel antworteten: “Wohin sollen wir 
flüchten?“ Der Fuchs sagte ihnen: “Siehe, sammelt zusammen
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von C. üfsna'idn  (pt. cifsna'itta, half's0, imp. bä'^fsnai!), dessen
Bedeutungen: a) 'in Ordnung bringen, aufräumen’ (порядокъ 
д+>лать, сладить; z. В. yß'tän dfsna'id, clga'r ofs° комнату you- 
раетъ, дворъ уб.). hievon äfsna'id 'Ordnung’ (иорядокъ); Ъ)
'bewahren, hüten, verbergen’ (спрятать, сохранить), wie auch
hier: почему вы голову не спрятайте, не сохраняйте. Wb. (S. 
441): прятать =  afsnajn. — 5. d-ä'vär что такое онъ (s. ob.
S. 62); Chr. hat auch cavär quel’. — 6. tdy-gä'njdt’ä von td%-
gä'näg 'Gewalttäter (насильникъ), Held’ (s. ob. S. 14). — 7. jdq
(pl ’jdqqat'ä), Q. z9q, T. z9q 'Niederung. Hohlweg, Grube’ (ни-
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ü'rrCta jo'q'känonc". uä'iggt'ä zä'ytoi: "kädä m fä-U'jäm ? !" 
1<> rü'vasban zä'xta: "mä'nä nai är-a'mbarCkänüt ämä gjPmi'däg 
bä'-hdrüt!" üd'dorCdär är-a׳mbar{'kqttoi nai ämä bä’-barad-asta 
jäPmi’däg. rü'vas ätti e ärf bä'^njärsta uä'igpt'al ämä bä'-sayd-asta 
ü3'-ca ran.
1 V. Uä'lanmä ca'nz-xässcatß är-cd'd-asta, ru'vas bä'-cad-i yß-
j a'rmä. ämxf'jd' rä'ß'tattá iuPstä'la. mägg'l-läg kg^bä'-cad-i xä- 
}a'rmä ,  uäd rä’-käs, bä'-käs^kgtta yßja'rän iöPkg״‘mCä. äldä'rat'cT 
ian zä'xtoi, rü'vasän: " cämä‘ rä'käs, bä'käs^käna?" rü'vas'an 
5  zä'xta: "uälä ר kirläi nPstä'h rär-yaud-i, äm'^g'i ä'gura- ca'nz- 
äxsäv kgtlo'j. ca'nz-äysäv kg^fä-c-i', uäd äldä'rat'ä söPyä} a’rmä 
ä'-cad-asta. ivTbön kfPa'd. uäd mäggl-läg dga'rmä sükt'ä 19'kt'а ' 
kgtta. rü'vas iä-yj' as-ra'ncanPkgtta ämä zä'yta ca'zgän: "cußna, 
mägg'l-lägmä fä -jü 'r : uä'rtä, de׳=~fs9mär mäh'". mägg־hlätf '9n 
1 0  zä'yta:  " ä'-cu äm' as-pä't dä-yi'cän / ”  üs bä -cod äm1 as-pätt-i 
iä-yl'cän. rü’vas־'taPiäm jü 'ra : " mä'roPma,  fä-jü'r mägg'l-lägmä 
cxPnu■ käno's, cämä'n ri^är-hä: - cäuas, de'ßsamär mälgä' laf^kä- 
na'?!" üs rä'-cad ämä zä'yta mägg'l-lägän : "cämä'n nt'Crä'-cäuas 
de'=~fsamär mälgä' kg^käna'^uät?  / ”  mägg l-läg s- fsta wPläjä'g 
15 ämä bä'-cad-i xd}a'rmä. rü'vasa fä-nä'tta ämäCiä־ rä-sartta 
ättä'mä. zä'xtaPian: "ä'cu, fe'^säf gäda' rü'vas!" rlvvas ä־-cad 
ämä ä'-fardäg-i iä-yrcän qä'dmä. mägol-läg ä'-boiCdär cära 
lä-ytcän: xära' ämä nga'za iäPü'snnä.
зинькое мЬсто, лощин;!, яма). MFr. hat jaqq, dig. juqq  auch im 
Sing. ; V. kop (pl. kg'ppat'ä). N. kgppä׳ (pl. kgppitä) 'Hügel 
(бугоръ). — 8. bä-barát. . . вотъ помолоченное собирайте и 
туда зел'кзьте. — 9. bä'^njärsta раскрылъ огонь von änjä'rm  
(s. ob. S. 60); ba'-sayd-asta von sü'jan, Q. sü'zan, N. su0}un  
(pt. sayd-i, N. suyd-äi) 'brennen’ (гор־Ьть).
V. 1. ca'nz-xässäg 'Brautwerber’ (сватавщикъ; s. ob. S. 60). 
— 2. rä'^ftatta (s. ob. Nr. 6, Anni. II, 3): вынялъ изъ стЬны чертовъ 
одну зв׳Ьздоч!су (astä'la) . — 3• rä'käs. .. сюда и туда смотр’клъ; 
кд3т 'der innere Winkel des Hauses' (внутренний уголъ дома), 
Chr. кит 'coin’, im Wb. (S. 541) кот и кит. — 4. fcü'läi (s.
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des Gedroschene und kriecht dort hineiu;“ 8 Sie sammelten 
auch zusammen das Gedroschene und krochen [dort] hinein. 
Der Fuchs zündete draussen über die Teufel Feuer an und sie 
verbrannten dort. 9
V. Während die Brautwerber 1 ankamen, ging der Fuchs 
hinein in das Haus [der Teufel] und nahm dort [von der 
Wand] einen Stern heraus.2 Als der arme Mann in das Haus 
trat, da schaute er hin und her nach den Winkeln 3 des Hauses. 
Die Fhirsten sagten (ihm) dem Fuchs: “Was schaut er hin und 
her?“ Der Fuchs antwortete: “Sieh (dort), von der W and4 S.
ist ein Stern herausgefallen und den sucht er“. Sie machten 
ein Hochzeitsmahl und als dies vorüber war, gingen die 
Fürsten nach Hanse. Eines Tages hackte der arme Mann im 
Hofe Holz. [Da] stellte sich der Fuchs krank und sagte dem 
Mädchen: “Geh doch,6 sage dem armen Mann: Siehe, dein 
Bruder stirbt“. Der arme Mann antwortete ihr: “Geh und setze 
dich (für dich selbst)!“ li Die Frau ging hinein und setzte sich 
(für sich selbst). Da spricht zu ihr der Fuchs [wieder]: “Nun, 
geh doch.7 sage dem armen Mann: was machst du, warum 
kommst du nicht herein, da dein Bruder stirbt?!“ Die Frau 
ging heraus und sagte dem armen Mann : “Warum kommst du 
nicht herein, da dein Bruder stirbt?“ Der arme Mann nahm 
einen Stock und ging ins Haus hinein. Er prügelte den Fuchs 
durch und jagte ihn heraus.8 Sagte ihm: “Geh fort, krepiere,9 
Betrüger Fuchs!“ Der Fuchs ging fort und entfernte sich in den 
Wald um [dort] für sich selbst [zu leben]. Der arme Mann lebt 
heute noch für sich selbst: isst und trinkt mit seiner Frau
ob. S. 19)• — 5. cü׳ 'ma! иди-ка! von cäud'n gehen' (s. ob. S.
60). — 6• dä-xl'cän...  сядь себ׳Ь ! d. h. sie soll sich um die 
Worte des Fuchses nicht kümmern. — 7. mära,  m‘ ä’-cn! 
ну-ка иди ! та raut! mä'ra ä'-cäut идите! — 8. rä'-sdrtta вы-






I. ()3d-i's iiPsa’ujan. sa'ujanän jjf'írs a-mard äm ä 'kgй' 
mä'rd-i, uädPä'm rä’-tta duä‘ jä'horv ämä'19'־'n zä’xta: "ä'-сэ 
j ä ׳b9rt'9 ju uCkä'yfdl kämä'n ds-sä'uoi, liäu-g'i iu rä‘-kur da- 
yi'cän ü'sän/” sa'ujdn ä'-yassta jä'bort'ä äml änä'-qän kan׳ fei- 
rd'-cu, bä'-cvPkotta; fülei‘ ni'-kämän 9s-pä'zz9d-dst9 jä'bdrt'ä. 
sa'ujdn эг-Cd’d'i jäPyäja'rmä ämä jä'bort'ä zä'yyal kcTar-d'värtta. 
uäPsä' sa'ujdnän iä-уг' cazg 9s-kg׳tia jßPkä'yt'dl. <1׳-cad ämä d<>n 
9s-yä׳ssta. sa'ujdyßan ä'ftä, 69'zgän: "däuä'j qoa‘ as-üsr'käytan'. 
cd'zg^dn ä 'ftä : "mänä'i ü'ftämäi mä‘ ds-üs^kä, fälä' bästd'-yäitt'ä 
s-äraz!" sa'ujorßdär bästd'-yäitt'ä ä'razan bä'-iddtta.
II. IvPbö'n hß</׳d, uäd sa'ujdn kädä'm-där ä'-cad. cazq kü's- 
cat'än zä'yta: "s-ä'razüCman nyf'^n-bärc layz ämäPmä' s-9vä‘rüt 
bästd'-yaia mi'däg Г  kü’seat'd s-ä'rästoj layz ämäPjä' s-avä'rttoi 
bästa'-yaid mi'däg. i'zära sa'ujdn kPdr-cd'di, uät fä'rsta kü's- 
Cdt'ä: "mcC69'zg kämPi' ?' kü'scat'ä^ian za'ytoi: "mäx däPcd'zg 
näP qä'efkättam'. sa'ujan a'yuran bä'-iddtta uPca'zje, fälä'^iä n l-al 
ass-ä'rtta. sa'ujdn ä'-Cdd äm' ä'däma fä'rsta: "miP69'zg ei fe׳*tta‘P  
uädPa'n iu mägo'r üs zä'yta: "där'c9‘zg däPbäsi9׳-xai/d mi'däg 
is. sa'ujdn bä'-cad, fe'^yältta uPbästa'-yaf ämc ä'-kaltloPiä iü'l-där 







Anmerkungen. I. 1. kämä'n (od. käud'l) as-sä'uoj 'wem [die 
Schuhe j auf die Füsse ohne eng zu sein hinaufgehen werden 
(кому хорошо зайдутъ, такъ что ей тксны не были на ногахъ ; 
s. ob. S. 16). — 2. häu-o'i T v - ж е  (s. ob. S. 27). — 3. änä-qän 
ganz, unversehrt, ohne Bruch’ (цклый, не тронутый ; z. В. ä° aik 
ein nicht zerbrochenes Ei’, ä° kärjd'n ein unaufgeschuittenes 
Brot’) von änä 'ohne' und C. qän 'nicht ganz, •zerbrochen’ (не 
цклый, разломанный); nach MFr. 'Bruch, Verletzung; verletzt’. 
— 4. as-pä'zzad-dsta (не) пригодились von bäzza'n 'taugen, pas- 
sen’ (пригодиться). — 5• är-9'värtta. . .  когда постпвилъ на 
землю, ботинки, его дочь одквала ихъ на ноги (s. ob. S. 27, 
80) — 6. däiiä i. . .  инк надо на теб׳Ь жениться. — 7. ü'ftämäi. . .  
па мн'к такъ не женись, а построй здатя (s. ob. S. 14).
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M ä r c h e n  von  dem Pope n .
I. Es war [einmalI ein Pope. Dem Popen starb die Frau 
und als sie starb, da übergab sie ihm ein Paar [Frauen-] Schuhe■ 
und sagte: “Auf wessen Füsse diese Schuhe passen wer- 
den,1 dieselbe 2 sollst du sofort für dich freien“. Der Pope nahm 
die Schuhe und ging damit hin und her eine ganze Woche,3 
aber die Schuhe waren niemandem passend.4 Der Pope kam 
nach Hause und als er die Schuhe auf die Erde legte,5 da zog 
sie die eigene Tochter des Popen auf ihre Fiisse an. Sie ging 
und holte Wasser herauf. Der Pope | sprach] so zu der Toch- 
ter: Tch muss dich heiraten“.0 Die Tochter [antwortete] ihm 
(so): “Derart7 heirate mich nicht, sondern baue [früher] ein 
Gebäude !“ Der Pope fing auch an ein Gebäude zu bauen.
II. An einem Tage ging der Pope irgendwohin. [Daj sagte 
das Mädchen den Hausdienern: ׳־Verfertiget eine Kiste 1 nach 
meiner Leibesgrösse2 und legt mich | darin! in das Gebäude!" 
Die Diener verfertigten eine Kiste und legten sie3 [darin] in 
das Gebäude. Abends, als der Pope an kam, fragte er die Die- 
ner: ״Wo ist meine Tochter?“ Die Diener sagten: “Wir haben 
deine Tochter nicht bewacht1. ״ Der Pope ting an seine Toch- 
ter zu suchen, aber er fand sie nirgends. Der Pope ging weg 
und fragte die Leute: “Wer hat meine Tochter gesehen?“ Da 
antwortete ihm eine arme Frau: “Deine Tochter ist in deinem 
Gebäude ". Der Pope ging hinein, nahm auseinander (zerstörte)5 
sein Gebäude und stürzte das ganze ins Wasser.0 Die Kiste, in 
welcher das Mädchen war, trug das Wasser weg und brachte I.*V
II. 1. layz ящикъ. — 2. me'=-m-bärc на мой ростъ von
mä 'mein' 4־ äm-härc, Q. äm-bärs von gleicher Grösse’ (s. M. Spr.
d. Oss. §. 35, 2), so wie de'^m-bärc nach deiner Grösse’, o f  
äm-b°, mayfä° и s. w .; bärc, N. bärcä״ 'Mass’, N. ui- b° 'soviel' 
(столько). — 3. s-dvä'rtoi. . .  поставили ея внутри здашя (s. ob. 
S. 27). — 4. niifqcrq'kättam не караулили (s. ob. S. 30, 38).
V. q° kotta, aber C. q° button, q° kätta, imp. q° kän! (so auch 
im Wb. S. 170). — 5. fe'^yältta разобралъ (s. ob. Nr. 7., Anm. L, 3.)_ 
— 6. ä'-kaltta.. • бросилъ все здате въ воду (s. ob. S. 22. 28)-
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bä'uratia jvTälda'ra ráz. ca־de), älda'rän väTkwsäg bäx dö'nmä 
äl-lä'sta. fästämä ko'ds-sd'dd xäja'rmä, uäd älda'rän zä'xta: 
"dä'lä um ivTla'yz is äm'^g'i da^bästa'-x!id kg^s-avä'ris, iiäd 
di'ssag^uaiit". älda'r ä'^rvasta i/CkW sä ja  äm^g'j är-bä'-lasta 
35 lä'yza älda'rmä. älda'r^äi s-avä'rtta iöTläppu' c'gä't'a yo'ssad, um. 
1 III. Älda'rän iäTläppw ä'lä bö'rCdär ja 'rtta : "Wsr'man
rä '-k u r" fä lä ' ian älcla'r nä^kc/'rUa. läppw fdtca'g äxsä'v kg 
as-xg'ssad, uäd nas-sä'xtta uCdäl fä'ttäna qä'ma ämä tjf'narä'r- 
zämf 'där qä'ma. cozg bä'-cad, däl-fä’ttäna qä'ma as-lä'sta änuCiä' 
־, nas-sä'xtta navirrzäna, navä'rzäna qä'moTla däl-fä'ttäna nas-sä'xtta ■ 
läppw ra’jsom kp^as-a'stad, uäd fe'^tta uC qäcmat’d ii'vd-äi. zä'xta 
iä-yj'cän: "ei ar-cad-i ä'^rdäm. et rä'-iifta mäCqa'mat'ä, ?" dakka'g 
äxsä'v ko^ds-xp'ssdd läppu'. uäd qä'q^känan bä'-idatta äxsä'va 
ü mä. ämbrsÄrxsäv ko^as-V, uäd cazg rä'-cad ämä bä'-cadi läp- 
10 pu'ia cü'rmä. läppu'^iä %ä,r-c-ä׳xsta. äxsä'v bö'nmä fä-crri^kqttoi 
kärä'jiual. cazg ra'isom ä'-cad fästä'mä jäTla'yzmä. läppu' ia 
fa'dän ni'kg-al zä'xta: "üs^man rä'-kur!" älda'r di's^kgita jä-x׳־ 
mi’däg: " mäTläppu' üs kg^ng-al kü'ra?!" jpTkü'sägän zä'xta 
"ä'^xsäväi bä'-qäq'kä!" äxsä'va kg^as-xg'ssad-dsta, uäeTä'm rä'-cad, 
15 iäTü's. läppu'mä ämä qä'zad-asta ämä xjt'tt-asta. kü'säg är-ca'd-i 
äml älda'rän zä'xta:  " duä'ia xwdan cäua' uä'fäi". älda'r as-sa'd-i,  
dga'r fe-ggnCkgtla ämä fe^tta jär'läppu’iän üs. älda'r1־'dar cämä.'rf
— 7. bä'-aratta . . .  въ которомъ ящикЬ д־Ьвка была, тохъ ящикъ 
вода унесла и остановила пер •дъ однымъ князьемъ въ озер'Ь 
(s. ob. S. 78). — 8. c^gci'ta von ca und uät' спальная комната, 
м׳Ьсто гд׳Ь спятъ.
III. 1. nas sä'xtta насажалъ von sä'jan (s. ob. S. 37).
2. däl-fä’ttän сторона, гд׳Ь нога въ постели von däl 'unterer’ 
и. fad, mit der ursprünglichen Bedeutung 'Fuss’ (vgl. aw. päöa- 
id.; s. H übschmann, Osset. Etym. 63), wie in däl-fad, 'Fussohle, 
am Fuss’ (pl. däl-fädtä MFr.). Wb. (S. 270) hat: dälfädtäm въ 
ногахъ, MFr. 'an den Füssen’, und dälfädtäi 'von den Füssen
— 3. navä'rzän, N. nivä'rzän сторона, гд׳к голова въ постели. 
Wb. (S. 85) hat navärzäna въ головахъ. — 4. ii'vdäi iipmrh- 
пивши были von ii'van, P., 0. 1׳van 'tauschen, wechseln' (менять; 
pt. p'fta , i'fta, ba׳-i°, imp. ba'-iiv! z. B. äxca' od. bäx). — 5. 
a'rPkgttoi. ..  ночь до разсв׳Ьту обрадовались другъ съ другой
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sie zum Steheu im See vor einem Fürsten.7 Der Diener des 
Fürsten führte das Pferd herunter zum Wasser. Als er zu 
rück[kehrend] in das Haus hinaufging, da sagte er dem Fürsten: 
‘Siehe dort unten ist eine Kiste, wenn du diese in deinem 
Gebäude unterbringen würdest, so würde [dadurch] etwas Wun- 
derbares geschehen“. Der Fürst schickte seinen Diener hin und 
dieser brachte die Kiste zum Fürsten. Der Fürst brachte sie 
im Schlafzimmer ’ seines Sohnes unter.
III. Dem Fürsten sagte sein Sohn jeden Tag: ‘Wirb für 
mich eine Frau“ ; jedoch der Fürst warb für ihn nicht. Als der 
Bursche sich am ersten Abend niederlegte, da legte 1 er zu der 
Fussseite5 seines Bettes einen Dolch und auch zur Kopfseites 
einen Dolch. Das Mädchen kam hervor und zog heraus den 
Dolch von der Fussseite und legte ihn an die Kopfseite, den 
Dolch von der Kopfseite aber legte es an die Fussseite. Als 
der Bursche morgens aufstand, da sah er, dass seine Dolche 
vertauscht sind.4 Er sagte in sich: “Wer kam hieher, wer hat 
meine Dolche vertauscht?“ Am zweiten Abend, als sich der 
Bursche legte, fing er an in der Nacht um jene [Person] zu 
wachen. Als es Mitternacht war, da kam heraus das Mädchen 
!aus der Kiste] und ging hin zu dem Burschen. Der Bursche 
fasste sie und sie freuten sich durch die Nacht bis zum Ta- 
geslicht miteinander.5 Das Mädchen ging morgens zurück in 
ihre Kiste. Der Bursche sagte niemehr0 seinem Vater: “Wirb 
für mich eine Frau!“ Der Fürst wunderte sich: ׳‘Wie ist das, 
dass mein 8 0 1m keine Frau mehr verlangt?“ Er sagte seinem 
Diener: “Diese Nacht7 habe Wacht!“ Abends, als sie sich 
niederlegten, da kam zu dem Burschen seine Frau und sie 
spielten und lachten. Der Diener kam und sagte dem Fürsten: 
,Aus dem Zimmer ist das Lachen von zwei Personen hörbar“.8 
Der Fürst ging hinauf, öffnete9 die Tür und erblickte die Frau 
seines Sohnes. Warum sollte sich auch der Fürst nicht gefreut
(s. ob. S. 70). — 0• ni'-kg-al ни-когда; kcPng-al, Q. kui'nä-ua'l 
kűri)?! какъ не проситъ никогда?! — 7. ä^xsäväi на эту ночь 
(s. ob. S. 68; vgl. rnnä xsäv 'die andere Nacht’, ü3'-cd^xsäväi 'in 
jener N.’) — 8• duä'io. . .  изъ комнаты см׳Ьхъ двоихъ идетъ. 
— 9. fe'^ggnCkotta открылъ von дот, С. дот, N. iigun  'offen’
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nil fä-ci'rPkgtta ?! äs-kgtta co׳nz-äysäv, är-yi/tta ä'dätmt ämiPso'n 
ygrz fä-cä lakottá.
1 IV. Co'zgän läppu' rä‘-igg3rd-i, Icärk-oa'sänäi bö nmä qa'zod-
osto säßäppu'iimn. sa'ujon rä'cod-i äm‘ är-hä'-cod-i älda'ro doa'rmä 
amä-id'n zä’yta : "älda'r, kü'säg ne’^ ygrsos, cof älda'Pon zä.yta : 
"rä'cu yiija'rmä!" sa'ujon bä'-cod yäja'rmä nmä fe'^tta w^i’ozjo. 
5 äysä’vd s-osta'd sa'ujon ämä bä -cod-г yPco'zjo cü'rmä. rä'-igomP 
kotta sdvä'llond, s-rsta iß co'zjo ji'ppäi yoro'rka iiniiPjo ä'^rgäfsta 
sovällono■ ndv-vä’rttoTjä tü'gäi jä 'gäi co'zjo j>׳ppo. ra'isom, TcärJc- 
ga'sän kiP'fä-ci׳, uäd läppu’ icPü'smä jü 'ro : "diPsov Hiltonommá 
fe jn '/” üs főúttá wPsovä'llono ämä sovä'llon iirgä’fstöj läg'd-i 
10־ n'vdäno midiig.
1 V. Us os kopttá ämä zä'yta: "cä-däPäi ä'^rgäfsta!" läppiß
dar kä uo'n bä’-idotta. äldar os-so'dA iimiPsä' bä'-farsta: "P-ävHr 
ü, cäuo'l kii'üt ?״ iäPläppitiPjon zä'yta: ''sovä'llono c i'-där ä'*r- 
gäfsta”. älda'r rä'cod ämä färsta' nPky'scot'ä"uäP yji.ro׳ rkatäi 
5 mon■ fe'^non k ä n ü 'ts a 'u jo n  zä'yta : icPmä'do j  !дГтаГгш fe>n!" 
älda r bä'-cod ämä s-i'sta tü'gäi jag  yoro'rka ü3'>rdoge. älda'r 
zä'yta icP läppu'iän: "ä'^rgävdPäj, diPü'so ämiPsii־ ä'-las !'s- 
kgdä'm Г läppußon zä'yta: "ärgii'vdgäiä cämä'n kii'nos ?! iiP 
cö'zg^on rä'-log^kä ämiPiä׳ ä'-kän ä'yäm qä dmä, kädä'm n P ' 
10 qg3sa kg3׳jo  räio'n ämä uä'säjo uä'son !" älda'r bä'-cod ämiPio'n 
rä'-logr kotta iiPcö'rg ; ostii'i ä'-kgttaPkl qä'dmii iimiPiii' nu-uä'yta 
iiPdärd qä'do.
(g° färsa'g, doa'r 'offenes Fenster, Tor’), g° kiinon offnen'. — 10. 
är-yg tta приглашалъ von yo'non rufen’ (s. ob. S. 24).
IV. 1. rä'i-go3rd-i родился von gg3ro'n, V. gidro'n, N־ jigu'- 
run  'geboren werden’ (pl. gg’rcl i ,  rä׳i-g°). — 2. kärk-pa'siin 
время, когда ггЬтухъ поетъ (s. ob. S. 61). — 3. ne'^ygrsos von 
nä  nicht’ und äyyg'rson 'aufnehmen (z. B. einen Diener); mie- 
ten’ (наимать. на пр. работника; yäja'r ä° квартиру паи.), N. 
iyuä'rsun. Davon : V. ciyyg'rst, N. iyua'rst 'Diener, Mietling’. —
4. yoro'rka карманной ножикъ. — 5• ä'^rgäfsta зарЬзалъ von 
ä- 4־- ärgävdon 'schlachten' (s. ob. S. 13). — 6. jä 'g ä i...  поло- 
жилъ ножикъ кровью замарено въ карманъ дочери (eig. “voll 
mit Blut“ ; s. ob. S. 26, 77). — 7. fe=-n! посмотри-ка! (s. ob.
5. 29).
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haben ? Er machte eine Hochzeit, lud das Volk ein und bewir- 
tete es gut.
IV. Das Mädchen gebar 1 einen Sohn und sie spielten mit 
ihrem Sohne vom Hahnengeschrei־ bis zum Tageslicht. Der 
Pope kam heran, trat zur Türe des Fürsten und sagte i hm: 
‘‘Fürst, nimmst du nicht einen Diener auf,3 w as?“ Der Fürst 
sagte: “Komm herein in das Haus!“ Der Pope ging, hinein in 
das Haus und sali seine Tochter. In der Nacht stand der Pope 
auf und ging hin zu seiner Tochter. Er deckte das Kind auf, 
nahm hei aus aus der Tasche seiner Tochter das Taschenmes- 
ser4 und schlachtete das Kind ab.5 [Dann] legte er |das Messer] mit 
Blut besudelt in die Tasche des Mädchens [zurück]. Morgens, 
als das Hahnengeschrei vorüber war, (da) spricht der Bursche 
zu seiner Frau : “Besichtige doch 6 dein Kind!“ Die Frau besieh- 
tigte ihr Kind und das Kind lag (stand) abgeschlachtet in der 
Wiege.1
V. Die Frau brach in Weinen aus1 und sagte: “Jemand 
hat es abgeschlachtet!' Auch der Bursche fing an zu weinen. 
Der Fürst ging hinauf und fragte sie: “Was ist [das], warum 
weinet ihr?!“ צ Sein Sohn sagte ihm : “Das Kind hat jemand abge- 
schlachtet“. Der Fürst ging hinaus und fragte seine Diener 
aus: “Lasst mich euere Taschenmesser sehen !“ Der Pope sagte : 
“Schau doch auch die Tasche seiner Mutter nach!“ Der Fürst 
ging hin und nahm von dort das mit Blut besudelte Taschen- 
messer heraus. Der Fürst sagte seinem Sohne: “Schlachte ab 
(sie) deine Frau und führe sie weg irgendwohin!“ Der Bursche 
untwortete ihm: “Wozu sie abzuschlachten?!“ Schneide ab 
ihren Arm 3 und führe sie weg in einen solchen Wald, wo man 
nicht hört4 das Gebell5 des Hundes und das Geschrei des 
Hah nes.3 Der Fürst ging hin und schnitt ihr den Arm ab ; dann 
führte er sie weg in den Wald und liess sie dort im fernen ׳ 
Walde. V.
V. 1. os-h/׳lta заплакала von кИш/п 'weinen' (s. ob. S. 
31). — 2. d'-n’vär. . .  что такое?! чего плачьте? (s. ob. S. 62).
3• cörg (pl. cä'rkt'ä), P., Q. sorg 'Arm'; отруби ея руку! — 
4■ go 3so' слышно (s. ob. S. 63)• — 5. räp'n лаять (Wb. räin). 
— 6. шгзэп irfecfib irkryxa. — 7. (Icinl qäd дальныи лгк ׳ъ.
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VI. Us um fä-c-i' ivPjävga'r. üPrä'Zd oJd-i's ddnjgr cad■ 
vt'bo'n k t f  d d, uäd duä' zärvä'tdccd är-yä'sstoi iu mard zärvatdk 
äma'iä' dö'nd ds-t’dltoi. mard zürvad.dk cä'dd clö'näj rä'-igas-i: 
äga's zärvaddk se'mä ä׳-tayt-1. üs bä -cdd-i, uCcö'rg är-9'ysätta 
5 dönäi ämä c:P(f׳d (ívd ä'yäm yo'z-där fe'^stad-i. n*9ysa’ttcTja 
uCläppu'jPdär. läppu' bon gdvsnd ä-rä'&t-i, äysä'v oh'rjk. Ko 
9s-td'nj9r:i, uäd cga׳n9 саиэ'п bä'-iddtta: ä'martta ivPsa'g, sägo3’t, 
drs ämä tärqü'st'ä: cä'rd-i iä-yi'cän t9yc9'n yorz. iuPbo'n ä'-cdd 
сда'пэ ämä bä'-c9d-i nCyäja'rmä. yäja'ro äppo'n-där ni'-ci </( 
10 y'cau. läppu׳ ü3'*rd9ge fästä'mä rä'^zdäyt, är-c9d-i uPmä'dmo 
ämcPjß'n zä'yta: "rä'-cu me'mä, ä'-bon ivPyäja'r oss-ä'rtton /” 
qoT׳mä’(P9n zäyta:  "yäja'r ci s-ä'rästa, o'Piä däuä'n ne׳ 
särästa". läppu' zä'yla iäPmü'dän: "ä'ftit yäja'r ü, yi'ca1P9n 
n'-äi".
1 VII. Kä'-cdd'dstd ü3׳>rd9ge: läppu׳ ämä mäd. är-c9d 9st9
üf'-cd yäja'rmä. äysä'vd fe'*st9 yäja'r9; ra'isom läppu׳ ä-c9d 
соа'пд, üs bä'z-zad yäja're. si'yor ä'fon kcT9s-i\ uäd iä-yi'cän 
si'yor ä'rästa. fäs doa'räi zäro nd läg 9s-y9׳st, ämi.Cid'n zä yta . 
5 "аг ci׳ dä, cämä׳ är-cd'd-tä пиР yäja'rmä?" ü's^m  zäyta: "m<T 
läppu'^mä дг-kp'tla ü’^ rdäm; miPläppu'io ko ä •maris, uäd iwmä VI.
VI. 1. iiPjävga'r нисколько времени (MFr. 'etwas’).
2. zärvaddk, T. °tik, N. zärhä'tuk ласточка. — 3. 9s-t9'ltoi на- 
мочили ея въ водк vob tü'hn  (pt. tdltta, 9s~t°, imp. tul, 9s-t°!} 
'tauchen, eintunken’ (макнуть, z. B. kärjg'n cäyyg t° 'Brot in 
Salz eintunken’). — 4■ rä-igas-i жива стала (s. ob. S. 86). — 
5• är-9'ysätta (s. ob. S. 65): обмывала водой и семь раза лучше 
стала, какъ прежде. — 6. odi'sm 'die Länge einer Spanne' 
(üdisn пядь Wb. 443); ä-rä'st-i von räzg'n, ä-r° 'wachsen' 
(рости). Vgl. bezüglich der seltenen Praepos. ä- Miller Spr. d. 
Oss. S. 81 Anm. — 7. glg'yk 'Bockspanne (die Länge zwi- 
sehen der Spitze des gespreizten Daumes und der des Zeige- 
fingers)’. Die Helden wachsen in ihrer Kindheit überaus rasch 
auch in den wogulischen Heldenliedern (s. hierüber meine Samm- 
lung Wogul. Volksdichtungen II, 0512). — 8. sägq3’t, N. sägu't 
дикая коза съ вилистымъ рогомъ. — 9. ä'ftid пустой, порож- 
щй, z В. ä° cJ'ggvzä 'ein leeres Glas’: тотъ пустой домъ, нйту 
хозяйна.
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VI. Die Frau verblieb dort eine Zeit lang.1 Vor ihr lag 
(war) ein grosser See. Eines Tages brachten zwei Schwab 
ben2 eine tote Schwalbe her und tauchten:1 diese ins Wasser 
ein. Die tote Schwalbe wurde von dem Wasser des Sees wieder 
lebendig4 [und] sie flog mit jenen [als] gesunde Schwalbe fort. Die 
Frau ging hin, wusch5 ihren Arm mit dem Wasser und sie ist sieben- 
mal schöner geworden, als sie war. Da. wusch sie auch ihren 
Sohn. Der Sohn wuchs bei Tag eine Spanne0, in der Nacht 
eine Bockspanne. 7 Als er gross geworden war, da fing er an 
auf die Jagd zu gehen : tötete einen Hirsch, Steinbock,8 Bären 
und Hasen. Er lebte für sich sehr gut. Eines Tages ging er 
auf die Jagd und ging hinein in ein Haus. In dem Hause war 
überhaupt kein Wirt. Der Knabe kehrte von dort zurück, kam 
an zu seiner Mutter und sagte ihr: “Komm (heraus) mit mir, 
heute habe ich ein Haus gefunden !” Seine Mutter antwortete: 
“Wer das Haus gebaut hat, hat es nicht für dich gebaut“. Der 
Knabe sagte seiner Mutter: “Es ist ein leeres Haus, hat kei- 
neu Eigentümer.“ 9
VII. Sie gingen weg von dort: der Knabe und die Mut- 
ter. Sie gelangten zu jenem Hause. Des Nachts verblieben sie 
im Hause, morgens ging der Knabe aus zur Jagd, die Frau 
blieb zu Hause. Als die Zeit zum Mittagsessen kam, da berei- 
tete sie für sich ein Mittagsmahl. [Auf einmal) stieg hinter1 der 
Türe ein alter Mann herauf und sagte: “Ei, wer bist du, war- 
um bist du in mein Haus gekommen?“ Die Frau antwortete 
ihm: “Mein Sohn hat mich hergebracht; wenn du meinen Sohn 
umbringen würdest, dann könnten wir zusammen leben“. Der 
alte Mann sagte: “Wie sollte ich ihn umbringen, bringe du selbst 
ihn um!“ Die Frau antwortete: “Also gut“. Abends als der 
Knabe von der Jagd ankam, da sagte ihm seine Mutter: “Du 
wirst [gewiss) müde sein, komm heraus, ich werde dir den 
Kopf waschen“. Der Knabe ging hin und seine Mutter wusch 
ihm den Kopf. Sie schläferte ihn ein2 auf ihrem Knie,3 dann VI-
VII- 1. fäs doa’räj въ зад!г дверя (wie fäs fo'fjgäj въ зади 
стола, mcirfä'stä зади меня). — 2. är-fmäf'kotta она усыпила 
его : sdvä'llona fdnä'Vkänanc 'das Kind schläfert man ein’; fanä'jT 
känon, bä‘-f° k° wird auch intransitiv gebraucht (s. ob. S. 23)r
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cärl’Jekam". zäro'nd lä'gPn zä'yta: ’’äzr'ä'i kp*d ä’-maron, da 
tg'ttäg'äj ä'-mar!" ü ’s^an zä’xta: xgrz uädä”. i'zärd läppu' kef 
ar-ca’d-i coa'näi, uädP9'n iä^mä'd zä'xta: "fälla'd ü9‘janä, rä'-cu 
!0 ämcPdd'n däPsär n^ayso’n /” läppu' bä'-cdd ämä uPmä'd n-aysä'tta 
jäPsär. iä^uära’gaVäi är-fa'näPkgttа. astä'i üs s-dsta'd, cäyä r 
s-i'sta ämä uPläppu'jd cä’staVal пэк-кд'йа. bä'-sayd asta läppu׳ iän 
iä^cä'stat’d.
1 VIiI. Us jd'ra zäro'nd lä’gm ä: ”rä'-cu ämä iä ä'-las i's-
kodäm!" zäro'nd läg s-asta’d ämiP'iä' s-avä'rtta uärdo'nal. ä'-lasted 
iä bacla'r.mä; hadard a'stäu danja'r uärrn gJd ämä na^ppä'rsioj 
läppu'jp fd'-ea ran. naf-fä'ldäytoPidl danjnrr dür. sä-yg'ttäg rä'~ 
-5 Cdd-astЩ ja gated'l Jcäbi'la i/Pcä'ra nal-lä'pd iif'hö'n ivTlä'g rer ־* 
skärtta ye/nPkänarnmä ämä ygm ki/^ko'tta, uäd iePgv't’ona 1/as- 
qa׳s cad-i's uä'rmmä läppu'mä. id'-ca läg aygdän kg^yg'rtla, näd 
käbi'laiän lcärja'n ä'^ppärsta. Jcäbi'la bä'-yassta Icärja'n ämäPjä־ 
na*ppä’rsta uärma. läppu׳ Icärja'n s-i'sta ümePjä' bä-ygrtla. läg 
10 bä'-cad ämä nak-kä'sUi uä'rmmä. j;it‘rar'iäm fd'^rdagrnä: "c<Pmr 
käna's, c är-razas ?” läppu''־'van zä'yta: "hä'-ca ra'nmä na^ppä'rstoj 
ämä hä'-ca ran dän, bä^yos^man kä ! dr'tte mäm däPygjä'di ra'- 
uaj ämcPmä as-la's gälä'mä /” brg^äi as-lä'sta uä’rmäi ämä' 
iän rä'tta iiPläjä'g. lö~ä'gän iJPlcäro'n nay-yä'cad käbi’la ämä 
15 jä' rä -kgtta ü?'=-rdage.
1 IX. Cäua'n ba'-idattoi äml är-ca'd-asta hPkgro'jn doa'rmä.
kgro’jzPsäm rä'-cad iiPä's. läppu' j ü'ra ü'smä: ’’ä'^ysäv nä bä״- 
u %5 däPkgro'yaГ  ü'sPm zä'yta: "äysä'v ärsäi, bi'räyä.j iCcl-där
vgl. ärfa'näj un, kämm 'eiiischlafen' MFr. 220, bafonäi känan 
V endormir’ C hrist., fanäj k° дремать Wb. 111. — 3. uära'g (pl. 
-redet’ä, Wb. 177 -rjat’ä) ico. i F h o . — 4. cäyä r, Q. säyä'r жаркий 
уголь. — 5. пэк-кд'йа насыпала жарки- угли на глаза сына 
-(s. ob. S. 75).
Vili. 1. i's-kgdäm куда-нибудь. — 2. s-avä'rtta. . .  поло* 
жнлъ его на арбу; uärdo'n (pl. -dä'tt’ä), N. gärdu'n zweiräd- 
riger Wagen’ (те л Fra двухколесная) ; Wb. 5 gordon арба. — 
3. naf-fä'ldäytoi навалили von na 4־ fä.ldäyan wälzen, heraufw.’ 
(навалить; s. ob. S. 43). — 4. ygm känan пахать von ygm, N. 
yuma׳ Acker' (пашня); Wb. 336 k’ond yam пашни, yamk’änan 
пахать; M. yum, -ä. — 5. qas-qa’s käna׳ скрипитъ; скршгкше
stand die Frau auf, nahm glühende Kohlen1 und streute s ie5 
auf die Augen ihres Sohnes. Die Augen des Knaben ver- 
brannten.
VIII. Die Frau spricht zu dem alten Mann: “Geh hinaus 
und trage ihn irgendwohin!“ 1 Der alte Mann stand auf und 
legte ihn auf einen Wagen.2 Er trug ihn auf das Feld. ínmit- 
ten des Feldes war eine grosse Grube und sie warfen den 
Knaben dorthin |auf jenen Ort! Sie wälzten auf ih n 3 einen 
grossen Stein. Sie selber kamen zurück, jnur] ein kleines Hund- 
-chen blieb bei ihm zurück. Eines Tages trieb ein Mann j  seine 
Ochsen auf das Feld! hinaus um zu pflügen4 und als er pflügte, 
da wurde das Knarren seines Pfluges 5 in der Grube dem Kna- 
ben hörbar. Als jener Mann Frühstück ass, da warf er Brot 
dem Hündchen. Das Hündchen trug das Brot und warf es 
hinunter in die Grube. Der Knabe nahm das Brot und ass es 
auf. Der Mann ging hin und schaute hinunter in die Grube. 
Er spricht zu ihm dorthin: "Was machst du, was tust du?״ Der 
Knabe sagte ihm: “!lieber hat man mich heruntergeworfen und 
[so] bin ich hier: Errette mich ! Siehe dort,6 dein Ochsenzügel,7 
lass ili 11 herab zu mir und ziehe mich herauf!" Der Mann zog 
ihn herauf von der Grube und gab ihm einen Stock. Das Hünd- 
dien ergriff das Ende des Stockes und führte den Knaben weg8 
von dort.
IX. Sie fingen an zu wandern und kamen zu der Türe 
einer Mühle. Aus der Mühle kam zu ihnen eine Frau heraus. 
Der Knabe spricht zu der Frau: “Lass uns heute Nacht1 in 
deiner Mühle fseinj". Die Frau antwortete ihm: "Des Nachts 
pflegen 2 in dieser Mühle allerlei Bären und Wölfe zu sein und
плуга с.шшно было мальчику (eig. das Knarren seines Pfluges 
ging hinein in die Grube zum Knaben'), — 6. dö'tte (s. ob. S. 
Bl); (1° dä yßd вотъ там ד■ твоя шапка! (vgl. mä'nä mii yiid 
вотъ моя ni.: s. ob. S. 58). — 7. C. yoiii'di. Q. youivdi Vier 
lange Riemenzügel des Ochsen (д о л г и !  ременный поводъ воловъ).
-  8. rii'-kytta. . .  собаченекъ держилъ конецъ палки и велъ 
слТ.паго мальчика (s. ob. S. 26. 51).
IX. 1. (i ^xsäv.. въ эту ночь допусти насъ въ твою мель- 
ницу (s. ob. S. 68). — 2. mi.b'nc бываютъ von! Hilfszw. нещ'п
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uäid’nc ä'-co kgro'io ämöTuü bä'-xärjosto”. läppu'r'r,m zä'xta 
5 "mä'^tärs, кого'id kü'tuuPnä no^vvä'r /” bä'-cod-osto äm‘ äs-pä’tt- 
osto кого'id ku'tuid. i'zäro kg^bä'-taldyk, uäd är-co'd-osto ä'rs, 
bl'räy ämä rü'vas. ärs bl'räyän zäy ta : "cä'i-ma, ci'^uä cd^zö no. 
gi rä '-jürät/” bl'räy zä'xta: "äz m'co zö'non". ärs zä'xta: "äz 
ä'bon iu'tärl'yäd fe'^tton; iu Ja/rm lä'jo k f  käbi'la rä'-cäPkgtta 
10 äm!‘ gi kg3 nä^fe'-ttaiin /’’ brräy^on zä'xta: "ämä ü'män co^xp’s i. 
gi nä^zö'nos?" ä'rs^on zä'xta: "nl'-co zö'non”. bl'räy zä'xta: 
"dä'lä kgro'io bon donj  or cäx dür г, cäx düro bon qgna't'ä ämä 
io׳n ü'mäi i's-ci iäPcä'stot'ä kggrsbä׳i-särdit, uäd os-kä sit iäPcä's- 
tot'äi!'. ü3׳don ä'-cod-osto. ra'isom üs är-co'd-i iüPkgro'imä, bä - 
!״ל cod ämä fc ‘>tta läppw ämä, käbi'laio. rä'-ttaßson kärjo'n ämä coyt.
X. Läppu'iol käbi'la noxxä'cot ämädji׳ bä'-kgtta kgro'io 
bo nmä. s-i'sta i/Pkä'xäi qgna't'ä ämä bä'i-särsta läppu׳io cä'stot'ä. 
läppw rä'-kast-i jxPcä'stot'äi, os-pä'ti-i й3’-со ran ämä kärjo'n 
bä'-xgrtta. rä'-cod-i äm! är-co d-i i/Pyßja'rmä. icPmä'dän rä'i- 
5 go3rd-i ävd läppu'iß. uPmä'd kg3^ fe ‘»tta i/Pläppu'io, uäd 0s-twrsUi 
ämä rü'cu bä'-cu bä-idotta. läppu' bä:-cod, xäja rmä ämä uPkä'rd 
rä'-ista. bä'donc bä'ndonol ävd läppu'jo ämä siPfo'd, zäro'nd läg. 
läppu ^iä kä'rdäi ra'-log^kgtta avd läppu'iän ämä, säCfo'd zäro'nd 
lä'gän scPsä'rtt'ä. är-c-wysta iäPmä'do ämcCiä: färso׳ : c'^ävzä'r 
10 don fä-dä'n, cämä'n'mon bä'-soxtai та!'cä'stot'ä?־ iiCmä: dPon 
zä'xta: "m^ä'xxos mCuo'd”. läppu׳ är-c-ä xsta i/Pmä'do ämäPipn 
rä'-log^kgtta icPsä׳r. w'kähi'laitmä iä-yl'cän cäro' ämä y.är.r 
ä'-bon där ma.
(Spr. d. Oss. 78). — 3. kü 'tu : kgro'io k° воронка мельницы. 
xäja'ro k° 'geflochtene Scheune, in welcher man Getreide hält 
(плетенный амбаръ, гд־Ь всякш хлЬбъ держатъ). — 4. ba'-talo'fk 
(s. ob. S. 60). — 5. cä:i-ma! ну-ка! cäj! cäjce! id. Wb. 272 
(s. ob. S. 74). — 6. tärl'yäd жалость (z. B. mägg'l läg t° и 
'der arme Mann ist bedauernswert'), tärl'yättag 'bedauernswür- 
dig’ (жалостный, котораго жалЬть надо). — 7. кд3 шСfc'ttaiin 
xoTi.-бы я его не видалъ (такъ мн׳Ь жалко стало). — 8. cd^xg's . . .  
что-за лекарство есть ему, не знаеть-ли? (S. ob. S. 53. 69). 
— 9. cäy синш (auch Wb. 483). — 10. qgna' плисвень (подъ 
камнемъ), qiina плесень Wb. 352, MFr. — 11. bä'i-särdit von 
särdo'n 'schmieren' (мазать; pt. särsta’, bä׳i-s°).
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diese werden euch auffressen“. Der Knabe sagte ihr: “Fürchte 
dich nicht, lege uns hinein in den Mühltrichter!“ 3 Sie gingen 
hinein und setzten sich in den Mühltrichter. Abends, als es 
finster geworden war,4 da kamen an ein Bär, ein Wolf und ein 
Fuchs. Der Bär sagte dem Wolf: “Wohlan,5 wer von euch 
etwas [Neues] weiss, der erzähle es!“ Der Wolf antwortete: 
“Ich weiss nichts“. Der Bär sagte: “Ich habe lieuté etwas Be- 
dauernswertes0 gesehen: einen blinden Manu führte ein Hünd- 
dien. Wenn ich nur dies nicht gesehen hätte!“7 Der Wolf sagte 
ihm : “Und was für eine Arzuei gibts dafür, das weisst du nicht?“8 
Der Bär antwortete: “Ich weiss nichts". Der Wolf sagte : “Siehe, 
unter der Mühle ist ein grosser blauer9 Stein, unter dem blauen 
Stein ist Schimmel;10 wenn nun jemand damit seine Augen 
einschmieren11 würde, da würde er sehn mit seinen Augen". 
Sie gingen fort. Morgens kam die Frau zu ihrer Mühle, ging 
hinein und sah den Knaben und das Hündchen. Sie gab ihnen 
Brot und Käse.
X. Das Hündchen fasste den Knaben und führte ihn hin 
zum Grund der Mühle. Es nahm mit seinem Fusse den Schimmel 
und schmierte damit die Augen des Knaben ein. Der Knabe 
sah wieder mit seinen Augen. Ersetzte sich an jenem Orte und 
ass Brot. Er ging zurück und kam an zu seinem Hause. Seiner 
Mutter sind sieben Kinder geboren worden. Als seine Mutter 
ihn, ihren Sohn, erblickte, erschrak sie und begann auf und abzu- 
gehen. Der Knabe ging hinein in das Haus und zog sein 
Schwert heraus. Auf der Bank1 sitzen sieben Knaben und ihr 
Vater, der alte Mann. Der Knabe hieb mit seinem Schwerte die 
Köpfe der sieben Knaben und ihres Vaters, des alten Mannes 
ab. Er ergriff [dann] seine Mutter und fragt sie: "Was Schlech- 
tes habe ich dir getan,2 warum hast du meine Augen ausge- 
brannt?“ 3 Seine Mutter antwortete ihm: “Es Avar nicht meine 
Schuld“. 4 Der Knabe ergriff |nun] seine Mutter und hieb 
Jauch| ihr den Kopf ab. Mit seinem Hündchen lebt er und 
isst er noch heute für sich.
X. 1. bcrndon скамейка. — 2. c'^ävzä'r. . .  что־за плохое 
я тебк д’Ьлалъ ? •— 3. bä'-sdxtai von sü 'jm  (s. ob. S. 35): 




I. Nä'rl'9 qäw nvxa'Sd bä'tt-dstd ämiNsSn Ura'zmäg zä'xta: 
"ä‘-c9 az ävzä'r az й ämä näTbäx-räya'u rs-kädäm fc'^skäräm *I.
a'xxos (pl. a'xx/’sfä,), N. aryq's (pl. ajxg'stä) 'Schuld, Sünde; 
schuldig, sündig’ (вин;« :  виноватый), d'^ä'xxos deine Sch.’ ujT a° 
'seine Sch.', may^a° 'unsere Sch.’ ; xgcau,> а־ 'vor Gott sündig’, 
m'^ä'xxos u'■ 'Verzeihung, Pardon!’ (виноватъ!).
Anmerkungen. Diese Erzählung gehört zu den ossetischen 
Heldensagen (nartd tauräy/ä). von welchen uns zwei Texte in 
Schiefners “OcexHHCicie тексты“ (Записки Ими. Акад. Наукъ 
XIV). einer in Stackelbergs “Fünf ossetische Erzählungen“ (S. 1) 
und grössere Sammlungen in Midlers “Осетинск1е Этюды“ (I, 
14—79, 100—4 und III, 170—7), sowie in dem jüngst erschie- 
neuen reichhaltigen Werke Cocko A'mbalovs (Amhalh С.) “Намят- 
ники народного творчества Осетин“ (Iron adäm<> tauräytä, 
kadjdtä ämä aryäiittä; s. ob. S. vor Nr. 5.) vorliegen. Die Einlei־ 
tung der Studien von Miller behandelt auch die diesbezüglichen 
früheren Aufzeichnungen, sowie die weitere Verbreitung dieser 
Sagen bei den kaukasischen Nachbarvölkern (S. 0—9). Der 
zweite Teil der hier veröffentlichten Erzählung über den “un- 
benannten Knaben und Urozmäg“ findet sich schon auch in den 
früheren Duellen (Schieener, S. 71, Miller I. 170, A mbalov 111. 
3) und der Umstand, dass ich sie von einem jungen Soldaten 
hörte und aufzeichnen konnte, ist ein Beweis der grossen Volks- 
tümlichkeit und Beliebtheit dieser Sagen.
I. 1. Das Wort Närt'i) ist dem Erzähler unseres Textes 
nur als O r t s n a m e  bekannt: Närt'v qäu 'das Dorf (ce.ieme) 
Л7.". Auch in den Texten M illers finden wir es manchmal in 
dieser Bedeutung, so z. B. Nn'rtc) u'ngtn 'durch die Gassen von 
N.’ (по Нартскимъ улицамъ I. 40), Narto yydjqu'smä zur 
Brücke von N.' (къ Нартскому мосту 1, 52); desgleichen bei 
A mbalov : ärbatardtoj sä fosd kond Nartrnä 'sie trieben ihre 
Beute nach Nart' (пригнали добычу въ Нарт III. 10). Narb) 
qäumä in das Dorf N.' (въ седеше Нартовъ III. 6), Narbt qäua 
'in dem Dorfe N.' (въ селенш Нартовъ III, 27), Nartэ adäm
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M ä r c h e n  von Urd’zmäg a n s  Narf.
I. Die Dorfieute von N elrf1 sassen beim Gespräch2 und 
Ur9׳zmäg sagte ihnen : “Heuer ist ein schlechtes ,Jahr, wir wollen
'die Leute von N.’ (нарты III, 3, народъ Нартовекш III, 23; 
vgl. Nart erdeim! нарты! M iller I, 42) und auch bei S tachel- 
berg : dig. Narti adäm 'Volk der Narten’ (S. 1). Demnach ist 
die Konstruktion Nü'rtd qäu (mit der Genitivendung -9) eine 
eben solche, wie in den Ortsnamen: jäu 'jd  qäu, N. jäucrgi yäu 
(Владикавказъ), Kärj9'n9 qäu, N. Kärsini yäu (vgl. kätjd'n 
'Brot’), Sd'ryd qäu, N. Su’ryi yäu (vgl. s9ry, N. sury 'rot’), 
NVnja qäu,. N. S fn j i  yäu (vgl. s9nj, N. sin ja  'Dorn’), sowie 
in dem Flussnamen: Xomäiläje dön, N. Xomä'llägi dön (Камы- 
левка), Urstö'nd dön, N. Uorsiö’ni elön (vgl. urs, N. uors 'weiss' 
u. dön 'Wasser’) und in dem Bergnamen: Qazbä'j9 x°X- N. 
Qeizbägi yj/ry Елборусъ). In Anbetracht solcher Bildungen, wie 
Kurtta't'9 qäu (Куртаты), Tuya'nt'd qäu, N. Tuiya'nti yäu 
(Тугановское село), Abort'd qäu lässt sich sogar annehmen, dass 
in der Benennung N ärf9 qäu die Endung -i'9 einen verdunkel- 
ten Plural (mit dem Genitivsuffix) darstellt, wobei das Grund- 
wort im Namen des Dorfes Nar gedacht werden kann, in des- 
sen Nähe man — wie wir dies aus dem Berichte Millers wis- 
sen (Оеет. Эт. I, 8) — das Grab des Helden Soslan und auf 
einem' mit Steinen belegten, runden Platz den Ort zeigt, wo 
die Leute von Nä’rfd qäu sich zum Gespräche zu versammeln 
pflegten und welcher aus diesem Grunde Nä'rt’e n9ya‘s ge- 
nannt wird. Mit der Annahme der ursprünglichen pluralen Be- 
deutung von Nä'rt'9 wird erklärbar, dass die Form N ärf (die 
aus der früheren abstrahiert zu sein scheint) gewöhnlich im 
pluralen Sinne gebraucht wird, so z. B. in Millers Texten : Nart 
ürä׳mb9rddst9 'die Narten versammelten sich' (Нарты собрались 
I, 26), Nart zä'ytoi 'die N. sagten’ (сказали Нарты I. 42), 09 
Im nat, Nart 'was macht ihr, N.!’ (что это значитъ, Нарты!), 
Nart ärko'elta 'rief die N.’ (позвалъ Нартовъ III, 170), Sdrdo'n 
f9db9־hz udi's Nartän 'S. war boshaft gegenüber den N.' 
(злод'кй Нартамъ I, 14), Na'rtmä ni'lcu 'rc9di 'kam nie zu den 
N.’ (никогда не приходила къ Нартамъ I. 14). desgleichen bei
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yj׳z9m m a\ ä'dävrC'M zä'yjoi: "käd'ämPsä / r'-sjcäräm, kävnT!' 
ä'yäm bästä׳, z9mä׳gr'j9 fös yJ'zgöPkänoi?” Ur9׳zmäg^s9n zä'yja 
"Sä'uainäjd ygz9' b9dd׳rma~'sä fe'^skäräm! yä'ltt'ä ds-kä'näm, ämä 
käPya'l ds-ya'ua. 0’jTsä ä'^skärät äma'sä׳ fä-%i'zät!" är-9'mb9rd- 
9st9 ä’däm, s-ä'rästoj yä'ltt'ä. yal-i'säg ds-ko'ttoi S9rdö'n9, s-rsta 
Urd'zmäjd yal. zä'ytoPidn: "Urd'zmäg, döPya'l ds-yaud i־'. Uro'z- 
mäg rä׳-cdd-i jäTyäja'rmä, icPü’sän za'yta: "9s-cä'dt4Pm9n kä 
qarra p9su‘lt'ä!” 9s-cä'dt’äPjdrPkotta g'i-där. ä'-c9d ämä fä-j9'rtta 
qäu'mä: "rä' ־־ skärüt uär'bäy-räya"u!" rä =־ ׳  mborPkottoi si'Pbäy- 
räya’u ämäPsä' n9s-skä'rtta Urd’zmäg Sä'uainäjd yoz9' bddd'rmä.
II. Ra'isom kg 9s-pö׳n-i uäd Sä'uainägän uPkü' scdt'ä rä'- 
kast-dstd ämä fe'Utoi b9dg'r9 bäy-räya’u. bä’-c9d-9st9 fästä'mä ämä 
zä’yjoi Sä'uainägän: "däU)9d9'79 bä'yo ättä'mä m'-cg-al z9n9' \ 
g'Ps9n zä'yja: "c9Pä' jü 'rü t? ! mänä'n miPsä:rt9 cm ä'-täy9n, 
rrwPbd'nt'd mäljd'g ä’-t9r9n kg3 nöPuä'ndo, uäd bäy-räya’u ci 
9‘r-9skärtta mäPb9d9'rmä‘J !" Sä'uainäg rä'cod äm' ä'-kast'i щ '
A mbauov: Nart fädiskodtoj 'die N. staunten' (дивились Нарты 
III, 10), ärämbdrddstd Nart 'die N. versammelten sich’ (собрались 
Нарты III, 16), Nart c9 st9 'die N . wie viel sie waren’ (Нарты, 
сколько и х ъ  было III, 23). Auch S tackelberg erklärt: uNart die 
Narten, Helden des nordkaukasischen Sagenkreises“ (Fünf osset 
Erzähl. 62) und in seinem Texte: Nartän ba s' astäu 'den Nur- 
ten in ihrer Mitte’ (S. 6). Allenfalls deutet der Erzähler der 
hier mitgeteilten Heldensage das Attribut von Nä'rt'9 Ur9'zm<ig 
nicht als 'Held (Nart)’, wie wir dies bei Miller (1, 56) und 
A mbalov (111. 3, 4) finden — bei denen, sowie bei S tackelbekg 
auch andere Heldennamen mit demselben Attribute (wie Nartd 
Sozr9qo M iller I, 30; dig. Narti Asägo S tack. 8 ; Nartd Satana 
A mb. III, 11, №  Soslan, №  Xäm9c ibid. 13, 17, 18) vorkom- 
men — sondern als Hinweis auf die Herkunft des Mannes aus 
der Ortschaft Nä'rt'9 qäu. Nachdem die Sage den Stammsitz 
dieser Helden in Nä'rt'9 qäu kennt, ist es leicht begreiflich, 
dass das Attribut nä'rtd, N. nä'rfi besonders vor Personenna- 
men gebraucht überhaupt die Bedeutung 'Held, starker Mann, 
Riese’ annahm und in diesem Sinne als Lehnwort auch bei den 
Nachbarvölkern bekannt wurde (vgl. kabardin., awar., kumük 
)tart, cecen. nart 'Riese’). — 2. mya's, N. niya's (pl. -äst'ä ‘Oe-
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daherj unsere Pferdeherde irgendwohin treiben3 um sie [dort) 
zu weiden“. Das Volk antwortete: “Wohin sollen wir sie trei- 
ben, wo ist ein solcher Ort. wo das Vieh im Winter4 weiden 
könnte?“. U. erwiderte ihnen: “Wir werden sie auf das “far- 
bige Feld“ 5 des Säuajnag treiben? Werfen wdr Los6 und auf 
wen das Los fällt,7 der wird sie forttreiben und sie [dort] wei- 
den!“ Das Volk versammelte sieh [und] machte die Lose. Den 
Sdrdön machten sie zum Loszieher6 und er zog das Los von 
U. heraus. Sie sprachen [nun] zu ihm : “XL, dein Los ist her- 
ausgekömmen (gefallen)“. U. kehrte zurück in sein Haus [und] 
sagte seiner Frau: “Bereite mir zum Wege warme Kleider9 
vor!“ Sie machte auch die Vorbereitungen. Er ging fort und 
rief den Dorfleuten zu: “Treibet heraus eure Pferdeherde“. 
Sie sammelten draussen ihre Pferdeherde zusammen und U. 
trieb sie hinunter 10 auf das “farbige Feld“ * 11 des S.
II. Morgens als es Tag wurde, da schauten heraus die 
Diener des S. und sahen auf dem Felde die Pferdeherde. Sie gin- 
gen zurück (ins Haus] und sagten dem S .: “Auf deinem Felde 
ist ausser1 Pferden nichts sichtbar“. Er antwortete ihnen: “Was 
redet ihr?! Uber meinen Kopf untersteht sich kein Vögelchen 2 
zu fliegen, unter mir keine Ameise zu kriechen, wer hat also
spräch, Unterredung’ (разговоръ). — 3. fe'^skäräm погонимъ 
ку а-нибудь пасти, von skären (s. ob. S. 15, 47). — 4. zdmäg . . .  
гдР. такое мЬсто, гд־к стадо зимой пасетъ. — 5. Xpz9' bedv'rd 
цветное поле (такъ звали); s. ob. S. 21); Sä'uainag Name 
eines Mannes (имя мужика): offenbar aus sau 'schwarz’ und 
ainlig 'Fels' (MFr.) zusammengesetzt. — 6. yß'ltt'ä капэп '10־ 
sen, Los werfen’ (s. ob. S. 30). — 7. dsya'ua на кого жеребй 
падетъ (s. ob. S. 27, 32). — 8. %al-isä׳g который жеребш 
вынимаетъ; Sdrdö'n Name eines in den Sagen oft erwähnten, 
den Helden gegenüber feindseligen Mannes; s. M iller, Осет. Эт, 
111, 200). — 9. pdsu'lt’ä . . .  приготови m h L  теплую одежу! (s. 
ob. S. 42). — 10. nds-skärtta погонялъ на низъ.
II. 1. ättämä. . .  кромр лошадей ничего не видать (s. ob. 
S. 84). — 2■ elv, N. c'eu маленькая птица: кйгсэ е'°, N. 
kark'i с. Hühnchen’ (цыпленокъ), xärdmä jaua'g <f Lerche' 
(жаворонокъ; eig. 'nach oben fliegendes Vögelchen’), N. goppo'i
BERNHARD MUNKÁCSI4 0
bddd'rmä, fe -tta bäy-räya'u yy'zgä. fä-jo'rtta uPkü'södfäm: "fa'iton 
-mon s-i'ftonjüt /” s-t'ftoytoPidn fa'iton. пэс-cd'd-i dm' (Jrd'zmä- 
gän zä'yta: "аг ел' kggj , c ׳ ' yäräg da ?! c'^ä'gurds mä^bddo'ro?! 
וס ä'^skär fästci'mä, ändä'ra'dä äd-bä'yt'ä bä'-yärjonän Г f Iro'z- 
tncig^m zä'yta: "dd^män kg3d bä'-yärai, af tä däu (Jrozmäg 
bä'-yßrjän ät-fa'iton". Sä'uainäg^'an zä'yta: "c-ä’vär^u?! ko3d 
toycd'rßu man ät-fa'iton ct bä'-yära oj? /” Uro'zmäg^m zä yta: 
"da na'ma' zö'nos (Jrd'zmäjo toycd'nyinaä?" Sä uainäg^m zä'yta: 
1 5  "cämä'i td'ycmPu ba'-c-amon mo'morPjd VsCo!" Uro׳ zmä/fJm 
zä'yta: 'Чэусэ'п h/n-näPw, irPmä'i dö'nd nop-pä'do zomä'jd, ostä'i 
rä’-cäud ii'yäPjag , ds-sä’m  yo'ymä ämä rä'-gäpPkäm yö'%0 sä'rät. 
är-cä'1td ä'dämmä qä'zgä yü'dgäiä? /”
1 ПГ. Sä'uäinaq ä'-cod-i ämä dö'nd пэр-pä'tt-i ivPmä'j, ostä'i 
ds-sd'ä-i yö'yo sä'rmti, rä'-gäjPkotta id'^rddge, är-CQ'd-i qä'zgä 
ämä yü'dgä. färso׳ (Jrd'zmä Jo: "cd^td'yclnad moPiä'm is ?” — 
"umäPma pPtdycrnad is: сэ-dä'rittär yös uäto‘ * Nä'rt'd qä'uo 
5 id'don är-d'mbdrCsä^känd ämä bö’-cäud dö'nd ärstäumä: пэп- 
па'тэгР/мпэ yg'st'ä j'r'ä'h fars, fä-ba'do ivPmä'i dö по mi'däg *I.
r° id. (eig. Kammvogel’) ; Wb. sordton ein 'Sperling (воробей).
- 3■ äd-bä yt'ä BM’bcT'b съ лошадьми, wie im folgenden Satze : 
ät• fa'iton вм'кетк съ Файтономъ (s. ob. S. 56). — 4. S-ä'vär ? 7 ? ! 
что онъ такой?! что за такъ сильный?! (s. ob. S. 62). 5.
bä׳--с-anion von ä׳monon (pt. ä'mdtta). N. ämonun (pt. ämutta, 
imp. bä'=~monä!) 'zeigen, weisen, belehren' (указать, объяснять; 
davon : ä'monän äggo'lj 'Zeigefinger’), mit der Präp. bä-c-, wie 
in bä'-c äguron (s. ob. S. 53). — 6. tóyco'n.. . какъ не сильный 
онъ, если одинъ м’Ьсяцъ въ водЬ посидптъ, потомъ выидетъ 
ледовито, пойдетъ на гору и выпрыгаетъ оттуда.. Mit diesen 
prahlenden Worten bezweckt der sich nicht zu erkennen ge- 
bende U. den Gegner zu solchen Handlungen zu reizen, welche 
die Schwächung seiner furchtbaren Kraft verursachen.
III. 1. uäid. . .  сколько окно не будетъ въ селен и N. q.. 
онъ эти собираетъ, воидетъ въ середину воды и велитъ 
другимъ, чтобы набивали скно вокругъ себя; пэп-пй'тэп (8. 
ob. S. 79). — 2. är-fardäg väio' 'kommt (reisend) an' (при׳кз- 
жаетъ; s. ob. S. 62). — 3. s-9yyä׳st кончилъ (срокъ) von 
äyyä'st. N. äryä'st 'voll, ganz’, part, aus äyyä'sm 'erreichen'
(daun) eine Pferdeherde auf mein Feld getrieben?!“ S. ging 
heraus, schaute auf sein Feld [und) sah die Pferdeherde wei- 
dend. E rrief seinen Dienern zu: “Spannet mir eine Kutsche 
(Phaetlion) ein!“ Sie spannten ihm eine Kutsche ein. Er ging 
herunter [auf das Feld] und sagte dem U .: “Ei, was für ein 
Hund, was für ein Esel bist du?! Was suchst du auf meinem 
Felde?! Treibe zurück [deine Herde[ sonst esse, ich dich 
samt den Pferden3 auf!“ U. antwortete ihm: "Wie du mich 
aufessen wirst, so wird dich U. samt der Kutsche aufessen“. 
S. erwiderte: “Was ist e r ? ! 1 Wie stark ist der, wer mich 
samt der Kutsche aufessen w ill?!“ U. sagte: “Du kennst 
noch nicht die Stärke des U. ? !“ S. erwiderte: “Wodurch ist 
er [so] stark, belehre•' mich nun irgendwie!“ U. antwortete: 
“Wie sollte er nicht stark sein,0 [wenn] er sich während des 
Winters auf einen Monat ins Wasser niedersetzt, dann voll mit 
Eis herauskommt, auf den Berg hinaufsteigt, von dem Gipfel 
des Berges zurück springt [und] zum Volke spielend und 
lachend anlangt ? !“
111. S. ging weg und setzte sich nieder auf einen Monat ins 
Wasser, dann stieg er hinauf bis zum Gipfel des Berges, sprang 
von dort zurück und kam an spielend und lachend. Er fragt 
den [].: “Was für eine Stärke hat er noch?“ — “Er hat noch 
jene Stärke: Wie viel Heu in Nä׳rt9 qciu nur vorhanden1 ist, 
das alles sammelt er zusammen und geht hinein in die Mitte 
des Wassers; lässt das Heu von allen Seiten [um sich] hinunter- 
stopfen, sitzt einen Monat lang inmitten des Wassers auf dem- 
selben Platz, steht auf und steigt hinauf Dis zum Gipfel des 
Berges, [dann] springt er von dort zurück, schlägt herunter von 
sich die Eisstücke und kommt vom Wege an2 spielend und 
lachend“. S. sammelte zusammen das Heu, wie viel nur auf 
seinem Felde vorhanden war, ging hinein in die Mitte des 
Wassers, Hess [dort] das Heu von allen Seiten [um sich] hinun- 
terstopfen. und sass einen Monat auf demselben Platz. Als dann 
sein Monat zu Ende 3 war. da fing er an sich zu erheben ; 4 er
(достигать); s-dxxä׳st Ыпэп 'beendigen’ (кончить). — 4. ds-yä'c. 
os-yji'e Ьа'-jdbttá началъ подниматься von 9s-xä׳c9n aufheben' 
(z. B. dö'näi dür ds-yä'c/,) поднимает камень изъ поды), eig.
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■iV'-Сд ran, s-dstd' äm‘ as-sä'ga yö'ya sä'rmä, ra, -gäp kennt üU-rddgé, 
1íCn'yfä nac-cä'yda äm1 är-fä rdäg väia' qä'zgä ämä yü'dgäiä" 
Sä'uainäg är-d'mbdrt kotta ca-därittär ief'bada'ra yös g9d, bä'-cdd 
10 dö'nd ä'stäumä, ndn-nä'marCkotta i'-ä'la fars yg'st'ä ämä fäbä'tt-i 
пэ׳-сэ ran ivPmä'i. astä'i iöPmä'% kg^s-ayyä'st. uäd as-yä'c, as-yä'c 
bä'-jddtla: fälä׳ ijPbo'n n l-ä'Uogd s-asta'n ämä rä-eäuan. Ura'z- 
magiam bä'-cdd ämä^p'n za'yta: "сэ'тк kän9's, c^ä'razas, cä- 
mä’n näPä'-cäuas Sä’uainäg^ äm jü 'ra : "nuPbö n ri-ä Vii
16 ä'-eäum''. Urd'zmäg taTiä'm jü 'r d .; “cd^yd'njdläg Tcänd's?! rä'-cu. 
äyyä'd bät-tä dö пэ !'י Urd'zmäg gi kg9 bä z-zdtta, uädPä'm jü 'ra : 
"äz miVyo'ttäg dän Urd'zmäg!'' Sä'uainäg^äm j ü ’ra: " , zo'ndäf 
mal fä-ta'y'lä, fäUU'man bi'rä та fä-fa'däUbön Jcä! dnrm ä ä'yäm 
дата' nl-äi, mäUbä'rzäi et erlog käna'; fälä mä'nä mä-yr äysa'r- 
20 gard, s-alva's ämäUna'n ü'mäi rä'-hg^kän mä'Ubä'rzäj!" Urd'zmäg^ 
äm bä'-cad ämäUid'n rä-lag^kgtta iä-yf äysa'r -gar däi iä-sä'r.
1 IV. Rä'-cdd'i Urd'zmäg, yPhä'yt'a fä-y&sta c-ä'lammä särd
är-cacli; astä'jPsä rä'-skärtta äm‘ är-d'skärtta iä-yr bä'stäm. är- 
ed׳d-i iäPyäja'rmä. ä'däm iiCbö'n noya'so bä'tt-dstd ämä Urd'zmäg 
rä'-cad-i üd'~rdäm naya'smä. ä’däm jartto'i; el zä'yta: "iiP  
 ^ kort׳ rn'-ca bä'-yorttoi m ifb r  nonCa'; ci'^ta zä'yta: "duä'
aufgreifen’ (s. zu y° ob. S. 42). Die Reduplication des Verbal 
Stammes dient zum Ausdrucke der Wiederholung der Handlung 
{vgl. Miller, Spr. d. Oss. 80). — 5. yanjo'läg känan баловать; 
Chr. 'se moquer de, insulter, agir inconvenablement’ etc. — 6. 
zöndäi. . .  умомъ меня усилнлъ; mä fä-fg'dä bon ki i !  а много 
меня не мучи ! (s. ob. S. 61).— 7. äysä r-gard 'Schwert’ (шашка) 
von äysa'r, aysär, V. ysar 'Held' (герой), woraus äysä'rjin 
tapfer' (храбрый), mit kärd 'Messer’. Wb. hat äysärgard, Chr. 
MFr. äysa’rgard, dessen erster Teil 'Kraft, Kühnheit, Gewalt, 
Mut, Tatkraft’ bedeuteu soll (vgl. äysart 'Macht, Heldentat’ Miller 
Spr. d. Oss. 6, in MFr. mit Fragezeichen angeführt). Der Vor- 
name des Helden Urazmäg: Aysärtäggata (Amb. Ill, 4, 6) ist 
wahrscheinlich auch mit diesem Worte zusammengesetzt; Äysar 
uud Aysärtäg sind nämlich als Brüder und Söhne Uäryäg's be- 
kannt (MFr. 242). — 8. s-alva׳s\ выними! Von älvä'san (pt. 
älvä'sta; s. ob. S. 36) s-alv° 'rasch herausziehen, zücken (z. B. 
ein Schwert)", nach MFr. sälva'san 'zusammenziehen’.
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batte aber nicht mehr die Kraft aufzustehen und herauszugehen 
U. trat zu ihm und sagte: “,Was machst du. was übst du, war- 
um kommst du nicht heraus?“ S. antwortet ihm: “Ich habe 
nicht mehr die Kraft hinauszugehen“. U. erwidert ihm: “Was 
treibst du Spass?!5 Komm heraus, du bist genug im Wasser 
gesessen!“ U., als jener ilm erkannt hatte, sagt ihm: “Ich bin 
selbst U.“. S. spricht zu ihm: “Mit Klugheit0 hast du mich 
besiegt, aber quäle mich nicht viel! Du hast keinen solchen 
Dolch, welcher meiuen Hals abhauen könnte; aber siehe hier 
ist mein Schwert, 7 ziehe es herauss und haue damit meinen 
Hals ab!“ U. trat zu ihm hin und hieb ihm mit seinem eigenen 
Schwert den Kopf ab.
IV. U. ging [nun] zurück, weidete seine Pferde bis der 
Sommer herankam ; dann trieb er sie zurück und langte an [so] 
treibend zu seinem Wohnort. Er kam in sein Haus an. Das 
Volk sass eines Tages im Gespräch und U. ging [auch] hinaus 
dorthin zum Gespräch. Die Leute redeten; einer sagte: “Meine 
Hausleute haben seit einer Woche nichts gegessen“ ; ein anderer 
wieder sagte: “Meine Hausleute haben seit zwei Wochen Brot 
nicht einmal mit ihren Augen gesehen“. U. hörte aus Herz- 
bitterkeit [weiter] nicht einmal hin auf das Gespräch, sondern 
ging zurück in sein Haus [und| setzte sich auf den Sessel 
Seine Frau Satäma 3 sagte ihm: “Was machst du. wie traurig IV.
IV. 1. brnont'ä Familie, Hausleute (die in einem Hause 
zusammen wohnen)’; vgl. betreffs des Stammwortes: V. bi'noinag, 
N. -ak 'zur Familie gehörig’ (принадлежащш къ семейству); 
моя семья одну неделю ничего не гсушалъ. Die hier erwähnte 
Hungersnot wird auch in der Variante von Ambalov (III. 3) ge- 
schildert. — 2. mästäj. . .  отъ горькости даже не послушала, 
разговоръ (s. ob. S. 52, 56). — 3. Satä'na : Frau des U. (eine 
in den ossetischen Heldensagen viel erwähnte Heldin; s. Miller 
Осет. Эт. HI. 200 u. Ambalov). — 4. d>׳ssag^kgttoi, . .  какъ mhí. 
не горчаться, когда народъ удивительно богаты были, а теперь 
■они сами отъ голоду умираютъ (s. ob. S. 30). — 5. ävärd.. . 
на твой приходъ мн׳Ь сохранена 7 домовъ, полные хлебными, 
припасомъ и напитками; иди и позови ихъ, веди ихъ въ 
домъ, посади ихъ и поставь столы (s. ob. S. 50). — 6.
kori׳гэ kiírjon n'-al fe'Htoi cä'stäx'där miCbinonk a ־. Uro'zmág 
mä'stäi ndxa'sma־'diir ri'-äl bä'-iqg3sta. fälä' rr-cod-i yPxäja'rmä. 
iir-bätt-i bä'ndoml. ia'ii's, Satö'naTian zä'xta: "ciPfcä'nos, ktfd 
mä'std da?" Urd'zmcig'־'ж zä’xta: "kg3n-mC0 'n mä'sto, irdäm 
10 di'ssag^kottoi Nä'rt'd qäuä i , nor^ta' sä-xg'ttäg sd'däi mäld’nc? Г  
uCü׳s 9 '־n zä’xta: "md'^tärs! d$׳-r-cddmä mm ävä’rcTis ävd xd- 
ja'ro jag  xgr ämä noäst; ä'-cu ämiCsä'm fä-jü'r rä'-kän, sä 
mi'dämä xäja'tmä 9s-pa׳ dorCkän äm' äro'vär fd'zkt'ä!” Uroz- 
mag ä'-cod äm" är--bä'-kglta ä'dämo, 98-pä'dm kotta, är-9'värtta 
15 fd'rkCä. är-xä’ssta xärd ämä ngä'st. donjd'r kg3vd os-kg'ttoi saT 
xgca'ud-xaiän. käj nif'nö'm oss-d'rttoi xqca'uäi, joaräi ämä mä r- 
däi, ä'xäm ni'-kg-al bä׳z-zad. ärmä'sC'ma uCmii'Vyod sovä'llon 
ä'-mard-i ämi.Ciä: Uro'zmäg nif'zo'tta.
1 V. U3־-cd sdvällon jä'nät'äi co'd-i uäl zä'xvnä, ämiPiiv na
uä'xta jä 'nä t’d dga׳r~gäs. g Von zä'xta: "ä-uaj^mä nCkgmjnä, 
är-cä׳ujdnän fcistä'mä!" dga'r-gäs^m4zä’xta : 'יdo kg ä'-cäuai, uäd 
äppo'n-där ni'-ci-ual n/d-lä'gjin am”. gotcd'l sdvä’llon'on zä'xta: 
.5 "׳McTbä xän icCcäfxä'tCä zdyg'mmä nos-sä׳jjonän, ämä ,ncPbä׳- 
zonjosh ättä'mä ä'-cod gi äm' mi’dämä”. gotco'l läppu׳ i/Pbä'x» *S.
kg3vd модеше съ пиромъ (s. ob. S. 50); yggea'u0-y;a1än (wie ob.
S. 71). — 7. dss-ä'rtoi. .. каяедаго поминали: кого имя не нашли 
отъ Бога, отъ церкви и отъ мертвыхъ. такой нигдк не оста л- 
е я ; С. jpa'r, Q. j°,' Р. z°, Т. г°, N. Щиа'га (pl. jgä/rtt'ä) 
'Kreuz' und Kirche’, V. juar  'Kreuz' (aber a'rygan. C. ä'ryuan 
'Kirche’). Mit diesem Worte werden auch die als heilige Orte 
geachteten alten Trümmer benannt, zu welchen das Volk eini- 
genial im Jahre vcm weiten Gegenden pilgert, um dort den 
Geistern Opfer (bes. Schafe) darzubringen und Gebete zu ver- 
richten (s. hierüber die ausführlichen Gerichte Millers in. Оеет. 
Эт. II, S. 255—62). Unter den Opfergebräuchen spielen eine 
besondere Rolle die Erinnerungen an die Toten (x׳s t ; s. Miller 
ib. S. 285—8 und oben S. 58). — 8. iiC m ä'i'jdd . . .  только 
одинъ месячный ребеногсъ умеръ и не зналъ его ; jod  statt 
cod протелъ. прошлый ; г. В. cod mäi 'voriger Monat’, ced az 
'voriges Jahr’, äfäj jod s9vä'llon 'ein einjähriges Kind’ (Родовый 
ребенокъ).
V. 1. uäl-zä’x поверхность земли (s. ob. S. 28): изъ раю
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bist du? Iй U. sagte: “Wie sollte ich nicht traurig sein, [wenn] 
das Volk sich !früher] über Närt'd qciu [seines Reichtums we 
genj wunderte,4 jetzt aber sterben sie selbst vor Hunger?!״ 
Seine Frau sagte ihm: “Fürchte dich nicht! Zu deinem An- 
kommen wurden von mir sieben Häuser voll mit Getreide und 
Getränk aufbewahrt, gehe und lade sie ein. führe sie hinein in 
das Haus, setze sie nieder und bereite ihnen Tische (ein Gast- 
mahl)!“ U. ging und brachte zu sich das Volk, setzte es nieder, 
bereitete Tische, holte Speisen und Getränke her. Sie veran- 
stalteten einen grossen Gottesdienst mit Festgelage ihrem lieben 
Gotte.5 Dessen Namen sie [bei der Gedächtnisfeier] — sei er von 
Gott, von der Kirche. |oder[ von den Toten — nicht gefunden 
hätten, ein solcher blieb nirgends. Nur ein einmonatiges 8 Kind 
ist gestorben und von diesem hatte U. keine Kunde.
V. ,Jenes Kind ging weg vom Paradies auf die Erde.1 aber 
der Torwächter des Paradieses liess es nicht |heraus|. Er 
sprach zu diesem: “Lass mich weg auf eine Woche, ich komme 
zurück“. Der Torwächter antwortete: “Wenn du weggingest, da
нришелъ въ э т у  землю. Aus der Variante bei A m b . (Ill, 6 )  er- 
fahren wir auch den Grund, warum dieses, dem II. unbekannte 
Kind vom Reiche der Toten auf die Erde zurückzukommen 
wünscht. Er ist nämlich der verheimlichte Sohn der Satana, der 
Frau von U. und seinen Tod verursachte unwillkürlich und un- 
bewusst eben sein Vater U., als er durch ein wunderbares 
Ereignis zu den Töchtern des Wassergottes Donbedtdr geriet, 
wohin das Kind von seiner Mutter zur Erziehung gegeben 
wurde. U. kannte den Namen des Kindes nicht und er konnte 
ihn freilich unter den bei der Gedächtnisfeier bedachten Toten 
nicht erwähnen. Dies fühlt das tote Kind als eine schwere Ver- 
letzung seiner Ehre und beklagt sich hierüber vor dem Torwächter 
des Paradieses: “Mein Vater U. gedenkt sogar fremder [Toten], 
aber meiner erinnert er sich nicht; mir wird nicht zuteil was 
einem Toten gebürt, unter anderen Toten bin ich hier überaus 
vernachlässigt“. Er will nun hinunter für eine kurze Frist auf 
die Erde, um seinem Vater U. seine Fähigkeit und seinen Hel- 
denmut zu zeigen, damit künftighin sein Name bei Gedächtnis- 
feiern nicht unerwähnt bleibe. — dqa'r-r/äs дворникъ; eig.
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cäfxä’lt'ä Zdyo'mmä nvs-Sä'xta <im■ ä:-cdd-i uäl-zä ymä. bä'-cdd-i 
Urd'zmäga dpcrrmci. bä'^rvasta lä'jo Uro'zmägmä: "Urd'zmäg 
nttö'mff ma rä'-käs!" leig bä' cdd-i am‘ Ura' zmägän zä'xta : "dä la 
t o  däm doa'rmä ivTgdtcd'l sdvä'llon gü'ra". Urd'zmäg zä'/ta: " ä'-cäüt 
ämä-iä: mi'dämä rä'-Jcänüt: nga'zga^där bä׳-hängen ämä xärgäU 
där ämä iä^'ndya'sag coßv, g'f'där zä'xcen Г  ä'däm ä'-cad-dst,! 
gated'l Sdvä'llonmä ämäUja'n zä'xtoi: "mi'dämä rä'-cu xäja'rmä!" 
g’f  'san zä'xta: ''män mi'dämä /äga'rmä ne'^vääld, fälä׳ fä-gü'rüt 
15 Urd’zmägmä,, ättä'mä hgdd rä'-käsa!" Urd'zmäg rä'-edd-i ämcTjd'n 
zä'xtct: "czUdä^qä'ud mäTbö'n gdtca'l läppu' ?״ gated l läppu^ian 
zä'xta: "ra'isom rä'-cu ämä ferJe ämä tü rca räya'u är-a'skäräm!' 
— "xgrz Г^ап zä'xta.
VI. Urd'zmäg bä'-cad äm־ as-pä tt-i äUyJjga'ra' Ura׳zmägän 
iiUus, Satä'na, zä yja: "ygca'u, xgca'u, ra'jsommä ä'xäm mit 
uäd ämä fända'g kp^ni'-ce^rdäm ual uaU äcä’gr'dä,r, ä'xäm
Beaufsichtige!• des Tores’ (s. ob. S. 12). Dieser Torwächter 
heisst in den Varianten Barastar, der Heldenknabe sitzt auf 
seinen Knien (M iller, О с .  Э т . Ш. 170; Амв. Ili, 5 ). — 3. 
äppa'n-d.är.. . если ты уйдешь, совекмъ никто не останется 
здЬсъ (s. ob. S. 79). — 4• cäfya'd. P. Q. säfxa'd, N. cäfy,a't (pl. 
-yßttä) подкова. — 5. zayo'mmä на оборотъ (z. В. 2° пэк-kg'tta 
uCxäd 'er hat verkehrt seinen Hut aufgesetzt’). — 6. nos-sägan 
подковать (s. ob. S. 37 u. Nr. 8, Anm. III, 1). Von der List mit dem 
verkehrten Hufeisen sprechen beide Varianten (Miller III, 170), bei 
Амв. wird sogar erzählt (III, (5), dass die Toten sobald sie bemer- 
ken, dass das ‘‘namenlose Kind“ aus ihrer Reihe fehlt, alle zum 
Tor hervorrücken und ebenfalls hiuausgehen wollen; jedoch 
Barastar hält sie zurück indem er auf das Hufeisen hinweist, 
welches nicht nach aussen, sondern in das Innere des Toten- 
reichs gerichtet ist. — 7■ bä'^rvasta послалъ von ärri'tan 
'schicken’ (s. ob. S. 33). — 8. rä'-käs! высмотри-ка въ наружу! 
(s. ob. S. 14). — 9. mi'dämä rä'-känüt. . .  приведите его, по- 
пьется и покушатся и его говоръ что есть, то скажетъ (s. ob. 
S. 51). — 10. ne'^vdüla нЬтъ времени von äudä'la, N. iävdä'lui 
(impers.) 'freie Zeit haben, unbeschäftigt sein‘, woraus ävdä'lon 
'frei, unbeschäftigt’ (z. B. ä° bon свободный день). — 11. 
mä^bö’n 'lieb, gut’ (in schmeichelnder Rede; ласкательное
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würde hier überhaupt3 niemand bleiben“. Das kleine Kind 
erwiderte: “Ich werde die Hufeisen* meines Pferdes verkehrt 5־ 
anschlagen ; li dann wird man nicht erkennen, ob es heraus ge- 
gangen ist, oder hinein!“ Der kleine Knabe schlug die Huf- 
eisen seines Pferdes verkehrt an und ging fort auf die Erde, 
Er ging hin zu der Türe des U. Er schickte7 einen Mann zu U. r 
“Schau doch heraus U .!“ Der Mann ging hinein und sagte 
dem U .: “Siehe, dort unten im Hofe ruft dich ein kleines 
Kind“. U. sagte: “Gellt heraus und führet es herein:3 möge 
es etwas trinken und auch essen, [dann] wird es auch, was es zu 
sprechen hat, sagen!“ Die Leute gingen zu dem kleinen Kinde 
und sagten: “Geh hinein in das Haus!“ Es antwortete ihnen r 
“Ich habe keine Zeit10 in das Haus hinein [zu gehn], aber 
rufet U., dass er irgendwie hinausschaue!“ U. ging hinaus und 
sagte ihm: “Was brauchst du mein lieber,11 kleiner Knabe?“ 
Der kleine Knabe antwortete: “Komm morgen heraus und wir 
werden die Herde der Türken 1J und der Türken forttreiben!“ 
“Gut!“ erwiderte [jener].
VI. U. gind hinein und setzte sich in seinem Hause. Die 
Frau von U., Satäna, sagte: “(0} Gott, Gott, möge bis morgen 
solch ein Schnee werden, dass nirgendshin ein Weg führe!“ 
Es fiel, richtig, solch ein Schnee, dass ein Weg überhaupt nir- 
gendshin war. Morgens, als es Tag wurde, da sagt U. seinen 
Dienern: “Schaut doch heraus, wo ist jener Knabe!“ Sin 
schauten nach und kamen zurück, sagten dem U .: “Siehe dort *VI.
слово); mäTb° läg\ мой добрый человккъ!. — 12. Т'ёгк, N.. 
"TerJc ist der ossetische Name des Flusses Terek, dessen Ge- 
biet einst unter besonderer Herrschaft (t'e'rc?pä tcay) gestanden 
sein soll; türk sind die Türken (tü’rcd pä'tcax =  Tvpuia). In 
der Variante von Miller (III, 172) finden wir ebenfalls: Ter к  
ämä Turk, bei Амв. (III, 173) aber Terk-Turk (also “Türken 
am Terek“).
VI. 1. mit, N. mlet енЬгъ; ni'-ek-rdäm никуда mit ärdäm, 
ardäm Seite, Richtung' (сторона). Die Frau wünschte darum den 
alle Wege bedeckenden Schnee, weil sie die gefährliche Unter- 
nehmung ihres Mannes und des Kindes verhindern wollte. Nach 
der Variante von Miller (III, 171) fleht nicht Satana um den
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mit dr-ид rod-г, äppo'n-där fünda'// пг'-kgdüm ual </d. ra.isom 
fco ds-pö'n-i, uäd Uro’zmäg ia'kü'scdt'äm jü 'ro : "ä'-käsüUma käm 
5 i ü3׳-co läppu' /” ü3'don ä׳-käst dstd dm: är-bä-codostd fästä'mä, 
zä'xtoi Uro'zmägän: "uä'rtä cäy nduol ■ iiCbd'x bä'-basta, 
Xg'ttäg xgsso' um". rä’-cod-i Uro'zmdg, jäPbdy s-l'ftoxta ämä 
bä'-codi läppwmä. läppu׳r40n zä'xta: "kärrCo't-td. kcfdPdrä'gmd 
c9:t-tä ? /” os-pä'tt osto sd'hiryfol dm' ä'-codosto t'rrk dmii tü'rco 
10 räya'umä. hä'-cod'osto ämä rä-skärtto׳/ Cerk ämä tu‘no räya'n, 
är-o'skärUoPsä Uro'zmdjo xdja'rmd. gotco'l lüppu' ־;u ro Uro'z- 
mägdn: "ä'-dlyPsä^kdГ' Uro'zmä/P.m zä'xta: "nd! <bUsd׳ ä '-d iy ' 
kä!" gotco'l ld/ppw 'sd ä'-dAyj'kgtta, drt'd: xa'gPsä os-kp׳tta dm' 
Uro'zmdgdn zä'xta : "kä-co'fiPdä qäuo'nc, vd'don ä'-skdr /” Uro'z- 
15 rnd/pon zä'xta: *do kd'stdPdd ämä ä'-skdr kä-co't'iUdä qäuonc, 
Td'donU gotco'l läppu' ä'-kotta iiPu'rs gal dmd^id'm jü 'to  fäs- 
td'md: "Uro'zmdg, leg■’ k(/׳v<Ukgttai ämä xgca'udi, yga'rdj, mä'rddi 
kdi ndPnö'm oss-ä'rttai, d'xdm nl'kdj ual nu-uä'yjtai; /('Md ׳ mäP 
nö m ne'^s.s-ärttai”. gotco'l läppa: ä'-cod-i ämä noc-cod-i fästä'mä 
jä'nätmä' ärs gal bä -lävar kgita dga'r-gäsmd. Uro'zmd// ä'^rgdfsta 
id'-со gä'lfd ämiusd: os-fo'xta a'jo. dr-yj/tta ä'ddmo, cä’Ukgttoi, 
Xgrtto'i ämä ngd'stoi ämä cd'rd-osto sä-yj'cün *1
grossen Schnee, sondern U.. weil es ihm nicht reclit ist mit einem 
kleinen Kinde einen Ranhanfall zu veranstalten. Beide Varianten 
geben den Anruf zu Gott hier in der Form : ycauto xeau\ “Gott 
der Götter“ (M. 111. 171, 174; Амв. Ill, 6). - 2. dr-im'rod-i. . .
11 правда, такой сн'кгт. выпалъ. что дорога никуда не была; 
von ий'гэп (pt. uä'rod-i) regnen, schneien’. — 3. cäy n d u o l... 
на зеленомъ дернА привязана его лошадь (чтобы тамъ пасала); 
cäy bedeutet 'blau' und grün’ (s. Wb. 483 11. 140), wie türk. 
kök; C. ndu (pl. nä'uot'ä) 'rasiger Ort’ (Wb. ndä дернъ 99). —
10 .
Uga'nou Id'jo ä'ryau.
1. 0Jd-i's iiPcga'non lüg. щ'Ьо'п еда’по ä'-cod dm‘ ä'-martta 
in sa'g. art' os-kg'tta iä-yj'cän, iiCsa'g bir^stoyta 0s-ud׳rktdPiü 
kotta', s-a'rosta jo  fi zonäg. fl'zondg kg’^ foyja', und sag rä'-igas 
ämä fä-cä'f 'coä. cga'non jä-yj'gol jga 'r bö'^ftolta dmii za'xta׳.
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auf dem grünen Rasen 3 hat er sein Pferd angebunden, er selbst 
liegt dort‘“ U. ging hinaus, sattelte sein Pferd und ging hin zu 
dem Knaben. Der Knabe sagte: “Wo warst du, wie lange4 
bist du gekommen?!“ Sie setzten sich auf ihre Pferde und 
entfernten sich zu der Herde der Türken und der Türken. Sie 
gingen hin und trieben fort die Herde der Türken und der Tür- 
ken, sie trieben diese zum Hause des U. Der kleine Knabe 
sagt dem U .: “Zerteile sie!“ 5 U. antwortete: “Nein, zerteile du 
sie!“ Der kleine Knabe zerteilte sie; auf drei Teile zerlegte er 
sie und sagte dem U .: “Welche du brauchst, jene treibe fort!“ 
U. antwortete: “Du bist jünger, treibe also du weg, welche du 
brauchst!“ Der kleine Knabe führte einen weissen Ochsen weg 
und erwidert jenem [zurück]: “U., als du den Gottesdienst ver- 
anstaltet hast und dessen Namen — sei er von Gott, von der 
Kirche, [oder! von den Toten — du [oei der Gedächtnisfeier] nicht 
gefunden hättest, so einen hast du keinen weggelassen; jedoch 
meinen Namen hast du nicht gefunden.“ Der kleine Knabe ging 
[nun] fort und kehrte zurück in das Paradies. Den weissen 
Ochsen schenkte er dem Torwächter. U. schlachtete jene j  neuer- 
worbenenj Ochsen und kochte sie in einem Kessel.0 Er lud das 
Volk ein7, sie machten ein Gastmahl, assen und tranken und 
]dann] lebten sie für sich.
4. k(/cPdrägmä. . .  гд׳к быдъ ты, какъ долго ходилъ?! ärägmci 
(rästäg), N. ärü’gimä lange (Zeit)’ (долгое время); ä° är-cd'd-i 
ä'rdäm долго пришелъ сюда, опоздкдъ. Aus demselben Stamm: 
ärä'jd, N. ärä'gi 'spät' (поздно). — 5. ä'-drjf'sif'kä! раздали 
ихъ! Von díj, N. duule'x 'Teil’, d° kändn, ä’-d° k° 'zerteilen’. 
— 6. ä'jd von ag (pl. V. a'kt'ä, C. äktä), N. agä (pl. äktä) 
'Kessel’ (котедъ). — 7. är-xg'tta призвалъ von хо'пэп 'rufen, 
einladen’ (s. ob. S. 24).
M ä r c h e n  vom J ä g e r .
I. Es war [einmal] ein Jäger. Eines Tages ging er auf die 
Jagd und erlegte einen Hirsch. Er machte sich Feuer, zog das 
Fell seines Hirsches ab,1 zergliederte ihn in Stücke * und da 
bereitete er Spiessbraten.8 Als er den Spiessbraten briet
4Keleti Szemle. XXI.
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"a'f'ta CíPdi'ssag й : kgßä' ds-fd'yton, uäd kg3 rä'igas ämü kg3 
5  fä-cä'uo / ”  sa'g^äm fästä'mä jü 'ro : "ai di'ssag nöTu", di׳ ssäkt'ä 
Gö'llat'o Gü'samä гг”.
1 If. Lüg ä'-cod ämü bä'-cdd Gö'llat'o Gü'said qäu'mä. qäu'mä
kg3 bä’-fätcä, uäd ivTlä'g fä-cä'Clästa duä' yärä'gäi dön. Iä'gnä1 
färsd': "Gö'llat'd Gü'sa keim cäro'?" йя’-сэ läüfon zä'yta: "cä- 
mä’rCdä qä'uo Gö Hat'd Gü'sa?'" cga'non lä'gßn zä'yta: "ä’-mart- 
5 ton ixCsa'g, bä^stoxtorC äj, os-uä'rkt'äßä kgtton, mä-xi’cän~jo 
fi'zonäg s-ä'rdston. ärHmäTiä kg^foyto'n, uät sag rä'-igas ämü 
fä-cä'f'cdd. äz mä-yi'udl jga 'r bä'ßtotton ämä zä'xton mä-yjcän: 
'a'Vta сэ^ di'ssag ü: hPiß' ds-fd'yton, uäd kg3'־'fä-cä'uo!' sa'g 
mäm rä'^zdäyt ämäßnä'n j ü ׳ro: 'ai di'ssag ncTu', di'ssäkt'ä 
10 Gö'llat'd Gü'samä iV. rä'-cot-tän ü3'^rdoge: hä-g'i to'xyäj ä'guron 
Gö’llat'd Gü'said; qga'^iä bä'färsdn CdG di'ssäkt'ä zö'nd”. ü3‘-co 
lä'gßn zä'xta: "äz mäTxg'ttäg Gö'llat'd Gü’sa, rä'-cu mä^xäja'rmä 
ätmCdd'n fä-jü'rjdnän iiuol-där mä^di'ssäkt'ä 
1 III. Bä‘-cod'0std xäja’rmä ämäßo'n j й'тэп bä-idotta, Gö l- 
lat'd Gü'sa cga'non lä'gän jäT■dl ssäkt'ä: "äz o3t-tä׳n cga'non läg 
ämä Cdt-tä'n cga'no. ä'-martton iu sä’kt'ä, sägg'tt'ä, ä'rsdt'ä ämä 
tärqü’st'ä. är■ yä'sston iu mcTxäja'rmä ämä^säv mcCü's yßro'n 
5 kgtta ä’dämän. näß qä'uo m 'sa'uysn g3d-i's, miCü's ygssd'd-i 
gii'mä. äz kg^or-cd'd-tän coa'näj, uäCsa fe'Hton iu'mä yosskä'. 
mcPü's^mon ärdja'-cod ämä^mä noc-cä’fta ie'xsäi. fe'^stat-tän 
näl-kg3׳j .  ä'-cot-tän bddo'rmä ämä rä'-cäi-cod ivTsa'uyn. sa'ujon^ 
тэп kärjo'no käbä'rt'ä ä'^ppärsta. rä'-cdt-tän iä^fä'dol, är-cd'd- 
10 ostäm sa'ujono xäja’rmä. sa'ujon iä-yg'ttäg Cd^ x9 rtta', gi lävä'rtta *I.
Anmerkungen. I. 1. bä^stoyta снялъ кожу von ostl'yon, 
sti'yon (pt. bä'^stdxta, imp. bä'^stiy) 'die Haut abziehen, schin- 
den’. — 2. os-uä׳r)ktä kgtta' von uoyjg, uor/g 'Glied’ (8. ob. S. 
47). — 3. fi'zonäg 'Spiessbraten’ (шишликъ), Chr. roti’. — 4. 
rä'-igas живымъ сделался (s. ob. S. 86). — 5. jga 'r bä'-ftotta 
прекрестился von äfta'uon 'legen’ (s. ob. Nr 6. Anm. II., 3).
II. 1. hä-oi td'xxdi вотъ за то (s. ob. S. 27, u. Nr 8, Anm. I., 2).
III. 1. näl-kg3‘j  самецъ собаки. — 2. käbär 'Krümchen, 
kleines Stück Brot’ (кусокъ хлкба), dagegen 'Krümchen Zucker’: 
kärt säkä'ro. — 3. lävä'rtta . . .  что самъ кушалъ, то и давалъ мнк 
(vgl. läva'r 'Geschenk’, s. ob. S. 33). — 4. gö'ban матрацъ,
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(kochte), da wurde der Hirsch lebendig4 und ging fort. Der 
Jäger bekreuzigte sich 5 und sagte: “Welch ein Wunder ist dies 
da: Als ich ihn briet, da wird er lebendig und geht fort!“ 
Der Hirsch antwortet zurück: “Dies ist [noch] kein Wunder, die 
richtigen] Wunder sind bei Gö'llat'd Gü'sa.“
П. Der Mann ging weg und kam in das Dorf des Gr. G. 
Als er nahe zum Dorfe gelangte, da führte eben ein Mann mit 
zwei Eseln Wasser. Der Mann fragt diesen: “Wo wohnt (lebt) 
G. G. ?“ Jener Mann antwortete: “Wozu brauchst du den G. 
G. ?“ Der Jäger erwiderte: “Ich habe einen Hirsch erlegt, zog 
ihm das Fell ab, zergliederte ihn in Stücke, bereitete mir da 
Spiessbraten. Als ich ihn beim Feuer briet, da wurde der 
Hirsch lebendig und ging fort. Ich bekreuzigte mich und in mir 
selbst: Welch ein Wunder ist dies da: Als ich ihn briet, da 
geht er fort!’ Der Hirsch kehrt sich [nun] zu mir und sag t: 
'Dies ist [noch] kein Wunder, die [richtigen] Wunder sind bei 
Gr. G.’ Ich ging von dort zurück, sieh deswegen1 suche ich 
den G. G .; ich muss ihn fragen, was für Wunder er [zu 
machen] weiss“. Jener Mann sprach: “Ich selbst bin der G. G., 
komm in mein Haus und ich werde dir erzählen alle meine 
Wundertaten!“
III. Sie gingen hinein ins Haus und G. G. begann ihm, dem 
Jäger seine Wundertaten zu erzählen: “Ich war ein Jäger und 
ging auf die Jagd. Ich erlegte so manchmal Hirsche, Rehe, Bären 
und Hasen. Ich brachte sie gewöhnlich nach Hause und meine 
Frau gab sie den Leuten zu essen. In unserem Dorfe war ein 
Pope jund, meine Frau lag mit ihm. Als ich [einmal] von der 
Jagd anlangte, da sah ich sie miteinander liegend. Meine Frau 
ging auf mich los und schlug mich mit einer Peitsche. Ich bin 
ein männlicher Hund 1 geworden. Ich ging auf ein Feld und da 
kam ein Pope hin. Der Pope warf mir Brotkrümchen3 hin. 
Ich folgte ihm auf seinen Spuren und wir langten an in das 
Haus des Popen. Was der Pope selbst ass, dasselbe gab3 er
MFr. Federbett'. — 5. qädju'l од׳Ьяло (s. ob. S. 23). — 6. 
bűz (pl. hästä) подушка. — 7. ä׳~rgäfston von ärgä'vddn (s. ob.
S. 13). — 8. dS-cä'xPsä kotto'n.. . складывалъ одинъ на другой 
von cäydd'n schlagen; abschütteln, hinwerfen’ (s. ob. S. 55, 73).
4*
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mänä’rCdär. äxsä’v^mdn iu jcTfö'Sd cür uat' bä’-kgtta gö׳bar,äir 
qädjU'läj, bä’zä j; Idvä'rttoTmdn Cd^mä'qtf’d, gi: ämä qä'q'kätton 
fö'sd jäbä'x- n'vTdxsäv fä'rast bl'räya эг-cdd'-i, fa'rast<f 'där a ׳־-r- 
gäfston, ds-ca'xPsä kgtto'n kärä'jiual.
1 IV. Ai qg3'st-i fiiäutt'äm, mäTxg'rz.ä r-cd'd-i v f f i ’iau ämä
sa'ujdnän zä’xta: кХаГ'кд3'^г'тэп rä-tt /’ sa’u^drCdn zä'xta: 'сЫ' 
тэ׳п rd’-tcdnä ?' fi'jauTdn rä'-tta däs Сй'тапэ. fi'ia'uTmä ä'-kgtta 
ie’mä, bä'-kgttaPmä iä^fö'Sd cü'rmä. Пдк-кд'йаГтэп хот dssa'däi 
5  xö'llag, ba'^zmiista iä lajä'jd Ъэгэ'пЫг, га'хУаГтэп: 'ä'-yjir kg3j  / ’ 
bä'-cdtdän äm1 ä'-xgrtton. ju 'cü ’s rä'-XßsstoTmdn hstä'no mü'rt'ä, 
zä'xtai'mdn: '9s xg3'08 kg3j  /’ 9s-yyf ssdt-tän. äysä'vo är-cd'd-i
färast Ы’гйуэ. ht räyfä ncCuä mldd-dstd mänä’i  fö'smä' ; äzn's9־n 
zä'yton: 'är-bä'-cäüt äm‘ ärgä'vdüt d-ä’s-tärittär w 'f bo'n ü /’ ár׳- 
10 bä-cdd-dstd äm־ ä’^ rgäfstoi il'udl-där fö'sa. ra’isom f r im  är-bä־- 
сэс/ ämä kg3 fe'^tta jpTfö'sd ärgä’fstäi, s-l‘sta iuTläjä'g änäf mä׳ 
fä na'tta, mätä fäi^via to'yjßi fe'^rvästdän»
1 V. Ar-kg’ttcCmä sa'ujdnmä. sa’uj9n^m9n xQ'st'ä kgtta׳ äm1־
^äs cäbäy-tän. är-cd'du'ia iu bö'njm läg. ü3'-c9 bö'njdn lä'gän 
iä^Cd'zg g3d-i s ärra'. sa'ujdnän zä’xta: 'dä^lrf’j^rngn rä-tt!' *10
IV. 1. qg3־s t- i... услышали пастухи мое хорошое von 
qus9n 'hören’ (s. ob. S. 63). — 2. fii'man 10 рублей, däs-t'.
100 p. (Wb. t'üman S. 99); s. Milder Spr. d. 0. 10, wo dieses 
Wort als Entlehnung des grus. t'umani erklärt wird. Vgl. auch 
osm., cag. tuman eine persische Münze =  3 Rubel =  10 Tris 
(R adloff Wb. III, 1518). — 3• xom dssa'däi... налилъ мнк 
сырой мукой кормъ; пдк-кйпэп '(dem Vieh Futter) streuen, vor- 
legen’ (s. ob. S. 75); xom (fdd, aik) 'roh (Fleisch, Ei), unge- 
kocht’ ; ässad, ossad 'Mehl’ (s. ob. S. 29); хо1־Ыд кормъ (Chr״ 
xollag 'nourriture, fourrage’, Wb. id.). — 4. bä'^zmästa под- 
м׳кшалъ von äzmä ntdn (s. ob. S. 29.) — 5. Ьэгэ’гк конецъ 
вострый, z. В. kärdd b° 'Messerspitze’. — 6. hstä'nd mü’r t'ä ...  
немножко унесъ mhí мелочи соломы. Das Wort hstä'n 'Stroh’" 
kann ich aus meinen sonstigen Aufzeichnungen oder aus einer 
anderen Quelle nicht bestätigen, denn die bekannte Benennung 
für 'Stroh’ ist qämp (MFr, Wb.); vgl. V. h ’stit'ä, N. li’stitä 
'kleine Abfälle (von Bäumen), Span’ (мелш в־кгки дерева, 
который сами упадали или если топоромъ очшцаютъ дерево
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auch mir. Abends machte er mir gewöhnlich das Bett mit Matratze,4 
Decke,5 Kissen ; 6 gab mir das, was ich brauchte und ich hü- 
tete das Vieh gehörig. Eine Nacht kamen neun Wölfe, ich 
tötete7 (schlachtete) alle neun [und] warf hin einen auf den 
andern.
IV. Meine Tüchtigkeit (Güte) wurde den Hirten bekannt1 
(hörbar). Ein Hirt kam und sagte dem Popen: 'Gib mir deinen 
Hund!’ Der Pope antwortete: Was gibst du mir [für ihn]?’ 
Der Hirt gab ihm zehn tuman2 (=  100 Rubel), führte mich 
weg mit sich und stellte mich neben sein Vieh. Er legte 3 mir 
Futter vor aus feuchtem Mehl, mischte4 dies mit der Spitze5 
eines Stabes !und] sagte mir: 'Iss, Hund!’ Ich bin hingegangen 
und habe es aufgegessen. Er brachte mir ein wenig Strohbrocken6 
[und] sprach: 'Lege dich, Hund!’ Ich legte mich. Abends ka- 
men neun Wölfe. Die Wölfe wagten sich nicht [sich] vor mir 
Ifürchtend 1 zu dem Vieh; ich sagte ihnen [aber]: 'Kommet her 
und tötet von ihnen wie viel euch nur möglich ist!’ Sie kamen 
hin und töteten alles Vieh. Morgens kam der Hirt und als er 
sein Vieh getötet sah, nahm er einen Stock her und prügelte 
mich !derart] durch,7 [dass! ich vom Tode й mit grosser Mühe 
errettet wurde.
V. Er iührte mich [zurück] zum Popen. Der Pope bereitete 
mir Arznei und ich bin gesund geworden.1 Da kam [zu ihm] 
ein reicher2 Mann. Dieser reiche Mann hatte eine Tochter, [die) *V.
стружки), Chr. bst 'fragment de bois, copeau’; mur (pl. mü'rt'ä), 
N. morä 'Krümchen, Brocken; in kleine Stücke zerschlagen' 
(самый маленьгая мелочи, мелкосбитый, г. В. kärjd'nd mur 
'ßrotkrümchen', säklira m° 'Zuckerkr.’. fddd'zgäb m° 'Bisschen 
Fleisch’)• — 7. fä-nä'tta von fä-nämen (s. ob. Nr 5. Anm. II, 4). — 8. 
mälä'fai . . .  отъ смерти насильно спасался ; fe ־־rväst-tän von 
i'rväzdn, N. i'e'rväzim (pt, l'rväst, fe ’=-rv°) 'sich retten, entfliehen’ 
{опасаться Wb. 505, 'se sauver’ Chr.), z. B. mcTbä'x mcC 
ku'yßi n’-irväsi моя лошадь изъ моей руки оторвалась.
V. 1. äm‘ äs-cä'bäy-tän я выздоров׳Ьлъ von ä m ä ß d sß  
jäbä'x  (gut’). — 2. hö'njdn reich’, eig. 'vermögend' von bön 
Kraft, Möglichkeit’ -= 'Tag’ (s. ob. S. 17). — 3. ärra' дуракъ, 
сумашедпнй. — 4. ni'-co .. ничего не дамъ. — 5. nä'däi ma'rtta
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за’и^дпГэп zä'xta:'mäPko9’J  nl'-co rä'-tconän; nf'bo'rf'där nPfi'iau  
5 ä’-kgtta äma'iä' nä'däi ma'rtta. bö'njm lüg sa'ujonän zä'xta: 
'mäPtärs! nv'Pyo'ttüg co^yäro'n, g'Pvon уйгэ'п kängo'nän, u'märi 
där. äz bä'-cin 'kgtton: 'ai ygrz fdSd'm oje 'ni mänä'n /’ bo nján 
läg s-ista fö'ng-dsscj t'ü'mam, rä'-ttaPsä sa'ujonmä, ä'-kottaPmä 
ic'mä. ko^bä'-cdd-dstäyn u f  x/jarm ä, ä’^ rgäfsta kä'rcdt'ä, os-fo ytoP 
10 sä, os-ko'ttoi yjibv zjont'ä, är-d'värttoi fork, är-ya'sstoi yäbrzjonüi, 
fodo'-zgäläi, cPs-ä rtioi gäbä'y yäri'nagäi, är-o'värttoPsä miC 
rä'zo. är-ya'sstoi ngä'st. ara'qäi, bägä’niiä, sä'näi, ygea'u cPrä'-ita 
ä’dämän yäri'nag, ü3׳don se'^gaPtär 03d-0’st0 fo'rkol■ fä-cä'V 
kottám i'zärmä, %'zäro bä׳-uaf'kgttoi äm^äs-ypssod-dstäm ärra’ 
15 co'zjo cür. ärnbi's äysä'v ko^os-i', uäd or-bä: cod-i fä’rast qä'zo 
ygzä'nd. ä'sPgo ä'^rgäfston, fä'räsiäm k<for-c-a yston, uäd' mo'n 
zä'yja: 'mar 'mü, ä'^rgävd, i's-to xgrz qgttanf'don s-ä'razjonän Г 
ä'ua.xtoP'äj, qä'zd.
1 YI. Ra'isom kPos-po'n-i, bonján läg är-ba’-cod ämä fe’-tta
fä’rast qä'zo ärgäfstäi. bä’-kgttaPmä u f  xJpa'rmä, bä׳-bas Iáimon 
mäPqo3‘ro cäl-där fö׳ng-ossäj t'ümano. är-co't-tän so:иj опта. 
sa'ujorPmä fä'rsla: 'xgrz däm näPbär-zold, со ?' äz mäP'sar 
5 bä'=~'r!kg3ston. sa'ujoPmon bä׳-basta по jo  där fo'l-där äiy.ca ämä' 
тэ’п zä'xta: 'ä'-cu dif'xßj а' rm ä nor!' män näPfä'nd </d-i' v3'~ 
rclogc rä'-cäuon, fafäP'mä uä't-tär rä: ־-rvosta' är-co't-tän müP 
yäja'rmä. mü^'ü'sr'mä kgPfe־~tta, bä'-kgttaTmä yäja'rmä, so xä'ltuP 
тэп mcjyca ämäPmü' fästä'mä rä'-sortta.
на смерть бнлъ его, eig. 'mit Schlagen (nad pt. von uämo'n 
'schlagen’) tötete er ihn (von mä’ron 'töten’). — 6. bä'-cvrPkgtton 
я обрадовался (s. ob. S. 70). — 7. fosom 'Hauswiit, Gasige- 
ber’ (хозяина.; если кто-нибудь меня приглатаетъ къ свой 
домъ, тогда онъ въ дом'Ь: f°), dagegen yjcau 'Besitzer, Eigen- 
turner’ (xäja ro x° 'Hausherr’ ; s. ob S. 28 u. Chr. S. 58). — 
8. xdblzjon пирогъ (Wb. xdbizjon. coxtjon иирогъ съ сыромъ 
349). — 9. fodo'-zgäl (s. ob. S. 50); vgl. zum zweiten Teil 
dieser Zusammensetzung: zgäl 'Abfall’ (MFr.). — 10. co^s ä'rttoi... 
что нашли хорошое кушанье, положили передъ меня. — 11. 
se'~gas^tär. . .  вс׳Ь были на стол׳Ь (s. ob. S. 21). — 12. qä'zo 
Xgzä'n похожш на гусь (s. ibid.).
VI. 1. cäl-där... нисколько сотни рублей завязалъ онъ.
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verrückt [war]. Er sagte dem Popen: 'Gib mir deinen Hund!’. 
Der Pope antwortete: 'Ich werde meinen Hund keinesfalls hin- 
geben; auch unlängst (eines Tages) hat ihn ein Hirt wegge- 
tragen und er hat ihn mit Schlägen 5 [bald] getötet’. Der reiche 
Mann erwiderte: 'Fürchte dich nicht! Was ich selbst essen 
werde, das werde ich auch ihm zu essen geben'. Ich freute 
mich:6 'Dieser wird ein guter Gastgeber7 für mich werden!’ 
Der reiche Mann nahm hundert tuman ( =  1000 Rub.), gab sie 
dem Popen [und] trug mich weg mit sich. Als wir in sein Haus 
gelangten, schlachtete er Hühner, kochte sie, man machte 
Bäckereien,8 stellte einen Tisch auf, man tischte auf von den 
Bäckereien, Fleischstücken,9 von allerhand (was sie gefunden 
haben)10 guten Speisen [und! man legte sie vor mich hin. Es 
wurden Getränke hergebracht: Branntwein, Bier, Wein; was 
für eine Speise nur Gott dem Menschen gegeben hat, diese 
alle11 waren auf dem Tisch. Wir schmausten bis Abend, abends 
machte man das Bett und ich legte mich neben das verrückte 
Mädchen. Als es Mitternacht wurde, da kamen heran neun 
gansartige [Wesen]. Von diesen tötete ich nun achte, als ich 
das neunte ergriif, da sagte e s : 'Töte mich nicht, ich werde 
dir ein gutes Werk erweisen!’ Ich Hess sie weg, die Gans.
VI. Morgens, als es Tag wurde, da kam der reiche Mann 
heran und sah die neun Gänse getötet. Er führte mich in sein 
Haus [und] band mir auf den Hals einige 1 hundert tuman (Ru- 
bei). Ich kam an zum Popen. Der Pope fragte mich: 'Ist man 
mit dir nicht gut umgegangen,2 was?’ Ich nickte3 mit dem 
Kopf [bejahend]. Der Pope band mir vom neuen noch mehr 
Geld [auf den Hals] und sagte: 'Gehe jetzt weg in dein Haus!’ 
Ich hatte nicht den Willen4 von dort fortzugehn, aber er
на мою шею (s. ob. S. 74); qg3r eig. 'Kehle’. Das um den Hals 
des Hundes gebundene Geld war sein Lohn, weil er die Gänse 
umgebracht hat; denn diese Gänse quälten seine Tochter jode 
Nacht und darum war sie verrückt. — 2. bä'zdld. . .  хорошо не 
накормили тебя? (s. ob. S. 72). — 3. bä'^r!kq3ston. . .  я головой 
покачался (т. е. хорошо накормили) von äikü'Sdn (pt. ärko3'sta), 
N. ärjko'sun (pt. fe  ~rkusta) 'bewegen, schwingen, schütteln, (mit dem 
Kopf) nicken’ (шевелить, качать), z. В. jdbd'ldar iä^küdi ärküsd
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YÍI. Rä'Cdt-tän iuPbddd'rmä. b9d9׳ra fända'gdl rä'-cäi-cdd 
tu räsü'yd üs. mänä'n miCzärdä' bä-qäz9d ii'smä' ä -cdt-tän icP 
fä'ddl. ü's^mdn zä'yta: 7 /9  cP'kc/'j^'dä, gi äz zö non; fälä' rä'-cu 
qä'mäF äz ä’-Cdt-tän ie'mä. nak-kg'ltcPmä iayjiga'rmä. rä'yassta 
ieys ämcPmä׳ пэс-cä'fta ie'ysäi. fe'=-stat-tün lüg. fä cä'PmorP kotta 
ü3׳-c9 ran ämcPmd'n zä'yta,: Чи-ya't bö'njan lä׳j9  c9׳zi9 cü'räi 
cd^qä'z rä'-uaytai, äz häu-g3'i dän. ä'-cv пэг diPyäja'rmä! bä'- 
cu ra'isom rä'jd ämä Sdndä'kkaj bä -си yäjarm ä! däPü's ämä 
sa'ujdn ypsskä' känjd'std, Jcü'h äu9ydPls ieys, rä'-iPäi ämiPsä' 
пэс-cä'v, sa'ujdn ämä däAi'sd; däPzärdä 19׳ сэ-dä'riltär zäya'j, gi 
fe׳~sc9st9\
VIII. Az rä'-cdt-tän v3'=-rd9ge, är-Cd't-tän mPyäya'rmä, bä’- 
cdt-tän Sdndä'kkaj, rä’-iston ie'ys ämä пэс-cä'fton mcPü's ämä 
sa'uj9n9. f(‘>stad dstd s9l xärä'g ämä näl xärä'g ämiPsä' kü's9n 
пэг. dä'lä, hä-ü3'don 9std' /” färsd׳ yjirä'jd : "äccä'i, xärä'g ? bäl- 
v9’rd 03d-i', äui' nä ?” xärä'g iä^sä'r bä'~rkoesta. — Gö'llat'9 
Gü'sa zä'xta: ".hä'-cd di'ssäkt'ä är-c9'd-9st9 mcPsä'r9l'\ lüg rä׳- 
c9d ü3׳~rd9ge, är-c9'd i iPxä^a'rmä. ä'-boyPdär cär9' jä-yj'cun 
ämä xär9'. *VI.
'die Bachstelze schwingt ihren Schwanz’; intrans. ärkg3‘s9n (pt. 
ärkg3׳st-l), N. äriku'sun (pt. fe'^ykust-äi), z. B. ciu bäla'sd Ы'Ьигэ 
äykg3׳s9 'der Vogel schaukelt sich (качается) auf dem Aste des 
Baumes’. — 4. näTfä'nd . . .  я не хот׳клъ оттуда выидти (s. ob. 
S. 26, 54). — 5. s9-yß׳ltta . . .  развязалъ мои деньги von yß'hn 
'aufbinden, losbinden’ (z. B. älx9'nc9 x° einen Knoten aufb.’). 
— 6. rä‘-s9rtta выгнала von suron (s. ob. S. 69).
VII. 1. räsüyd, N. räsu'yt красивый. — 2. bä'-qäzdd... 
!мое сердце поиграло за эту красивую женщину (полюбилъ ея), 
von дй'гэп 'spielen’ (s. ob. S. 19) — 3. qä'mä 'nach Hause’ 
(домой) von qäw 'Dorf’ (vereinfacht von qäu'mä); vgl. auch 
qä'uäi 'von zu Hause’ (изъ дому, z. В. q° rä'-c9d 'kam von zu 
H.’), qä'u9 'zu Hause’ (дома, въ домк, z. В. q° bä'dd дома 
еидитъ). — 4. häu-g3'i вотъ тотъ. — 5. sondä'kkai тихо 
(осторожно) заиди въ домъ von s9ndäg, Р. Q. -к 'langsam, leise 
(тихш; z. В. S. dön 'langsam messendes Wasser', s. cäu9' 'geht 
leise’). Wb. sdndägäj тихонько (528). — 6. ä.uayd завгйсено на 
ст1;н־к кнутъ von ä’u9nj9n 'aufhängen’ (s. ob. S. 80). — 7.
5 7BLÜTEN DER OSSETISCHEN VOLKSDICHTUNG
schickte mich doch. Ich kam an in mein Haus. Als meine Frau 
mich erblickte, führte sie mich in das Hans, band mir mein 
Geld a b 5 und trieb mich zurück.
VII. Ich ging hinaus auf ein Feld. Auf dem Wege des Feldes 
kam eben eine schöne4 Frau. Mein Herz verliebte sich2 in 
[diese] Frau. Ich ging ihr nach auf ihren Spuren. Die Frau 
sagte: 'Ich weiss, was für ein Hund du bist; aber geh zurück 
nach Hause!’ ״ Ich ging mit ihr. Sie führte mich in ihr Haus. 
Sie ergriff eine Peitsche und schlug mich mit der Peitsche. Ich bin 
ein Mann geworden. Sie bewirtete mich daselbst und sagte : 'Welche 
Gans du einmal von der Seite das Mädchens des reichen Man- 
nes frei gelassen hast, sieh,4 dieselbe bin ich. Gehe nun in 
dein Haus ! Geh hin morgen früh und geh leise 5 hinein in das 
Haus! Deine Frau und der Pope werden liegen, an der Wand 
ist eine Peitsche aufgehängt,6 nimm diese und schlage sie [da- 
mit]: den Popen und deine Frau; was immer du in deinem 
Herzen denken (sagen) wirst, das werden sie werden'.
VIII. Ich ging weg von dort, kam an zu meinem Hause, 
ging leise hinein, nahm die Peitsche und schlug [damit] meine 
Frau und den Popen. Sie sind eine Eselin1 und ein Esel ge- 
worden und jetzt arbeite ich mit ihnen.2 Siehe, dort unten3 
dieselben sind sie. Er fragt den Esel: “Ist es ^ahr,4 Esel? War 
es richtig5 gesprochen, oder nicht?“ Der Esel nickte mit dem 
Kopfe. G. G. sagte: “Siehe, diese Wunder kamen über meinen 
Kopf“. Der Mann ging weg von dort und kam an in sein Haus. 
Er lebt noch heute für sich und isst.
düTzärdä'iä. . .  что ты въ тмоемъ сердцР. скажешь, то станутъ 
(будутъ) они.
Vili. 1. sdl !drag женка осла, N. silä Weibchen, weib- 
lieh', hieraus C. Sdlgoimag 'Weib’ (женщина). — 2. kü'sdn... 
теперь работаю я на нихъ. — 3• dä'lä. . .  вотъ зд^сь они сами. 
— 4. äccä'i правда былъ-ли ? (ä°, nä ? правда-лч, либо нктъ ?); 
vgl. äcä'g Wahrheit; wahr’ (mcPjQ'rd äcäg и мое слово правда; 
s. ob. S. 14, 57). — 5. bälvd'rd 'wirklich, wahr, richtig’ (z. B. 
mcPndxa's b° и мой говоръ правда). — 6• hcr-сэ (von hä +  cV-сэ) 
. . . вотъ эти удивительным пришли на мою голову.
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11.
Zändjon ärri ädd'ld du^äfsdrnärd toyyä'i ä'ryau.
1 I. 03d-i's du^äfsd'märd ämiCsd'n bä'-yärinag ni'cd g3d-i׳.
iu'-jd </d-i' zändjd'n ,  l'nnä ädd'ld. ä-cdd-dstd du^äfsd'märd ämä 
wTuäii'gmä ndl-lä'gd-dstd l'skäiuätt'ä. ädd'ld ydsta' sä'yßä. zänd- 
jd'rCtaTvdn u f  mä dmä zolä-%'. uäii'g iä-xp'ttäg Cdd i' coa'no. ä - 
5 martta iu sä'kt'ä, sägg'tt'ä, ärsdt’ä ämä tärqüst'ä; är-ya'ssta^sä 
iu iäiyßja'rmä. cä'rä-dstd ivTjävga'r ä'ftä jäbä'xäi 
1 II. jußbb'n krßd'd. uäd du'^äfso'märd fä-xo'l'-dsto. ädd'ld
zä'xta zändjd'nän: “dd cämä'n nl-kg dskä'ros sä'xt'ä yj'zdmmä?!“ 
zändjd'n är-fö/nd^dd,  s-d'stad am־ ä'-skärtta sä'xt'ä x1'zdmmä. 
ädd'ld yßja'ro bä'-zzad ämä zäro'nd ü'sän tävd dö näi uCsä'r 
5 ndX-Xsä'tta. äs bä'-sdyd-i tävd dö'näi äm' ä'-mard-i. uCdändä'kt'ä 
bä׳-zzad-dstd zdqqd'räi. ädd'ld ä'ftä äyyä'ltta: “mä'stäVmä mä'rd“. 
s-i'sta donjd'r dür ämlCid'rCäi icCsä'rol пэс-cä'fta. iä-xg'ttäg^äi 
bä׳-tdxta xpssä'n-gärst'd.
1 III. l'zärd zändjd'n är-d'skärtta sä'xt'ä ämä färsd' ädd'ldio:
" xgrz niCbä'-xärdn kgtta'i ü3'-cd zäro'nd ü sän?“ ädd'ld^гэп za'xta: 
"Xärgä' äppo'n-där ni'-Cd bä'-kgtta“ .  zändjd'n bä -cdd ämä fe  ^tta 
zäro'nd ü'sd, bä'-Zdtta 'iß. k ä f  iä ä'martia gi. rä'-cod ämä m'^fsd- 
5 märimä fä-ydl-i: “ nor'nä' l'zärd uäii'g mä'rjen-1“. *I.
Anmerkungen. I. I. ndl-lagdostd поступили въ работники 
(s. ob. S. 47); i'skämon 'Mietling, Lohnarbeiter' (на время на- 
емный работник׳!־; s. ob. S. 50), dagegen кasäg 'Diener, Knecht* 
(слуга, von küson arbeiten’). — 2. zold-i' послужили. ея (s. ob. 
S. 72).
II. 1. fä-xd'l-dstd зассорились von yßl, N. xrZä .'Zank, Streit’ 
(ссора, драка), yj känon 'zanken' (Wb. 511). — 2. är-fändTod 
согласился (s. ob. S. 26 u. Nr. 10, Anni. VI, 4). — 3. ту- 
xsä'tta умывалъ von äysd'n 'waschen’ (s. ob. S. 65). — 4. tävd, 
N. taudä 'heiss’ (горячш, жарюй; t°. dön, äfsäi'nag). M. und 
Chr. haben tavd, im Wb. jedoch ebenfalls tävd (120). — 5. bä'- 
soyd-i обжеглась (s. ob. Nr. 7-, Anm. IV., 9 ).— 6. zdqqd'räi... 
зубы остались не закрыты von zdqqd'r 'offen, nicht geschlossen’ 
(z. B. z° dga'r 'offene Tür’, z° jox 'gaffender Mund’). — 7. äyyä'ltta .. . 
думали», что старуха этакъ его дразнитъ von äyyä'hn 'meinen,
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M ä r c h e n  von d e n  z we i  B r ü d e r n :  de m K l u g e n  
u n d  d e m  D u m m e n .
I. Es waren [einmal] zwei Brüder und sie hatlen nichts 
zu essen. Einer war klug, der andere dumm. Die zwei Brüder 
gingen und traten als Mietlinge in Dienst1 zu einem Teufel. 
Der Dumme weidete die Ziegen, der Kluge aber pflegte 2 dessen 
Mutter. Der Teufel selbst ging auf die Jagd. Er erlegte zeit* 
weise Hirsche, Rehe, Bären und Hasen; diese brachte er immer 
nach Hause. So lebten sie eine Zeit friedlich.
II. Eines Tages gerieten die zwei Brüder in Streit.1 Der 
Dumme sagte dem Klugen: “Warum treibst du nie die Ziegen 
auf die W eide?!“ Der Kluge willigte ein,2 stand auf und trieb 
die Ziegen auf die Weide hinaus. Der Dumme blieb zu Hause 
und wusch3 den Kopf der alten Frau mit heissen!4 Wasser. 
Die Frau wurde abgebrüht5 von dem heissen Wasser und starb. 
Ihre Zähne blieben offen.6 Der Dumme dachte 7 (so): “Sie neckt 
mich“. Er nahm einen grossen Stein und schlug ihr diesen an 
den Kopf. Sie selbst wickelte er einй in das Bettzeug.9
III. Abends trieb der Kluge die Ziegen heim und fragte 
den Dummen: “Hast du nicht gehörig jener alten Frau zu essen 
gegeben?“ Der Dumme antwortet: “Sie hat überhaupt gar nichts 
gegessen“.1 Der Kluge ging hinein, schaute die alte Frau an 
und merkte,2 dass j ner sie umgebracht hat. Er ging hinaus und 
zankte mit seinem Bruder: “Jetzt wird uns der Teufel abends 
töten“.
glauben’ =  Y. ärjqä'hn (s. ob. S. 24.); mä'stäi тагэп eig. 
'töten aus Erbitterung’ (s. ob. S. 52), auch im Wb. (ПО): дразнить. 
— 8. bä'-tdtta завернулъ von Ш'хэп (pt. tdxta‘) 'wickeln, ein- 
wickeln’ (z. B. xi'-särfän kü'x.dl ds-td'xta евернулъ платокъ на 
руку, kärjd'n gäxxä'td Ш'хэп 'Brot in Papier einwickeln’, 9s- 
td'xt-i 'wickelte sich ein’). — 9. xossän-gärst'd von f-garz 'Bett 
mit Zugehör, Bettzeug’ (постель съ принадлежностями ; s. ob. 
Nr. 6., Anni. IV., 6).
III. 1. xärgä׳ . . .  кушать она совс׳Ьмъ не кушала. — 2. 
bä'-zdtta, käi узналъ, что (s. M iller, Sp. d. Oss. 87).
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1 IV. i'zära uäii'g kg^ar-c9'd-i, uäd är-xa׳ssta ie'mä sä׳jo
mard. 9s-f9'yiojPiä ämä xärd’nc. uäii'g xä'it'ä s-i’sta ämä zä'xta: 
“m ära , zäro'nd ü'sän bä'-xässüt fddd'-zyäl!“ ädd'h bä׳-xassta 
ämä^sä' bä'-xgrtta iä-xg'ttäg. ra'isom kcP9s-pö׳n-i, uäd ä'-skärtta 
5 ädd'h sä'xt'ä qä'dmä ämä iuPra’n dss-ä'rtta iu 'zä'd fätkg3׳. пэс- 
cä'xtta iäP■ sä'xfän äma^jä' kg^c l'xtta, uäd sä'xt'äm ja'rtta ׳ : 
“mä^ya'i mä bä'-xärüt'J“ sä'xfä dr 9' mbärstoi gfndyji'sCäi ?! sä'x- 
timä gd i's iuTjga'rsa cäu׳, ämä yuffätkg3׳ n9s-sä׳ycl-i iäPsdka't'äf 
ysän. ädd'h är-xd'st-i ämä jga'rsa cäu׳ ieMtämä пэс-cä'yj.ta i'nnä 
10 sä yt'ä. rä'-kgtta cä'ud xäja'rmä. i a "kg'irr-bä׳-kgtta. näjPd'n i־g'> 
fsdmär zä'xta: 4 ׳nnä sä'xfä cffe '-std  ?!“ gfio 'n  zä'xta : “ä'-bon 
iu^fätkg3' dss-ä'rtton qä׳d9 äma'sd'n'äi пэс-cä'ytton. ä.f'ä'i kgy 
cä'xtton, uäCsd'n 5 artto'n: 'mäf ха'Г'тэп mä ba'-y/lrüt!' ü3'äonf 
m9n bä׳-xgrttoi imPya'i, ä׳-c9 cäu׳r'm9n ndv-vä'rtta jiPfätkg3. äz 
15 är-yd'sUtän ämä пэс-cä'xtton sä'yt'a“. zändf 9'rP9n zä'xta: “ä'ftä, 
com, är-yä'ssäni'sä, ä'^rdäm!“
1 V. a׳-cdd-9st9 u3׳don äml är-ya'sstoi sä x/9 mä'rdt'ä dskä'tmä,
s-dxkä'itoi dga'r. bä׳-c9d-asta äml äs-pä tt 9st9 xäja'ro. i'zärd uäii'g 
kg^dr-cd'chi, uäd är xa'ssta ie'mä sä'ja mard. 9s cä'tixi 'kgttoi äx.sä- 
vär, ämä kgjr/g׳rltoi uäd ädd'hja-pn ä ^rvdstoi zäro nd ü'sän 
5 fddd'-zyäh xäitt'ä. ädd'hfsä iä-xg'ttäg bä'-xgrtta är bä-cod, 9s- 
pä'tt-i fo rgot, ämä jü 'rd : “ mänä'n cü's-tär cämä'n rä׳=~ttat f9dd'- 
zyäl, äz ä'-bon ddgä jt'ä iü'mä kg^9r~xa׳sston? /“ uäii'g bä'-farsta 
zändj9'n9: c'^dr-xa'ssta g'Vta ?“ gV19'n zä'xta : “sü'kt'ä är-x.a'ss- 
tarn ä'-bon“.
1 VI. Axsä'vd kg^9s-xg'ss9d-9sh, uäd s-9sta'd-9st9 du^äfso'märo,
rä‘:cäi-c9d-9st9, ämä zändfd'n äda'hmä ju 'ro : “dga'r rä'^xkä!" IV.
IV. 1—3• mä'ra, zäd, n9c-cä׳ytta (s. ob. Nr. 7., Anm. V., 
7 u. S. 73). — 4. c^d'm-bärstoi. . .  что они поняли изъ его 
разговора?! von ämbä'ran (pt. ämbärsta) 'verstehen'. — 5. jga'rsa 
перекрестными рогами (коза): uCsaka't'ä jga'rsa 9st9 'seine Hör- 
ner sind kreuzförmig’ ; cäu, Q. säu еамецъ козы. — 6. n9s-sä'yd-i 
von säjd'n (s. ob. S. 37). — 7. caffe'sta? куды дклись друыя 
козы? — 8. n9v-vä׳rtta похранилъ von äväron (s. ob. S. 27). 
— 9• com! пойдемъ !
V. 1. äxkä'non (pt. äykätta, s-ä°, запирать. — 2. dagä'it’ä . . .  
я сегодня двойной вмкстк принесъ. Plur. von daga'i doppelt,
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IV. Abends, als der Teufel ankam, brachte er mit sich 
einen erlegten Hirsch. Sie kochten ihn und essen. Der Teufel 
nahm seine Teile und sagte: “Nun also,1 tragt hinein der alten 
Frau ein Stück Fleisch!“ Der Dumme trug es hinein und ass 
es selber auf. Morgens, als es Tag wurde, da trieb der Dumme 
die Ziegen in den Wald und traf an einem Orte einen mit Obst 
überfüllten2 Apfelbaum. Er schlug [Äpfel] a b a seinen Ziegen 
und als er [so] schlug, da sagte er seinen Ziegen: “Esset mei- 
nen Teil nicht auf!“ Was haben [aber] die Ziegen von seiner 
Rede verstanden ? ! 4 Unter den Ziegen war ein Bock mit kreuz- 
förmigen Hörnern 5 und ein Apfel blieb zwischen seinen Hörnern 
stecken.6 Der Dumme stieg herunter [vom Baum] und ausgenom- 
men den Bock mit den kreuzförmigen Hörnern schlug er alle 
die übrigen Ziegen nieder. Er führte den Bock nach Hause. Als 
er diesen hinbrachte, da sagte ihm sein Bruder:־ “Was ist mit 
den übrigen Ziegen?!“ 7 Er antwortete: “Ich habe heute einen 
Apfelbaum im Walde gefunden und habe diesen für sie abge- 
schlagen. Als ich ihn [den Baum] schlug, da sagte ich jenen : 
'Esset meinen Teil nicht auf!’ Jene [die Ziegen] haben [doch] 
meinen Teil aufgegessen, [nur] dieser Bock mit den kreuzförmi- 
gen Hörnern bewahrte8 mir einen Apfel. Ich stieg herab [vom 
Baum] und schlug die Ziegen nieder“. Der Kluge sagte: “Also, 
gehen wir,9 bringen wir sie [die Ziegen] hielier!“
V. Sie gingen und brachten die getöteten Ziegen in den 
Stall [und] die Tür sperrten 1 sie zu. Sie traten hinein und setz- 
ten sich im Hause. Abends, als der Teufel ankam, da brachte 
er mit sich einen erlegten Hirsch. Sie bereiteten das Nachtmahl 
und als sie assen, da schickten sie der alten Frau die Fleisch- 
stücke, welche der Teil des Dummen waren. Der Dumme ass 
diese selber auf. Er kam heran, setzte sich zum Tisch und spricht: 
“Warum gabt ihr mir weniger Fleisch ; habe ich [doch] heute 
auf einmal zweifache [Last] gebracht?!“ Der Teufel fragte den 
Klugen: “Was hat er denn gebracht?“ Dieser antwortete: “Wir 
haben heute Holz gebracht“.
VI. Des Nachts, als sie sich legten, da standen die zwei
zweifach’ (z. B. d° bändän 'zweifacher Strick’), eig. 'je zwei’ 
(M iller, Spr. d. Oss. 50).
BERNHARD MUNKÁCSI6 2
ädd'h ä'ftä fe^yyältta: “doa'r rä'-yäss mäm jü 'rd “, ämä rä'=-ftdtta 
doa'r ämöPiä' rä'-yassta. iuPjävga'r ko^fäi-Cd'd-dstd, uädPäm jw ’ra 
5 ädd'ld: “ hä'-та, ä'-yäss^äi ä'-сэ dga'rd!“ gPjd'n zä'yta: “cäi dga'r 
Xässd's?“ ädd'ld taPhn zä'yta: “dga'r kg^rä'-yässdnnkgttaj, uädP 
ä i  пэг n ‘-äl zö'nds, Cd f  /“ bä'-cdd-dstd ivPddnjd'r bäla'sd bd'nmü. 
ü3'-Cd bäla'sd hd'tPta ä'däm ddnjd'r kg3 ׳ vdPkgttoi ü3'-Cd hon. duir 
äfsd'märd ds-yd'st-dstd bäla'sdl, sä^dga'r^där ds-ya'sstoi semä bäla'sd 
10 cii'pmä. ä'däm kg^dr-d'mbdrd-dsh ämä kg^dr-bä'tt-dsh fd'ykt'dl ämä 
kg^dr-d'värttoi yärd ämä ngäst, uäCsd'l uäle־ rä׳=-ppärstoi dgar. 
ä däm fä-tä'rs-dstd ämä ä'-hyd-dstd qä'dmä. dik^ äfsd'märd är-yd’st־ 
dstd, äm' äs-pä׳tt-dstd, ämä yjärd nc, ämä nga'zdnc.
1 VII. Zändjd'n ä'kast ämä fe'^tta uäii'g käPdr-bä'-cäi-cdd
gi. ds-tä'rst-i: “m ä'rjen-f'nä m r !* ds-sd'd-i unii g, qäbd'säi yäcd'n 
bä-iddtta zändjd'mmä. ädd'ld^ Sdn jü 'rd : “fa'l-där ä'-cäüt, i's-c f  
uä mäPkü'Sd iü^käy tdssd'!“ zändjd'n uäii'jd är-ba'-ya'ssta ädd'ldjd 
5 rä'zmä, änuCjä' fä'-sxghta, ä’-kaltta ädd'ldjd yai. ädd'h s-d'stad-i, 
ämä ä'martta uäii'j&l duPäfsd'märd ds-pä'tt-dstd ü3‘-cdran ämä 
sä-yi'cän cärd'nc ämä yärd'nc ä'-bon~'därr'ma. VI.
VI. 1. rä'^ykä! затвори (дверь)! von äykä'ndn. — 2. fe‘- 
yyältta подумалъ von äyyä'hn (s. hier II, 7). — 3. Der Dumme 
hat statt rä'^-ykä aus Missverständnis rä'yäss gehört. — 4. rä -  
ftdtta енялъ, вынулъ von äfta'udn (z. B. zägä l fäinä'gäi ä° 'den 
Nagel von dem Brett herausziehen’; s. ob. Nr. 7., Anm. V., 2).
— 5. ha! ha-ma! на! на возьми! (s. ob. S. 57). — 6. rä׳- 
yässdn. .. дверь вел׳Ьлъ мн־Ь взять, теперь не знаешъ, что ?!
— 7. ds-xd׳st dstd полезли (на дерево) von уь’гш  'steigen, klet- 
tern’ (s. ob. S. 42). — 8. сйр (pl. ciippdt'ä) 'Gipfel, Wipfel' 
{yö'xd c° 'Berggipfel’, bäla'sd c°). — 9. rä'-ppärstoj бросили (s. 
ob. S. *84).
VII. 1. qäbd'säi xäcd'n похватался и началъ бороться (s. 
ob. S. 42). — 2—8. fä'l-där. . .  дальше идите, кто-нибудь пзъ
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Brüder auf, gingen hinaus und der Kluge sagt zu dem Dum- 
men : “Mache die Tür zu !“ 1 Der Dumme verstand 2 (meinte) dies 
so: “Er sagt mir, trag w eg3 die Türe!“ — zog (also) heraus4 
die Türe und trag sie weg. Als sie eine Weile [so] gingen, da 
sagt der Dumme jenem : “Da hast du, nimm doch weg [von 
mir] diese Türe!“ Jener antwortete: “Was iür eine Türe trägst 
du [denn]?“ Der Dumme erwiderte: ״Die Türe hast du doch 
befohlen wegzutragen,0 nun weisst du es nicht mehr, w as?!“ 
Sie gingen unter einen grossen Baum. Unter jenem Baum hielt 
das Volk: am selben Tage ein grosses Opfermahl. Die zwei Brü- 
der stiegen hinauf7 auf den Baum [und] auch ihre Türe trugen 
sie mit sich hinauf auf den Wipfel8 des Baumes. Als die Leute 
sich versammelten und sich zu den Tischen setzten und als man 
ihnen Speisen und Getränke vorlegte, da warfen 9 jene von oben 
auf diese die Türe hinunter. Die Leute erschraken und liefen 
fort in den Wald. Die zwei Brüder stiegen herunter vom Baum, 
setzten sich und essen und trinken.
VII. Der Kluge blickte in die Ferne und sah, dass der 
Teufel sich nähert. Er erschrak: “Jetzt wird er uns töten!“ Der 
Teufel kam hin [und] fing an mit dem Klugen (umarmend) zu 
ringen.1 Der Dumme sagt ihnen: “Geht weiter 2 von hier, [denn] 
einer von euch steckt3 seinen Fuss in meine Schale hinein!“ 
Der Kluge zog den Teufel hin vor den Dummen und stiess4 ihn, 
[wodurch er] des Dummen Teil [aus seiner Schale] ausgoss. Der 
Dumme stand auf und tötete den Teufel. Die zwei Brüder liessen 
sich nieder an demselben Ort und leben für sich und essen auch 
heute noch.
васъ ногой сунетъ (s. ob. S. 54) ;  tdSSd (z. B. ä%ca' ma'ji'pd 
tdssd'n я деньги въ карманъ суну; s. ob. S. 34). — 4. fe'~sxogsta 
толкнулъ его von dsxo'pn (pt. dsxQ3sta) 'stossen’, schieben’. Durch 
das Hinstossen des Gegners veranlasst der ״Kluge“, dass auch 




1 I. Mäqo'T'läg ämä mägg'r'üs card-dstd ämöTsd'n (/d i's
ärt’ä' läppu'id. ärt’ä׳ läppu'id duä' ku3׳sta, ärt'd'kkag nä'~'ku3׳sta, 
ämiCiä; bä'-iuärstoi. kg^uärsto'i, uäd fä-ydlostd. scPmä’dTsä l'r- 
yäfla ämi'Ciä׳ läppu t'äi cl'-där пэс-cä'fta. üs ä-mard-i. kä'stär 
5 läppu'^iä uärdo'ndl s-9'värtta, s-l'ftdyta iäTgä'lt'ä iiärdo'ndl ämcCiä' 
ä'-lasta gö’rätmä. yi eld qü'smlCiä nol-lä'sta ämä bä'-игэйа jxf' 
gä'lt’ä id'-сд ran. iä-ygttäg fä cäi-cdd gö'rätmä, zä'yta a'dämän: 
י‘ да'ИЧСтэп m ä'^fä- tärs э гГ'к äml t ! “ ä'däm gä'lt’ä fä-tä'rsdn'kgttoi 
ämä dö'nd bä'-cdd-dstd gä'lt’ä. dön ä'-lasta ü'Sd ma'rdd.
1 II. Läppu' fästä'mä rä'^zdäyt-i ämä yd'Vkänon bä'-ißotta
ä'dämlmä: “pä'tcayd mäd g3d-i׳s ämä-пэ'г mä'rCdär sä'fcen-i, ämä 
sdma'yßlär“. ä'därrCon za'ytoi: “tä ‘ cu, ämä kä-сэ' räsu'yd-där ämä 
yg'zdär egzg ü , gj, ä'-kä /“ bä'-cdd ämä rä'-vzärsta yg'z-där ämä 
5 räsu'yd-där kä-сэ' cozg g3d, g׳i. s-d'värttaTiä uärdo'ndl ämöTiä' 
rä'-lasta iü'yäya'rmä. yäja'rmä kg^ds-sa'd-i, ie'^fsomärt’öTi.ä kgjr 
fe'^ttoi, uädTä'j bä'-.farstoi: “kämTdd'n g3d-i' ä'-сэ jäbä'y cozg?“ 
0Vso n zä'yta: “gö'räte mard äga'säi ii׳v9nc.“ vd'dorCdn za'ytoi: 
“uädä' maTnön nä^ü'stdt’ä ä'-mar!“ gVta^Sd'n zä'yta: “mänä'ni 
10 dä/'äi sdma'x kg^ä'-martad“. id'don ä'-cdd-dsto, si'stoi lä'zyot’ä 
am‘ ä marttoi sä^ü'stdt’ä. s-d'värttoi soTuärdätt’dl ämä se'ß'sdmäro 
bä'-farstoi: “kgdLi'u jü 'räm  gö'räto?“ — “mard äga'säi cl il'Vd? 
iu jü  ru t!“
Anmerkungen. I. 1—2. bä'-iuärstoi, fa-yd'l-dstd (s. ob. Nr. 
6., Anm. I., 1 u. Nr. 11. Anm. II., 1). — 3. l'ryäfta von l'ryävon 
'sich ins Mittel legen (zwischen Streitenden), intervenieren’ 
(разделить, если дерутся; пот. ag. i'ryäväg); MFr. bairyävon 
'auseinanderbringen, zerlegen, erlösen, befreien’. — 4—5. s-l'ftoyta 
von üftonjon, bä'-uidtta von urö'mon (s. ob. S. 44, 45. 78). —
6. iä-yo'ttäg онъ самъ: äz^mä-ygttäg 'ich selbst’, diPdä-yo'ttäg 
'du selbst’ od. do^dä-yä'däg. — 7. mä'^fä-tärsdn^känüt! не 
попугайте!
II. 1. sa'fcen-i. . .  теперь меня погубить и васъ тоже (s. 
ob. S. 46). — 2. ii'vdYic (s. ob. Nr. 8., Anm. III., 4). — 3. Aus
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D ie d r e i  B r ü d e r .
I. Es lebten ein armer Mann und eine arme Frau und sie 
hatten drei Söhne. Von den drei Söhnen arbeiteten zwei, der 
dritte arbeitete nicht, | darum1 lösten jene mit ihm1 die Gemein- 
schaft auf. Als sie ihn entfernten, gerieten sie in Zank.2 Ihre 
Mutter legte sich ins Mittel3 und einer ihrer Söhne gab ihr einen 
Hieb. Die Frau starb. Der kleinste Sohn legte sie auf den 
Wagen, spannte4 seine Ochsen vor den Wagen und führte sie 
[die Leiche] in die Stadt. Er führte sie hinunter zum Brücken- 
köpf: und an jener Stelle hielt er seine Ochsen an.5 Als er 
selbst6 in die Stadt ging, sagte er den Leuten: “Schrecket7 
mir die Ochsen nicht!" Die Leute erschreckten die Ochsen und 
diese gingen hinein ins Wasser. Das Wasser trug die Leiche 
der Frau fort.
II. Der Sohn kehrte zurück und fing an mit den Leuten 
zu zanken: “Es war die Mutter des Königs und er wird nun 
sowohl mich, als euch umbringen“.1 Die Leute sagten ihm: 
“Komm herein und welches Mädchen das schönste und beste 
ist, das führe fort!“ Er ging hinein und wählte sich das Mäd- 
chen aus, welches das beste und schönste war. Er setzte es auf 
den Wagen und führte es weg in sein Haus. Als er in sein 
Haus ankam [und! seine Brüder ihn sahen, da fragten sie ihn: 
“Wo ist dir dieses hübsche Mädchen [zuteil! geworden?“ Er 
antwortete: “In der Stadt tauscht2 man statt Toter Lebendige 
um“. Jene sprachen: ״Töte also auch uns unsere Frauen!“ Er 
erwiderte: “Habet doch auch ihr die meinige getötet3.״ Jene 
gingen weg, nahmen Stöcke her und töteten ihre Frauen. Sie 
legten diese auf Wagen und fragten ihren Bruder: ״Wie sollen 
wir alleweil sagen in der Stadt?“ “Saget alleweil: Wer tauscht 
statt Toter Lebendige?“
dieser Antwort erhellt, dass im vorigen Teile dieses Märchens 
ursprünglich sich nicht die Mutter, sondern die Frau des aus- 
gestossenen Bruders in den Streit eingemengt hat und getötet 
wurde. So ist die Erzählung auch natürlicher.
5Keleti Szemle. XXI.
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III. ä'-cdd--9sid ü* 3'don görätmä. görätmä компас Cd'dmstd, uiid, 
jd'rttoi: “mard öga'säi ci ii'va ?“ ä'därrPsäm rä'-Cdddstd ämöTsä' 
fä-na'ttoi. äs-sd'd-dstd st'Cyäja'rmä.. se'-fsamär fä-tä'rst-i, ämä 
iä^ü'stmä a'-hyd-i qä dmä. vd'dorCan jff'yäja'rdl ärt' bä'~ftdttoi, 
bä'-njärstoi. lüg iöTyäja'r sü'jgä kg^fé'-tta, uäd är-Cd'd-i й.таГк) l 
dön пэк-ка'Ша; s-ä׳rdstoTjo ävzä'h. bä'-ijag^'kgtta gö'Uäkt'ä, пэ1- 
lä stcCjä gö'rätmä, ämci yi'dd-qüs bä'-urotta iä^gä'lt'ä. ädämän 
zä'yta. “mä׳r'fä-tärsdri~'känut gä'lt'ä! pätcaya äyca' yd znamä 
lä'san“. lag kg^ä'-ead-i, uäd gä'ltd fä-tä'rsarCkgttoi, ämä do na 
bä'-cdd-asta gä'ltä. gö'lläkta dön fä-lä sta. rä'^zdäyt-i fästä'mä gi 
ämä ä'dämimä y9l bä'-jdatta: “cämän fe =~säftat äyca׳ ; pätcay 
sama'yf'tär ma'rjen ämä mä'rCdär". vf'don'dn zä'ytoi: “rä'cn 
ämä dä^gö'lläkt'al gö'Uäkt'ä bä'^m-yassan'kä, rnäPdd'rf'sä äyca'iä 
bä'-ijag^känjastäm“. gi bä ■edd ämcCia'n bä'-ij acfkgiioi äyca'iä 
iäTgö'ljatä.
IV. iäTyäja'rmä as-la'sta u'3-ca äyca' ie^fsamärt'ä iä kg3^  
fö-ttoi, uädTä'j bä'-farstoi: känCda'n g3d-a‘sta gi äppä't äyca׳ ?“ 
gVsd’n zä׳yta: “gö'rätd ävzä'liiä äyca' ii'vdnc“. ic"don"an zä'ytoi, 
se'^fsamärän: “ncTyäja'rt'al тоГ'пэ'п ärt' bä'-ftau uädä!“ gifsa'n 
zäyta: “ mänä'rCdär^äi sama'y kg^bä'-saytat“. ü3'don ä'-yasstoi 
zapg ämä' bä'saytoi söTyaja'rt'ä. ba'-ijag^kgttoi gö'Uäkt'ä ävzä'liiä. 
nal-lä'stojT sä gö'rätmä ämä qär^kgtloi: “ävzä'liiä äyca' ci y ׳vd ' u 
ä'dämTsäm räV-cad-asta ümdCsü' fä-na'ttoi.
V. Äs-sd'd-dstd sä^yäja'rmä ämä se^fsamära־'jä är-c-ä'ystoi. 
zä'ytof'ian: “qga'^dä ä'-maräm!“ giTsan zä'yta: “ä'rrPmä wfl׳r 
marütj bada'ra danja'r bärz-bäla's is, möTü l bä'-bättut, uä-yg'ttäg 
yola'j läzjat'ä rä'-känut qä'da ämän'mä׳ ä'-marut!u ü3'don där^äi 
ä'-kgttoi bddd'rmä, bä׳-bastoiPiä bärz-bäla'sal ämL ä'-cad-asta läz-
III. 1—2. bä'^ftattoi, bä׳~ngärstoi (s. ob. Nr. 6., Anni. II.,
3 u. Nr. 7., Anm. IV., 9). — 3. ävza'la (abl. -iiä) уголь. — 4. 
bä'-ijag kgtta наполнилъ von ja g  'voll’ (s. ob. S. 77); vgl. je'jag 
ä'govzä полный стаканъ. — 5 •  gö llag (pl. -äkt'ä) мешокъ. —  
6. bä'^m-yassan^kä! на мешки еще мешки добавляй! von äm- 
ya'ssdn (pt. bä'-m-yässta) 'hinzufügen, zusetzen' (добавить).
IV. 1. äppä't äyca' масса денегъ; MFr. ä° 'alle, alles’. —
2. bä'-sdytat вы зажигали von sü'jdn (s. ob. Nr. 7., Anm. IV., 
9). — 3. zarjg (pl. zarjjat'ä), N. ziyk (pl. -gitä) горячий уголь,
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III. Jene gingen in die Stadt. Als sie in die Stadt anlang- 
ten, da sagten sie: “Wer tauscht statt Toter Lebendige?“ Die 
Leute machten sich über sie her und prügelten sie. Sie kamen 
in ihr Haus. Ihr Bruder geriet in Furcht und lief mit seiner 
Frau fort in den Wald. Jene warfen1 Feuer auf sein Haus und 
zündeten2 es an. Als der Mann sein Haus brennen sah, kam er 
heran und goss Wasser darauf; er machte Kohlen.3 Er füllte 
jdamit] Säcke5 voll, führte diese in die Stadt und beim Brücken- 
köpf hielt er seine Ochsen an. Er sagte den Leuten: “Schrecket 
■die Ochsen nicht! leb führe des Königs Geld in die Schatz- 
kammer־. Als der Mann fortging, da erschreckten sie die Ochsen 
und sie gingen hinein ins Wasser. Das Wasser trug die Säcke 
weg. Er kehrte zurück und fing an mit den Leuten zu zanken: 
“Warum habt ihr das Geld vernichtet; der König wird sowohl 
euch, als auch mich töten“. Jene antworteten ihm: “Komm her- 
ein und lege zu deinen Säcken noch Säcke hinzu6 und wir 
werden sie mit Geld füllen“. Er ging hin und man füllte ihm 
seine Säcke voll mit Geld.
1Y. Er führte dieses Geld nach Hause. Als seine Brüder 
ihn sahen, da fragten sie ihn: ,Wo ist dir das viele Geld1 [zu- 
teil] geworden?“ Er antwortete: ״ In der Stadt tauscht man Geld 
für Kohlen um“. Jene sagten (ihm), ihrem Bruder: “Wirf also 
Feuer auch du uns auf unsere Häuser!“ Er erwiderte ihnen: 
,Habt doch auch ihr das meinige angezündet“.2 Jene nahmen 
glühende Kohle3 her und zündeten ihre Häuser an. Sie füllten 
Säcke voll mit Kohlen, trugen diese in die Stadt und schrieen: 
,Wer tauscht Geld für Kohlen um?“ Die Leute machten sich 
über sie her und prügelten sie.
V. Sie kamen in ihr Haus und ergriffen ihren Bruder. Sie 
sagten ihm: “Wir müssen dich umbringen!“ Er antwortete 
ihnen: ״Bringet mich nicht hier um! Auf dem Felde ist ein 
grosser Birkenbaum, bindet1 mich an diesen, ihr selber schnei- 
det2 im Walde feuchte3 Ruten und tötet mich [mit diesen]!“ *V.
Wb. z9ng id. (S. 294), Chr. zing 'feu, flamme’, MFr. гэпд, dig. 
zing 'Feuer, glühende Kohlen’.
V. 1. bä'-bättut привяжите меня на то березовое дерево 
von hätten (pt. basta׳) 'binden’ (s. ob. S. 42). — 2. rä'-känut!
5*
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jdt'ä känd'mmä. fviau är-bä'-cäi dskä'rtta bärzo bd'nmä ü ffg 's  
ämä kf/^fc'^tta iä^uälä' lüg hast, aäd zä'xta: “ai, cPkg3j ,  cP 
xärä g dä?! c^ä'guros mcPbäla'sd uälä' ? !“ oPid'n zä'xta: “ä'därrP 
mä pä'tcax иго'тэпс ämcPsäm näßä'udn, ämßPmä qoa׳ ä' marói ". 
10 оРгэп zä'xta: “män bä'-bätt uädä’ bäla'sdl, äz ndl-lä pjdnän pä't- 
cax äm '; ai oppä't fps ä'-skär dä-xi'cän!“ bä'•basta fi'iaud bäla'sd 
nälä' ämcTjpn zä'xta: “ko^dr-cä'i-cäuoi, uäd q ä 'r k ä : äz nol- 
lä’ojdnän pä'tcax !“ ü3׳don k(P<>r-cä׳i-c9d-9sto, qä 'rkg tta: “äz 
nol-lä pjdnän pä'tcax:“ ü3׳dorC9n zä'xtoi: “kg3j ,  n o rta ׳ pä'tcax 
15 läo's?!“ är-cd'd-dstd äma^iä' ä׳-marttoi ;• bä'^ppärstoi iä dö'no 
mi'däg.
ג VI. Rä'-cdd-dstd säP'xäja'rmä. sep's9mäP son fända'k kä-
ro'nmä fps xä'zgä är-bä'-skärtta, ämäßd'n zä'xtoi ä3'don: “känP 
dd'n 03d-d'std ai oppä't fps?!“ oPsd'n zä'xta: “dö׳n<Pmä kpjr 
bä^ppärstat, uäddPp'i nä^zd'ttat, dö'no c:fn. ms ämä läjä'g näP 
5 bä'^ppärstat me'mä, ändä'ra bi'rä fps rü'-skärttain“. fP'don'on 
zä'xtoi: “mäjßtäP'ma ä'-mar ümär nä bä^ppar dö'nd!“ gß's9׳n 
zä'xta: uämä mä'n'där soma'x ko^ä'-marttat!“ ii3'don kärä'jiudl 
rä'-läpd-dstd lä'zjat'äi nämo'n ämL ä'-mard-dstd. ba׳~ppärstaPsä 
dö'no ämä^sd'n zä'xta: “he-пэг rä'-skärut fps!“ pi ü'-bon där 
10 cäro׳ ämä xärd' iä-xl׳cän.
— rä'-hg к0 разрежьте! — 3. xoh'j, Q. °9z, N. xolu'i мокрый 
(x. yßdo'n  nasses Hemd’). — 4—5. иго'тэпс. . .  царю хотятъ 
назначить меня, а я не хочу поступать (in derselben Bedeutung 
! oben S. 78); läud'n, П91-Г eig. 'stehen, hinstehen'. — 6. qoa' 
ä'-marói меня надо убить.
VI. 1. bä'^ppärstat von äppä'ron (s. ob S. 15, 16). — 2. 
uis, N. uids прутъ, Wb. ujs  (440), Chr. uys  'baguette’ : вы не 
бросили со мной пруты и палки, а то еще больше скоту могъ
13.
Mägu'r läquä'n.
1 I. Ra'gPma га׳рг a'tt-äi läg ämä uö׳sä ,Ho'nän a'tt-äi ieu
fw rt, sär'ca'rt funwkäj. ua'ldärjpi uo'-ci läquä'nän a ma'dä 
bärgä' zäyu'i: “ä'-ci läquä'n mayPca'rdi ävya'iPäi!“ uät läquä'n 
bärgä׳ fäz-zä'yui öPfi'diän: “äz ä'-ci ca'rdi nle'-ci bä'-känjänän“. 
bärgä' s-unä׳f(Ckänui läquä'n bä'lci cäu'nmä. uäd ar mä dän
6 9BLÜTEN DER OSSETISCHEN VOLKSDICHTUNG
Jene führten ihn wirklich auf das Feld, banden ihn an den Bir- 
kenbaum und gingen fort Ruten zu schneiden. Ein Hirt trieb 
eben sein Vieh unter die Birke und als er sah, dass an diese 
ein Mann gebunden war, da sagte e r : “Ei, was für ein Hund, 
was für ein Esel bist du?! Was suchst du auf meinem Baum?!“ 
Er antwortete: “Die Leute wollen mich zum König wählen, ich 
aber gehe 5 darauf nicht ein, darum wollen 6 sie mich umbrin- 
gen“. Jener erwiderte: “Binde also mich an den Baum, ich gehe 
darauf ein König zu wrerden und all dieses Vieh treibe weg für 
dich!“ Er band den Hirten an den Baum und sagte ihm : “Wenn 
sie ankommen werden, da schrei: “Ich gehe darauf ein, König 
zu werden!“ Als jene ankamen, schrie e r : “Ich gehe darauf ein, 
König zu werden!“ Sie antworteten ihm: “Hund, jetzt willst du 
gar König werden?!“ Sie gingen zu ihm hin und töteten ihn; 
dann] warfen sie ihn ins Wasser.
VL Sie gingen zurück in ihr Haus. Ihr Bruder trieb heran 
das Vieh bis zum Ende des Weges weidend. Da sagten ihm 
jene: “Wo ist all dieses Vieh dir [zuteil] geworden?!“ Er ant- 
wortete ihnen : “Als ihr mich ins Wasser geworfen 1 hattet, wuss- 
tet ihr nicht, was im Wasser ist. Die Gerten 2 und Ruten habet 
ihr nicht mit mir ins Wasser1 geworfen, sonst würde ich noch 
mehr Vieh da hertreiben“. Jene erwiderten: “Töte auch uns 
und wirf uns hinein ins W'asser!“ Er sprach: “Habt doch auch 
ihr mich umgebracht!“ Sie fingen an einander mit Stöcken zu 
schlagen und starben. Er warf sie ins Wasser und sagte: 
“Jetzt treibet Vieh her!“ Noch heute lebt er und isst für sich.
бы гонять. — 3. rä'-läod-dstd. . ■ они стали (начали) бить другъ 
друга палками и умерли. — 4. he'-пэг теперь (s. ob. S. 27).
D er a r m e  K n a b e .
(Bruchstücke eines Märchens.)
I. Iu früheren Zeiten1 war ein Mann und eine Frau. Sie 
hatten einen Sohn, aber] ihr Leben war der .Asche gleich2
Anmerkungen. I. 1. ra'g'Cma ra'gi, 0 0 . rct ^ m a  rä'gd 
bedeutet nach der wortgetreuen russischen Übersetzung: рано 
да рано (“längst und  längst“), folglich liegt hier die bekannte
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bärgä‘ fäc-cü'rui: “na׳na, mä^nä־tm lim in guhärtä skä'nä/** 
bürgev rä’^ rast-äj bä'lci cäu'nmä.
1 II. TJä'ldärjgi ba'-qärtt'-äi yiCküéi-ba'dcig uö’säma. bä'-qärtt-
äi bärgä'i bä'-färsui: “kumä’ cä'uis?“ ua'ldärgi h fzä yu 'i: “ku- 
mä' cä’u n ? ! mänä'n möPca'rt funukäi; müPmä׳dä min tärle׳yäP 
kotta, maPmä’ rä'^rvista: 'keid dä-yle'cän card iss-i‘e'risä. Hotne־- 
5 mäj rä’-cut-tän, mcC'ma׳dlf'ma ma 'fi'dün: 'yuärzäbo'n rä’-*otä! 
гтГпа'пa ma ma ba׳ba, mänä’iu in  pä'idä näPi'e’s“. käsi-bä'däg 
uö'scCiin zäyu'j: “mä^fu'rt, diP'dä' räsü'yt läquän, kumä'-där 
bä'-cäuai, dä-te׳cän card iss-fe'rjänä“. läquä'rPin zä'yta: “dä 
salä'n bi'rä uät!“ rä'-rast-äi bä’lci.
1 III. Bä'-qärtt-äi gö'retma, gö'ret'i iyuärsti nilla'uud-äi. ka
iäi bä'-iyuärst-äi, ״o'män a׳tt-äi ärtä' k'i'zgi; cPy'e’stär k'i'zgi 
uö'sän kur-ya'ssta. uät cäru'n ktf'bä'-idättuncä, ua'ldärjgi kcPs- 
fä'ndiP kotta c f 'mä'dcf ma äi^  f'd i, uädPi'n iCuö'sä bärgä’ zäyu'i: 
5 “däu׳ cP fä’ncPäi, uo‘bäl äz arä'zi däna. ua'ldärgi öPyä^a'räma 
kg^bä'-qärttuncä^uäd zä'yta: “däPbön yuarz, na׳na. aga'it'Pma 
äga's a'itä, k'läP'ma׳^uä fä-ui'tton jäbä'yäi; nu 'r'nin tas nä- 
bäl äi“. nwr-däPma cäru'ncä jäbä'yäi. ändär n'ez nä'mä mä׳*r- 
cäuät!“
O s t o s s e t i s c h e  Ü b e r s e t z u n g .
Mägo'r läppu'.
1 I. Rä'fPm a rä'p gd-V läg ämäüs. id'donän gd, i's iuPfd׳rtT
säPcä'rd fäm'käj. uä'ldnjd йг׳-сэ läppu'iän uPmä'd bärgä' fäz- 
zä'yd: “ä’-сд läppu' maypcä'rda ävyau^uu“. uäd läppu’ bärgä׳ 
fäz-zä’yd uCfd'dän: “äz ä'-сэ cä'rdd ni'-сэ bä’-känjdmän“. uäd
5 s-idna'ffä^käno läppu’ bä’lcd cäu’mmä. uäd icPmä'dän fä j-ju 'rd : 
“miPmä'd, fända'дтсРтэп kärjd'n ds-kä'n!“ uädPu’i rä ^rast-i 
bä'lcd cäu'mmä.■
1 II. uä'länjd bä'-cdd-is nPyl’n-gänäg (kud-bädäg) ü'smä. bä’-
Cdd-is ämäPiä׳ bä’-farsta: “kädä’m cä'ms ?“ uä’länjd kg^zäyo׳ : 
“kädä'm cä'un?! mänä'n mä^cä'rd fänn'käi; mämä'cPmvn 
tärl'yädPkgtta,  ämcPmä' rä’^ rvdsta: 'käd dä-yi'cän cärd oss-äris .
5 uäd rä’-cdtdän, mäP'mä’d ämä miCfd'dän: 'yärz bön rä׳-üt!
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(elend). Mittlerweile3 sagt4 dem Knaben5 seine Mutter: “Es ist 
zu bedauern,6 dass dieser Knabe unser Lebensschicksal [mitlei- 
den muss]!“ Hierauf sagte der Knabe seinem Vater: “Ich werde 
bei diesem Leben nichts ausführen können“. Der Knabe ent- 
schliesst sich 7 nun auf einen Wanderweg zu gehen.8 Er ruft 
seiner Mutter zu: “Mütterchen,9 bereite mir zu meiner Reise 
Brödchen!“ Sodann begab 10 er sich auf den Wanderweg.
ossetische Konjunktion та 'und, auch’ vor, wobei die Verdoppe- 
lung des Adverbs га’/э, Q. rä'$d, N. ra'yi 'früh; einst, längst, 
ehemals’ (рано; давно) die Intensität des Umstandes (d. h. die 
'sehr lange, alte Zeit’) ausdrückt. Miller (Spr. d. Oss. 8 6 )  hat 
auch ohne Verdoppelung des Adverbs rafdma 'einst’ und bei 
C hristensen findet sich auch rapmä 'autrefois, anciennement, ja- 
dis’, diese Angaben kann ich jedoch nicht bestätigen (auch Wb. 
hat nur rafa, ra$i рано; давно, S. 94, 459). Übrigens ist rä 'p  
der Lokativ eines Stammwortes *räg־, das aus den Bildungen 
rä'gäi 'längst her’, rä'gon 'alt, ehemalig’ (z. B. r° xäja'r старой 
домъ) und ä-rägmä, ä-rä$9 'spät’ (eig. 'nicht früh’, mit dem Pri- 
vativum ä-, s. H übschmann, EO., 17, M iller, Spr. d. Oss. 95 u. ob. 
Nr. 9. Anm. VI., 4) erschliessbar ist. Die Entleimung dieses osse- 
tischen Wortes lässt sich erkennen in Ungar, rég, régen 'längst, einst, 
ehemals’ (rég-i 'alt, ehemalig’), welches in dem Ausdrucke réges- 
régen 'in sehr alter (längst verflossener) Zeit’ ebenfalls verdop- 
pelt gebraucht wird (s. ÁKE. 522). — 2. funu'käi. . .  ихная 
жизнь была изъ золы (очень бЬдны были) von funu'k, 0 0 . 
fändk 'Asche’. Dass hier die in adverbialem Sinne gebrauchte 
Ablativendung -äi (M iller, Spr. d. Oss. 85) und nicht das Hilfs- 
zeitwort äi 'ist’ (wie weiter unten in ävya'vTäi =  0 0 . a°°mt) vorliegt, 
erhellt nicht nur aus der russischen Übersetzung, sondern auch 
aus der ostossetischen Form: fändkäi. — 3. uä'ldär!gi въ это 
время; vgl. wo. uälärgä, 0 0 . uäldrjg 'so lange bis, bis zu, un- 
terdessen’ ( S tackelb.). Die ostossetische Übersetzung hat dafür 
uä‘hn$d id. — 4. bärgä Hess ich hier und in den folgenden 
Sätzen unübersetzt, denn meine ossetischen Sprachmeister konn- 
ten mir das Wort nicht erklären. S tackelberg (Fünf osset. Erz. 
47) gibt zwar die Übersetzung: 'wohl, vielleicht, zwar’; aber im 
Texte, wo bärgä selbstständig (nicht mit der Konj. fal 'aber,
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mlCmä'd ämä mcCfd’d, mänä'f'udn paicla ri-äi (näTi’s)“. %i'n- 
gänäg ü's^dn zäy9' : “mlCfd'rt, d f  dä‘ räsü'yd läppu', kädäm- 
däri'ttär niC'bü'-cänai, tä'm dä-xicän cärd dss-ä'rjdnä. läppu'n 
гэп zä'xta: ubü'zndgr'dä dän /“ rä^rast-1 bä'lcd.
jedoch’ verbunden) vorkommt, lässt es auch er unübersetzt, so 
z. B. m‘m« niuajun xyäzdär bärgä adtä =  'viel besser wäre 
es gewesen mich nicht loszulassen’ (S. 32, 9), mä mulg in bärgä 
radtinä —  'ich würde ihm mein Besitztum geben’ (S. 33, 3). 
C hristensen übersetzt bärgä mit 'certainement’, MFr. mit den 
Worten: 'wenn doch, vielleicht, gewiss, wenn nur, freilich’ ; je- 
doch alle diese Deutungen passen hier nicht zum Text. In der 
ostossetischen Übersetzung dieses Textes wird weiter unten statt 
bärgä wiederholt uäl 'alsdann, hernach’ (тогда) gebraucht. Un- 
zweifelhaft ist die Bedeutung von bärgä in der Verbindung mit 
fal, z. B. bärgä n'^'äi zuntk'in ,  fal uättär xgarz^'äi 'obwohl er 
nicht gescheit ist, ist er doch gut’ =  osto. käd-ämä ui zändfyn 
nä^u, uädtär xorz 'u (хотя онъ не умный, онъ всетаки хорошъ); 
bärgä j i  raagurdta,  fal j i  ku n'éci iserdta 'zwar untersuchte sie 
letztere, doch fand sie nichts in derselben heraus’ (S tack, a. a.
0 . ,  S. 11. 11). —  5. läquän мальчнкъ ('Knabe, Bursche’) ist 
als Vorbild der Entlehnung in Ungar, legény 'Bursche, junger 
Mann’ erkennbar (s. AKE. 651). —  6. ävya'u . . .  у этого мальчика 
наша жизнь жалка; MFr. 'nicht entsprechend, unpassend’ ; ä° dä 
'schade um dich!’ Im Wb. (S. 372) fevyau kämn  пожалЪть.—
7. s unä'fä känui . . .  тогда совТ.туетъ мальчикъ себ׳Ь :  unä'fä, 
00. udna׳ffä  'Bat’, и. käns советоваться. — 8. bale 'Beise’ (путь, 
nyTeniecTBie), bä'lcd 'entfernt vom Hause’ (не дома; на стороне, 
уже не близко гд׳Ь-нибудь), bä'lcd cäiid, N. bä'lci cäiiui sich 
auf einen Wanderweg begeben’, bäleön 'Beisender’ (путешест- 
венникъ;  bälcä'tt'ä bä'lcd eäudne 'die Beisenden machen sich auf 
den Weg’), bälco'at'  (pl. -oättä) 'Nachtquartier der Beisenden' 
(мЬсто гд׳Ь путешественникъ ночуетъ. mit uät' 'Schlafort’). Nach 
Miller (Осет. 9т. I, 117) bedeutet bale in der Volksdichtung eine 
'Abwesenheit vom Hause, wobei der Betreffende seine Verwand- 
ten und Freunde in den fernen Dörfern ohne ein bestimmtes 
Ziel der Wanderung besucht. Die Bitterhelden suchen während 
solcher Wanderwege Gelegenheit zu merkwürdigen Taten und
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II. Mittlerweile gelangte 1 er zu einer Hexe.2 Als er hin- 
kam, da fragt sie ihn: “Wohin gehst du?“ Er antwortet: “Wo- 
hin ich gehe ?! Mein Leben war der Asche gleich; meine 
Mutter hatte mit mir Mitleid 3 und schickte mich fort [sagend]: 
'Mögest du einmal dir ein [besseres] Leben finden!’ So 4 bin ich 
(hernach) fortgegangen, [sagte] meiner Mutter und meinem Vater: 
״Lebet wohl!5 Meine Mutter und mein Vater, ihr habet keinen 
Nutzen von mir“. Die Hexe erwiderte ihm: “Mein Sohn, du bist 
ein schöner Knabe, wohin immer6 du gehst, wirst du dir ein 
[besseres] Leben finden“. Der Knabe sagte ihr: “Viel Dank 
(Gruss)7 dir!“ Er machte sich [wieder] auf den Wanderweg. *I.
Raubzügen’ (so auch B ekojev in C ocko A mbalov’s Werk III, 137). 
— 9• na'na. . .  мамаша, на дорогу мнЕ булки готови! nad 
'Weg’ (S tack.), N. gubär 'kleines, rundes Brot’ (bei MFr. nicht 
registriert). — 10. rä׳~rast-äi. . .  тогда онъ вышелъ уидти куда- 
нибудь (отъ дома); von rä-\~ä‘raz9n (s. Bd. XX. S. 35).
II. 1. bä-qärtt-äj приЕхалъ von gärtun 'gelangen, reichen, 
erreichen’ (S tack., MFr.). — 2. käsi-bädäg uösä вЕдьма: Der 
Vorderteil dieser Zusammensetzung ist mir sonst unbekannt. 
Entsprechende Ausdrücke in der ostossetischen Version: Jcü'l- 
bädäg (s. ob. Bd. XX; S . 19; vgl. auch kühl- b° mit dem Adess. 
-dl, B ekojev a. a. 0., S . 136) und yg'n-gänäq, in welchem ygn, 
wo. yi'nii 'Behexung, durch Hexerei ausgeübtes Verderben’ 
(врЕдное дЕло, порча на чёловЕкЕ, екотпнЕ и на хлЕбЕ) be- 
deutet und wahrscheinlich mit av. haenä-, hainä- Heer, Heer- 
schar (uzw. daevischer Wesen), Feindesheer, feindliche Heer- 
schar’ (B artholomae, Altiran. Wb. 1729) zusammenhängt (vgl. av. 
haetav- 'Damm’ =  0 0 . yld 'Brücke’). Auch kälä'n-gänäg вЕдунъ 
(портитъ корову, человЕка) ist im Ostossetischen bekannt, wo 
k° — ; vgl. zu letzterem auch /m  läg, N. yg'nä läk 'schlauer
Mensch’ (хитрой). — 3. tär'e'yäd, 0 0 . täriyäxVkgtta. . .  жал Ей а 
и послала меня : можетъ быть, себЕ жизнь найдешь ; iss-ile‘risä, 
0 0 . dss-äris von i‘e׳run, 0 0 . й'гэп 'finden’ (s. ob. Bd. XX, S . 
25). — 4. “ot'h'mäi такъ, bei M. votemäi 'so, auf diese Weise’ 
(Spr. d. Oss. 86), MFr. tiotemäi (S. 67). — 5. x^drzd^bö'n rä -^otä! 
счастливо оставайтесь! eig. 'bleibet (seiet) zurück mit gutem Glück 
(Tag)!’ M. votä! Imper. PI. 2. vom Hilfszw. un 'sein’ (a. a. 0. 76).
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1 III. Bä -Cdd-i gö'rdtmä ämL äxxg'rstd ndl-lä'odi'. ü9'm xt'cau-
mä pd-i's ärt'ä' Cd'zjd, jjcC%1’stär Cd'zgäi'dn ds-ü's ds-ko'tta. üäd 
сагэ'п kg^rä'-iddttoi. uä'länjd koPs-fändTkgtta icCmä'd ämä щ 
fd'dd, uädCd'n iiCü's zäyd': “däu' Cd^fä'ndd, äl äz^dü'r rá'zP  
5 dänu. ü3'-c<> rästä'jd jäTxäja rmä kg^ar-cd'd-ostd, uäd zä'xta: 
“dcCbö'n xgrz moPmä'd, äga'ijP та käCma ^uä fe'^tton äga'st'äi; 
пэРпэ'п täs ri^ä'Vu“. ndPdä'Pma cärd'nc jäbä'xäi. ändä'r niz 
näm mä^r-cäuät!
—  6. kumä-där =  0 0 .  kädäm-därittär к у д а - ж е .  —  7 .  solan - « =  a r a b . -  
t i i r k .  salam ' G r a s s ' ;  da s° bi'rä w it! ( D a n k f o r m e l )  б л а г о д а р ю ;
III. 1. ixuä’rsli . . .  р а б о т н и к о м ׳! ,  п о с т у  п и  л ъ ; ijudrst,  0 0 . 
äxxg’rst ' L o h n a r b e i t e r '  v o n  ixuä'rsm ,  0 0 . äxxg'rsdn ' i n  D i e n s t  n e h -  
m e n ,  d i n g e n '  ( . M F r . ) .  —  2 .  uöscin kur-xässta, 0 0 .  vs är-xassta 
п р и н е с ъ  ж е н у ,  ж е н и л с я  ;  v g l .  üs-kur ( s .  o b .  N r .  7 ,  A n m .  II, 4 ) .
—  3 .  s-fä'ndä^kgtta . . .  в ъ  э т о  в р е м я  п о д у м а л ъ  ( с о в е т о в а л с я  
в ъ  с е б гк )  о  с в о и х ъ  р о д и т е л е й ,  о н а - ж е  г о в о р и т ъ  е м у :  ч т о  т ы  
х о ч е ш ь  ( с к а ж е ш ь ) ,  н а  т о  я  т о ж е  с о г л а с н а  ( s .  o b .  N r .  1 0 . ,  A n m .  
VI 4 ) ;  w o .  arazi,  razi ' z u f r i e d e n '  ( S t a c k . ) ,  a° un  ' e i n v e r s t a n d e n  
w e r d e n '  ( M F r . )  —  4 .  äga'it'i'ma. . .  с л а в а  б о г у ,  ч т о  в ы  ж и в ы  
и  ч т о  я  в а с ъ  в и д а л ъ  з д о р о в ы м и ;  w o .  ада it'i^ma är-cud-äL
II. Lieder.
d) R ä u b e r -  u n d  K r i e g s l i e d e r
1. iaki'md zä'räg (V.).*)
! I. Iäi, jänä'td fä-bä'dai \ Tö'tiid fort, cdSd'l Iakl m ! | uaiy
tgx. jä n ä 'td  fä-bä'dai! . . .
1 II. Ard-dö'm sä'rdl duä׳ ürs qä'zs. . .  | iäi, cäwl тРтэ'п 
ä'-uajüt I mäCduä' ürs gä'ld?! || iäi, xä'täjd küiiinag uälla g 
lä’kt'ä toxxä'i I cäu'l n<Cтэ'п ä'-uajüt | mcCua'ljäjd ku9‘st’äi?!...
J) Die Reihenfolge der hier mitgeteilten ossetischen Volkslieder stimmt 
nicht mit der in der Einleitung dieses Aufsatzes (S. 4) angezeigten überein. 
Anfangs wollte ich nämlich diese Lieder, mit Rücksicht auf die Dialekte, 
nach den Ortschaften ihrer Herkunft gruppieren, nun finde ich es jedoch 
zweckmässiger in der Einteilung den für die ossetische Volkspoesie sehr 
charakteristischen Inhalt gelten zu lassen. Die Herkunft wird demnach bei 
jedem Liede im Titel mit den üblichen Abkürzungen bezeichnet.
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III. Er gelangte zu einer Stadt und trat in der Stadt in 
Dienst als Lohnarbeiter.1 Der ihn in Dienst nahm, der hatte 
drei Töchter; seine ältere Tochter erwarb2 er sich zur Frau. 
Als sie dann [mit einander] zu leben anfingen, [und] er mittler• 
weile seiner Mutter und seines Vaters gedachte,3 da sagt zu ihm 
seine Frau: “Was du im Sinn hast, dazu bin ich einverstanden“. 
Als sie hernach in sein Heim gelangten, da sagte er [seinen 
Eltern]: “Guten Tag dir, Mütterchen, Gott sei Dank datür, dass 
du gesund bist und dass ich euch wohlbehalten wiedersehe; 
jetzt habt ihr nichts mehr zu fürchten“. Sie leben auch jetzt 
noch gut. Eine andere Krankheit6 soll uns nicht zukommen.
хорошо, что прпшелъ =  00. tig а'гСта är-Cdd-ъ слава богу, что 
пришелъ; MFr. wo. ägaiti 'gut, recht’, 0 0 . äga'itd та 'schön, 
vortrefflich ; Gott sei Dank !’ — 5. täs . . .  ну, теперь больше 
не бойтесь! tas 'Furcht' (Stack.), 'crainte; péril, danger’ (Christ.); 
wo. nä-bäl =  0 0 . ri-äl (s. ob. Nr. 5., Anm. II, 5); vgl. wo. näbal 
'nicht mehr’ (Stack.). — 6. ändä'r n1ez . . .  другая болезнь чтобы 
не пришла намъ! (Schlussphrase des Märchenerzählers).
1. J a k i  m’s Lied .
I. Ach1, du sitzest [wohl] im Paradies | Töti’s Sohn, kleiner2 
Jakim ! I Oh weh, [du] Held3, im Paradies sitzest du [wohl]! . . .
II. An der Quelle des Ardon1 [־Flusses] sind zwei weisse 
Gänse. . .  I Ach, warum lasset ihr nicht zu mir | meine zwei 
weisse Ochsen2?! || Ach, um der vornehmen Leute willen3, die 
im Opferhaine4 Gebet5 verrichten, | warum lasset ihr mich nicht 
weg I von meiner Frühlingsarbeit6 ?!
Anmerkungen. Der Gegenstand dieses Liedes, dessen Text 
mir wahrscheinlich lückenhaft mitgeteilt wurde, ist die Gefan- 
genschait und der Tod des ״kleinen Jakim“, der eine dreifache 
Mordtat sich zuschulden kommen Hess und wenn auch nicht 
deutlich ausgesprochen, offenbar dadurch ins ״Paradies“ ge- 
langte. — I. 1 .  iäj (interjec) ... ей, въ раю посидишь T o t í h  
сынъ (Тотивичъ), ״маленьюй Якимъ“ (люди говорятъ ему); 
vgl. iäuäuäi!  ахти! ('ei, ei; ach’ Wb. 6); Christ, yä wäiv-iväi! 
'hélas! malheur!’ — 2. casd'l (hier) 'kleinwüchsig’ (ростомъ ма-
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III. T  е'гсэ hd'hl ärjku* 3 skä yäri’st'ä: | bärgä'^ma пэк-kg'tton 
äyyu3'rskä fädi'st'ä. . .  || Ielyö'tfd nä'rjdt'ä Oäna'ld cäuä’nt'ä . . .  
uai, tä^yu'dd ijCkö'na, cl'r'ma fä-qn'so | i/Cyot'd ämä icTmü'dd 
u3zgä׳g kä'rjdt'ä ?! . . .
IV. TJai, Karcaiän taTmd'n ia'sd’.ydd rä'yfä!... \ rä'-yässüt 
та׳тэп Ida׳io kuro'iä \ mci'sa'rdo m ä'itt'ä l. . .
V. Т'ё'гсэ hd'ldUmoa ärt'ä' ürs dü'ra: j mä-yl' cä'st'äi käi 
fe'^tton, [ ü3'don härgä' ä 4 ׳rudston Sdjd'tmä \ ärt'ä' ü's-kun 
sdci/id säno'k n'tiidl hä'z-zad-i | mä^gdtcd'l tu'g-isäg j i j i id l  
bä׳z-zad-i.
ленькш былъ, я годовъ хватилъ ему). —  3 .  toy джигитъ; 
храбрый, смелой, боевой; С. toy 'Streit, Kampf’ (спорь, ссоръ), 
t° känon 'streiten, zanken’, ds-tö'yastd 'sie stritten’ (спорились); 
nach Chr. toy 'bataille’, f  känon 'se battre’. Vgl. w o . (S tack. 6 8 )  
toyun 'stossen; zanken, streiten’ ; nach meinen Aufzeichnungen : 
to'yui 'er 4st bös, erzürnt’ (сердится), z. B. dcCfi'dä tö'yla, du 
■ä'mi n ^ä ’ttäma твой отецъ сердился за то, что тебя здйсь 
не было.
II. 1. Агэ-dö'n, N. Arä-dö'n der Fluss Ardon; nach M. 
ärra-don 'wütender Fluss’ (Spr. d. 0. 2); на вершин к Ардона 
два бгЬлаго гуся. Wahrscheinlich sind unter diesen ״zwei weissen 
Gänsen“ die ״zwei weissen Ochsen“ des Gefangenen zu verstehen, 
die von der Ferne wie weisse Gänse ausschauen. — 2. gä'h 
. . .  ей, почему не пускайте мою пару б'клыхъ быковъ ко мн׳Ь ? ! 
Die Ochsen wurden freilich von dem gefangen gehaltenen Jakim 
weggenommen (его не пускаютъ, быковъ отобрали отъ его). -
3. ifälla'g lä'kt'ä высппе люди, старики (von uäl 'obig, oben 
befindlich’), d. h. 'die hochstehenden Leute, die Ältesten’ des 
Dorfes. — 4. ye'täjd von ye'tag 'kleiner Hain auf dem Felde, 
wo die Alten früher ihren Gottesdienst verrichteten, Widder oder 
Gchsen zum Opfer schlachteten’ (маленьшй лЬсокъ въ пол׳Ь, гд׳к 
прежде старики молились, барана или быка въ жертву зарезали . 
— 5. кй'гппад, N. ko'uinak 'Gebet, Gottesdienst, Opfer’ (моле- 
бень, жертва). — 6. ua'ljäg, Р. ua'lzäg. Q. ua'lzäg (pl. -jajai'ä), 
N. iia'ljäk (pl. -jdgutä) весна; почему не пускайте меня отъ 
весенной работы (онъ домой идти хочетъ работать). Statt ku3'st'ä'i 
würde hier eher passen ku3׳st'ä tdyyä'i, d. h. 'um meine Fr.‘ ;
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III. Am Ufer des Terek [-Flusses] sind schwankende1 
Weiden2. . .  | . . . Ich wollte3 Wachen4 mieten5 [dass sie meinem 
Hause ein Lebenszeichen vermitteln]. . .  || Die Bergpässe [des Dor- 
fes] Jelzőt1 sind die Wege der [Leute von] Gänal. . .  |] Oh weh,. 
Herrgott9! Wer wird doch anhören10 | das wehmütige Jammer- 
geschrei seiner Schwestern und seiner Mutter?!.. .
IV. Oh weh, der Karca1 [-Wiese] abgebrannte2 Gipfel3! . . .  jj 
Bringet mir heraus4 aus der Mühle des Ida | meine toten Wild- 
tiere5! . . .
V. Am Ufer des Terek [-Flusses] sind (mir) drei weisse 
Steine,1 I  die ich mit meinen eigenen Augen gesehen habe; | ich 
schickte sie in die Erde: die Bräutigame2. . .  || Das Böckcl1enä 
der wilden Ziege4 blieb auf dem ewigen Schnee5 [der Berge] 
zurück; I mein kleiner Bluträcher6 blieb an der Mutterbrust7 zurück. *I.
denn nach der Erklärung wünschte er nach Hause zu kommen 
um seine Frühlingsarbeiten zu besorgen.
III. 1• är;ku3’skä part. präs. von ärku3׳sdn 'sich bewegen, 
schütteln’ (s. ob. Nr. 10, Anm. VI., 3). — 2. yßri's, Q. yävr'vs, 
N. yärie׳s ; Wb. (145) yärds ива; у Тереку на берегу шевеля- 
пряся ивы. — 3. пэк-кд'йоп . . .  я хотйлъ караулы нанимать 
себ׳Ь и выслать, чтобы дому знакъ дали; d. h. der Gefangene 
will, um seinen fern wohnenden Hausleuten von sich ein Lebens- 
Zeichen (Nachricht) zu geben, seine Wächter zu diesem Zwecke 
mieten, härgä'^ma soll hier ״wahrl ch“ (вЬрно) bedeuten; пэк- 
кй'пэп (s. ob. S. 75 und Lied Nr. 3., Anm. I., 5). — 4. fädi's, 
N. fädie׳s караулъ. — 5. äyyuJ'rskä von äyyu3 rssn нанимать 
(s. ob. Nr. 13., Anm. III., 1). — 6• nä'räg узкой; узкая дорога 
между горами (на обоихъ сторонахъ горы, въ средин!!: näräq) шг 
C h r i s t , 'étroit’. — 7. Jelyö'tt'ä das Dorf Елхотъ (wahrscheinlich 
der Wohnort Jakim’s ) ; Gäna'l (назваше села). — 8. cäuä nVä 
ходы (дороги, fändä'kt'ä). — 9. UCyudd /, N. taTyodui Боже 
мой! Господи! tcCy° jä  kö'na! id. Der erste Teil d!eses Auf- 
rufes enthält wohl pers. yudäi, yndä 'Gott’ ; im zweiten Teile 
bedeutet kö'na den 'Herd’ (Stein in der Hütte, auf welchem man 
Feuer an macht: камень въ хат׳Ь, вместо пЬчки, на которомъ 
огонь разводятъ; in N. heisst der 'Herd’ tärä' und besteht aus 
zwei Steinen). Im Wb. finden wir копа 'очагъ’ (331), FrM. zitiert:
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2. A'ntono za'räg (У.).
1 I. ja'ua uärdätfä t'ü'lgä ri-äl саиэ'пс... | A'nton n9j -
jü 'rd: ״mäxän n^äldä'rt'ä xüdgä ri-äl cäm'nc |! ä'-сэ ma'sina 
sau Sd'ydd fä-ua'i \ qa'zaqo ä =~rdäm clTlä'sta/ “
1 II. Uälä" Se'^fcägäi sau qüg är-ka'st-i . . .  | A'nton ku}^
jü 'rd: ״möTfäso׳nCäCta mcTsa'u tug ka'ld-i.“
dodoi käno dä märdtd kona 'der Herd deiner Toten wird trauern' 
(49S). Nach S chiefner soll kona eigtl. 'Winkel’ und bildlich 'Haus’ 
bedeuten (s. M iller, Spr. d. 0. 87). — 10. ci'^ma fä-qü'sd. . .  
кто услышетъ своихъ родныхъ сестеръ п своей матери груст- 
ныя ры датя: u3r!gä'g тесненной, грустной, трудной ; kä rjdt'ä 
von kä'räg рыдате.
IV. 1. Ka'rca Name einer Wiese (название покоснаго мкста) 
vermutlich nach dem Namen des Besitzers. — 2. soyd горклой 
von süj;9n 'brennen’ (s ob. Nr. 7, Anni. IV., 9). — 3. räyt'ä 
plui? von ray, N. ray вершина горы (s. ob. 8. 66 u. Nr. 5., 
Anm. II., 2); у Карцы горелыя вершины. — 4. rä’-xässüt. . .  
вынесите мнк изъ мельницы Идой что я звкря побилъ; Ida 
Name eines Mannes (имя мужика). — 5. sord, К. sort, N. sirt 
звкрь; er nennt die von ihm in der Mühle des Ida erschlagenen 
Leute: ״meine toten Wildtiere“ (люди, которыхъ онъ убилъ, 
звкрой называетъ).
V. 1. dürd: die ״drei weisse Steine“ sind Grabdenkmäler
der Erschlagenen. — 2. iis-kur женыхъ von üs кй'гэп 'freien’ 
(s. ob. S. 58 u. Nr. 7., Anm. II., 4), sdjd't земля (s. ob. S. 28); 
трехъ женыховъ, которыхъ своими глазами видалъ, я послалъ 
въ могилу. — 3. s9cr, К. S9t4', N. sik'ie дикая коза. — 4. 
sänd'k (pl. -nd'Cdt'ä) козленокъ (auch im Wb. S. 175). — 5. ci't'i 
(pl. i'ii'ä), N. cie‘tie вкчный снкгъ въ лощинахъ болыпихъ горъ ; 
отъ козы козленокъ на вкчный снкгъ остался. — 6. tu'g-isäg 
кровникъ; eigtl. 'ßlutnehmer’ : der zur Blutrache verpflichteter 
Sohn. — 7. титьки (s. ob. S. 70); а у меня маленькш
наслкдникъ на грудь остался.
Anmerkungen. Der Held dieses Liedes, Anton, war ein 
gewöhnlicher Bauer, der während der Jahre 1905—6 am Auf- 
Stande teilnahm und daselbst angeblich 12 Kosaken und einige
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2. A n t o n s  Li ed .
I. Die Karren1 von Dzau2 gehen nicht mehr rollend3. . .  j 
Anton ergreift das Wort4 : ״Bei uns unsere Fürsten gehen nicht 
mehr lachend5. || Schwarzer Feuerbrand werde diese [Eisenbahn-] 
Maschine6, | welche die Kosaken hieher gebracht hat!“
IÍ. Oben1, vom Schwarzberge2 schaute3 eine schwarze Kuh 
her . . .  I Anton spricht: ״Von meiner Schulter4 (zwischen meinen 
Schulterknochen) floss mein schwarzes Blut“.
Gutsbesitzer erschlug. Dieser Aufstand hatte hauptsächlich 
zum Zwecke, die Grundstücke ihren Herren zu entreissen. Am 
Ende fiel auch Anton durch die Kugel eines Kosaken. I. 1. 
uärdä'tt'ä plur. von uärdo’n , N. uärdu'n 'zweirädriger Karren' 
(арба, двухколесная тел׳Ьга). — 2. ja 'u  Name eines Kirch- 
dorfes. — 8. tülgä ... колеса не идутъ, не крутятся von tü'hn 
'rollen’ (s. ob. Nr. 6, Anm. I., 6). Dass ״die Karren nicht rollen“ 
ist wahrscheinlich eine Anspielung auf die weiter unten erwähnte, 
neuerbaute Eisenbahn, welche freilich den Gebrauch der Karren 
bedeutend verminderte. — 4. waj-jtfra говорить. Über die Art 
des Vortrages der ossetischen Gesänge wurde mir folgendes mit- 
geteilt: Im Chor der Singenden gibt es einen Vorsänger und 
einen Nachsänger. Der Vorsänger fängt an und singt solo eine 
Zeile des Liedes. Hat er diese fertig gesungen, fängt der Nachsän- 
ger an und mit ihm stimmen alle Anwesenden mit erhobener Stimme 
ein: oi-ra-ri-ra-rä und alle wiederholen den Text mit ihrer Arie. Un- 
terdessen dudelt der Vorsänger dieselbe Arie, aber statt des Textes 
nur die Laute: jä-iä-iä-j-ia. Nachdem auch der Chor die erste 
Liedzeile abgesungen hat, beginnt der Vorsänger die zweite 
Zeile und die Wiederholung geht in der bisherigen Weise weiter 
fort bis zum Ende. Die Wörter: A'nton naj-jirra, bä-j° und 
ä-däm fä -jü ׳rdnc sind wahrscheinlich nur von dem Vorsänger 
des lebhaften Vortrages und besseren Verständnisses halber ge- 
brauchte Einleitungen zu dem eigentlichen Liedtexte. — 5. 
Xü'dgä . . .  у насъ наши князи слгЬющи не ходятъ: sie sind 
traurig, weil sie ihrer Güter verlustig geworden sind. — 6. fä-uai 
. . . эта машина, которая казаковъ сюда привезла, чтобы черной 
сгор־Ълась! Die 2. Pers. statt der 8• Pers. {fä-ua' oder imp. 
fä-uä'd!) vielleicht infolge der stereotypen Fluchformel.
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III. a'-ci a'Zd ua’ljäg Dary-Ко'хэ ua 'ljäg . . .  \ A'nton ba׳- 
Jüro: ״mär'räsu‘yd its пэг-ia' ma'sau yö't'd ua'zäg “ || uälä' fiianän  
ia'uis, ia'läjä-g . . .  | ״mägo'räi ku^bä'z-zad mä^üs, möTzänä'g / “
IV. Gü'Td uäli'iä qa'zaq rä'-cäudnc | ä'däm fä-jiTronc: 
״ll'jgä^ta A'nton qä'dmä!“ . . .  || ä'-сэ^тэп fi'iau uätä'ra karo n \ 
A'nton bä'-jürd: ״qa'zaqa nämd'g mlCtä'nd käro'n“.
V. Mä'nä, Se'^fcägd Cdssa'no fos^ta | soydä g kui'stdt’ä . . .  
״ci má mon känjä'n-i | soydä g yi'stdt'ä ? /“
3. Kö'jort'o Sau-Ku^’jd  zä'räg (V.).
I. Uäi, Xomä'lläy<Pmol u3rgäg toy пэк-kg'ttoi \ fälä' ssmax'ta  
li'jgä fit, Xomä'lläg j ä'-сэ qät-ca'u Qö'bano qä'dmä \ kärzdt'ä 
känd’mmä ! I.
II. 1. uälä на верху (s. ob. S. 44). — 2. Se'^fcäg, N. 
Sa'ufcäk ־= Sau äfcä'g 'Schwarzer Berg’ ; letzteres Wort wird 
auch hier einfach mit 'Berg, (zum Pflügen untaugliche) bergige 
Gegend' (гора; для пахатя не удобное, гористое м׳Ьсто) über- 
setzt (s. ob. S. 63 и. M i l l e r ,  Sp. d. О. 5). — 3. är-ka'st-i . . .  при- 
смотрела черная корова. Die ״schwarze Kuh“ ist eine Parallele 
zum ״schwarzen Blut“ der folgenden Zeile; hierauf deutet auch 
der Reim zwischen sau qüg und sau tug. — 4■ fäso'nt’äi ... и:гь 
между лопатокъ моя черная кровь текала.
III. 1. ä׳-ci a'Zd въ нынешнемъ году von az (pl. a'st’ä) С. 
az, N. anz (pl. a'nstä) 'Jahr’. — 2. Däry-Köy Name eines Kirchen- 
dorfes. — 3. räsü'yd . . .  мою красивую жену благословляю 
своими черными сестрами (онъ наблюдаетъ, что сестры помо- 
гали женй, чтобы она д־Ьтей не бросила), d. h. Anton ver- 
traut seine ״schöne“ Frau vor seinem Tode seinen ״schwarzen“ 
Schwestern an, damit diese seine Frau nach seinem Hinscheiden 
als ״Gast“ behandeln und dafür Sorge tragen sollen, dass sie 
nicht genötigt sei wegen Not ihre Kinder zu verlassen. — 4. uis 
прутикъ (s. ob. Nr. 13. Anm. VI., 2); у верхнаго пастуха его 
прутикъ и его палка. Von einem ״Hirten“ ist auch weiter unten 
die Rede und es scheint, dass dieser ״Hirt“ eben Anton war, 
der sich zuletzt vor den ihn verfolgenden Kosaken in den Wald 
flüchtend, sich dort als Hirt verstellte. Da waren freilich statt
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III. In diesem Jahre1 ist der Frühling für Darf-Ko/2 der 
Frühling... I Anton erhebt die Stimme: ״Meine schöne Frau ist 
derzeit Gast meiner schwarzen Schwestern3“ 1| Oben hat der 
Hirt nur] seine Rute1 [und; seinen Stock. . .  | ״Arm sind zurück- 
geblieben meine Frau und mein Kind!“
IV. Von oben über Gür1 kommen Kosaken heran | Das 
Volk ruft zu : ״Laufe Anton wieder2 in den Wald !“ . . .  || Dieser Hirt 
׳iegt! am Rande der Schafhürde3 | Anton erhebt die Stimme: 
״Die Flintenkugel1 des Kosaken [liegt am Rande meiner Weiche5.“
V. Siehe dort, das Vieh von Cessan1 am Schwarzberge 
sind lauter2 junge Schafe3. . .  | ״Wer wird mir veranstalten heilige 
(reine) Gedächtnisfeier‘ ?!“
3. D as  L i e d  des  ״S c h w a r z e n  H u n d e s “1 von de r  
K o d z o r 3 [-Familie!.
I. Ach weh. die Leute; von Chomälläg3 haben mir einen 
schweren Kampf1 angestiftet5 | Aber ihr, [Leute] von Ch. büchtet6 
euch doch | in diesen Holzhauer7-Wald von Qoban3 | um [dort] 
Holz (Eschen”) zu hauen! *IV.
der früheren Flinte nur eine Rute und der Hirtenstock seine 
Waffen.
IV. 1. Gür (Name der Stadt Gora); высше отъ Горы 
казаки идутъ. — 2. It'jgd ta . . .  бкгай А. опять въ д'Ьеъ. — 
3• uätä'r, N. üta'r 'eingeflochtener Zaun auf der Sommerweide, 
in welche man des Nachts die Schafe treibt’ (плетенный заборъ 
въ лйтномъ пастб щй, куда ночью бараны гоняютъ); этотъ 
пастухъ лежитъ отъ лагера въ краю. — 4. пйтэ'д, Р. Q,. 
пптэ’к (pl. nämgut'ä), N. пати'к  пуля, sau п° 'Heidelbeere’ 
(чернига). — 5. tän пахъ; отъ паха на краю ранила его пуля. 
Vgl. N. tanya'zä пахъ, S tack, tärjyaz 'Teil des Bauches um den 
Nabel herum’.
V
V. 1. Cessa'n Name einer Ortschaft. — 2. soydä'g 'rein; 
heilig' (чистый; святый). — 3. kui'st 'zweijähriges Schaf (двух- 
содовый баранъ). — 4. ylst поминка (s. ob. S. 58 u. Nr. 9, 
Anm. IV., 7); Чессансшя скотины чисто молоды; кто мн׳Ь 




1 II. jesto'lo fort Zambc/lat kid^n./j-jfi'ro: | ä 'zdär n-äl fii-
m 'ujonän I mä nä'zo'rgä. äfsd'mär, Bätä'qofo qäu'mii \ kiirjo nt'ä 
xärd'mmci.
1 III. Iu'uida'gol duä’ hala'so: \ iiPgära’xäi-jd duä’ fä-lä’sdnc.
1 IV. Kalä'co uäli’iä Dryono nä'rgot'ä | är-bd'-cäuonZ'ta dH
i-bö'no bä'rjdt'ä.
1 V. Cäuä'jo qäd t'a'lajä | diPlä'fo qäd qä'maiä.
1 VI. Jelxö tt'äi uälä'mä /от-gä'näg näl 1 \ mä w’rgä’jo
saxa’to Xomä’llägäi zmi'dä'g där ri-al 1. *I.
Anmerkungen. I. 1. S a u - K u (имя). — 2. Ko'jort'ä (фа- 
милая). Im Ossetischen wird der Familienname vor den Tauf- 
liamen gesetzt, wie im Ungarischen. — 3. Xpmä lläg (назвате 
села); vgl. xgmä'lläg, N. /umä läg 'Hopfen' (хм'Ьль). — 4• u’rgä'g 
tgx очень тесненной бой (s. ob. Lied. Nr. 1. Anm. I., 3 u. III., 
10). — 5. Пдк-Tcg’ttoj (бой) открыли на меня. — 6. li'jgci nt! 
а бйгайте, вы, X.! — 7. qät-cau, qäd-}au 'der in den Wald geht 
Holz zu hauen und es nach Hause zu führen’ (которой идетъ 
въ лйсъ свой дрова рубить и домой возить); vgl. betreffs des 
zweiten Gliedes dieser Zusammensetzung кого’i-}au 'Müller’ (s. ob. 
Nr. 7, Anm. I., 1) und dän-jau (s. unten Lied Nr. 8, Anm. II.. 5). 
— 8. Qö'ban (назвате села). — 9. kürz, N. kä'rzä ясень; so 
auch im Wb. (S. 578): kä'rzot'ii käno'n =  qäd k° od. sug k° 
Holz hauen' (дрова срубить).
II. 1. noj-jü ’ro (s. ob. Lied Nr. 2, Anm. L, 4). — 2. 
>esto'ln fort: Дзестеловичъ. — 3. Zu dieser unklaren Stelle des 
Textes erhielt ich folgende Erklärung: Die Leute von Bätäqoio 
qäu unternahmen einen Raubzug gegen Chomälläg: 24 Männer 
überfielen einen Mann um diesem sein Rindvieh zu entführen. 
Es entstand ein blutiges Gefecht und der zu den Angreifern 
gehörende ״Schwarze Hund“, von dem dieses Klagelied verfasst 
wurde, geriet in schwere Not. Er hatte in Ch. einen Bruder und 
seine letzte Hoffnung war, dass dieser ihn vom Tod retten wird. 
Der Bruder aber wollte ihn nicht kennen (mä nä-zörjgä von zönon 
kennen’; не знающш братъ), wie es auch weiter unten heisst: 
״In der Stunde meiner Bedrängtheit ist aus Chomälläg niemand, 
der sich [meinetwegen! rühren würde.״ Er verzweifelt nun und 
bricht in Klage aus: ״ Ich werde auch nie mehr kommen in das
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II. Da ergreift das Wort1 Zanibolat, der Sohn des DzestaH: J 
Ich werde auch nie mehr kommen | mich nicht kennender Brn- 
der, in das Dorf Bätäqoi \ um !dort] Brot zu essen3.
III. Auf einer Wurzel1 !wachsen] zwei Bäume.. .  | Infolge 
eines Schusses2 trägt man zwei [Erschlagene] fort3.
IV. Oben über Tiflis1 sind die Bergpässe2 von Dighon3 j 
Von dort] kommen wieder heran deine früheren4 Reiter5 (Räuber).
V. Der Griff (das Holz) der Sense1 ist aus einem jungen 
Baume2 | Deine Tapferkeit3 |erweist sich] durch den Dolch.
VI. Oben über Jelchot ist kein Ackermann1 mehr ln der 
Stunde meiner ßedrängtlieit ist auch aus Chomälläg niemand, 
der sich !meinetwegen' rühren würde2. *I.V
Dorf B.!“, d. i. ״in meine Heimat, ich werde dort mehr kein 
Brot essen; ich komme um״ (не пойду больше въ свое селеше 
Б., не буду тамъ ксть хлкбъ, я пропаду!)
III. 1. iiida'g (pl. -däMä), N. uieda’gd корень, Wb. iíjdag, 
vidag (179); на одномъ корени два дерева. — 2■ gdra'y вы- 
стрклъ (fäxsto'n); на одинъ выстрклъ двухъ уже положилъ, 
убилъ. — 3. fä lä'sonc везутъ. Die Räuber lassen ihre Toten 
nicht auf dem Kampfplatze, sondern sie führen diese mit sich fort, 
damit man nicht erkenne, aus welcher Ortschaft sie (die Räuber) 
gekommen sind.
IV. 1. Kalä'k osset. Name der Stadt Tiflis. — 2. nä'rjdtä 
(s. 0 . Lied Nr. 1, Anm. III., 6). — 8. Dl'yon (мкстность). — 
4• i bö'n прежде, предъ нксколько дней; vielleicht von ui bön 
jener Tag’, vgl. ä'-bon 'heute’. — 5. bärjdt'd pl. von bä'-räg 
'Reiter' (верховникъ); опять идутъ, которые прежде твои вер- 
ховники (т. е. разбойники) были.
V. 1. cdud'g (pl. educat'd), N. cäuäk (pl. edugutá) коса; 
cäuä'jo qdd косинной держакъ. — 2. t'a'la молодое дерево; den 
Griff der Sense bereitet man aus dem harten Holze eines jungen 
Baumes. Vgl. ung. fia-tal 'jung’, in der älteren Sprache novellus. 
germen, stirps’ (mit /7., fiú 'filius; parvus’; s. ÁKE. 275). — 3. 
Id id qdd храбрость, eigtl. 'Manneseigenschaft’ (vgl. MPr. qdd 
Eigenschaft, Charakter’) ; lä jd  qädjd'n läppu׳ храброй парень;
свою храбрость кинжаломъ покажи!




4. Pu'/afd Nika'laio zei'räg (V.).
1 I. Fo'pkt'ä s-ä'mattoi soydä'g mgqg't'äi... j font-til's ru‘~
martton soydä'g bglko'nt'äi. || ma'sina rä'-cäyo, jiCräzmä cäuo'n, 
äyca'-jo rü'-isón. \ miCsampal ä'sast, normet' CiPkä'non ?!
1 II. D ü lä bodo ro dua'-däs qci'zo | iiCqä'zo zpzä'n. | Nika'la
jü 'ro : äz^ta' fä-co'Utän dua'-däs d'zo | nCu’zo zpzä'n. || normä' 
ru'-martta ävzci'r gurji'ag ! . . .  | ärt-yj/r iim-qa'rol ruä'-cfnal bei׳- 
uändäcl!
5. Japo'no yä'sto zei'räg (V.)
1 I. Slo'nat'o Laktä'mir ku^so'n fä-pü’ro: | .,co'nvma, fä-
-cä'uäm rro läppu't'ä \ Japö'-пэ yß'stmä! \ Japo'no yjTstäi kre'stot'ä 
dS-yä'Mäm!“ IJ he'-nor fä-cä'uonc i'ro läppu't'ä | Japono yä'stmä.
feld’ (пашня) y° känon 'pflügen, ackern’ (пахать); высше отъ 
Елхота никто не пашетъ. п cd i нктъ уже, кончилъ (s. ob. 
Nr. 1 3 ., Апт. III., о). — 2. zmälä'g von zmälo'n, ozm°, N. 
äzmä tun (2. du^zmä'lis, 3. uFzmä'lui) 'sich bewegen, regen, 
rühren ; въ моемъ стксненномъ часу въ селешп X. никто не 
шевелился.
Anmerkungen. Lied des Räubers Nikala, der sich selbst 
brüstet, dass er 15 vornehme Herren (״lauter Obersten“) er- 
schlagen, ausgeplündert und auch Postraub begangen hat, ohne 
dass man ihn fangen hätte können, bis zuletzt ihn sein eigener 
Genosse erschoss. I. 1. s-ä׳mattol von ä'maion 'bauen' (s. ob. S. 
33). — 2. soydä'g 'rein, lauter, sauber' (z. B. s° ja'uma, dön 
'reines Gewand, Wasser’) und 'heilig’ (z. B. s° Uä׳ st or jo  'heiliger 
Georg'); moqg׳ сосна; столы стесали чисто изъ сосенъ. — 3. 
bplko'n, N. Ъдгко'п полковникъ; Wb. búikon (378), MFr. búikon; 
я убилъ 15, чисто полковниковъ (Николай дома разбойничалъ. 
большихъ людей убивалъ за ихъ деньги). — 4. rä'zmä . . .  поч- 
товой покздъ идетъ, я на встречу пойду деньги отбирать отъ 
почты. — 5. sa'mpal. . .  затворъ винтовки сломался, теперь 
что дклать?! Vgl. шомполъ 'Ladestock der Flinte'.
II. 1. zpzä'n 'gleich, ähnlich’ (s. ob. S. 21); на нижнемъ 
полк 12 гусей, какъ одинъ гусь, век одинаковы (не разнаго 
цвкта). — 2. fü-co't'tän . . .  я проходилъ 12 годовъ (разбойнп-
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4. L i e d  d e s  N i k a l a  von  d e r  P u c h  a [ -Fami l ie] .
I. Die Tische behaueten sie1 aus lauter Fichten 2 .. | Fünf- 
zehn brachte ich um, lauter Obersten 3. || Der Dampfwagen kommt 
heraus [mit der Post aus der Stadt!; ich gehe ihm entgegen,4 
nehme (da) weg das Geld. | Mein Flintenhahn ist zerbrochen, 
was mache ich jetzt?
II. Auf dem unteren Felde sind zwölf Gänse | alle einander 
gleich.1 I Nikala spricht: Ich habe verbracht zwölf Jahre j alle 
einander gleich.2 || Jetzt hat mich getötet ein niederträchtiger 
Gruse!1. . .  I Einem Eidgenossen5 soll niemand mehr0 trauen!‘
5. L i e d  von  dem K r i e g 1 mi t  J a p a n .
I. Laktämir von der Slona [Familie] als er ihnen2 (seinen 
Landsleuten1 verkündet:3 | ״Wohlan,4 gehen wir, Kinder des 
ossetischen Volkes 5 | in den Krieg mit Japan! j Aus dem Krieg
комъ) какъ одпнъ годъ, не поймали меня. — 3• ävzä'r gurji'ag... 
теперь убилъ меня паршивой (плохой) грузинецъ (его товарищъ; 
s. ob. S. 41). Angeblich sagte er dies, als er von dem Schüsse 
seines Genossen blutete. C. gutjd" грузинецъ, gurji'ag (lüg, 
ävzag) грузинский (челов^къ, языкъ), Gurjo'ston Георпя; V. 
ggrjd'ag, N. gurji'ak грузинецъ. — 4. V. ärt-yg'r, C. ärd-/örd, 
N. ärt-xuart 'Beeideter’ von ard (pl. ärtt'ä) 'Eid, Schwur’ (присяга) 
und xärdn 'essen’, ard x° (pt• ard ЪеТ-xgrtta, N. art ha׳-xuartta) 
'schwören, Eid tun’ ; MFr. ärdyo'rd (pl. -yßrdtä), wo. cirdyßard 
'einer, der einem anderen unter Beobachtung gewisser Bräuche 
Freundschaft zugeschworen hat, Freund, Eidgenosse’, ä° äfsomär 
'zugeschworner Bruder ( =  Freund)’. — 5. ämga׳r (pl. °ä׳rCä) 
'Genosse, Gefährte, Kamerad' (товарнщъ), V. ärt-xgr ä°, C. ärd- 
Xßrd ä° 'Genossen, die einander Treue zugeschworen haben' 
(товарищи, которые другъ другу присягу д ,клали); N. arjgä'rä 
(pl. °gärttä) 'der mit jemand von gleichem Alter ist’ (ровесникъ), 
hingegen товарищъ: ämba'l. — 6. mä'-ci, N. ma׳-Jc'ic, K. via'-ii 
'keiner, niemand’ (никто), nal, N. bal mehr’ (больше). — 7. 
nändd'n. bä-v° 'trauen, glauben’ (s. ob. S. 30); присаженному 
товарищу пусть никто больше не пов Ьритъ!
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II. kama'ndd kotta' /ога'пэ qal fort: \ ..hd i'/stän , za /ta , 
cäwga üt rä'zmä! | dokká: g< in, z ir /ta : mii! b<rf m,>n är-uJ׳nüt /“
III. Slo'nat'o Laktä'mir kvX'iu noq-qä'r la'so: | ״cäu'ga'nt 
rä'zmä! /дса'иэ äva'st mälä'C huXniVvs! || bddi'rag /Uris i i f  
t'a lat'fnui. I co'mTüt, fä-cä'uäm Japo'nd /ä'stmä j ni'Cqä'mat'imä!"
IV. ä'-сд käsgo'rCta iifkä:rd;o td/yäi, | L aktä mir fä-c.rd is 
Japo'no /ä'stmä j jc f 'kä'do to//ä‘i. \ Хога'пэ qal fort fa jos.Jrä'yol 
iä- /1  fä-ko’tta duä'-däs cä'fo.
в. Xashrji zcrräk (N.).
I. Knrtta'ii sä'rmä mana'uä zaia'gd . .. | diCräsn'/t 40׳sä 
kämä'n bä-iza'jjänäi?!
II. ״Таг, Xasbi־, diCto'/i bon är-cu'd-äi! \ Knrtta'tiPääm 
duua'-däsäi är-bä'-ciiuncä!“ || ״Masniin tarsi3'tü mcCmä'dJ'Cma 
ndCfi'di zäro nt, I miCii'ron kart, miCji'ron top \ mä /ia'md kg 
uo'ncä iidt!“
Anmerkungen. Dieser Text ist ein Spottlied über die An- 
führer der ossetischen Soldaten im ,japanischen Kriege. Dem 
ernannten Osseten-General, Laktämir Slonajew gelang es etwa 
10,000 Soldaten aus der Jugend Ossetiens anzuwerben, welche 
Armee im Kriege fast vollständig unterging. Der General ver- 
ordnete (wahrscheinlich wegen Mangel an Schiessgewehreu) 
einen Nahkampf mit den von zu Hause mitgebrachten Dolchen, 
der freilich eine schreckliche Niederlage seitens der Osseten zur 
Folge hatte. Ein anderer Anführer, .,der lustige Sohn ChoranV־, 
liess sich gleich nach der ersten Schiesserei ein Pferd holen und 
machte sich aus dem Staub. Als er unversehrt nach Hause kam, 
machte er sich selber unbedeutende Wunden, um dem Hohn sei- 
ner Landsleute nicht ausgesetzt zu sein. I. 1. /äst  война; C h r i s t .  
combat, guerre’. — 2. son Dat. des Pron. der 3. Pers. Gele- 
gentlich bemerke ich hier, dass in V. auch die plurale Locativ- 
form säm bekannt ist, welche bei M i l l e r  (Spr. d. 0. 51) nicht 
verzeichnet ist. — 3. fä-jii'ro обв׳Ьщеше, объявлеше даетъ. кому 
охота на войну идти. — 4. сот! со'пСто! co'm 'ät! пойдемъ י 
Vgl. cü' ina ! иди-ка! (s. ob. Nr. 7, Anni. V., 5), also com! 
cäuäm! 'gehen w ir!’ — 5. ir, N. ii'rä  осетинская порода, осет. 
народъ. Írd zii/, N. úri zár yd 'das Land der Osseten’; по־кдемъ 
осетпнегйя ребята на японскою войну! — 6. ds-/üssäm . . .  изъ
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mit Japan bringen wir Verdienstkreuze!“ ö || Da gehen die Kin- 
der Ossetiens | in den Krieg mit Japan.
II. Der lustige Sohn Choran’s 1 kommandierte: | ״Auf einen 
Schuss,2 sagte er, marschieret vorwärts ! | Auf den zweiten [Schuss], 
sagte er, besorgt (verschaltet) mir3 mein Pferd!“
III. Laktämir von der Slona [-Familie] erhob seine Stirn- 
me: 1 I .,Marschieret vorwärts! | Ohne Gottes Erlaubnis2 ge- 
schiebt kein Tod! || Feldweide3 mit ihren jungen Zweigen, | 
wohlan, gehen wir in den Krieg mit Japan j mit unseren Dol- 
chen!“ 1
IV. Dieser Kabardiner1 !ging in den Krieg] seines Schwertes 
halber | Laktämir ging in den Krieg mit Japan | seiner Ehre ־ 
halber | Choran’s lustiger Sohn macht sich auf dem Dünger- 
häufen 3 | selber zwölf Wunden.1 I.V
войны кресты награждены лринесемъ! — 7• he'-пэг, N. hiJ-nur. 
ití-nur теперь, cer часъ (s. ob. S. 27).
II. 1. Хога'пэ fort Горановъ (Фами.йя); qal веселый (s. ob. 
S. 56). — 2• dyst выстрклъ von äysdn 'schiessen’ (s. ob. S. 19, 
22); на одинъ выстрклъ, говоритъ, идите впередъ! — 3. är- 
и3n u t! найдите мою лошадь, Praef. mit и9׳пэп, й'пэп 'sehen' 
(s. ob. S. 29—30), also eig. 'versehen, besorgen’. In MFr. ist 
dieses Wort nicht registriert.
III. 1. noq-qä'r la'sd закричнтъ; vgl. qär händ кричптъ (s. 
ob. Nr. 7-, Anm. II., 6) und lä'sm 'ziehen’. — 2. / осаиэ äva'st... 
безъ наказатя бога (если богъ не велитъ) смерть не будетъ; 
MFr. ärdst 'eigenwillig, ungebeten; ohne Erlaubnis; mit einem 
Mal, plötzlich, augenblicklich'. — 3. bddi'rag полевой, xüri's ива 
iß t'a'lat'imä съ молодими ветками (s. ob. Lied Nr. 1, Anm. III.,
2. u. Nr. 3., Anm. V., 2). ..Die Feldweide mit ihren jungen 
Zweigen“ ist wahrscheinlich das Bild des aus jungen Soldaten 
bestehenden ossetischen Heeres. — 4- ncPqa'mat'imä съ своими 
(нашими) кинжалами.
IV. 1. Jcäsgo'n Кабардинецъ. — 2. u f  lccvdd tdxxd'i за свою 
намять, честь. — 3. fa'jos, N. fä'gus навозъ; raydl на von ray 
вершина (z. В. х^ 'Ъ> ray в° горы, N. fä'gusi ray верхъ навоза, 
/° rä'ymci на в° н°; s. ob. S. 66). — 4. cäf, N. caf ударъ 
раненной (s. ob. S. 24).
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III. ־{Jälärjgi fäk-Jcä'ston, ama' uä'rtä budu'ri \ duua'-däs 
bcrrägi är-bä'-cäuncü: | ״icii, Xasbo־, toy är-cu'd-äj!"
IV. A'rgi na'rägi särrmä Dary-koyi gämä'/tä, | fitca’k^civ 
bärget׳ nik-ko'tton äfsö'ni gärcr/tä. . .  || zflgäii sa'uä dpn zi'lgäiäi 
cä'ugäiäi | keXbä'-izacbäi! [ mcPnri-äräk mä'dä nciu'gäiäi, käir- 
gäiäj I kcTbä'-izad'äi!
V. läi, Xasbi'ji zä'räk k'i nik-klrna. \ öTfänd a'rast fä- 
-no'jänäi!
O s t o s s e t i s c h e  Ü b e r s e t z u n g  (V.).
ר I. Kortta'fd qu'gom mänä'u za'iän . . .  | dlCräsü'yd WsTta 
kämä'n za'vgän ?!
II. ״läi, Xasbi', däf'yä'sid bőn är-Cd'd-i! | Korttad'cCdäm 
dua’-däsäi är-ba'-cäudnc || ״Melómon tar sfr t mäTmä’dd ämä 
mfCfd dd zäro'nd j mi'Ci'ron kärd, mfC'rron top | mä-yj'mä ku 
o'i uäd!“
III. Ua'länjd fä-ka'ston, ämä uä'rtä bodd'rd \  dua'-däs 
bä'räjd är-bü-eämne: | ״jäi, Xasbi', yäst är-cd'd-i!“
IV. A'ryo nä'räjd uäli'iä Dary-ко'уэ gämä'yt'ä . . .  | fdtca'g 
s9n пэк-kg'tton äfsö'nd gürä'yfä . . .  I! Zl Igäm soa'-dön zi'lgä zi'lgä 
cä'ugäiä | ku^bä'-zzad, | тйГт-га׳räg mäd nin'gä niu’gä kiír׳- 
gäiä I ku^bä'-zzad.
V. läi, Xasbfid zä'räg ei пэк-kä'na, | ui fänd a'-rast fä- 
-u 'jän !
Anmerkungen. Den Text dieses Liedes hat mir eigentlich 
mein westossetischer Sprachmeister Gagulajew (s. ob. S. 4) mit- 
geteilt und ich Hess diesen des besseren Verständnisses halber 
(wie Märchen Nr. 13) auch ins Ostossetische übersetzen. Das 
Lied behandelt den Raubzug der Leute des Dorfes Korttatä ge- 
gen Chasbi, den jene umbringen und ihm seine Güter entreis- 
sen Avollen. Chasbi erhielt Nachricht über dieses Vorhaben und 
bereitet sich darauf vor. I. 1. Kortta'to qäii ist das russisch Kyp- 
таты genannte Dorf. — 2. qü'gom пашня, поле гд4 хлкбъ 
пашутъ (s. auch Lied Nr. 12., Anm. L, 1) wird von MFr. nicht 
registriert. Der gewöhnliche Ausdruck für 'Ackerfeld (пашня)' 
ist ygm (s. ob. Lied Nr. 3., Anm. VI. 1.) und der Unterschied
89BLÜTEN DER OSSETISCHEN VOLKSDICHTUNG
6. D as L i e d  d e s  C h a s b i .
I. Auf dem Ackerfeld der Korttat a (wo. Oben über K°) ge- 
deihet Weizen . . .  | Wem w i r d  deine schöne Frau Z u r ü c k b l e i b e n ?  !
II. ,0  weh,1 Chasbi, der Tag deines Kampfes ist ange- 
kommen! | Die Korttat a kommen zu dir ihrer zwölf!“ — \\ ״Fürch- 
tet euch nicht meinetwegen meine Mutter und mein ,Vater, [ihr 
Alten,־ I wenn mein ossetischer Säbel, meine ossetische Flinte 
mit mir sind!“
III. Unterdessen1 schaute ich hin und siehe dort auf dem 
Felde | kommen zwölf Reiter heran: | 0״  weh, Chasbi, der 
Kampf ist angekommen ! “
IV. Über dem Bergpass von Arg1 sind die kahlen Felsen־ 
von Darc-Köch . . .  | Zuerst3 gab ich auf sie leere (nur scheinbare) 
Schüsse4 ab !nur um sie abzuschrecken]... || Zilgä’s5 Bächlein״ 
blieb mit Krümmungen fliessend zurück, | meine mich erzeugende1 
Mutter blieb heulend, weinend zurück.
V. Ach weh, wer Chasbi’s Lied singen (vortragen) wird, | 
dem wird sein Weg glücklich sein. I.V
der Bedeutung zwischen diesem und q° ist mir unklar. — 3. 
zaiän von za'im , 'gebären, erzeugen, (Früchte) bringen' (s. ob. 
S. 68) reimt mit za'ijän  von za'pn, wo. iza'jun, ba'-iz° 'bleiben', 
mänä'u zaiän пшенично-родной, хлебородной.
II. 1. l ä i : Dies sagen die Eltern ihrem Sohne Chasbi. An- 
geblich wollen sie damit deuten, dass sie ,,ohne Sünde“ (безъ 
rphxy) verlassen sein werden. Hierauf passt die Antwort: ״Fürch- 
tet euch nicht!“ — 2. zäroncl моя старая мать, мой старой отецъ. 
Mit eigentümlicher Konstruktion wird hier das Attribut dem mit 
ihm bestimmten Worte nachgesetzt, wie in Be laid räsü'yd 'schöne
B.’ (s. Lied Nr. 12., Anm. I., 7) und Ma'soia räsü'yd 'schöne M.’ 
(Lied Nr. 9).
III. 1. wo. uä'lärgi покамкстъ (s. ob. Märch. Nr. 13, 
Anm. 1 3  ״).
IV. 1. A-rj9 rncräg Bergpass zwischen Jelyotfä und Vary- 
Ko'x, in welchem der Terek-Fluss fliesst. — 2. gämä'x гористое, 
каменистое мксто, гдк ничего не ростетъ ; д° zäx голое мкето. 
— 3. wo. fitcü'lTcin statt jCüsin {— 0 0 . son 'ihnen’) — 4.
BERNHARD MUNKÁCSI9 0
7. Tda'ttat'9 Сетте'пэ za'räg (V.).
1 I. Tdla'ttat'ä siCzä'z/9t'ä uä'ran fänd 9s-ko'ttoj, ämcCjd' sau'-
lägün (kävdä's-cVrdän) yai niPkg'ttoi. id'-сэ rästä'jy Cerme'n ba'lc<> 
od-i’s är-Cd'd-i iiCzJjja'rmä: icCmä'd ärka'rdäi bä'tt-i. icCbd'- 
farsia: ״cämä'n ä'ykardäi bä'dds, na'na?“ }iPmd'iPm zä'xta :
5 .. Tda'ttat'ci särvä'tt'ä bä'-iuärstoi, ämcCj9' dd.ua n %ai ncTba - 
kgttoi“. — ״mä'^tärs möTmä'd: zussä־rtt'änr m9n slPcügä'tCii 
rä'-tcdstd, cägä'tt'ün scPzussä'rtt'ä“. u'Cfästä׳ ('erme'no käcd't'ä 
qod-i's, id'-cy zäy %'ud-där bä'-ista, ämä's.in dö n-jau dö'nmd 
n-cüPua'xta, kuro'i-jau kuro'imä ni-älr't1a‘zta.
1 II. Tnnä Tala'ttat'ä, sär bö׳n kvP'mPual gd-i's, uädza'ztoi:
.,bä'-fidauäm ie'mä; ändä'ra ie'mä n i’-сэ bä'-känjdstäm!“ crftä- 
mäi bä'-fiddttoj Cerme'nimä, ämä duPä'zd ie'mä cä׳rd-9st9 jäbä'xäi.
äfsö'nd. . .  я въ первый разъ пустые выстрелы далъ (зря только, 
чтобы попутались, а ннкого не повредилъ; s. liier Lied Nr. 
13., Апт. II., 2). äfsö'nd mit Dary-kö'zd innerer Keim. — 5. 
Zi'lgä (ein Kirchdorf). — 6. sga'-dön родникъ, маленькая ркчка. 
Wb. säadon (468), wo. siiadonä 'Quelle’ (Stack.). — 3. zi'lgä 
von zi'ldn крутиться (s. ob. S. 72); въ селенш 3. родникъ 
крутится и на míctíj остался. — 4. ni-iß'räg которая меня 
родила, моя родная мать ( s .  ob. S. 70). — 5. niu’gä von тип, 
niu9n, N. näun 'heulen' (рыдать).
V. fänd ci'-rast. . .  кто отъ X. пксню спкватъ, тому дорога 
счастлива будетъ (dies sagen die, die beim Singen des Liedes 
anwesend sind); zd'rcig n9k-kä׳n9 спйватъ; ä-rast, eig. 'errichtet, 
hergestellt’ von ä'-razm (s. ob. S. 35).
Anmerkungen. Dieser Text ist der Inhalt eines Liedes, 
welches mein Sprachmeister mir in seiner Gesangsform nicht 
mitteilen konnte. I. 1. гш'гэп подклить (s. ob. Märchen Nr. 6.* 
Anm. L, 1). — 2. sau läg незаконный родъ, auch kävdäs-ürd 
(котораго въ яслЬ нашли) genannt. — 3. räsiä jd  von rästä'g 
время (s. ob. S. 78). — 4. bä'lc9 не дома гдк-нибудь, уже не 
близко (s. ob. Märchen Nr. 13., Anm. !., 8). — 5. ärjka'rd, N. 
ärjka'rt печальной, скучной, z. В. mänä'n am ä° ü мн׳к здкеь 
скучно; Wb. ängkard, änkard id. (348. 487), Christ, änkard
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7. D a s  L i e d  des  C e r m e n  von d e r  T o l a t t a  [Famil iel
I. Die Tolatta [-Brüder| hielten mit einander Rat um ihre 
Grundstücke zu teilen1 und da gaben sie [dem ausserehelichen 
Bruder] dem ״schwarzen Mann“2 (dem ״in der Krippe gefunde- 
nen“) keinen Anteil. Zu jener Zeit3 war der Cermen fern von 
zu Hause.1 Er kam nach Hause [und sah : | seine Mutter sass 
traurig.5 Er trug sie: ״Warum sitzest du [soj traurig, Mütter- 
chen?־' Seine Mutter sagte ihm: ״Die Tolatta [-Brüder haben 
die Weiden6 unter einander verteilt, dir aber haben sie keinen 
Anteil gegeben.“7 — ״Fürchte nichts meine Mutter: sie werden 
mir als sonniges8 Gebiet ihr schattiges, als schattiges Gebiet 
ihr sonniges hergeben". Hernach nahm9 Cermen alle die Grund- 
stücke, welche er brauchte für sich und erlaubte ihnen [den 
Brüdern] nicht einmal, dass der Wasserträger zum Wasser, der 
Müller zu der Mühle [komme].
II. Als den übrigen1 Tolatta [ Männern] ihre Kraft2 nicht 
mehr ausreichte, da sagten sie: ״Söhnen wir uns aus3 mit ihm,
'désir, chagrin; triste’. — 6. särvät пастбище (насырованная 
местность, гдк скотина пасется); Wb. särvät' id. (335). — 7. 
mCbä'-kottoi. : .  тебк участокъ не дали. — 8. xussa'r 'die der 
Sonne zugewandte Seite (eines Bergabhanges od. Feldes); 11a- 
mentlich die westliche, welche die Morgensonne ])escheint' (сто- 
рона напротивъ солнца, которая на восгокъ смотритъ, гдк 
солнце сильно пригркваетъ). Der Gegensatz zu ץ° ist cäga't 'die 
zu der Sonne nicht gekehrte Seite’ ( M i l l e r )  ;  nach meinem Sprach- 
meister: 'die Ostseite (сторона, которая на западъ смотритъ). 
Es gibt auch xussa'r,j cäga't 'die sich von der Sonne abneigende 
Seite einer sonnigen Gegend’ und cäga'td xussa'r 'die sich zu 
der Sonne neigende Seite einer schattigen Gegend’. Nach Wb. 
wären xässar (— xossar) ’югъ’ (Süden) und cägatfars 'скверъ' 
(Norden; 577, 522); hingegen nach C h r i s t ,  xussär le nord’ und 
Ugat sud’. — 9. bä׳-ista . .. послтЬ этого вок земли, который 
ему надо были, отнялъ.
II. 1. i 'n n ä ...  друпе Т.; безъ Чермена. — 2. sä^bön. . .  
какъ силы не было у нихъ (s. ob. S. 37) ; na׳ ual, N. na׳ bal 
statt der kontrahierten Form nl-äl. — 3. bä'-fidanäm помиримся
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Undort jäbä'yüi ncCcü'rd-dsto, fälä‘r'j0 keim tarst-asio, u'i-iayyäi 
:5 sä-yi' jä b ä y  därttoi. ämcCia'n zcVytoi: ״сот, Cerme'n, соа’па /“ 
ä'-cod-osto соа׳П'> Cäla'tco bodd'rmä. ид׳т gd-i's ostor lul~. zü'ytof 
ion: .. Cermc'n, äo־'zöoüiäg lüg, d'^ämä s-yi'z ä'-ca tu’lja sä rmä, 
ämL ü'-käs vG^rdogäi, ni'-kueäi m'-co zo'no!“ Cerme’n os-yo'st-i 
tu Ijo sä'rmä, ämär'j94 ic'^mbältt'ä fa'rastäi to'ppot'ä noc-ca'ftoi. 
1 III. a'-mard-i Cerme'n, ämäPiä' äl-lci'stoi sä^yäja'rmä äm if
io'l ostor cort s-ä'mattoi. uf'fästä‘ iu-ko'rcl ä'sfä fästä־ l’nnä ä'däm 
zäytoi: ״ Tola'itat 0 zäy ba-isäm, Cerme'n'־'son rü - а'ГРпог !“ ä'däm 
ä’-cod-osto Tolattat’o zä'yjnä yom käno'mmä. Tola'tfä uäd zä'ytoi: 
5 ״uäi, Cerme'n, ne'^ysar nä-yi' kü'yßi cämä'n ä'-marttam“ ha-u9-có 
saya't ijf'c'rt nor-ro'st-i ämä noy-ya'utta iä-yi' mi'däg aft sarji'o.no
8. A'ntono zeeräg (C.).
1 I. ossä'j a'z'ß'mol ko'os-xä'sst-i, | uädTmä' salda't n׳■kottái,
ärt ä'zo salda't hf^fä-dä'n, | uäd^mä' yäja'rmä rä’-uaytoi jj astä'P 
mäm fästä'mä Gü'rmä nos si'tt-osto; | Gü׳ror mol kg3'jo^ fort Xe׳- 
tagvri Ua'no s-ombü’ld-i, | äma'mä׳ fe'^ysta, ä'-martta mü. I.*V
von frdauon (pt. fi'datta, imp. bä'-ftdau!) 'sich versöhnen' (ми- 
риться); vgl. auch й -co yüdPmol yorz f/'dauo эта шапка unt, 
хорошо подходить (steht mir gut). — 4. ändä'ra а то — 5. 
bä'-känjostäm. . .  съ нимъ ничего не едклаемъ, не съумЬемъ 
делать. — 6. кйт за то (что боялись). — 7. Cäla'tco Genitiv 
von Cälo'kk, N. Cäli'k (Name eines Feldes). — 8. nl'-kucäj... 
нигде ничего (никакого зверя) не видать־л и ; zo'no 'ist sicht- 
bar' (s. ob. S .  64). — 9. noc-ca'ftoi. . .  на него ихъ девятеро 
ружьемъ застрелили (s. ob. S. 18).
III. 1. äl-lä’stoi привезли его ; statt är-Г, wie mägol-läg 
mäggr-Г. — 2. cort, P., Q. sort (pl. °tot’ä) могильный памятникъ ;
на могиле насаженное дерево или камень (при голове и ногТ 
покойника); Wb. cort памятникъ (334). — 3. iu-ko'rd, N. геи- 
Jcua'r несколько. — 4. ne'^ysar наша Страсть, сила; von äysa'r,
V. ysar 'Kühnheit, Tapferkeit' (смелость, храбрость), äysa'rjon 
'kühn, tapfer'; MFr. ä° 'Kraft, Kühnheit, Gewalt, Mut, Tatkraft’. 
— 5. ä marttam . . .  для чего своими руками его убили. — 6. 
1ю-иэ''Сд saya't сейчасъ; saya't eig.• 'Stunde' (י = türk. ar. sayat 
'Zeit, Stunde K adloff  Wb. IV, 263). Wb. aco sayatol сейчасъ
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denn] sonst4 können wir mit ihm nichts ausführen!“5 So söhn- 
ten sie sich aus mit Cermen und lebten mit ihm zwei Jahre gut. 
!Eigentlich] lebten sie nicht gut [mit einander], jedoch da6 sie 
sich vor ihm fürchteten, führten sie sich deswegen gut auf. Sie 
sagten ihm !einmal]; ״Gehen wir, Cermen. auf die Jagd!“ Sie 
gingen auf die Jagd auf das Feld Cälokk. Dort war eine grosse 
Eiche. Sie sagten ihm: ״Cermen, du bist ein verständiger Mann, 
steige daher hinauf auf den Gipfel dieser Eiche und schaue von 
dort in die Ferne ob nicht von irgendwo etwas zu sehen is t!“ 
Cermen stieg hinauf auf den Gipfel der Eiche und seine Ge- 
führten, ihrer neun, schossen ihre Flinten auf ihn los9.
III. Cermen starb und jene führten1 ihn nach Hause. Sie 
bauten ihm ein grosses Grabdenkmal.־ Dann, nach einigen3 
Jahren sagten die fremden Leute : ״Nehmen wir weg das Grund- 
stück der Tolatta- [Männer], Cermen ist doch jetzt nicht mehr 
mit ihnen!“ Die Leute gingen auf das Feld der Tolatta, um 
dort zu pflügen. Da sagten die Tolatta: ״ Ach, warum haben wir 
den Cermen, der unsere Kraft war,4 mit eigenen Händen umge- 
bracht!“ 5 Sogleich6 erbebte7 sein Grabdenkmal und sank nie- 
der8 auf seiner Stelle9 sieben Klafter tief .
8. A n t o n s  Lied.
I. Als ich zwanzig1 Jahre alt geworden.־ da führte man 
mich weg zum Soldaten. [ Als ich drei Jahre Soldat Avar, | da 
liess man mich nach Hause. || Dann rief3 man mich zurück nach 
Gür; in Gür begegnete ich dem Spitzbuben4 X. U | und der 
erschoss5 und tötete mich.
(481)• — 7. пэг- rd'st-i задрожали von rl'zdn, N. rv"zun 'zittern, 
beben’ (трястись, дрожать), hieraus ri’zäg 'Fieberkrankheit’ (ли- 
хорадка). — 8. пдх-xa'utta превалился, упалъ въ низъ (s. ob. 
S. 74). — 9. jci-yj ml däg . . .  на своемъ мЬстк яма семь сажень 
глубины сделалась (s. ob. S. 28, 60).
Anmerkungen. Dieses Lied ist eine Variante des oben 
mitgeteilten Anton-Liedes (Nr. 2.), in welcher auch der Name 
des Mannes erwähnt AAbrd, der den Anton in Gür erschossen hat. 
Der rhythmisch besser gestaltete zweite Teil (wo von ״zwölf
BERNHARD MUNKÁCSI94
1 II. В !׳ caa A'nto bä'-jüra: \ ״miCnvs, mä'läjä'g jäyä'l
zä'ijgsta! } ma^ü's, ma־'ziinä'g jäyäl zä ijasta ! \\ dä'l/i badar,) 
dua'-däs cä'da | iu'cä'cld yozä'n ; \ ma'rä'/is farsd dua'-däs cä fa 
iu'cä'fa yozä'n. || sa'yda' fä-ya'i ä'-сэ та׳ sin a, | qa'zaqa ci lü'Sd/“
9. Fi'iau zä'räg (Q.).
1 I. Urs yö'ya fiiau sau yö’/mä züra: j  ״ Oi, hq'sau fi'iau!
duä' dua'-däs täm tay-kä'nzatij \ hä'-uäd fä-m'iians. \ Oi, bä'sau 
fi'iau! I tärslcä'^sä mä'^icä, \ käskä'^säm rä'-kä /“
1 П .  ״ Oi, bä‘sau f  i'iau! \ där'fo׳sa ä'stäu, oi, bü'rän näl fas:
oi, bä'sau fi 'ia u ! | hä-ui'^san ä^rgävd! I iJPba's^dan yös v, 
jjcTfd’dTsm marg ü.
b) W e i b e r l i e d e r .
10. Ca'zjat'a zä'räg (V.).
1 I. MäCya'rzon Xarbi'nmä ku ^ä ’-cäua, | ü3׳=>rdagäi däs-mi'na
ku^s-yä'ssa, ן gö'räta maga'zin kv / s-kä'na, | äz^ta'^ja uäzda'näi 
ku^rä'-cäuon. *20
Wunden“ gesprochen wird), scheint aus einem älteren Räuber- 
liede übernommen zu sein. I. 1. assä’j ,  P. Q. assä'z, N. insä'i 
20. — 2. as-yä sstd . . .  20 л׳Ьтъ когда мнк сталъ; eig. 'als mir
20 Jahre verbracht waren’ (as-yä'ssan 'hinauftragen ; die Zeit ver- 
bringen’). — 3. nas-si'ttdsta. . .  потомъ меня обратно позвали; 
von si’dan (pt. srtta) 'rufen, anr°’. — 4. kF'ja^fart 'Hundessohn' 
(Schimpwort); s-ambä'lä-i встретился (s. ob. S. 20). — 5. fd^ysta 
(s. ob. S. 19). Der Chätagurow stand als Kosake im Dienste 
der Polizei und erschoss den Anton, weil er zu den Aufrührern 
(бунтовщики) gehörte.
II. 1. bä'cau, P. Q. be'sau (lüg, bäy) бедной (Ausdruck des 
Mitleids). M i l l e r  kenut dieses Wort in der Form bocal ('der Ar- 
me’ י־ד np. bicär, älter bccär Sp. d. Oss. 9; so auch MFr.), jedoch 
ich konnte diese Aussprache trotz sorgfältiger Nachfrage nicht 
bestätigen. — 2. jäyä'l, N. jäyd'l 'unversorgt, obdachlos, bar- 
fuss, ohne Haushalt’ (бездомной, безъ хозяйства, босякъ); безъ 
хозяйна остался. MFr. j °  'vergeblich, nutzlos, sinnlos, verirrt5 
aufsichtslos, obdachlos’. — 3. mcCüs mit mäi'uis und mää'läjä'g 
mit miCzänä'g sind innere Reime. — 4. cäd 'Paar' (s. ob. Mär-
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II. Der arme1 Anto erhebt die Stimme: | ״ Meine Rute, 
mein Stock bleiben unversorgt* 2 zurück ! | Meine Frau,3 mein Kind 
bleiben unversorgt zurück! j| Auf dem unteren Felde sind zwölf 
Paar4 [Ochsen] | alle einander gleich;5 *| auf meiner rechten3 
Seite sind zwölf Wunden | alle einander gleich. ||. Verbrannt soll 
werden7 dieser Dampfwagen, | der den Kosaken bringt!
9. H i r t e n  l i ed.
I. Der Hirt des weissen Berges spricht zu dem schwarzen 
Berg:1 I ״Ei, armer2 Hirt! | Zweimal zwölf Räuber3 | kommen, 
siehe da. zu dir. | Ei, armer Hirt! | Fürchte4 dich nicht vor 
ihnen, I schau heraus zu ihnen!״
II. ״Ei, armer Hirt! | Zwischen deinem Vieh ist, ei, ein 
rötlicher1 Hammel: | Ei, armer Hirt! | Sieh, jenen schlachte ab 
für sie! I Dessen Suppe'2 ist für dich eine Arznei. | dessen Fleisch 
Gift für sie״ .
10. D as  L i e d  d e r  Mä d c h e n .
I. Wenn mein Geliebter1 nach Charbin reisen wird, | von 
dort 10.000 ;Rubel] mitbringen wird, | in der Stadt eine Waren-
chen Nr. 7., Anm. IV.. 3). — 5. yozä'n. . .  12 паръ какъ одна 
пара (век одинаковы; s. ob. Lied Nr. 4-, Anm. II., 1). — 6• 
rä'yis правая сторона (да liu лквая ст°; s. ob. Märchen Nr. 5., 
Anm. III., 4). — 7. Sd’ydd fä-ua'i! пусть сгоркла! (s. ob. Lied 
Nr. 2., Anm. I., 6).
Anmerkungen. I. 1. yö'ymü eig. 'zudem Hirten des ״schwär-
zen Berges“. — 2. be׳ sau (s. ob. Lied Nr. 8., Anm. II. 1.) —
3. tdy-lcä nzdtä насильники (s. ob. S. 14). — tärskä' . . .  не бойся
отъ ихъ, высмотри на ихъ.
II. 1. bür, Ьиг, N. bgr 'rötlich, fuchsrot; gelb’ (рыжш.
желтый), hírein 'etwas rötlich, nicht ganz rot’ (рыженькш, не 
совскмъ рыжш); Wb. Ъйг желтый (121), MFr. bür, wo. bor 
'gelb, grau, blond’. — 2. bas . . .  его супъ будетъ тебк лекарство, 
а его мясо ядъ для ихъ. Die Räuber kamen zu dem Hirten 
scheinbar als Gäste. Der andere Hirt macht ihn aufmerksam auf 
die ihn drohende Gefahr und ratet ihm, er soll die ״Gäste“ mit
dem Fleische eines Hammels bewirten, welches auf sie wie 
״Gift“ wirken wird.
BERNHARD .MUNKÁCSI9 6
1 II. A ׳f опта ma'sina gö’rätäj rä'^rast \ mä'mCmäm miC
na'rzon farsa'gäi rä'-kast. || Л'-со ma'sina Mäzdä'gäi fä-uä'l-dür, 
и׳-со co'zjot'ä bämbägäi fälmä'n-där.
1 III. A'-co Cdsd l-gom fe'-yala, \ käd-jo' soa'-dön r<< -ciiuid;
pa’dyaxd po'llf'ta fe'-yala, | kä'd-jo mäZga'rzon mänä'n rä'-cäuid.
1 IV. A'-co ma'-sina zägä'lgai fä-ua־, | läppwt'o, jähäyfo
Dona'mä lä'so; | co'zjot'o, räsu'ytt’9 qäugä'jä uä 'jo ! j| Az do'n 
c'^uä'rston ?!  I do'no c l ׳ паи däC  ü 'г s  dalia' q q r /r , ] hód !'rag qá'zau 
dlPdä ry nü'ci.
ז
11. CVzjo zä’räg (V.).
1 I. j i  nat'iin Zalí'yan ncCiu' ca'rcl-is. . .  | uülä’ räya'näi gäl
äl-h'yd-i \ jl'uat'än Zalí'yan tärga'i lo'yd-i. |l slf'mäna'uän ta 
qudu’r bättä-n, | dcCzälda'g kälmci'rzän dcPyu’ryo bättä'n. *I.V
Anmerkungen. Am Anfänge dieses Liedes wird die mand- 
schurische Stadt Charbin, am Ende die Donau erwähnt. Es scheint 
daher aus zwei zu verschiedenen Zeiten entstandenen Teilen zu- 
sammengesetzt zu sein: Die zusammenhängenden Strophen I—III. 
deuten auf den russisch-japanischen, die IV. Strophe auf den letz- 
ten russisch-türkischen Krieg hin. I. 1. ua'rzon... !дквка гово- 
ритъ:1 мой любовникъ въ городъ Харбинъ покдетъ (s. ob. S. 
72). — 2. uäzda'n (pl. uäzdä tt'ä, N. uäzdä'ntä) 'Herr' u. 'Her- 
rin’ (господинъ, госпожа); я сама какъ госпожа (барыня) выхожу 
изъ магазина.
II. 1. a׳fon (pl. ccfätfä), N. a׳fond (pl. a'fänttä) 'Zeit' (время), 
ä'fonmä, ä'fonol во время. — 2. rä'^rast тронулся (rä'>r° dän 
я тронулся); vgl. árastun abreisen’, á° kánon 'abschicken’ MFr. 
— 3. färsa'g окошко. — 4• Mäzdä'g Моздокъ (городъ въ Тер- 
ской области). — 5. fä-uä'1-där выше отъ 31. Die Eisenbahn 
fährt auf dem Berge hoch über der Stadt.
III. 1. Cosol-gom (назвате местности, логцпна); kgm (pl.
C. kämt'а), N. köm (pl. kömtci) лощина, глубокое мксто. — 2. 
sga-don (s. ob. Lied Nr. 6., Anm. IV., 6). — 3• fe'-yala спор- 
титъ (s. ob. Märchen Nr. 7, Anm. L, 3).
IV. 1. zägä'lgai. . .  чтобы машина по гвоздямъ разлеткла 
(ломалась); zägä'l, N. zägä'l гвоздь mit dem Distributivsuffix 
-gaj (s. ob. S. 17). — 2. jäbä'y хороиий, славный. Die Übersetzung
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handlung errichten wird, | da werde ich [von! dort wie eine 
Herrin* 2 herausgehen.
II. Zur Zeit,1 als der Dampfwagen von der Stadt heraus- 
fuhr,2 I siehe, da schaute heraus mein Geliebter auf mich vom 
Fenster.3 |j Dieser Dampfwagen [fährt] hoch über Mozdok, | diese 
Mädchen sind weicher, als Baumwolle.
III. Diese ״Kleine Schlucht“1 würde der Bach2 zugrunde 
richten3 I wenn er [aus seinem Bette] heraustreten würde; | so 
würde es auch das Heer des Zaren zugrunde richten, j wenn 
mein Geliebter zu mir zurückkommen würde.
IV. Möge dieser Dampfwagen nagelweise1 zerfallen, | [wel- 
eher! die Kinder, die guten2, zu der Donau3 führt, | die Mäd- 
dien, die schönen weinend hinterlässt! || Was habe ich bei dir 
[so sehr[ lieb gewonnen?!4 | Dein dem des Wasservögelchens5 *7
gleichendes weisses Kinn,0 j deinen dem der Feldgans gleichen- 
den langen Hals.
11. D as L i e d  e i n e s  Mä d c h e n s .
I. Die Zalichan von der Dziwa1 [Familie] lebte nicht zu- 
sammen [mit ihrem Mann]...2 | Aus der oberen3 Herde lief ein 
Ochs herbei; die Zalichan von der Dziwa [Familie] lief fort um
(нашпхъ хорошихъ ребятъ на Дунай несетъ) erklärt jäbä'yfd
nach läppu't'd als Attribut, ebenso wie in dem parallelen Satze 
räsu'%tt'd nach co'zjdt'd (краепвыхъ д׳Ъвокъ въ плачи оставить); 
jedoch die Wortfolge und die Kongruenz der Numerus- und Kasus- 
suffixe lassen diese Adjektive eher als Appositionen deuten. —
3. Dona entspricht der türkischen Form Типа 'Donau’ ( R adloff 
Wb. III, 140) mit Angleichung des Anlautes an russ. Дунай. —
4. c^uä'rston . . .  [парень говорить :] я что на тебк полюбилъ ? ! 
— 5. ста'и von cm 'Vögelchen’ (s. ob. Märchen Nr. 9, Anm.
II., 2) mit dem Vergleichungssuffixe -au (M iller, Spr. d. Oss 92); 
твой, какъ у водянной пташкй бклой подбородокъ. — 6. dälla'q- 
qc/r 'Kinn’ -־: dälla'g 'der untere’ und qo3r 'Kehle’ Nach Wb, 
(87): горло: qär, г. внизъ: dälqür, г. вверхъ: üälqür. MFr.
übersetzt dällagqur: 'Gurgel, der vordere Teil des Halses’. —




II. Je'joiCd sänd'k sa hättag är-bä'-ua, | u'Vta i'udl-där 
xo'mt'd yi'zd: I Acä'-mät'd ddnjd'r siirjd'n m^rrmättag är-bä'-ua 
и'г 'ЬоГ'тэп %'udl-där yvd'rkäi yi'zd.
, III. SöTbägxdn'd'la kusdftä jd  . . .  | c^ämbi'sont är-bcv^mbäld 
däPSdntä jg  ?!
Anmerkungen. I. 1■ jruat'ä  (Familienname des Mannes 
der Zalichan). — 2. näCiu с. не жила съ мужемъ, она ушла 
къ своему отцу. — 3. uälä . .. изъ верхняго табуна быкъ при- 
бкгалъ. — 4. tärga'i erklärt M i l l e r  (Ос. Э т . I, 123) als eine 
Bildung von tära'n 'jagen, treiben', welche sich auf die ״ver- 
triebene (geschieden lebende) Frau“ bezieht. Die zeitweilige 
Abwesenheit einer Frau von dem Hause ihres Mannes, welches 
sie aus Groll (zu den Eltern oder Nachbarn ziehend) verlassen 
hat, bis zu ihrer Aussöhnung wird tärga'i genannt. Nach meinen 
Aufzeichnungen bedeutet tärga'i üs 'die von ihrem Manne ge- 
schieden lebende Frau’ (которая не желаетъ жить съ мужемъ 
и отбкжитъ). Vgl. äz ü'män yjxri'nag lävä'rtton, ämä fä-tär- 
gaj i, dstd l-där ämä yo z-där qo'd-i ему кушанье давалъ, а онъ 
не взялъ (оставилъ), больше и лучше хогклъ; äz mä'stäi fä-t° 
dän 'ich bin aus Zorn von ihnen geschieden (lebe nicht mit 
ihnen zusammen)’. — 5. mänä'u, N. mdna'uä пшеница; \\rb. 
mänää (442). — 6. V. qädu'r, N. qädu'r горохъ; C qädu'r 
'Bohne, Fisole’ (фасоль), qil q° 'Erbse' (горохъ; qd 'stehend’) ; 
Wb. qädür Фасоль (561), yärän q° горохъ (87 ; yärän 'essbar’) ; 
C h r i s t , qädur 'feve’ ; MFr. qädur, wo. qädorä 'Bohne’, yoyag q°, 
tdmbdl q° 'Erbse'; V. qädu'r yos, N. qädu'r y-a'sä 'Klee’ (кле- 
веръ; eig. гороховое окно). — 7. bättä'n 'Band, Binde’ (завязка, 
повязка) von bättd'n (bäd'dn) 'binden’ ; ихной пшеницк отъ гороху 
завязка, — 8. zälda'g (pl. °äkt'ä) 'Seide’ (шелкъ), so auch MFr.; 
Wb. hat zäldäg (574). — 9. kälmä'rzän 'Kopftuch der Frauen’ 
(головной платокъ женщинъ); C h r i s t . Icälmärjän 'chäle’. — 10• 
yury горло, Wb. (87) %йг%; твой шелковой платокъ на твое 
горло завязка. Dies sagen die Dorfleute von ihr, da sie ihrem 
Vater damit drohte, dass wenn man sie zu ihrem Manne zurück- 
zukehren zwingen würde, so würde sie sich selbst erwürgen.
II. 1. sa bättag 'Geschenk zu Ehren eines Toten anlässlich 
der Gedächtnisfeier’ (подарокъ для чести покойника при по-
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von ihrem Manne! abgesondert4 zu sein. || Für ihren Weizen5 
ist die Erbse6 [mit ihrem sich schlängelnden Stengel eine Binde;’ 
dein seidenes6 Tuch9 ist für deine Kehle10 eine Binde.
II. Das Böckchen der Jedzoi -Familie! wird alsbald zu 
einem Totenopfer werden,1 | [weil] es alle Ackerfelder abwei- 
det;2 I dem Grossköpfigen von der Atsämä3 [-Familie] wird als- 
bald von mir sein Verhängnis zuteil werden | j  weil er mir von 
allen Löchern5 nachsteigt.8
III. Ihr Bier1 ist in einem Flaschenkürbis.2 ] Was wunder- 
bares3 hat sich zugetragen4 in deinem Bette?!5 *I.
мпнкй: деньги, пища и т. д.); är-Ъа-иа козленокъ подаренъ 
будетъ на поминку, von йп 'sein, werden' mit dem Präfix 
das nach MFr. (173) ״den Zeitwörtern die Bedeutung 
einer schnellen, unerwarteten Handlung gibt“. — 2. yjzd. . .  онъ 
(козленокъ) пасетъ себе всю пашню. — 3. Acämä ist der 
ältere Bruder des Mannes der Z .; sein Beiname is t: ״Grossköpfi- 
ger“. — 4. d'mättag soll nach meinem Sprachmeister 'Verhäng- 
nis, Schicksal’ (судьба) bedeuten: är-Ъа-иа 'sein Ver-
hängnis wird ihm von meiner Hand zuteil' (отъ моей руки его 
судьба); sie will ihn nämlich umbringen, weil er ihr Gewalt 
antut und fortwährend nachsteigt. MFr. übersetzt dmättag mit 
'жертва, добыча; Opfer’ ; demnach wäre der Sinn dieses Satzes: 
״der Grossk0. .. wird alsbald mein Opfer (od. meine Beute) 
werden“. — 5. xu*’yk, yugrJc (pl. %ug-ncdt'ä), C. xo3lk  (pl. xoncitä), 
N. хщка (pl. °Jcitä) 'Loch’ (дыра). — yJ'Zd 'steigt' (s. ob. S. 16, 
42) ist ein passender Rein zu dem obigen уъгэ 'weidet/; онъ на 
меня изъ всякой дырки (пзъ двери и окошка) дазитъ.
III. 1• Ъада'пд, N. bägäni пиво. — 2. lcu3sd׳ftäg 'Cuciir- 
bita Lagenaria'. Worauf diese Bemerkung zielt, ist mir unklar. 
— 3. ämbx sond (pl. °säntt'ä), N. ämbie'sont (pl. °sonttä) 'wunder- 
bar, staunhaft’ (удивительной) и. 'Sprichwort' (пословица). Wb. 
ämbisond пословица, притча (386); C h r i s t ,  'fable; merveilleux’; 
auch nach MFr. 'wunderbares, Sprichwort, Wunder' und 'Mär- 
chen’ (wofür gewöhnlich : ä ryau). — 4. är-ba'^mbäld случилось, 
встретилось von ämbä'hn 'begegnen’ (s. ob. S. 20). — 5. doA 
sdntä'jd на твой (на ей) постели von sdntä'g (s. ob. Märchen 
Nr. 5., Anm. VI., 2).
7*
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12. Basic yd Be׳ laid za'räg (V.).
1 I. Dália [7 qücggm kärdä'jd yps . . .  | mo'llomár m,m zárni׳ja
XQS. II näGgä'rzd-Ъэп Icárdp' ds-arton. .. | sä-yc Nika'la ku^bü׳- 
jürd: ״mo'llojimá möTyo' ds-a׳rtonu. ]| Sö'lot'ä'f'tajärä'y cáu'ján...
Be'laid räsü'yd ä'ftä jü -rd : ,,mo'lloiJ'Cmon zänä'g cäu jä n “.
1 If. Nafiid sau bäy käla'g pd-i... \ räsü'yd Be'la gärtan
pd-i׳ К Gäbä-zmä GuHla'io fp s . . .  | mo'llomJD тэп kgrma'id yps. j! 
dö’n-jaud dön dö'n-ggrono . . .  | rä"-känvcCmdn ulCkä'stär сэпг 
Soqo'rovd! II Sa'ujdfid irä'd qäbä'r irä'd. . .  \ Be'laid räsü'yd ä'fl'd
5 jü 'rd : ״ä'-cd zä räg ci nэк-kg'tta \ иг fä-yä'ssäd mä^iäri'yäd /“ *S.I
Anmerkungen. Ein Spottlied über die ״schöne“ Béla, die 
mehrere um sie werbende Freier ihres Standes zurückwies und 
am Ende in das Netz des Dorfmullahs geriet, von dem sie ein 
aussereheliches Kind bekam. I. 1. qü'gom. . .  въ ни и, ней пашнК 
есть травииное м׳Ьсто (s. ob. S. 26, 53—54 и. Lied Nr. 6 , 
Anm. I., 2). — 2. yps in einem Reime 'Heu’, im anderen 'Arz- 
nei; Mittel’ (s. ob. S. 53, 69); vgl. cuwas. sum 'Unkraut/ 00 tel. 
jor 'Rasen' ^  ungar. gyom 'Unkraut’ und votj. äm-jum 'Arznei’ 
mit ám id.); у муллы есть лекарство, чтобы мн׳к родился ребе- 
нокъ. — 3• gärz hier 'ein hohes Schaff mit Henkeln’ (ушатка; 
s. ob. Märchen Nr. 6, Anm. IV., 6); въ нашей ушаткк я  грушу
нашелъ. Worauf dieser Satz zielt, ist mir unklar. — 4. Nika'la 
(== Nikolai) war der Bruder der Béla. Er hatte einen tauben 
Sohn und wollte diesen durch den Mullah von der Taubheit
heilen lassen. Dies gab dem Mullah Anlass mit der Béla bekannt
zu werden und mit ihr in ein Liebesverhältnis zu treten. Einmal 
ertappte sie N. mit einander und er selbst verbreitete den schlech- 
ten Ruf seiner Schwester. — 5. yo, V. y'io (pl. yo't'ä, y~ot'ä), N. 
yudrá (pl. yuártá) 'Schwester'; hingegen уд, уоя 'Schwein’ (s. ob.
S. 52). Im Wb. yo сестра (482), уйо (gen. yugi) свиня (477);
bei C h r i s t , yo 'soeur’, yu, уиэ 'cochon'. — 6. järä'y  (ein Män-
nername): er war zu Gaste bei den Solo. Was mit diesen Wor-
ten gesagt sein soll, ist mir unklar. — 7. Be laid räsü'yd кра-
сивая Б. (s. ob. Lied Nr. 6., Anm. II., 2). — 8. zänä'g. .. отъ
моллы мнк дитя выйдетъ.
II. 1. käla'g путанный; у Нпфи воронная лошадь попута- 
лась и упала. Anspielung darauf, dass В. sich auch ״verwickelt
MtGYtf
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12. D as L i e d  d e r  s c h ö n e n  Bél a .
I. Auf dem unteren Felde1 ist Heu von G ras... | Bei dem 
Mullah ist für mich ein Mittel (eine Arznei),2 dass ich ein Kind 
)bekomme]. || Am Boden unseres Schafles3 habe ich eine Birne 
gefunden... | Ihr Nikala4 erhebt die Stimme: ״Meine Schwester5 
habe ich mit dem Mullah zusammen getroffen !“ || Von [dem Hause 
der] Solo wird der Dzärä/0 herauskommen.. .6 | Béla, die Schöne" 
spricht also: ״Von dem Mullah wird mir ein Kind0 heraus- 
kommen“.
II. Das schwarze Pferd des Nafi hat sich verwickelt...1 
Die schöne Béla war ein Beamtenlohn.2 || Das Vieh des Gulla ist 
bei Gäbäz.. .3 | Bei dem Mullah ist (mir) für den Tauben4 Arz- 
nei. I Das Wasser des Wasserträgers5 ist bei der Schöpfstelle.. .6 | 
Führet mir heraus7 eure jüngere Schwiegertochter, die Sok- 
rovna!8 И Der Brautpreis,9 welchen der Pope [für seine Tochter 
fordert], ist ein schwerer10 Brautpreis... | Béla, die Schöne 
spricht also: ״Wer dieses Lied verfasst11 hat, j der nehme meine 
Sünde auf sich!“ *5
hat“ und gefallen ist. — 2. gärta'n, C. gärta'm  (pl. 0tänt'ä, 
°-tämttä) 'Lohn od. Geschenk für die Erledigung amtlicher An- 
gelegenheiten; Bestechung eines Beamten od. Richters’ (деньги 
откупдетя отъ судьи); Wb. gärt'am взятка (48), gärt'äm под- 
куплете (365); MFr. gärtcim, wo. görtan  'Bestechung’ (vgl. syrj.
körtöm,  körtim 'Pacht, Miete, Mietpreis' W i e d ) .  Man kränkt die 
B. auch damit, dass sie eigentlich ein ,,Beamtenlohn“, d. h.
״Geschenk“ für den Mullah war; da ihre Brüder sie als Hono- 
rar um die Heilung aes Knaben preisgaben. — 3. Gäbä'zma... 
скотина Гуллая у Гэбэза. Mir unklar. — 4. korma־ глухой; 
Wb. korma (83); у муллы есть лекарство для глухаго. Merk-
würdige Ähnlichkeit: kgrm 'blind’ ; Wb. kurm слкпый (490).—
5. dö'n-jaii которой за воду ходить (s. ob. Lied Nr. 3, Anm.
I., 7); MFr. donjaü  ’Wasserträger’. — 6. dön-goron 'die Stelle
des Flusses od. der Quelle, von wo man Wasser trägt’ (то мксто
въ рккк или у родника, откуда воду несутъ); кто за вод}7
ушла, ея вода около воды. Bei MFr. nicht verzeichnet. — 7.
rü’-känüt. . .  выводите мнк младшую сноху (жену младшаго
брата)! Dies verlangt der Mullah. —  8 .  Sogo'ron (nach ihrem
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13. Be'bet'd Ma'soid zá riig (V.).
1 I. A'xobata bi’räyo ä'xston . . .  j Be'bet'd Ma'so a'ft'ä leu
Jü'ra: I ״äz^ta׳ Qara'ma bi'rä ku^uä'rston". || O'siat'a Tii'tol 
ya'yoj,m ka'rsta. . .  \ Ma'sop räsu'yd ä'yj/r lüg iiä'rsta.
1 II. Ga'baie fcirä't’ nä'zjana bä'-zzad... j Ma'soid ju'plca
diia'kona fson sa'ujant’äm bä'-zzad. I Gö'räta fa'iton kare'ia 
Xozä'n...  I ku^är-b ä'-cäi - cd ua A: bait’d Qord'm, \ qä'sta ä stau kar- 
fe'tt’a xozä'n.
1 III. jä'rant'äm n'-ä'Vgd Asi'ja xg'z-där . .. j  mä'nä, jana'spi
a'ft’ä ku ^ jü 'rd : \ ״däu'^ta ccimä'n god miCga'l Be tre, | dä-yj׳ 
räsu'yd xo Ma'soid XQ'z-där
väterlichen Namen : Сокровна). — 9. irä'd, N. argät калымъ ; 
Wb. iräd id. (169). — 10. qäbä'r 'hart, stark, fest’ (кр׳кпкойг 
твердый); евященникъ много беретъ за свою дочку. — 11. 
nok-kp'tta. . .  эту пйсню кто встроилъ, понесетъ ( озмстъ) мой 
гркхъ; täri'yäd bedeutet: а) 'Sünde’ (Wb. färiyäd гр־кхъ 92) 
und b) 'Mitleid, Bedauern; bedauernswürdig’ z. B. mänä'n t° 
'für mich bedauerlich’ (инк жалко), mägo l lag t° и 'der Arme 
ist zu bedauern’ (жалостный); Wb. t’ °käsan жалкть (120); 
t° känan 'bedauern. Mitleid haben (s. ob. Märchen Nr. 13., Anm.
II., 3).
Anmerkungen. In diesem Liede wird eine junge Fraiu 
Maso, verspottet, weil sie einen Lehrer geheiratet hat, obwohl 
sie mit einem Burschen ihres Standes ein Liebesverhältnis hatte. 
Über mehrere hier erwähnte Personen und ihre kurz angedeu- 
teten Handlungen konnte ich keine genügenden Aulklärungen er- 
halten. I. 1. A'xobatd (eine Ortschaft) im Genitiv, weil der Name 
mit qäu׳ 'Dorf’ ergänzt gedacht wird. — 2. ä'xston (pl. °tätt’ä), 
N. a'stond (pl. °täntä) 'Nest, Lager der Tiere' (гнЪздо); die 
Leute des Dorfes sind dem Wolfe gleich. — 3. Be bet’a M. =  
Бебеева M. — 4. Qara'm =  Караманъ. — 5. bird 'viel; sehr', 
innerer Reim zu bi'räy. — 6• O'siat'a T. =  Осиевъ T. — 7. 
Xä'xo лугъ, xä'xojan лугистый (гдъ много луговъ); innerer Reim 
zu ä xg3r. — 8. ka'rsta von kärdan 'schneiden, mähen’ (s. ob. 
S. 26); Wb. x.osk0 косить, eig.'Heu mähen’ (181); много луговъ
103BLÜTEN DER OSSETISCHEN VOLKSDICHTUNG
13. D a s L i e d  d e r  Mas o  von d e r  Be b e  [־F a m ilie ] .
I. [Das Dorr] Achobat1 ist ein Wolfslager2. . .  | Die Maso 
von der Bebe3 [-Familie spricht also: | ״Ich habe doch den 
Karaman'1 sehr5 geliebt“ I1 Tätol von der Osija6 !־Familie] hat 
viele Wiesen7 abgemäht8. . .  | In die schöne Maso hat sich ein 
gebildeter Mann verliebt.
II. Die Axt des Gaba ist im Rottannenwald1 geblieben... 
Der Unterrock der Maso ist angeblich2 bei dem Diakon, [tat- 
sächlich aber bei dem Popen geblieben. || Der städtische Phae- 
thon ist dem Bauernwagen gleichL<. . ,  | Wenn Karaman von der 
Abai [־Familie] herankommt, | so ist dies dem Konfekte4 wäh- 
rend des Spazierganges5 gleich (d. h. so lieb der M.).
III. Den ^äran-Leuten war Niemand lieber, als der Asi... 
Siehe, Dsanaspi1 spricht also: | ״Wozu hast du gebraucht 
meinen lustigen Peter, | da doch deine eigene schöne Schwe- 
ster lieber als die Maso is t?“
косилъ. — 9. Ma'sóid räsivyd. . .  красивую M. ученный чело- 
вккъ любилъ (s. betreffs der Konstruktion ob. Lied Nr. 12., 
Anm. L, 7); ä’/ 03r eig. gelehrt’ (s. ob. Märchen Nr. 5., Anm. 
III.. 6).
II. 1. näz, C. naz (pl. nä'st'ä, P., Q. nü'st'ä) 'Rottanne' 
(елка); nä'zjdn еловой л־ксъ ; vgl. näzd' (pl. nätd'Vä) 'Fichte, 
Kiefer’ (сосна), Wb. näzd id. (503). — 2. fson, of son . . .  она 
думала что ея юбка осталась д1акону, а не то, священнику 
осталась (s. ob. S. 52). Nach MFr. bedeutet äfso'n 'Ursache, 
Grund, Vorwand, Ausrede’. Der Diakon war ein Verwandter 
des Karaman und in seiner Wohnung waren die Zusammenkünfte 
des Liebespaares und da der Pope eine gemeinsame Wohnung mit 
dem Diakon hatte, geriet auch er in das Gerede der Dorfleute.
— 3. kare't. . .  городской Фаэтонъ и карета одинаковы. Der 
Bauernbursche ist nicht weniger Heb, als der ״städtische“ Freier.
— 4. karfe'tt'9 reimt mit kareto. — 5. qäst гуляше, auch 'Un- 
terhaltung mit Spiel und Tanz’ (веселье играми и плясками).
III. 1. Dsanaspi ist der Vater des ״lustigen Peter“. Sonst 
ist mir dieser Teil des Liedes unklar.
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14. Be laid yu'dinäjo to'yyßi za'räg (C.).
1  I. Mo'llo bä-jürd:  I ״sa'uä'lfßman Käja'jd mus“ .  ji mo'llo
bä'-jürd:  I ״ rä'-känut та^тэп yäja'rän ü s!“
1 II. Beda bä'-jürd: | ״uärtä kg'ppol cläs kü'ba-läjd“. || Be'la 
bä'-jürd: ״Mänä n mo'llomä düs tü'mand“.
1 III. Mo'llo bä'-jürd: I ״ T ’dbo'lat’d küdoCmon coyß'ui. \ Be'la-
ia'ta ma'r mon T'dbd'lat'cin cß'ya'i г?!*
1 IV. Bela bä'-jürd: | ״ostd'r cä'la sänd'k lä'sän; | mo'llcid
qä'ma miCbd'k dä'sän'1 I.V׳.
15. Sö'naid zä’räg (C.).
1 I. Gä’sit’d Sa na bä'jüro: | ״ Se'räfm a rä'-käs Kö'tanto :
äma'dä‘ c'oytäi ba׳ ■-fsadon! \ Se'räißma rä'-käs Kö'tanto: | ämcT 
da' bd'kkäi bä'-fsadon!“
1 II. A'ndisag tärqu's gä'l-jas; [ Kaja'no töp m^ä'yd-ias.
jö'mayd äfcä'gdl gal är-ydst... \ Sö'naid sä׳rd zäyd är-cd'd. | 
uälä' qä'd-cau A ’ndisag ... | Sö'na fä-c-i׳ sau di'ssag.
Anmerkungen. Die Geschichte der Béla mit dem Mullah 
diente auch in entfernten Gegenden zum Gegenstand eines Spott- 
liedes, wie es neben dem obigen (Xr. 12־) auch diese Aufzeich- 
nung bezeugt. I. 1. C. uäle' =  V. uäli'iä (s. ob. S. 26, 28). Die 
Andeutung dieses Satzes ist mir unklar. — 2. mus, V. müs, N. 
mos гумно. — 3. rä'-känut.. . выводите инк изъ каждаго дома 
женщину! Anspielung auf die mohammedanische Vielweiberei, 
wie dies der Mullah auch für sich wünscht.
II. 1. kgp (pl. kgppdt’ä), N. kg'ppä (pl. ko'ppüä) бугоръ. —
2. küba-läg ist die Benennung eines in bergigen Gegenden 
wachsenden Strauches, welcher oben runde, weisse Blüien treibt 
(angeblich: головка). — 3. tu man (s. ob. Märchen Nr. 10., 
Anni. IV., 2).
III. 1. kid сткна (s. ob. S. 19). — 2. cdyäui 'Sieb' (wo- 
mit man Getreide reinigt; ркшетка, чкмъ хд׳кбъ вычищаютъ); 
Wb. Cdyaííi id. (473). — 3• Cd^ya'i I?! что за часть есть?! 
Andeutung dunkel.
IV. 1. cä'la лощина. — 2, läsän мксто, гдк козленокъ 
вытаскивается; пот. verb, von lä'son 'tragen, schleppen'. — 3.
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14• D a s  ü b e r  Bé l a  S p o t t  h a l b e r  [ g e s u n g e n e ]  Li ed.
I. Der Mullah erhebt seine Stimme: \ ״Von ihnen weiter 
oben1 habe ich die Dreschtenne2 des Kädsa“. || Der Mullah er- 
hebt seine Stimme: | ״Führet mir doch heraus3 aus jedem Hause 
die Frau !“
II. Die Béla erhebt ihre Stimme: ״Siehe dort, auf dem 
Hügel1 sind zehn küba-läg2 [Sträuche]״ jj Die Béla erhebt ihre 
Stimme: ״Mein Mullah hat zehn Tuman3 (=  100 Rubel)".
III. Der Mullah erhebt seine Stimme: ״An der Wand1 
der T'obola־[ Brüderj habe ich ein Sieb.'2 | Was für ein Anteil3 
haben doch die T'obola [-Brüder! an der B éla?!“
IV. Die Béla erhebt ihre Stimme: ״ Der grosse Hohlweg1 
ist [der Ort, von wo1 das Böckchen herausgeschleppt w ird;2 j 
der Dolch des Mullah ist das Rasierwerkzeug3 meines Scham- 
gliedes.“4
15. D as  L i e d  d e r  Sona .
I. Die Sona von der Gäsi [-Familie] erhebt ihre Stimme: | 
״ Schau doch heraus von Ser [deinem Dorfe], Kotanto: | (und) 
ich werde dich mit Käse sättigen!1 | Schau doch heraus von 
Ser, K .: I (und) ich werde dich mit meinem Schamglied sättigen!“
II. ״ Der Hase von Andis ist so gross,1 wie ein Ochs; | 
Kadsan’s männliches Glied2 ist so gross, wie mein Schenkel.“ 3 j j  
Auf die Bergweide von Dsomagh ist ein Ochs steigend ange-
däsän nom. verb, von clä'sdn (pt. °sta), N. dä'sun rasieren’ (брить ; 
sär-dä'säg 'Barbier’, eig. 'Kopfrasierer’). — 4. Ьэк, N. bukkd 
Vulva’ ; MFr. Ьэдк, wo. bugkä. Anspielungen auf die mohamme- 
dänische Sitte, wonach das Haar des Schamgliedes bei den 
Frauen abrasiert wird. *I.
Anmerkungen. I. 1. bcr^fsadon накормлю von äfscCdan 
(s. ob. S. 72).
II. 1. gä'l-ias какъ волъ большой ; vgl. as 'Wuchs, Sta- 
tur’ (роетъ), z. B. mänd' as 'von meiner Grösse’, däm' as 'von 
deiner Gr.’, mä'Xd as, ii'dond as etz. (s. M iller, Spr. d. Oss. 94). 
— 2. töp ist wahrscheinlich (hier bildlich gebraucht) dasselbe
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j III. uä'rt’ä xi'ddl gäl läud'. . .  \ Sö'na, jjoPsi'nt'dl nl-äl Ш иэ‘. | j  
uälä־ äfcä'gäi ärs är-ka'st . .. | ״ Т ’ё׳clefäwTтоп ärä'jiau meist 
är-lca'st“.
1 IV. ml'xäkt'ä ämä täli'äkt'ä... \ ״iu'näg da ärnä täriyädt’ä“
״säiuälö r'm<m qä'qd dur; \ ämbi's äxsä'vmäSmä qä'q^känüt, ü'mäi 
bö'nmcCmä n'-ä'l qci'üt
1 V. Kö'tanto Ьа-дйгэ: j ״xkddlmä־ füjnä'g rä'-uajiit, \ keid^
91־ cäuä g rä'-eäuit: ] läppu't'ä mä'^iäm bä'-uajüt, ן kädTd'n zä- 
nä׳g rä'-eäuit /״
1 VI. Sü's-qäd Sdftä'rjdn... \ mä'xän Sö'na sü'säg S9vä׳rj9n. \
uä'rt'ä ko'mäi z9p fb'^rttdfta... \ mä'xän Sö'na еэгд fö'^ftdtta. 
uärt'ä ko'md sü'ktäCkgtton, läzjd't'ä“. *I.V
Wort, wie top), top 'Flinte’ (ружье). — 3. äyd (pl. äxM'ä), T., 
K. axt, N. iua'ygä (pl. °gutä) 'Schenkel’ (ляшка), wie auch im 
Wb. (ayd л°, 199), kaum 'Lende’ (MF14 — .(.־. är-yp'st von jg־z9n 
'steigen’ (s. ob. S. 16). — 5. zäyd споръ; MFr. zayd 'Zwist, 
Streit’, wahrscheinlich von zäyd'n reden’, also eig. 'Gerede’. 
Die SöDa wollte mit ihrem Manne nicht leben und floh von sei- 
nem Hause zu den Eltern weg. Da nahm der Mann seine Freunde 
und sie gingen des Nachts zu der Frau, banden sie fest, holten 
sie nach Hause und hier wurde sie sehr stark geschlagen.
6. A'ndisag. . .  верхшй лкенпкъ Андисскш; qäd-cau 'Wald- 
arbeiter’ (s. ob. Lied Nr. 3., Anni. L, 7). — 7. sa u ... ста я а 
удивительно черной, т. е. съ плохой жизней.
III. 1. sin (pl. si'nfä), К .sin, N. su'inä (pl. su'ntä) бедро.
— 2. ärä'jiau, N. ärä'giiau поел!;, поздтгке; MFr. 'am Ende, 
endlich, spät’ etz. (s. ob. Märchen Nr. 9., Anni. VI., 4). — 3. 
meist är-kast опечалилась за меня eig. 'erblickte Leid (Erbit- 
terung’, s. ob. S. 52).
IV. mix столбъ, mt'xag дерево, пзъ чего столбъ готовлятъ.
— 2. täh \ N. tali' обручь, t'äli'ag желкзо, пзъ чего обручь 
готовлятъ; Wb. t'äh (287). Andeutung unklar. — 3. iunä'g. . .  
ты (Сона) только одинакова и намъ жалко за тебя (s ob. S. 
82). — 4. tärl’yäd : mänän t° ü 'er ist mir bedauernswert’. 
mäggl läg t° ü 'der Arme ist zu bedauern’ (s. ob. Märchen Nr.
13., Anm. II., 8). — 5. qäq 'Wache’, q° känon 'bewachen’ (s. ob. 
S. 30, 38). Die Eltern der Söna wachen über ihre, zu ihnen
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kom m en...“1׳ | Über den Kopf der S. ist ein Streit5 ausgefal- 
len. II Der oben [arbeitende] Holzhauer ist [einer! von And1s . . . ; (i ] 
Die S. ist wunderbar elend7 (schwarz) geworden.
III. Siehe, dort auf der Brücke steht ein Ochs. . .  | Die S. 
kann nicht auf ihren Hüften1 stehen. |j Von der obigen Berg- 
weide schaute ein Bär hieher... | ״Den Thede [-Männern] ist 
hernach2 um mich leid geworden“.3
IV. Z11 Pfeilern1 und zu Reifen2 [sind sie gu t]... | ״Nur 
du [S.] bist allein3 und wir haben Mitleid4 mit dir“. || ״Oben 
über ihiien ist für mich ein Wachstein.5 | Bis Mitternacht bewachen 
sie mich; j von da6 an bis es Tag wird, brauchen sie mich 
nicht "zu hüten]״.
V. Kötanto erhebt die Stimme: | ״Lasset auf der Brücke 
kein Brett draussen, | möglich, dass auf ihr herausgehen 'würde, 
wer gehen will! j Die Burschen lasset nicht zu ihr, | möglich, 
dass [dadurch] ihr ein Kind zukommt!“
VI. Die Linde1 ist b lä tterig ...2 | Unsere S. ist heimlich3 
schwanger.4 I Siehe, dort aus der Bergschlucht5 schimmerte *V.I
entflohene Tochter; denn sie fürchten, dass der Mann des Nachts 
kommen und sie mit Gewalt wegholen wird. — 6. ü'müi... оттого 
до разсвкта не надо меня (караулить); weil gewöhnlich kom- 
men die Gewalttäter bis Mitternacht.
V. 1. fäinä'g (pl. °äjdt’ä), P., Q . N. fäinä'lc доска; S t a c k .  
fäinäg 'Tafel, Brett’ ; C h r i s t , fäinag 'fait de bois; du bois, plan- 
che’ : на мостъ доску не пускайте! — 2. keid. . . можетъ быть, 
что на немъ (на мосту) кто ходить хочетъ, переходитъ; eig. 
'wenn’ (s. ob. S. 37, 63). Der Mann ist eifersüchtig auf seine 
entflohene Frau und fordert, dass man ihr keine Gelegenheit 
gebe mit den Liebhabern zusammenzukommen.
VI. 1. sü's-qäd, N. sö׳s-%ädä (־yädä) липа. — 2. softä'rjsn■ 
съ многими лнетями (s. ob. Märchen Nr. 6, Anni. 11., 3). —
3. sü säg, N. sllosäk 'Geheimnis (секретъ); geheim, insgeheim’ 
(секретно). — 4. Sdvä'rjdn бременна von sdvä'r 'Mutterleib’ (s. 
ob. S. 81). Sie ist ausserehelich schwanger geworden und 
hält es geheim. — 5. ko'mäi. . .  вотъ изъ лощины огонь 
(жаркш уголь, гэг!) сверкаетъ (s. ob. Lied Nr. 6., Anm. 111.״ 
1). — 6. fe^rtidfta von ärttivdn. N. ärt't'ievun (pr. ärttdfta) св׳к-
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1 VJI. So־na bä'-jurd: | ״Sü'rVcTkotton, uajgut'ä. [ T'e'yt'ä
ti'xt'ä rä'-karstoi; | scCbö'n n9k-kä־loi T ’e'deUi ! \ U 'donm ä ji'yt’91 
rä‘-lastoi /“
1 VÍII. uälä' fät'än fältä'rgai. | T'ö'det'ä ba -jvrm c: j ״mä -
Xän Sö'na fä-tä'rgaj“.
16. Dä'diid fi'diso toyyä'i zäräg (Q.).
ג I. Urs dö'no Ьэ'Ы sa'u färdd'k; \ Ы'га'гэ ü'män Ы -nos-
ton. I ö öd’zg^ai, ürs dälla'g-qo^r dä, sa'u ärfo'g; | bi'rif 'dä ü män 
bä'uarston. *VI.
тить, сверкать; MFr. ärdtlvon 'leuchten, glänzen, blitzen’ ; Wb. 
artivdYt сверкать (477), Christ, ardtivon, artlvon (artovd) 'briller, 
reluire'. — 7. fr'^ftdtta безъ времени родина von äfta'uon. her- 
Vorbringen’ (s. ob. Märchen Nr. 6., Anni. II., 3); MFr. äfta'un 
'Überwerfen, hinzufügen, aufschichten, (Eier) legen’, fä 4־ ä° =  
feftaun abortieren (v. Tieren)’. Bemerkenswert sind die inneren 
Reime su's-qäd und sü'säg, zgr! und c9zg, sowie oben fäinä'g,
יcäuä'g und zänä g. Wir sehen nun klar, dass zum schönen osse- 
tischen Gesangsvortrag ausser guten Endreimen (z. B. hier s9f- 
tärjdn und s9värj9n) auch innere Reime, oder wenigstens Asso- 
nanzen erforderlich sind und hier nur des Reimes wegen eben der 
Baum sü's-qäd und kein anderer erwähnt wird, obwohl auch 
andere Bäume ״blätterig“ sind. Demnach haben wir über Sinn 
und Andeutungen bei solchen Reimen nicht viel zu grübeln.
VII. 1. siTrt'cUkotton безъ чувства (памяти) осталась, zárda 
шуг кйпэ сердце сушится, плохо чувствуетъ себя. Geburts- 
wehen befielen sie und sie fühlte sich sehr schlecht. Im Wb. 
{36) sürCакапэп въ припадкк быть (in Fallsucht sein); eig. be- 
deutet sür, sur 'trocken’ (s. ob. S. 32). — 2. ua'jgut'ä (zu er- 
gänzen mit kotton) von ua'jgg, Q. uazdk которой ужъ не чу в- 
•ствуетъ, не знаетъ что съ нимъ дклается (отъ болкзни). — 3. 
T'e'yt'ä: die Familie Тёу (Тегаевъ). — 4. Ну 'Reihe ungleich 
hoher Berge’ (рядъ горъ, который не одной высоты); vgl. try, 
wo. teyä 'Bergrücken’ (np . tey 'vertex montis’. Miller, Spr. d. 
Oss. 25). Nach einer anderen Erklärung bedeutet tiy (pl. tlyt'ä), 
N. t‘eyü (pl. tiytä) 'Ecke’ (уголъ), z. B. yäja'rg t° 'die Ecke des
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glühende Kohle hervor... \ Unsere S. hat ein Mädchen vorzei- 
tig zur Welt gebracht.7 || Siehe, dort in der Schlucht habe ich 
Holz gehaut, [namentlich] für Stöcke,
VII. Die Sona erhebt ihre Stimme: | ״Ich fiel in Ohn- 
macht,1 in Bewusstlosigkeit.2 | Die Tegh3 [-Männer haben die 
Bergrücken4 abgemäht;5 j ihren Tag sollen mit Umsturz6 [un- 
glücklich machen] die Tedetä! | Sie haben mich auf das Eis7 
hiuausgeschleppt!“
VIII. Der obige breite Ort1 ist reihenweise eingeteilt.1 [ 
Die Thede -Männer erheben ihre Stimme: | ״Unsere Sona lebt
von uns geschieden!“ 3
16. D a s  ü b e r  D á d i  N e c k e r e i 1 h a l b e r  [ g e s u n g e n e
L i e d .
I. Am Ufer des weisseu Flusses ist ein schwarzer Edel- 
stein,2 I ich habe (da) viel getrunken3 daraus. | Ei,4 Mädchen, du 
hast ein weisses Kinn5 [und] schwarze Augenbrauen;6 i ich habe 
dich darum sehr geliebt.7
Hausdaches'. Die T'e'xt'ä haben wohl nur des ״uten Reimes 
wegen die ti'xCä abgemäht. — 5. rä'-karstoi von kärden 'schnei- 
den; mähen’ (s. ob. S. 26). — 6. пэк-kä'loi чтобы провалили 
ихный день! Von kä'ldn 'fällen, wälzen, Umstürzen’ (s. ob. S. 
22, 74). — 7. u 'y f dl von i>x, %x ледъ; они меня на ледъ вы- 
таскали. Weil man sie während ihrer Entbindung auf das Eis 
hinausgeschleppt hat, ist sie sehr krank geworden ; darum ver- 
flucht sie ihre Feinde.
VIII. 1. fätä'n 'breit, Breite; breiter Ort (широюй, ширина,, 
широкое мйсто); Wb. fät'än id. (574). — 2. fältä'r 'Reihe, Zeile’ 
(рядъ, лишя), z. В. duci‘ fciltä'rd karto'f 'zwei R. Kartoffel’, fäl- 
tärgai 'reihenweise, der Leihe nach’ (рядомъ, по порядку). — 
3. fä-tii'rgaj не хочетъ съ нами жить (ходить, разговарывать; 
s. ob. Lied Nr. 11. Anni. I., 4).
Anmerkungen. Mit diesem Liede neckt man angeblich die 
Familie des Dädi. Letzterer war in ein (hier ungenanntes) Mäd- 
chen verliebt, das sich aber mit ihm nicht in ein Liebesverhältnis 
einlassen wollte; sondern sich sogar wegen seiner Zudringlichkeit
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1 II. Вэга'йад sa'uzan, Bdza’ilag: | гт , dam, iiCsá'rydl s-a'r-
ygtta. I Ьэп-da'irag sa'u сэгд, Ьэп-da'irag; \ uii, rfaw, mii icT 
mä ddl s-cirddtta.
1 III. A ndisag, dam^o' A ’ndisag : | sa’w di'ssag, dain'g׳ sa'M
di'ssag! \ Urdu id yi'tld, dam, r7-s7 9s79: | Da dip Dü'sätmä lő׳- 
sdstd. I Si'mbdrmä, damTä'i sä'fzdstd; | ia'ri'/it'ä, danCd'n daszdstd. *I.
bei ihrer Mutter beklagte. Am Ende versuchte er dem Mädchen 
Gewalt anzutun, was die Versendung nach Sibirien auf gerichtli- 
chem Wege zur Folge hatte. I. 1. fi'dis д р а зн и т е л ь н о е , зл о е  
с л о в о ; Dci'diiän f° Ыпэ'пс д р а з н я т ъ  его  сем ей ст в о . —  2. färda g (pl. 
°dggtä) glänzendes Steinchen, Edelstein, Perle’ (б л е ст я щ ш  кам е- 
ш ек ъ , б у с ы );  C hrist, färdgutä 'collier’. — 3. Ъа'-vdston в ы п п л ъ  
von пиа'гэп (s. ob. S. 38). — 4. Cdzg^ai! ей , д е в о ч к а !  Nach 
M iller (Spr. d. 0. 47) wäre aj in solchen Fällen (wie auch in 
läg^ai! s. ob. S. 56) eiue als Vokativsuffix gebrauchte ״postpo- 
sitive Interjection (?)“ ; ich meine jedoch, dass dieses Wörtchen 
mit dem Pron. demonstr. ai 'dieser’ identisch ist, welches in der 
emphatischen Rede den! betreffenden Substantiv derart nachge- 
setzt wird, wie das Attribut in der Konstruktion: Belaid räsüyd , 
miCmä'dd zäro'nd (s. ob. Lied Nr. 6., Anm. II., 2). — 5. däl* 
la'g qg3r п од б о р о д о к ъ  (ib. Nr. 10-, Anm. IV., 6). — 6• ärfd'g, 
N. ärfu'k (брови ). — 7. hä'-uarston . . .  за  то  я т еб я  оч ен ь  по- 
л ю б и л ъ .
II. 1. Bdza'ilaq Безалсшй, изъ деревни Безалъ: mit Epen- 
these des i im Suffix, wie in gä'ilag 'Kalb, das ein guter Ochse 
werden kann’ von gäl 'Ochs’ (s. M i l l e r ,  Spr. d. 0. 89). In der 
Nähe der Ortschaft Ciiara befindet sich ein Dorf Bfczala, Bu'zala, 
dies ist aber kaum mit dem hier erwähnten Bdza'l identisch, da 
die Richtigkeit der letzteren Aufzeichnung durch den Reim Вэ- 
zailag oo Ьдп-dairag bezeugt wird — 2. dam говорятъ, z. B. 
fi'ddd, dam, ls говорятъ, что мпръ есть. Wb dam слухъ (молва 
489), MFr. dam, damdam 'Gerücht, Gerede, schlechter Ruf; sagt 
er’. — 3. uii — ui 'erb — 4. s-a'rygtta благословилъ von a'r- 
уаиэп : Q. sa'uzdn zuua'ra а'туаиэ 'der Priester liest in der Kirche 
das Gebet’ (читаетъ молитву), sdvä'llondl а'гуаиэ креститъ ре- 
бенка. MFr. aryaun 'lesen, trauen lassen, Gottesdienst abhalten 
(das Kreuz schlagen), sich taufen’, saryaun 'getraut, getrauft
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II. Der Pope von Besal,1 der Besaler: | man sagt,־ er3 hat 
seinen Sattel gesegnet.4 | Das niederträchtige(?),5 schwarze Mäd- 
chen, das niederträchtige: | man sagt, sie hat mich bei ihrer 
Mutter eingeklagt.6
III. Andis-Mann, man sagt, ei Andis-Mann: | schwarz [ist 
ihm], wunderbar; man sagt, ei schwarz, wunderbar! | Von den 
Brücken aus einem Haar, sagt man, gibt es acht:1 | den Dädi 
hat man nach Dusät2 geführt. | In Sibirien,3 sagt man, w7ird man 
ihn zugrunde richten;4 | seinen Schnurrbart,5 sagt man, wird 
man ihm abrasieren. *I.
werden’. (Die hier angegebene intrans. Bedeutung stimmt nicht 
zu dem Texte dieses Liedes; auch im Wb. finden wir trans. :
saryüdta окрестить 183). — 5. ban-dairag (ein Schimpfwort; 
худое, обидное слово) von ban 'Grund’ und da'irag aus dä'rdn 
halten’ ; es bedeutet also eigentlich: 'Niedrig gehaltene’. Bei 
MFr. findet sich nur bandar 'Erbe1, кщ  b° fän! ein Hund sei 
dein Erbe!' (Fluch). — 6. s-ä'rddtta... она-же у своей матери 
доложила меня (дйвка парня не любила); von ä'rdauan, N. 
ä'rdauun (pt. ä'rdutta) 'klagen, einklagen’ (жалобу докладывать, 
доложить), z. В. yi'stärdl ä'rdatta jöTqästa'g 'er legte dem Star- 
schina seine Klage vor’. MFr. ardaun (pt. ardddton) 'klagen, 
verleumden, aufhetzen’.
III. 1. ärdü־ волосъ (s. ob. S. 82). Von ״ Haarbrücken“ 
ist in Märchen oft die Rede; hier wird ihre Zahl darum als 
״acht" bestimmt, weil äst asta ('sie sind acht’) mit lä'sasta besser 
reimt, wie z. B. ävd astd ('sie sind sieben’). — 2. Dü'sät (Name 
einer kleinen Stadt). Der Dädi wurde wegen seines Attentats 
gegen das Mädchen gefangen genommen und vorläufig ins Ge- 
fängnis nach D. überführt. — 3. Sl’mbar =  Сибирь; die Laut- 
form ist vermutlich durch Kontamination mit dem Namen der 
Stadt Simbirsk an der Wolga entstanden. — 4. sä'fzasta его 
погубить von sä׳fan (s. ob. S. 46). — 5. ri'xi, ri’xí (pl. ri'xitä) 
усы, N. ri3'xd (pl. ri'xtä) 'Bart’ (борода). — 6. dä'szasia... его усы, 
говорить. побрЕютъ (s. ob. Lied Nr. 14-, Anni. IV., 3).
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17. Ustu'r yucunä'ü zä'räk (N.).
1 I. yucunä'ü zärä'nttä bärgä' är-ä'm-burd-uncä, fändä'kä-
nun kg^bä׳-idaiuncä. uo'nän h f  a'tt-ä 'i qiüi'l sä'bt: Ga bis, säumä 
ma'irän-bon, sa'bat: k(Pfä-cä'uncä Ustu'r Sekcri särmä bgr-yua'r 
kärdu'nmä.
1 II. Ua'ldängi kcUbä'-qärtuncä, ustu'r t’o'ljä bäla׳si bu'nmä,
scCfuSu'n “o'mi bärgä' är-kä'nuncä. säu'mä, ko s-i'stuncä bärgä׳ 
rä'-rastuncä bgr-yua'r kärdu'nmä; sär'g1Ui'l sä׳bi. Gäi'bisi, u0 'mi 
kfUniu-ua'juncä.
1 III. Kgr'rä׳-jdaiuncä bgr-yua'r kärdwn, ualdängi ko^r-sä'yäs
känu'ncä: ״naPqiUil sä'bt krPbä׳-bärälPkänän !“ Gä‘bis ua'ldängi 
ka'lmtfmä hPyävzui. äPmä'dä bärgä' nik-kä'uui: ״ Gä'bisi tä'^nin 
kaim k i f  'bä;-yuärta!“
1 IV. A'mä'dä kg'niy-yä'r'känui, Ustu'r Biä'slantämä kgr bu -
yäP'känuncä. Biä'slanfi zärä'nttä bärgä׳ rä'-cäuncä: ״jäi, Ustu'r 
yucunä'tä cäbä'l kä'uBtä?“ — ״ Gä'bisi lä'Piin kaim ktPbä׳- 
yuärta!“ — ״ma'^tärsiüä. üCzä/äi-yjn ä-yä'tcä yä'zui'1. *V.
Anmerkungen. I. I. yucunä'tä =  Х\цунаевы. — 2. bärgä 
(s. ob. March. Nr. 13., Anni. I.. 4); är-äm-burd-uncä собрались 
(s. ob. S. 44). — 3. fändä' känun советоваться (s. ob. S. 26, 
54). — 4• uo'män a'ttäi имъ былъ (Pt. 1. a't-tän). — 5. git'ü'l 
маденькш. MFr. gaccdl 'klein’. — 6. sä'bi (V. N.) малютка, 
мальчикъ aus dem Arabischen (Miller, Spr. d. Oss. 9). — 7. 
säu'mä (säu'mä, säuma) =  V. ra'isom завтра. — 8. ma'irän-bgn,
V. ma'iräm-bön пятница, im Wb. mäjrambon und erklärt als 
״день Mapin“ (444), so auch Christ, mairäm bon jour de Marie, 
vendredi’. Vgl. diesbezüglich madd Mairäm 'Mutter Maria’ : ein 
Götzenstein in der Nähe des Auls (Miller, Осет. Этюды II, 252), 
N. mä'dä Ma'irän Богородица; V. Ma'irämo kga'jän, N. Ma i- 
ränt'i kgua'jän успеше Пресвятыя Богородицы =  'Mariä Him- 
melfahrt’ (15. Aug.), eig. 'Ostern der M.’, wo Ma'iräm türk., 
ar. Märjäm 'Maria’ (M. ana 'die Mutter Gottes’ B adl. Wb. 
IV, 2095) mit Epenthese des г, (s. Hübschmann, Etym. u. Laut- 
lehre d. oss. Spr. 109, Anm.). Eine gleiche Benennung des 'Frei-
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17. D as L i e d  d e r  G r o s s - G h u t z u n a  [-F am ilie].
I. Die Alten der [Familiej Ghutzuna1 versammelten sich־ 
lundj fangen da an sich zu beratschlagen.3 Sie hatten4 (da) ein 
kleines5 Kind:6 Gabis. Morgen7 ist Freitag,8 dann] Samstag: da 
gehen sie hinauf über Gross-Sjeker6 Hirse10 ernten.11
II. Inzwischen, wie sie unter einen grossen Eichenbaum an- 
langen, übernachten־ sie dort. Morgens, wie sie aufstehen, gehen 
sie hinaus3 Hirse ernten; ihr kleines Kind, den Gabis, lassen 
sie dort.
III. Als sie anfangen Hirse zu ernten, da fällt ihnen in- 
zwischen ein : 1 ״Wir wollen uns um unser kleines Kind umse- 
11en!“2 Der Gabis spielt3 unterdessen mit einer Schlange. Seine 
Mutter bricht in Tränen aus : 4 ״Unseren Gabis hat da die Schlange 
aufgefressen!“ 5
IV. Seine Mutter macht nun ein Geschrei.1 Sie schreien zu 
den Gross-Biäslan-Leuten.2 Die Alten der Biäslan-Leute kom- 
men heraus: ״Ei.3 Gross-Ghutzuna-Leute, weshalb weint ih r?“
,,Unseren Gabis hat da die Schlange aufgefressen!“ — 
״Fürchtet euch nicht, sein lieber Engel4 spielt mit ihm!“
tags’ ist mir nur im Kabardinischen bekannt, wo dieses Wort 
marem lautet ( E rckert, Sprachen d. Kaukas. Stammes 153. Lo- 
PATiNSKij, Russko-Kabardinskij Slovarj, 139). Im Grusinischen, 
von wo oss. sa'bat •1Samstag’ (-=: grus. sabat'i), oss. kori׳, P. Q. 
kurv. N. kuari ־’־  'Woche’ (י = grus. livira M iller, Spr. d. 0. 9, 
10; kvira'r, ingiloi küriaj E rck. ib. 152) entlehnt sind, heisst 
'Freitag’ paraskebi (E rck.), p'arask'etvi (R obert Bleichsteiner, Kau- 
kasische Forschungen I, 292) י־ gr. тгарасхгот) 'Tag der Vor- 
bereitung (zum Sabbat)’ ; demnach glaube ich, dass der Ausdruck 
'Maria-Tag’ für 'Freitag’ auf Grund der früheren heidnischen 
Benennung 7)игра ’A<rp08ir7]c (dies Veneris) durch einen entspre- 
chendeu Umtausch der mythischen Person entstanden sei. — 9. 
TJstu'r Seicer =  Болышй Секеръ (село); särmä выше. — 10• 
bgr-xua'r, V. bur xgr просо (eig. 'gelbes Getreide’) ; gewöhnlicher 
Ausdruck für 'Hirse’ ist: iäu (V.). — 11. kärdu'n жать (eig. 
'schneiden׳', s. ob. S. 26).
8Keleti Szemle. XXL
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18. Säyo'l ämbt'sond ( Q . ) .
I. se'-ma, fe^näm sän-do'n! \ sd^bä'-xgrtta sän-do'n ? | äz 
nä^fe'^tton sän-don:  |  säy bä'-xgrtta sän-do׳n.
II. se׳-ma, fe'^näm säy! | sd^bä׳-xgrtta säy ? |  äz nä^fe^tton 
säy; I bl'räy bä'-xgrtta säy:  j bi'räy sä'ymä; säy sän-do'n bä- 
xgrtta.
III. se-'ma fe'^näm bi'räy! \ sd^ba׳-xgrtta bl'räy? |  äz nä 
fe'^tton bi'räy I töp ä‘-martta bi'räy: i töp bi'räymä, bi'räy säymä; 
säy  sän-do'n bä'-xgrtta.
IV. se'-ma, fe'^näm töp ! \ sd^bä:-xgrtta töp ? |  äz näPfe'^tton 
töp; I 9zgä' bä׳-xgrtta töp: |  ozgä׳ to'pmä, töp bi'räymä,  bi'räy 
sä'ymä; säy sän-do'n bä-xgrtta.
V. se'-ma, feynäm ozgä'! J  sd^bä'-xgrtta ozgä׳ ? \ äz när f(>t- 
on ozgä'; I SdZd't bä'-xgrtta ozgä': \ sozo t dzgä'mä,  ozgä' tö'pmä, 
töp bi'räymä,  bi'räy sä'ymä; säy sän-don bä'-xgrtta. I.V
II. 1. bä'-qärtuncä пртгЬхали von N. qärtun, bä-q° 'gelan- 
gen, erreichen'. — 2. fusu'n Jcänun, är-f° k° ночевать, V. fosd'm, 
bä׳-f° k° id. (s. ob. S. 28 u. Märchen Nr. 10., Anni. V., 7). — 
3. rä'-rastuncä. . .  утромъ встають и уидутъ (s. ob. Märchen 
Nr. 13., Anm. I., 10).
III. 1. sä'yäs 'das Nachdenken’, s° kodton 'ich dachte nach, 
besann mich’ (S tackelberg, Fünf osset. Erzähl. 6 1 )  offenbar Ent- 
lehnung des tat. sayis 'Nachsinnen, Sorge, Kummer’ etz. (Rad- 
l o f f  Wb. IV., 271); N. är-s° känuncä  придумаются (про свою 
маленькую малютку) =  V. ür-qg'd:Pkän9nc. — 2. bä'-bäräk kä,- 
n ä n . .  .  11рпв׳Ьряемъ, что нашъ мальчикъ д׳Ьлаетъ; N. bärä'k, 
V. bärä'g отметка, знакъ, bä'-ldkänon заметить, прпв+.j я ть ; 
S tack, bäräg 'Zeichen; bezeichnet, bekannt, berühmt’ etz., ba 
b° känä  'mache ausfindig’ ; C h r i s t . b° 'marqué, connu, mentionné, 
déterminé’, b° кйпэп aunoncer’, MFr. b° 'bekannt, erkenntlich' 
etz., ba b° känon 'Erkundigungen einziehen’. — 3. yä'zui играетъ 
=  V. qä'zd (s. ob. S. 19). — 4. nik-kä'uuj мать заплакала, какъ 
видала (s. ob. S. 31). — 5• bä-xuürta . . .  нашъ Г. зм׳кн обжалъ 
(говоритъ мать); von N. xuäru'n  =  V. xärd'n 'essen’.
IV. 1. niy-yär'känuj покричала (на пхъ ; s. ob. Märchen 
Nr. 7, Anm. II., 6). — 2. Ustu'r Biä'slantä: Б1аслановы (4>a-
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18. S p r u c h 1 von d e r  Zi ege .
I. Kommt doch,3 schauen wir an den Weingarten!3 | Was 
hat den Weingarten aufgefressen ? i | Ich habe den Weingarten 
nicht gesehen: | Die Ziege hat den Weingarten aufgefressen.
II. Kommt doch, schauen wir an die Ziege! j Was hat die 
Ziege aufgefressen ? | Ich habe die Ziege nicht gesehen; | der 
Wolf hat die Ziege aufgefressen: | Der Wolf zu der Ziege;1 die 
Ziege hat den Weingarten aufgefressen.
III. Kommt doch, schauen wir an den Wolf! j Was hat den 
Wolf aufgefressen? { Ich habe den Wolf nicht gesehen; | die 
Flinte hat den Wolf getötet: | die Flinte zu dem Wolf, der Wolf 
zu der Ziege; die Ziege hat den Weingarten aufgefressen.
IV. Kommt doch, schauen wir an die Flinte! | Was hat 
die Flinte aufgefressen ? | Ich habe die Flinte nicht gesehen; 
der Rost1 hat die Flinte aufgefressen : | Der Rost zu der Flinte, 
die Flinte zu dem Wolf, der Wolf zu der Ziege; die Ziege hat 
den Weingarten aufgefressen.
V. Kommt doch, schauen wir an den Rost! | Was hat den 
Rost aufgefressen ? j Ich habe den Rost nicht gesehen; j die 
Erde1 hat den Rost aufgefressen: | Die Erde zu dem Rost, der 
Rost zu der Flinte, die Flinte zu dem Wolf, der Wolf zu der 
Ziege; die Ziege hat den Weingarten aufgefressen.
мил1я); пхъ природа большая. — 3. jäi .. . ей, зачймъ вы плачте? 
— 4. ä^zadi-xai его ангелъ съ нимъ играетъ; N. izäd, izät 
(gen. izä'di, pl. °ättä; ma'zäd, cCz°), V. zäd, Q. zät 'Engel’; s. 
über %ai ob. S. 59. Die Erscheinung eines, dem Menschen gut- 
gesinnten mythischen Wesens in der Form einer Schlange ist 
auch bei den Wogulen bekannt, die in den südlichen Dialekten 
auch im gewöhnlichen Gespräch die 'Schlange’ nicht anders, 
als 'Göttchen-Bild’ (pupi-k'uor) nennen (s. weiteres hierüber in 
meinem Vogul Népköltési Gyűjtemény И., 0320).
Anmerkungen. I. 1. ämbi'sond (s. ob. Lied Nr. 11., Anm. 
III., 3). — 2. sé׳-ma. . .  давайте, посмотримъ виноградный садъ, 
wohl aus cäj-ma! (Interjektion bei Aufmunterung; M iller Spr. 




E t h n o g r a p h i s c h e  M i s z e l l e n .
1. Kg3vd.
1 I. Ma'xmä äyda'u is, käi i's-ci därd bästä'i ü'd-dgasäi lccTdr-
Cd'd, känä' i's-ci conj ko^dr-yä'ssd, känä' !'s-kämän läppu׳ ko3'־' 
rä'iggrd. känä' is-ci kg^fä-rd'ncdn uäid', känä' ärä'gmä kr/^kävda' 
känd', känä' dstd'r-bön hf^uäid', xgca'uän kg3vd капэ'пс кй'гэпэ 
5 'mä bii'zndjd td'xxäi. kg3vd ä'ftä ä'razdnc: bä'ßyßndnc kü'säritag, 
är-cä'tt'ä känd nc yßrd ämä noä'st: xßbi'zjdn. la'udz, Cdyt, Ьэгэ׳п~д, 
ara'q, kgmä'l, bägä'nd, sän ämä mdd. uäid׳ iü'mäjag kg3vd ämä 
yi'cän ko3vd. iü'mäiag kg3vd xgrz rästä'g käd ua, joa'ra Ьэп kä- 
пэ'пс; kä'd 'mä gga'r därd ua, ävvi' rästä'g ävzä'r ua, uädPta' 
10 qä'ud, yäja'rd mi'däg.
1 II. A ’ld kg3vd',f'där iidvö'nd ärgä'vddnc: gal, uänd'g, qüg,
fdr ämä uärd'kk. xg3 ämä säy näi'nd vond капэпс. mär'yfäi är- 
mä'st äxsi'näg (bälg'än) пэ vö ׳ ndßkändnc. x׳ ׳cän kg3vd cP känd', gi 
üd’-cd fgs ä'^rgävdd, kä-Cd'id fatca'g d's-ndVö'ncCkotta xpca'uän: 
5 käcVd'n bä'-täriyäd käni't, gPtd'xxäj. äyda'u is, i's-ci kgPfä-
March. Nr. 7., Аши. V., 5). — 3■ sän-do'n Wb. виноградникъ 
(45) von sän 'Wein’ und -don wie in cäyß'ra don 'Garten׳' (vgl. 
c° 'Rübe’ ; s. ob. S. 52). — 4. bä'-xgrtta скушалъ von yßro'n 
'essen’ (s. ob. S. 64, 74).
И. 1. sä'ymä 'zu der Ziege’ (der Wolf), sowie in den fol- 
genden Strophen: bi'räymä, tö'pmä, 9zgä׳mä bedeutet eig. 'ge- 
gen’ in dem Sinne, dass 'der Wolf, 'die Flinte’ etz. Vergelter 
einer Gewalttat sind. — IV. 1. 9zgä׳ ржавчина; Wb. zgä (466). 
MFr. zgä, wo. izgä. — V. 1. Q. sdZdt, V. Sdjdt земля (s. ob. S. 28).
Anmerkungen. I. 1. kg3vd молеше (s. ob. S. 71, wo кй'иэп 
auf kü'vdn zu emendieren ist, wie auch S. 28 u. 39). — 2. äyda'u 
обрядъ, обычай, привычка. — 3. ü'd-dgasäi живой, дутой (s. 
ob. S. 81); vgl. bezüglich des dem bestimmten Worte nachge- 
setzten Attributs ob. Lied Nr. 6., Anm. II., 2. — 4. ärä'gmä... 
если давно былъ дождь (s. ob., Märchen Nr. 9., Anm. VI., 4). 
— 5. dstdr bön великш день, праздникъ. — 6. bü znojd td'xxäi
1 1 7BLÜTEN DER OSSETISCHEN VOLKSDICHTUNG
1. D as  O p f e r g e b e t . 1
I. Bei uns ist die Sitte,2 dass man [in Fällen!, wenn je- 
mand von einem fernen Orte gesund3 [nach Hansel angelangt 
ist, oder jemand eine Braut heimführt, oder jemandem ein Kind 
geboren wird, oder jemand erkrankt, oder es lange4 [nicht] reg- 
net, oder ein Festtag5 ankommt, — für Gott ein Opfergebet ver- 
anstaltet um ihn zu bitten und sich ihm dankbar6 zu zeigen. 
Das Opfergebet verrichtet man folgenderweise: Man kauft7 ein 
Schlachtvieh,8 bereitet Speisen und Getränke: ßackwerk,9 Pfann- 
kuchen,10 Käse, Reis,11 Branntwein, Kwass (?),12 Bier, Wein 
und Met. Es gibt gemeinsame13 und persönliche14 Opfergebete. 
Das gemeinsame Opfergebet verrichtet man, wenn das Wetter15 
gut ist, bei der Kirche ;16 wenn aber die Kirche entfernt, oder 
das Wetter schlecht ist, da hält man es im Dorfe, drin im 
Hause.
II. Bei jedem Opfergebete schlachtet man ein Opfertier:1 
einen Ochsen, einen Farren.2 eine Kuh,3 einen Hammel4 oder 
ein Lamm.5 Schwein und Ziege werden nicht als Opfer darge- 
bracht. Von den Vögein6 wird nur die Taube7 als Opfer ge- 
braucht. Wer ein persönliches Opfergebet verrichtet, der schlach-
за благодарность von Ъп'гпдд благодарной (Ъ° dä dein, N. böz di 
dän благодарю твой). — 7• ba^׳ lyän9nc покупаютъ von äl%ä׳n9n 
'kaufen' (s. ob. Märchen Nr. 7., Anni. III., 1). — 8. Jcü'särttag 
ein Vieh, welches sich zum Zwecke eines kü'sart eignet’ (s. ob. S. 
71)• — 9. yäbizjdn ппрогъ (s. ob. Märchen Nr. 10., Aum. V, 
8). — 10. la'udz, Q. la'ms, P. laps блинъ; Wb. laiiz id. (25).
— 11. Ьдгэп^д, К. brdnjd, N. p ir in j , V. pranj рисъ (LW. -־= 
grus. brinji -=  pers. birinj 'Reis’ H übsch. EO. 121, P. H orn, 
Neupers. Etym. 48, M iller Spr. d. Oss. 10). Der Reis wird zum 
Opfermahl mit Milch dicht gekocht. — 12. komä'l ein aus Was- 
ser durch Beimischung von Mehl bereitetes Getränk’ (напнтокъ 
сделанный изъ воды смешанной съ мукой). Vermutlich : Kwass.
— 13• iü'mäiag общее (молете). — 14. yi'cän личное (м°). — 
15• xgrz rästä'g хорошая погода (s. ob. S. 78). — 16. joa'ra 
Ъэп при церкви, eig. 'unter dem Kreuze’ (s. Märchen Nr. 9., 
Anm. IV., 7).
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гэ'псоп иа, känä־ Jq/^fä-g'rgäjd ua, gf'td'yyßi ndvö’nd käno' 
rä'^vzargä fgs: rävä'd, uäro'kk. gal ämä. qüg. novö'nd bä-bättonc 
yä^a'rd, ämcCiä'm xgrz zl'hnc, ü'mäi ni'-сэ kü'sonc. kg3'vdd räs- 
tä'g кд^дг-са'иэ, novö'nd ä'=-rgävddnc. novö'nd kg^orgä'vdonc, 
10 uädFä'% ä'-känonc bäla'sd bd'nmä, zäro'nd lä'kt'ä bä'-cäudnc ämä 
kü'vonc. yjb'stär cl uäio\ gi rä'-isd sa'mfeli icTkü'xmä ämä il'nnä 
kü'xmä^ta ä'ygvzäid bägä'no yßc9'■ kg3vd kg^fä-uä'id, uäd sa'm- 
t'eliiä ndvö'ndd пэх cusäi bä-süjo äml ä'ygvzä bä'-na39. zärg'nd 
lag kg^kü'vd, ä'ftä lä'xst'a'känd yoca'uän: ״xgca'u, bä'=-xxos n9n 
15 kä, bä'-täriyädßndn kä! xgca'u, äga's xäja'rän 9ss-a'79n kä ! “ x g r  
эг-cd'dd rä'zmä ä'ftä kü'Vdnc: ״xgca'u, jäbä'x xg'r^non äruä'j /“ 
1 III. Kg3vd kg^fä-uä'id yi'stäl-läg, uäd novönd ä'^rgävdonc
ämä^iä׳ ds-cä׳tt'ä kän9nc. bä'=-stiydncr'äi, 9s-uä'r!ktäCiä känd'nc 
ämä'ß'iä׳ ä'jo ds-fd'c9nc. ndvö'ndd sär n9l-ffi'po känd'nc ämä^id'n 
ie׳=-fsär rü'-yj.cänßkänd'nc; ostä'jßiä fd'rgol xßstärt’d raz är-9'vä- 
5 rdnc ämcCiä' um nu-uä׳j9nc änä-qänäi c-ä'lommä kg3'vd-yßrd 
fä-ua׳. yäja'räi är-yä'ssdnc yßrd ämä ngä'st, är-o־väron<Psä iü'mä 
fd'ygdl: ä'l-ci-där yßrd' ämä пда'гэ e‘-ä׳ sdärittär äi qäud'. ü'stdt’ä 
Xßcänäi bä'ddnc ämä cä'Vkänonc. I.
II. 1. novö'nd (pl. °väntVä), N. nivö'nt жертва (скотъ или 
деньги); п° kändn 'opfern’ (жертвовать). — 2. uänd'g (pl. °nggCä) 
'ein- od. zweijähriger Farren’ (so lange man ihn nicht einspannt; 
молодой бьткъ пока его не запрягаютъ). — 3. qüg (01. V. qü'jdt'ä, 
С. qü'cdtä), Q. quk (pl. qü'Cdt'ä), N. yök (pl. yö'citä) корова; Wb. 
qüg (gen. qüßo od. qücci (180), MFr. qüg (pl. qüccotä), wo. yog 
(pl. yocitä). — 4. for (pl. fdrd'fä), N. für (pl. °rtä) баранъ (холо- 
щенный) ; der Widder’ heisst: С , P., Q. forka‘ (pl. °a־tä). — 
5• uäro'kk (pl. 0d'ccot'ä) ягненокъ ; Wb. йагэдк, огэдк барашекъ 
(8). — 6. märyt'äi von тагу птица. — 7. C. äysi'näg, V. ysi’näg 
голубь, nach M i l l e r  (Spr. d. Oss. 90) 'Täuberich'; Wb. äysinag 
(85), N. axsinäpgä 'Brieftaube’ (ученной, почтовой голубь). Ein 
anderes Wort für 'Taube’ : C. bälg'än (pl. °ättä), V. bälu'on (pl. 
0u'ätt'ä), K. bälö'n, N. bälä u (bälä'u, pl. °utä) ; Wb. bälon (pl. 
°ont’ä u. °ädfä) id. (85). — 8. ba'-täriyäd käni't чтобы его богъ 
пожалРлъ (s. ob. Märchen Nr. 13., Anm. II., 3). — 9• gygä'g 
'eng, schmal’ (т־Ьсной, узки!; z. В• 0° uoyk 'enge Gasse’, gj g° 
cä'rdßkänd онъ тЬсно живетъ); Wb. üngäg id. (544). — 10•
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tet ein solches Vieh; was für eines er früher Gott geopfert hatte: 
dass Gott sich seiner erbarme8 (deswegen). Es ist Brauch, dass 
wenn jemand krank wird, oder in Not9 gerät, er deswegen ein aus- 
erwähltes10 Vieh zum Opfer darbringt: ein Kalb, ein Lamm, 
einen Ochsen oder eine Kuh. Das Opfertier bindet man im Hause 
an und man behandelt11 es gut, man verrichtet keine Arbeit mit 
ihm. Wenn die Zeit des Opfermahles eintritt, schlachtet man 
das Opfertier. Da führt man es unter einen Baum, die alten 
Männer kommen heran und beten. Wer [unter ihnen] der äl- 
teste ist, der nimmt in seine Hand eine Wachskerze,12 in der 
anderen Hand aber hält er ein Glas Bier. Wenn das Opfergebet 
beginnt, da versengt er ein wenig mit der Wachskerze die Stirne13 
des Opfertieres und trinkt das Glas aus. Wann der alte Mann 
betet, fleht14 er derart zu Gott: ״Gott, hilf uns, erbarme dich 
unser! Gott, tue dass wir ein gesundes Haus treffen!“ Vor der 
Ernte15 betet man folgenderweise: ״Gott, sende18 uns gutes Ge- 
treide!“
III. Als der alte Mann das Opfergebet beendigt,1 da 
schlachtet man das Opfertier und man bereitet es zu. Man zieht 
ihm die Haut ab,2 zergliedert es und man kocht es in einem 
Kessel. Den Kopf des Opfertieres reinigt man von den Haaren3 
und man trennt davon ab4 die Kinnbacke; 5 dann legt man 
;diese Stücke] auf den Tisch vor die Ältesten und man lässt sie 
dort unversehrt,8 solange das Mahl des Opfergebetes dauert. Von 
zu Hause holt man die Speisen und Getränke her und man legt 
sie (alle] zusammen auf den Tisch. Jeder isst und trinkt wieviel 
er nur7 braucht. Die Frauen sitzen für sich6 [abgesondert! und 
schmausen.
rä'^vzargä выбравиий (скотъ) von ävzä'rgn 'auswählen' (s. ob.
S. 20). — 11. zi'ldnc кормятъ (s. ob. S. 72). — 12. sa'mt'eli
восковая св׳кчка (י = grus. sant'eli 'Kerze’). — 13. пэх, N. tär-
nix 'Stirne' (C. ndxcdl läg 'kühn, tapfer; смЬлой’, пэх tärg id. mit 
t° 'treibt’); vgl. пэх (pl. °t'ä), N. nix 'Nägel’ (ногти); св׳Ьчкой 
обожгетъ лобъ жертвы ; cü'säi немножко (s. ob. S. 72). — 14. 
lä'xst'ä^käng усердно проситъ (s. ob. S. 38). — 15. xpr är-Cd'dd... 
предъ урожаемъ, eig. 'bevor das Getreide [zur Reife] gelangt 
ist’. — 16. är-uä‘5  . . .  xopomifi урожай намъ приведи!
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IV. Ndvö'nd hf'ds-fd'Cdnc, lüg a'^rvitanc sa'uj.mmü. sa'u- 
jana är-cadmä as-cä'tCä каш'ne wird, noä:st ämä sa'ujan k(Pbr- 
ba'-cäua, uäf'sal as-ä'ryaaa. iä-yo־ttäqr'där as-pä'da, bä'-yära ämä 
bä-noaza. qä'u iül-där äm-kg3’vd uäia'nc. fi'jäutfä  ämä qä’q- 
känjaVä dcVrdäi är-cä'uane, ds-pä'ddnc ämä ba'-yäranc, bä'-ngu- 
гэпс am‘ ä'-eämne fästä'mä ä'l-ci-där i j f  cg/tta:gmä. jl'nnä ä'däm 
ärfä ׳ bö'nd cä'Ckänanc.
2. A'rsd fad.
A'rsa fa'da ü'stat’d ämä zäro'nd lä'kt'ä näTyä'ranc. jü 'ranc: 
ärs fatca'g üs 041, astä'i fe׳=-stad ärs; ü'män icCji'jU’ä a'sa 
j i ’j i f ä  ygzä'n asta', y'Pkä'yt'ä ämä lavyt'ä lä'ja käyfä  ämä 
kü yt’ä yozä'n.
3. O s s e t i s c h e  N a m e n  d e r  W o c h e n t a g e ,  M o n a t e  
u n d  F e s t e .
In den hier folgenden Verzeichnissen stammen die mit einem 
Sternchen (*) bez'eichneten Angaben aus einem mir durch die Ge- 
fälligkeit des Herrn Dozenten G eorg G appo B aiew  zugekommenen 
ossetischen Wandkalender (Iron khälindär 1925 azän, Berlin) und 
die mit der Abkürzung M. angeführten aus der reichhaltigen Ab- 
handlung Vs. Miller’s Религтзныя в׳Ьровашя осетинъ (Осет. 
Этюды II, 237—301).
I. W o c h e n t a g e :  kil'skä bőn 'Werktag’1. — ygca'u-bön, 
N. yuca'u-bon 'Sonntag’ (eig. 'GrOttestag’) | V. C. korr-sär; N. 
a’vd'i-sär 'Montag’ (eig. 'Wochenhaupt’) 2 | V. C. datcä'g,3 daccä'g, *5
III. 1. fä-uä'ia кончить; yi'stäl läg yi'stär Г, wie mägol- 
läg (s. ob. S. 18, 38). — 2. bä׳=-st1yanc. . .  обдираютъ кожу, по 
частямъ еркзаютъ и въ котл־Ь сварятъ (s. ob. Märchen Nr. 10., 
Anm. I., 1, 2 и. Nr. 1, Anni. VII., 1). — 3. lö'po: icTqg^nt'cCian 
r^känanc 'man putzt ihm seine Haare ab’ (его шерсть отчищаютъ), 
qä'da carm F^känanc 'man schält die Rinde des Baumes ab’ 
(кору дерева облупаютъ). — 4. rä'-yicärCkänanc отдРляютъ. —
5. ie'^fsär von äfsä'r, K. afsär, V. fsär, N. äfsä'rä (pl. °rtä) 
'Kinnbacken’ (скулы). — 6. änq'-qänäi. ..  такъ оставлять д׳Ь- 
лымъ, пока только молете не кончится (s. ob. Märchen Nr. 8.,
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ÍV. Während man das Opfertier kocht, schickt man einen 
Mann zu dem Popen. Bis der Pope anlangt,1 bereitet man Spei- 
sen und Getränke vor und wenn der Pope ankommt, da betet ״ 
er über diese. Auch setzt er sich selber [zum Tisch], isst und 
trinkt. Das ganze Dorf verrichtet zusammen Gebete.3 Die Hirten 
und Wächter4 kommen heran von der Ferne, setzen sich und 
essen, trinken; [dann; gehen sie zurück jeder5 zu seiner Be- 
schäftigung. Das übrige Volk schmaust drei Tage.
2. В ä r en 11 ei sch.
Das Fleisch des Bären essen Frauen und alte Männer 
nicht. Man sagt, dass der Bär früher eine Frau war [und] her- 
nach zu einem Bären geworden; seine Brüste sind (ihm) den 
Brüsten einer Frau ähnlich, seine Hände und Füsse den Hän- 
den und Füssen eines Mannes ähnlich.
Anm. I., 3). — 7. с‘-CCS'tärittär.. . сколько ему надо. — 8. 
Xi'cänäi отдельно, no ceofi.
IV. 1. iir-Сд'elmei.. . до приходу священника приготовлять. 
— 2. ds-ä'ryam помолится (s. ob. Lied Nr. 16, Anm. II., 4). —
3. äm-ko3'vd . . .  вся деревня вмЬстЬ молятся и пируютъ, mit dem 
Präfix äm- 'zusammen’ (s. M i l l e r ,  Spr. d. Oss. 81). — 4. qä'q- 
känjdt'ä сторожи (s. ob. S. 30).— 5. evl-cUdär. . .  каждый къ 
своимъ д׳кламъ (s. ob. S. 48 и. 19).
Anmerkungen. I. 1. Icü'skä рабочш (день) part, von kü'sm  
arbeiten’. — 2. kori'-sär als Bezeichnung des 'Montags’ ist ana- 
log dem Ungar, hét-fö, balkar, karacai bas-kiin, misär has-kün 
'Montag’ eig. 'Wochenhaupt’ (s. hierüber KSz. XIII, 350—6, 
KCsArch. II, 42—3, 48—9); auch N. a'vd'i-sär ist ein ähnlicher 
Ausdruck, indem der Vorderteil der Zusammensetzung hier nicht 
'sieben’, sondern ,Woche’ bedeutet (sonst kuari' aus dem Gru- 
sischen; s. ob. Lied Nr. 17, Anm. I, 8). — 3. d9~tcäg, dd'ccäg, 
Wb. ddd^äg вторникъ (66) und ärt'd'tcäg, ärtd'ccäg, Wb. ärtdtjäg 
среда (509) sind Bildungen von duä 'zwei’ und ärt'ä 'drei’ etwa 
mit dem seltenen Suffixe des ebenfalls einen Zeitabschnitt be- 
zeichnenden Wortes val-jäg 'Frühling’ (s. Miller, Spr. d. Oss. 
91). Christ, hat statt dieser Tagesnamen chkkag bon 'mardib
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P. Q. ddccä'g; N. d'eo'rgi-bon ('Georgslag’ *) 'Dienstag’ | V. C. 
ärtd’icäg, ärtd'ccäg, P., Q. ärtd'ccäg. N. ärti'kkäg 'Mittwoch’ | V. C. 
cdppä'räm, P., Q. s°, N. cuppa'rän 'Donnerstag’ (eig. 'der vierte’ 
sc. Tag) I 7na'iräm-bön, V. N. ma'irän-bon 'Freitag’ (eig. 'Marien- 
tag’) I sä'bat, N. sabat 'Samstag’.5
II. M o n a t e :  V. tä 'n jd1 mäj; N. dnsu'ri* 2 mäjä; wo. M. 
Basilti3 mäjä (S. 263); C. Q. jcVnauri4 *I. 'Januar’ | C. äntqi׳räntäb
ärtdkkag bon 'mercredi’ mit d° 'deuxieme’ und ä° 'le troisieme’,
ebenso wie Cdppäräm b 0 7 1  jeudi’, eig. 'der vierte Tag׳’. Auch MFr.
kennt wo. ä r tig k ä g  'Mittwoch’ (~ wo. ärtigkag 'der dritte’ ib.). —
4. d'eo'rgi bon als Bezeichnung von 'Dienstag’ scheint in dersel-
ben Weise, wie m a 'irä m -b ö n  'Freitag’ entstanden zu sein (s. ob.
Lied Nr. 17, Anm. I, 8), indem auch hier statt des heidnischen
Kampfgottes im früheren Namen des Tages rjpipa ''Apsoo<: (dies
Martis), ein entsprechender christlicher Held, der mit dem Dra-
chen kämpfende und diesen besiegende St. Georg gesetzt wurde.
— 5. sä 'b a t  aus dem Grusischen (s. ob. Lied Nr. 17, Anm. I, 8).
II. 1. tä'njd 7näi im Kalender thändzy mäj (d. i. tänjd m°); 
C h r i s t , tanjomäi 'janvier'. Den eigentlichen Sinn dieser Monats- 
bezeichnung konnte mein Sprachmeister nicht erklären. Nach 
einer privaten Mitteilung des H. Dozenten B a i e w  bedeutet tärg 
'das Krachen, Gekrach, Geknister’ (треекъ) also tänjd mäi 'Mo- 
nat des Krachens’, in welchem die Bäume infolge des Frostes 
mit grossem Gekrach platzen. — 2. N. änsu'r, Stack, w o . änsurä, 
С. P. Q. ässor, V. ss9r 'Backenzahn; Hauer’ (клыкъ). Auch nach 
MFr. ist wo. änsuri mäjä 'Name eines Wintermonats (Januar)’ ; 
jedoch den Grund dieser Benennung konnte ich ebenfalls nicht 
erfahren. Nach B a i e w  wäre diese Bezeichnung eine Verstumme- 
lung von anzi-säri mäiä 'Jahr-Anfang (Haupt)-Monat’, in welcher 
Form er dieses Wort bei den Digoren hörte. — 3. Basilti mäjä 
ist nach M i l l e r  der Name des Januars bei den Digoren, offenbar 
weil der Neujahrstag zugleich als Tag des heil. Wassilij ge- 
feiert wird. — 4. jä'nauri י־ grus. ianvari 'Januar’. — 5. C. änt- 
qvrän (är!q°) 'Schreckung, Bedrohung’ ( с т р а ш е ш е ; z. B. ui män- 
mä ä° känd mcfrommä о н ъ  м е н я  с т р а ш и т ъ  y 6 i e m e M ׳b ) .  Mein 
Sprachmeister erklärte die 'Schreckung’ im Februar folgender- 
weise : Der vergangene Monat Januar macht bange (flösst Schrek-
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gänäg mäi, *ärtqiränd m°; wo. M. koma/sän6; C. te'brali, Q. 
te'bdrual7 'Februar’ j köm-dä'ränd mäi, wo. M. Jcomdaräni mä'jä 
('Monat der Fasten’8 9т. II, 263); C. ma rti,9 Q. mä’rtd, *martijd
ken ein, страшитъ) den Februar, diesen zurechtweisend: 'Wenn 
ich an deiner Stelle wäre, so würde ich Fröste und Schnee- 
gestöber veranstalten, dass die Menschen und das Vieh umkom- 
men’ ; der Februar aber hat zu solchen Unternehmungen keine 
Kraft (н׳Ьту силы), er muss sich sogar gefallen lassen, dass die 
Sonne manchmal mit warmen Strahlen scheint. Diese volkstüm- 
liehe Auffassung bestätigt auch Baiew, nach dessen Mitteilung 
man mit dem Ausdrucke ärtqiränd mäi an eine ״Drohung“ 
(ärtqirän) des Winters denkt, der zu dieser Zeit Menschen und 
Tiere mit seinem Zuriickkehren schreckt. In seinem poetischen 
Werke Farn (S. 10) beschreibt Gappo-Baiew den Kampf des 
wegziehenden Winters mit dem herannahenden Frühling und da 
heisst es auch: ä'-taxt'i гэтй'д iä^än-ä'rkgst gä'luanmä, änü'son 
cl'titd sä'rmä, ärtqi'räntä gängä'iä: Dö'doFnnm, lu fkö 'n a !. . . 
mä rxtä, sd'rttä, ä'däm! sdsci'p xg‘män-därr'ma иГЬопэ rad är- 
cä'ud! hard ämä ua'rtäi dS-yß'tcdnän^ta äz smä'ximä ! ״Der Win- 
ter ist weggeflogen in seine unerschütterliche Feste, auf die 
Spitze der ewigen Gletscher, Drohungen sagend (machend): Weh 
euch (mir), ihr Herdstein! Vögel, wilde Tiere, Menschen! Auch 
für das Haferfeld wird die Reihe ihres Tages kommen ! Da werde 
ich mit euch mit Schwert und Schild kämpfen“. Christ, hat 
artqiram mäi 'fevrier’, MFr. ärtqiränd mäi 'Februar’ (ärtqirän, 
wo. änqärän 'Drohung’, ä° Jcämn 'drohen’). Wahrscheinlich ist 
nur eine Variante dieses Wortes der von Miller aufgezeichnete 
Name des Feuergeistes artxuron (MFr. ärtxüron), dem zu Ehren 
am Neujahrstage (früher mutmasslich zur Zeit der winterlichen 
Sonnenwende) eine grössere Pastete gebacken und von der Fa- 
milie nebst sonderlichen Gebeten verzehrt wird (эт. II, 266). — 
6. köm-äxsän 'letzter Fleischtag vor dem Fasten’ (заговЬте) von 
körn ,Mund’ und äxsd’n 'fangen’ (s. ob. S. 13); Wb. k'omaxsdn 
нощете (389), M. komaxsän 'grosse Gedächtnisfeier für die Ver- 
storbenen', eig. оберегате рта (Эт. II, 272). — 7. te bdrual 
grus. t'ebervali 'Februar’. — 8. köm-dä'rän 'die Fasten’ (цоетъ), 
eig. 'Mund-Halten’ : volkstümlicher Ausdruck statt ma'rxg, N.
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m° 'März' I C. sdftä'rd mäi ('Monat der Baumblätter’) od. ä'prili,1°
Q. ä/prih; *xumgänäg m° ('Pflugmonat’); wo. M. Nikkola11 m° 
('Monat des heil. Nikolaus’) 'April’ I C. kärdä'jd mäi ('Grasmonat’) 
od. maisi12, Q. maisa'; wo. M. fälvära 13 'Mai’ | C. %gs-kärdän9  
m° ('Monat des Heumähens’) od. Vvbatg314; *käxcgänäno15 m°; 
wo. M. amistol1״ ; Wb. Jün mäj (166) 'Juni’ | C. ypm-gärdäno 
m° ('Monat der Getreideernte’) od. kä'tatg3' 1; *sü'säno moiS, wo.
ma'rxga -־: grus. maryva 'Fasten’ (ma'rxg dcvron 'die Fasten hal- 
ten’); Wb. k'omdaron пощете (389), M. komdarän постъ, eig. 
держате рта (9т. II, 273). — 9. mä'rti י־= grus. marti 'März’. -  
10. ä'prili -= grus. aprili 'April'. — 11. Nikkola m° zählt man 
in der zweiten Hälfte von April und in der ersten von Mai. Der 
Grund dieser Benennung ist, dass der heil. Nikolaus (Николаи 
Чудотворецъ) am 9. Mai gefeiert wird (Эт. II, 263). — 12. maisi' 
-־= grus. maisi 'Mai’. — 13. fälvära ist der Schutzgeist der Schafe 
(fdstd paar Эт. II, 243, 253). Sein Monat wird in der zweiten 
Hälfte des Monates Mai und in der ersten des Monates Juni ge- 
zählt; seine Opferfeier (ktfvd) wird jedoch im August begangen, 
in welchem Monate (am 18.) auch die bei dem russischen Volke 
in grossem Ansehen stehenden Heiligen Flora u. Lavra, als 
Beschützer der Pferde gefeiert werden. Nach Millers Vermutung 
wäre fälvära eine volksetymologische Verstümmelung von den 
Namen dieser Heiligen (Эт. II. 278—9). — 14. t'rbato* grus. 
t'ibat've 'Juni’ (eig. 'Monat des Heumähens’ aus Vibva 'mähen, Zeit 
des Heumähens’ und tve 'Monat’). — 15. käxcgä’nän ist nach 
Miller (Эт. II, 291) der Name einer Feier, welche man ein Jahr 
nach der Geburt eines Kindes veranstaltet und dabei die Füss- 
chen des Kindes nebst Gebeten in eine mit Grütze (рэкка) ge- 
füllte Schale hineinsteckt; daher die Benennung: 'Schale-Machen' 
(д׳Ьлате чаши; käxc 'breite, flache Schüssel' MFr.). Nach dem 
Kalender benennt man mit diesem Attribut den Monat Juni; 
jedoch der Tag, welcher nach eben diesem Kalender k° heisst, 
ist der 2. Sonntag im Juli. Nach MFr. ist k° 'Ein Volksfest (im 
Sommer) zu Ehren der neugebornen Knaben’. — 16. amistol: 
MFr. 'Name eines Sommermonats (Juni)’, dessen eigentlicher Sinn 
für Miller (Эт . II, 263) unerklärbar war. — 17. kä'tatg9 -־= grus. 
mkat'atve 'Juli’ (eig. 'Erntemonat’, vgl. grus. mka 'ernten; Ernte'
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M. sosäni m°; Wb. Tjäl mäj (166) 'Juli' | C. ma’iräma koa'jäna 
m° ('Monat des Mariä-Himmelfahrt-Festes’) od. ma'iräma m°, 
ma'irämt'd 19 m° 'August' | C. yvs känä'nd m° ('Monat des Trock- 
liens’ sc. der Baumblätter); rayä'na m°, wo. M. ruyäni־u m°, 
*narxäna m° 'September’ 1 C. sän-du'cäna21 m°, *käftar1 m°. wo. *I,
u. tve 'Monat’). — 18. sü'sän, wo. sosän (М.) bedeutet, nach M i l l e r  
'das Kopfschütteln der Pferde׳ (мотате головой у лошадей; Зт.
II, 263), was besonders in der Hitze des Hochsommers zu ge- 
schehen pflegt. Auch im Wb. (166) treffen wir die Angabe: 
süsana mäj Ноль (мксяцъ), sowie bei C h r i s t , süsänamäi 'juin ( ? ) '  
Nach MFr. bedeutet süsän 'heisse Sommerzeit’, süsänd mäi 'Juli’. —
19.ma'irämt’d m°/DiePluralbildung in diesem,auch im Wb.(S.3.),so- 
wie von MFr. (mdirämta mäi, wo. mairänti mäjä) belegten Ausdrucke 
lässt sich vielleicht als Analogie der Familiennamen (z. B. PuyaCa 
JSika'lai, Tala'ttat'a Cermen) erklären. — 20. ru/än nennt man 
nach M i l l e r  (Эт. II, 263) die Brunstzeit des Hirsches (месяцъ 
течки у оленя), die mit Anfang September beginnt und bis in 
den Oktober dauert. Das Wort bezeichnet eigentlich das Geschrei 
des Männchens während dieser Periode. C. raxän ist offenbar 
dasselbe Wort, obwohl es mein Sprachmeister nicht erklären 
konnte. In MFr. finden wir: ruxän (?) 'der Monat August (?), 
September (?), April’ ; wo. ruxun (?) 'Laute in der Brunstzeit 
von sich geben (vom Hirsch)'. Dann auch: ärxäiid mäi 'Brunst- 
monat (August-September)’. Die kalendarische Benennung des 
Septembers пэгу/тэ m°, welche ich sonst aus meinen Quellen 
nicht belegen kann, scheint auch mit diesem Worte zusammen- 
zuhängen (naryj'ni *na-royän mit dem Praefixe пэ- ; vgl. пщ- 
qär känan aufschreien’). B a i e w  bemerkt, dass man den Anfang 
Septembers fad-uani 'Vater-Johannes’ nennt. — 21. sän-dü'cän 
'Weinpresse, Kelter; die Kufe, in welcher man den Wein presst’; 
sonst bedeutet dfrcan 'melken' (qüg ducanc 'die Kuh melkt man’), 
dü'cän 'Melkeimer' (MFr.). — 22. käfl'a m° eig. 'Monat der Fische' 
von käf '(grosser) Fisch’. Auch im Wb. k'äft'a mäj октябрь (304), 
bei C h r i s t , ebenfalls käftamäi octobre’, sowie bei MFr. käfta mäi, 
wo. käfti mäjä. M i l l e r  (9 г. II, 263) erklärt diesen Namen damit, 
dass die Fische beim Eintritt der Kälte von der Terek in die 
kleineren Flüsse ziehen, wodurch bei den letzteren ein besserer
BERNHARD MUNKÁCSI126
M. käfti mäjä 'Oktober' j C. jruärgbaid23 m°, *jeorgúbaja m°, 
wo. M. geuärgoba m°; Wb. Nojembri mäj (271) 'November’ | C. 
cappü'rsa m°, Q. sdppü'rsd m°, *Cdbpúrsd m°, wo. M. cäpporse rn° 
('Monat der Weihnachten’) 'Dezember’.
III. F e s t t  a g e :  C. änco'i bon ('Ruhetag’1), bäräg b° ( aus- 
gezeichneter,2 hervorragender Tag’) 'Festtag’ (праздникъ). — C. 
näuä'g äz, *под3 bon, wo. M. anzi sär4 (II, 266) 'Neujahrstag’ 
(Новый Годъ) ן *badäntä5 (am 5. Januar) | C. dön-dskä'fän* wo. *I,
Fischfang erzielt wird. — 23. ji'uärgba, Geuärgoba -= grus. 
georgoba 'November’, eig. 'Monat des heil. Georg’ (s. weiter unten 
die Festtage).
III. 1. änco'j-bön праздникъ (Gegensatz zu kü'skä bön); 
C. ä°, P. Q. änco'i, N. ünco'inä 'ruhig; Ruhe’ (z. B. ä° läg 'ein 
ruhiger, friedlicher Mann’). — 2. bäräg bön знаменитый день, 
праздникъ (b° läg 'ein bekannter, berühmter Mann ; изв-кстный, 
знатный чел.; bä-bäräg äi käl 'forsche ihn aus!’). — 3• под י= 
näuäg 'neu’, also под bon statt n° äzo b° 'Neujahrstag’. — 4. 
wo. anzi sär 'Haupt (Anfang) des Jahres’ ; vgl. korl'-sär 'Montag 
(s. ob. Anm. I, 2). — 5. bä'dän 'das Sitzen’ (feierliche Versamm- 
lung wobei man hauptsächlich sitzend gemeinsame Riten ver- 
richtet; посидкльки). Solche Feierlichkeiten kennt Miller (Эт.
II, 281—2) bei den Digoren unter den Namen fac-badän od. 
faz-badän (сидкиье на полянк) und cizjitd badän Madd Mai- 
rämi toxxäi 'das Sitzen der Mädchen wegen der Mutter Maria’. 
Die erstere wird im Januar mit Opfern, Gebeten und Belusti- 
gungen 5 Tage hindurch begangen, die andere am Ende des 
Herbstes und besteht aus abendlichen Zusammenkünften der 
Mädchen, in welchen sie gemeinschaftlich zu der Gottesmutter 
beten, dass ihnen eine glückliche Ehe zuteil werde. — 6. dskä'fan 
подхватить (z. B. kodp ä’^skäfta fad 'der Hund schleppte das 
Fleisch fort’), MFr. skäfon 'schnell tragen, entführen, rauben’, 
äskäfdn 'rauben, wegschleppen, wegschaffen’. Die Erklärung der 
Benennung dieses Festes lautet: ra isom rä'ja sastd'nc ämä näiiä'g 
dön dskä'fanc 'man steht früh morgens auf und holt frisches 
Wasser’. Ausführlicher berichtet über diesen Gegenstand Miller 
(Эт. II, 269), nach dessen Mitteilung am Festtage früh morgens 
eine von den jüngeren Frauen des Hauses zum Wasser geht
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und bei dieser Gelegenheit drei Stück vom Neujahrstag übrig- 
M. don-skäfdn 'Fest der heil, drei Könige’ (Крегцеше am 6 . Jan.) j
*Cordstijd fäjäxsän1 bon 'Lichtmesse’ (Срктете Господне am 
2. Febr.) I C. fd'do kört', M. fddxärän (II, 288) 'Fleischwoche’ 
(vor den Fasten ; мясопустная недкля): *gal ärgävddn x^canbon 
('Ochsen schlachtender Sonntag’ in der Fleischwoche), *xärgä 
alarddjd8 bon (Montag der Fleischw.), *stör coppdräm9 (*nidkah-
gebliebene und drei Stück frischgebackene Pfannkuchen und Käse 
mit sich nimmt. Mit diesen Opferspeisen zum Wasser angelangt, 
verrichtet sie ein Gebet, dann trägt sie das Wasser nach Hause 
und weckt die schlafende Familie mit den Worten: ,.Steht auf, 
ich habe euch wie Honig und Butter schmeckendes Wasser ge- 
bracht!“ Die Hausleute stehen nun alle auf, waschen sich mit 
dem neugebrachten Wasser und setzen sich; die Frau, welche 
das Wasser geholt hat, teilt ihnen hernach die Pfannkuchen und 
Käse aus. Dieser Brauch erinnert an die kirchliche Wasserweihe, 
womit das Fest der heil, drei Könige in mehreren slavischen 
Sprachen (z. B. russ. vodokresca, búig. vodokrbscb) und aus diesen 
entlehnt auch im ungar. vízkereszt, sowie finn. vedenristi bezeich- 
net wird (s. Johann Melich, Szláv jövevényszavaink II, 327—8.). 
Im Wb. finden wir auch : donsk’äfän празднпкъ Крещешя (183). 
— 7. fäjä'xsdn bedeutet nach M iller (Spr. d. Oss. 29) 'auftra- 
gen, verordnen’ (MFr. bafäjäx&on 'Auftrag geben, gebieten, be- 
fehlen’) und auch im Wb. (356) finden wir bafä^axson повелквать. 
Mein Sprachmeister übersetzte mir dieses Wort mit благословить 
'segnen' (md bä'-fdjdxsta благословнлъ меня) und ich meine, 
dass diese Erklärung auch zum Namen und zu der Bedeutung 
des Festes eher passt (vgl. im Evang. nach Luk. 2, 34, wo von 
dem alten Simeon die Rede ist, der Maria, anlässlich ihres Er- 
scheinens im Tempel samt ihrem Kinde segnet). — 8 . a'lardd, 
wo. a'laurdi ist nach M iller (Э т . II, 250—1). ein, besonders von 
Frauen sehr gefürchteter Geist, der die Blattern sendet und den 
man mit Rind- und Lammopfern besänftigt. Sein Fest begeht 
man im Frühjahr (ibid. 275) und der im Kalender bestimmte 
Tag ist unsicher. Der Name bezieht sich ursprünglich auf ״Johan- 
nes den Täufer von Alaverdi“ (MFr.). — 9. stör сэрра'гат: 
Mit demselben Attribut wird im Kalender auch der nach Ostern
gabarta10 bon) 'Grosser Donnerstag’ (in der Fleischw.) | C. ü'rsd 
когъ'u , *carvxärän12 kuri, wo. M. worsi koré (II, 273) 'Butter- 
woche' (сыропустная недйля, маслянпца): *komayßän13 känä 
ürsd kurija /ucaubon 'Sonntag der Butterwoche’, *alarddjd kom- 
bädtänli 'Montag der Butterwoche'1 C. tü'tar15, *tutartä 'Fasching’ י
folgende Donnerstag bezeichnet; nach meiner Aufzeichnung ist 
dstd'r c° 'Gründonnerstag'. — 10. Makala-gäbariä od. M°-gäbu׳rtä 
ist nach dem Berichte M illers ( Э т . I, 121 ; II, 255) eine im hohen 
Ansehen stehende Opferstätte (guar) neben der Ruine einer dem 
heil. Nikolaus (Николай Чудотворецъ) geweihten Kirche im Tale 
des Baches Cäi-don, unweit von dem Aul Cäi (nach meiner Auf- 
Zeichnung: N. cai-don; vgl. cai, Q. cä, pl. cätü 'Brunnen, коло- 
децъ’ ; die Ortschaft heisst: N. Caiia'k, V. Cäiia'g). Der erste 
Teil dieses Namens ist Mikala 'Nikolaus’, der zweite nach M illers 
Vermutung (ib. 1, 121) kabar 'Kogel, steile kegelförmige Spitze 
eines Berges’ (mit dem Pluralsuffixe). Das Fest des heil. Niko- 
laus wird an dieser Opferstätte im Mai mit dem Abschlachten 
eines Stieres (nach je vier Familien) zwei Wochen hindurch ge- 
feiert (Эт. II, 276). Im Kalender linden wir viermal die Bezeich- 
nung makalagübartä, und zwar an den Donnerstagen а) der Fleisch- 
w7oche, b) der Osterwoche, c) vor den Pfiingsten, d) nach dem 
Heil. Georgstage (im November). — 11. ü'rsa kori' eig. 'Weiss- 
woche’, weil in der Butterwoche nur ü'rsag 'weissliches’, d. h. 
aus Milch bereitete Speisen (Käse, Butter и. а . ; молоко, еыръ, 
масло и вообще что изъ молока делается) erlaubt sind. М. (Эт. 
II. 273) ürsa kűri, wo. йог si koré недРля бйлаго. — 12. carv 
(pl. cärft'ä), P. Q. s° 'Butter’ (коровье масло); c° xärirn k° 'But- 
teressen-Woche’. -— 13• kó'm-axsdn, eig. 'Mund-Fangen' (axsan 
'fangen, gefangen nehmen’), d. h. 'Hüten, Bewahren des Mundes 
(vor verbotenen Speisen)’ ; M. оберегаше p.a (Эт. II, 272). Im 
Wb. k’omäxsan gleichbedeutend mit k'omdaran 'lasten' (eig. 'Mund 
halten’) und marxodaran 'Fasten halten’ (поститься 388). MFr. 
komaxsän 'der letzte Fleischtag vor den Fasten. Butterwoche (an 
diesem Tage werden Gemeindegedächtnisfeier veranstaltet)’. —
14. köm-bättä'n: Ausdruck für das strengere Fasten, eig. 'Mund- 
Einbinden’ (bättan 'binden’). M. kombädtän евязывате рта на- 
канун fi чистаго понед׳Ьльника (Эт. II, 273). MFr. kombädtän
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C. kö'm-bättän 14 'Sonntag vor den grossen Fasten\  kö‘m-därän* li, 
ma'rxg3, M. stormärxo (II, 274) 'die grossen Fasten’ (Великш Пос1׳;ъ) | 
*хогэ hon 'Getreide-Tag’lü (vor dem Anfänge des Pflügens, im 
Kalender am 10. März) | *xorz uacqudd1Sa bon 'Fest Mariä Ver- 
kiindigung’ (Благовкщете Пресвя. Богородицы am 25. März) 
*fddcag lauzgänän16b 'die erste Pfannenkuchen-Bereitung’ (am 
Samstage der nach Fasching folgenden Woche); *dogkag Г 'die 
zweite Pf.־B.’ (am Samstage der nach F. folgenden zweiten 
Woche) I C. kü'tu^-gänän, zasls-xässän 'Palmsonntag’ (Вербное
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'Beginn der Fasten’. — 15. tü'tor 'Tage der Fröhlichkeit und 
Unterhaltungen’ in der Fastnachtswoche (im Kalender 3 Tage 
nach dem als kombädtän bezeichneten Sonntag). Miller erklärt 
f  als den Schutzgeist und Beherrscher der Wölfe (Эт. I, 127;
II, 243, 273), auf dessen Befehl die Wölfe die Schaf- und Rinder- 
herden entweder angreifen oder verschonen. Um seine Gunst zu 
erwerben, hält man am Montag der Fastnachtswoche einen sehr 
strengen Fasttag, an welchem man von Früh bis Abend weder 
isst, noch trinkt (tü'toro köm-dä'rän) und vor dem Abendmahl 
beim Tische nebst gewissen Gebräuchen inbrünstig betet, dass 
der f  die Herden vor den Wölfen beschützen möge. Während 
des Herbstes wird dem t° ein Ziegenbock (tü'tord cäu) als Opfer 
dargebracht. Das Wort ist nach M. wahrscheinlich eine Verstüm- 
melung des Namens des heil. Theodor aus Tyrus, den der Volks- 
glauben ebenfalls als Beherrscher der Wölfe betrachtet. — 16. 
хо'гэ bön: Ein sehr verbreitetes, familienweise gefeiertes Volks- 
fest mit Opfern und eigentümlichen Gebräuchen. (9т. II, 279— 
280). — 16a) üacqäd ( c ^  iiacqod) findet sich im Wb. als Ausdruck 
für 'Nachricht’ (вксть 78), xorz u° bedeutet nach derselben Quelle 
'gute Nachricht’ (благовксие, 21); jedoch meinen Sprachmeistern 
war dieses Wort unbekannt. — 16&) lauz (s. ob. Ethn. 1. Anm. 
I, 10). Die im Kalender verzeichneten ״Pfannkuchenbereitungen“ 
sind offenbar Vorrichtungen zu einer Feier (ko9vd). — 17. С. V. 
kü‘tu 'aus Ruten geflochtener und mit Lehm bestrichener Spei- 
eher’ (амбаръ, саиетка; N. näut-xuar-dönä 'Maisspeicher’) und 
'eine Art körbchenförmiges Backwerk, welches man am Palm- 
sonntag zu backen pflegt’ ; daher der Name des Festtages (so 
auch im Kalender). MFr. kiitu 'Korb aus Reisig von mannigfal-
9Keleti Szemle. XXL
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Воскресеше), С. dstd'r cdppäräm 'Gründounerstag’ (Велишй 
Нетвергъ), s9ry ma'iräm-bön 'Charfreitag’ (Великая Пятница; 
eig. roter Freilag’), kga’jänd sä'bat, *stdr s° 'Charsamstag’ (Be- 
ликая Суббота; eig. 'Samstag der Ostern’, 'grosser S°’) | C. 
koa'jän12, P. Q. kga'zän, M. küuajän (II, 273), *kuajän 'Ostern’ j 
*stdr Cdppäräm9 ämä Xilacd193 zärinnonoyli)b (mdkahgabortä10) 
(der Donnerstag der Osterwoche) | C. bäldä'rän20, *bäldäräno 
yucaubon (der erste Sonntag nach Ostern) | C. zärdä' värän 21, 
M. zärdäavärän (II, 288) 'Fest der Himmelfahrt Christi’ (Вознесете 
Господне) I *uällajdro mokahgabdrtd 10 bon (der Donnerstag vor 
Pfingsten) I *Cäjd Bekom: 213(Vorabenddes Pfingstenfestes)! C.kär-
tiger Form und Umfang; kleines rundes Brot (?)’, kutugänän 
yacaübon 'Palmensonntag’. — 18. zas-yässän ist nach M. die 
Benennung der Totenfeier am Vorabende des Palmsonntags 
(вербные поминки; Эт. II, 275). Wie MFr. bezeugt, wird sie 
auch auf den 'Palmsonntag’ angewendet und ist aus zaz 'Palme’ 
('Eibe, Taxus baccata’) und yässän 'Tragen’ zusammengesetzt. 
Die Digoren nennen die betreffende Totenfeier nazujyist (M. 
ibid.); vgl. MFr. wo. nazu 'Tanne’, nazutä 'Name eines Feier- 
tages vor den grossen Fasten’ und yist 'Totenfeier’. Ein anderes 
Wort für die 'Palmweide’ ist C. boza' י = grus. bza 'Buchsbaum 
(Taxus, самшитъ), Palme’, dessen Zweigruten man am Palmsonn־ 
tag auf den Hut zu stecken pflegt (b° yü'ddl sä'jgnc). — 19. 
koa'jän: Die Erklärung dieses Wortes lautet: sä 'ko'm bä'-bastoi, 
hfí'-пэг siCkö'm uä'jdnc (пускаютъ ротъ), d. h. (während der 
Fasten) 'haben sie ihren Mund zugebunden, jetzt (zu Ostern) 
lassen sie ihren Mund frei’. Auch nach Miller nennt man den 
'ersten Fleischtag nach einem Fasten’ (pa3r0 B׳fenie) komuajän 
oder küuajän 'Freilassen des Mundes’ (отпускаше рта; Эт. II, 
273). MFr. hat komüadzän 'das erste Fleischessen in der Oster- 
woche, Ostern’ ; küddzän, wo. koüuadzän 'Ostern'. Den Laut- 
wandel könnten wir hier etwa derart erklären, wie in 0 0 . äv- 
väys ™ wo. än-väys nahe' aus *äm-fäys ir. *ham-paysa- und 
0 0 . äv-värs nahe’ ~ wo. än-värs (Spr. d. Oss. 34, 37). — 19a) 
Xilak (gen. -сэ) ist der Name einer Festung in der Tiefe des 
Engpasses bei Kurttat'ä (Эт. I, 160). — 196) zärin goldig’ (MFr.); 
nonoy ist mir unbekannt und in MFr. nicht angeführt. — 20.
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däg-xässän22; M. stör yucaubon (II, 276) 'Pfingsten’ (Св. Троицы), 
*soydä'g üdd bon 'Tag des Heil. Geistes’ (CoinecTBie Св. Духа), 
der zweite Tag des Pfingstenfestes; wo. M. zäldägärdän 'Rasen- 
schnitt’ 23 (р׳Ьзате дерна am Dienstag der Pfingstenwoche) ;
bäldä'rän: die eigentliche Bedeutung dieses Wortes ist mir un- 
klar. Nach MFr. wird dieser Tag auch ändosnäjd bön 'Tag des 
Rheuma’ genannt, weil ״an diesem Tage die an Rheuma Leiden- 
den Schweinefleisch essen, um zu genesen“. B aiew bezweifelt 
die Richtigkeit dieser Angabe, da die nördlichen Osseten über- 
liaupt kein Schweinefleisch essen. Nach seiner Vermutung hätten 
wir es hier mit einer Änderung des wo. Wortes bä-lädarän 'das 
Weinen, Schluchzen’ zu tun (MFr.), da am ersten Sonntag nach 
Ostern Gedächtnisfeier der Verstorbenen und Besuch der Fried- 
höfe veranstaltet werden. — 21. zärdä' ־■ vcirän eig. 'Beruhigung 
des Herzens’ (vgl. zärdä 'varon versprechen, ermuntern, beruhi- 
gen’ MFr.): offenbar weil man an diesem Feste das Gelöbnis 
(die Versprechung) bezüglich der Totenfeier (обктныя поминки) 
erfüllt (Эт. II, 288). Der zweite Teil dieser Benennung ist von 
ävä'ron 'legen, stellen’, oder wenn die von Miller angeführte 
Nebenform richtig ist, von ä'^väron 'hinlegen’ gebildet. — 21a) 
Cäi (s. hier Anm. III, 10), Relcom ist eine der angesehensten 
Opferstätten mit einer Holzkapelle in der Nähe des Auls Cäi (Эт. 
I. 120.-1, II, 256—7, 276). Nach MFr. ist Rékom 'ein Heiliger’ 
und ein Heiligtum’. ״Heiligtümer des R. befinden sich in ver- 
schiedenen Teilen von Gebirgsossetien; ein sehr alles Heiligtum 
war zwischen dem Dorf Zäi und dem Zäigletscher; noch jetzt 
gibt es dort ein mit Holz bedachtes Heiligtum, umgeben von 
Bauten, in denen Leute während der Festtage sassen, assen und 
tranken“. — 22■ kärdä'g-yßssän eig. 'Gras-Tragen’, weil man am 
Pfingsten allerlei ״Gräser“ (Gewächse, Blumen) auf die Gräber 
der Verwandten trägt. — 23. zäldä'-gärdän (der 2. Teil von 
kärdd'n 'schneiden’) bezieht sich auf den Brauch der Digoren, 
nach welchem man am Dienstag nach Pfingsten die Gräber der 
in demselben Jahre verstorbenen Verwandten mit neugeschnit- 
tenen Rasenstücken (wo. zäldä' 'Rasen, das Grün’ MFr.) schmückt 
(Эт. II, 276). MFr. führt folgende Benennungen dieser Totenfeier 
a n : zäldesun, zäldävärän, zärdävärän (vgl. hier die Anm. III,
9*
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*daujdtä ämä jirijd bon 'Tag der Schutzgeister’ 24 (der nach Pfing- 
sten folgende Sonntag) | *Uacillajd-ü ciriaq2(5 äxsän (ein Brauch 
zu Ehren des TJ° am Montag der zweiten Woche nach Pfingsten) 
*Cdry оЪаиэ27 bon 'Tag des spitzigen Kurgans’ (am zweiten Sonn- 
tag nach Pfingsten) \ *tdbaw28 Uacilla (U°-Feier am Montag der 
dritten Woche nach Pfingsten) | *yetajd hon 'Tag des Opterhai- 
nes’ 29 (am ersten Sonntag im Juli) | *küjcgänän30 (eine Kinder- 
feier am 2. Sonntag im Juli) | *atonäg31 'Erntefest’ (am 3. Sonn- 
tag im Juli) I C. ix i2 änco'i-bön 'Eliastag’ (день пророка Hain
22), zäldgärdcin; die Ostosseten nennen diese Feier näuävärän 
(vgl. näu, wo. näuä 'Rasen’). — 24. daujdtä von dauäg, wo. 
idauäg 'Schutzengel, Schutzgeist’ (MFr.; Эт. II, 261). Das Wort 
j i r i  ist mir unbekannt und auch von MFr. nicht angeführt. Nach 
B aiew ist j ir i j  jüar  ein heiliger Ort in Süd-Ossetien am Flusse 
jirulla. — 25. Uaci'lla ist der ossetische Name des Propheten 
Elias (EDiin) mit demselben Attribut, wie Uä'stdrji, wo. Ua'sk'irgi 
'St. Georg’, welchem Miller (Эт. I, 119—2 0 ) anbetrachts dessen, 
dass ein heiliger Ort den Namen Uasxo führt und eine dem heil. 
Nikolaus geweihte Opferstätte (eine Höhle) Uac-Nikolaji lägättä 
genannt wird (lägät 'Höhle’), die Bedeutung 'heilig’ zuschreibt. 
— 26• ciriaq von cl'ri, wo. к'ёгё 'Pfannkuchen’ (лепешка Эт. 1, 
119, II, 277, 282). In meinen Quellen finde ich keine weitere 
Erklärung über den religiösen Brauch, auf welchen sich eigent- 
lieh der Ausdruck ст ад äx-sä'n bezieht (äxsen 'fangen’); s. hier 
Anm. III, 33. — 27. V. oba u 'Kurgan, ein grosser Grabhügel' 
(Wb. obau курганъ 188). MFr. hat obau, «o&dä, üäbäu 'Grab- 
hiigel, Denkmal, Hügel’. — 28. tbauacilla wird als eine Gruppe 
der himmlischen Scharen in einer Legende (Эт. I, 24) erwähnt 
und Miller bemerkt hiezu (Эг. I, 120), dass die Osseten das 
Attribut tba des Uac° nicht erklären konnten; vgl. etwa grus. 
tba 'See, Teich (озеро)’. — 29. xetäjd von xc'tag 'Opferhain’ (s. 
ob. Lied 1, Anm. 11,4). M iller berichtet über einen xctaji ju a r  
genannten, sehr geachteten Opferhain (Эт. II, 254). — 30. käxc- 
gänän  (s. hier Anm. II, 15). — 31. atomig wird auch von MFr. 
angeführt mit der Erklärung: ״rituelles Erntefest, um reichliche 
Ernte zu erzielen“ ; vgl. grus, atana 'hineintragen’. — 32. C .  
!'X-äncoi-bön градной праздникъ, also eig. 'Hagel-Fest’ (ix 'Eis,
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am 20■ Juli) | *nog guard33 34 ciriag äxsän (ein Brauch zu Ehren 
einer neuen Opferstätte am 1. Montag im Aug.) | *Cgrdsiijd yuzi- 
vän3i bon (doryol35 aryauän) Tag der Verklärung Christi’ (Пре- 
ображеше Господне am 6 . August) | *nog guar '[Feier] der neuen 
Opferstätte’ (am 2. Montag im Aug.) j C. Ma'irämd koa'gän36 
'Mariä Himmelfahrt’ (Успете Пресвятая Богородицы) j *yucaua 
guar 'Gottes Heiliger’ 37 * (am 3. Sonntag im August) | *Mad9 
Ma'irämd gurän bon 'Tag der Geburt der heil. Mutter Maria’ 
(Рождество Преев. Богородицы am 8 . September) j *Cdrostijd 
guar ssarän bon 'Tag der Erhöhung (eig. des Auffindens) des
Hagel’), weil der heil. Elias, od. Uacilla im Himmel Donner. 
Donnerschlag. Blitz und Hagel veranstaltet (M. 9т. II, 240—1). 
— 33. nog guar (M. nuog guar эт. II, 253, 258) eine, infolge 
wundervoller Begebenheiten entstandene 'neue Opferstätte’, zu 
deren Kult auch das oben erwähnte cl'rlaq äxsä'n gehört. —
34. yoz, yoJz 'Farbe’ (s. ob. S. 21); ilvdn, won andern, tauschen’
(s. Märchen Nr. 8 , Апш. Ш. 4). Im Wb. (405) yüzivon, yüzaivdn
преображаться ('sich verwandeln, sich umgestalten’). —- 35. C. 
dory (pl. ddryt'ä), V. dory 'Früchte’ (плоды, Фрукты); an diesem
Feste betet man (ä'ryamnc) um die Baumfrüchte. — 36. Ma'irämd 
koa'gän eig. 'Mariä Ostern’, indem man auch an diesem Fest- 
tage, wie zu Ostern, den während der vorangehenden, zwei-
wöchigen Fasten ״gebundenen Mund freilässt“. — 37. yucauo 
guar ist nach dem Berichte M i l l e r s  (Эт. II, 251) der Schutzgeist
der Ehe und des Kinderzeugens. Er wird besonders von den 
Bergosseten geehrt, die ihm Bethäuschen (ohne Fenster und Bil- 
der) errichtet haben und daselbst im Herbst Feier halten. Bei 
dieser Gelegenheit werden nach der Zahl der in demselben Jahre 
geborenen Kinder und geschlossenen Ehen Ziegenböcke und 
Widder geopfert. — 38. fäzzä'gd tü'tor ist die Zeit der herbst-
liehen (fäzzäg 'Herbst’) Feier zu Ehren des Wolfscliutzpatrons
(s. hier Anm. III, 15). —- 39. Icna ist der Name eines Geistes 
und einer Opferstätte in der Nähe der Dörfer Dumty und Xos- 
sara, deren Feier man im Herbst mittels Abschlachten eines 
Stieres und durch Schmäuse begeht (Эт. II, 260). In MFr. finden 
wir Icna, Icdna, wo. Icina 'ein Dsuar, gefeiert im September; 
die Feier ist mit dem Übergang der Herden von den Gebirgs-
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heil. Kreuzes (Воздвижете Чест. Животворящаго Креста am
14. Sept.) ן *fäzzäja tutor 'Herbst-TutaF38 (am 3. Sonntag im 
Sept.) I * / т а 39 (am 4. Sonntag im Sept.) | *tätärtübpai0 bon (am 
1. Sonntag im Okt.) | *zagumona41 yucaubon 'Häcksel (od. Spreu)- 
Sonntag’ (der 1. Sonntag im Nov.) | C. Uä'starjija*'2 43bön, *jaorguba 
'Fest des heil. Georg’ (Св. Георгий am 8  — 10• Nov.) | *Mdkah- 
gabarta bon: Der Donnerstag nach dem Heil. Georgstage (im 
Nov.) j *Majrämd aryuanmä bakänän 60n 4;i 'Tag des Einzuges 
der heil. Jungfrau in den Tempel' 44 (Входъ во храмъ Пресвя. 
Богородицы am 21. Nov.) | C. cappü'rs4,0, Q. s°, *cabpürs, wo. M. 
cäpporse 'Weihnachten' (Рождество).
Weideplätzen in die Dörfer verbunden, daher wahrscheinlich das 
folgende Sprichwort: Icanaja kdlmad bdzzadi 'er ist wie die Icana- 
Schlange geblieben’ (d. h. so einsam, wie die Г-Schlange, nach- 
dem die Herden in die Dörfer hinuntergetrieben worden). — 40. 
tätärtübpd bön bezieht sich offenbar auf die Opferstätte des ßer- 
ges Tatar-tup an der Grenze zwischen Ossetien und Kabarda 
(vgl. С. V. tätä'r 'Das Volk der Tataren, die Tataren', tcltä irag 
'Tatare’ und tat. tup, top 'Ball, Kugel; Kanone’ =- V. C. top 
'Flinte’). Hier wird nach M i l l e r  ( Э т . II, 258) im Sommer ein 
dreitägiges Fest gefeiert, zu welchem sich Osseten und Kabar- 
diner in grosser Menge versammeln. — 41. С. zago3'm 'Häcksel’ 
(саманъ, сЬчка); MFr. zag dm, wo. zugum 'Spreu' (мякина) mit 
dem Suff, -on (s. Spr. d. Oss. 92). Die Bedeutung des Tages, 
welcher im Kalender mit diesem Attribut bezeichnet wird, ist 
mir unklar. — 42. üa'starji, jeorguba (s. ob. Anm. II, 23; III, 
25). Über den Volksglauben vom heil. Georg bei den Osseten 
und über dessen Kult finden wir viele Angaben in M i l l e r s  Ar- 
beiten (s. besonders Эт. II, 238, 210, 242, 253, 255, 282). —
43. *makalagabartä (s. hier Anm. III, 10). — 44. V. C. ä'ryuan
(pl. -ant'd, C. -äntä), P. Q. a'ryauän 'Kirche’ (церковь) von 
ä'ryauan '(ein Gebet) vorlesen’ (молитву читать). — 45. capp'd■ r s : 
Die Herkunft dieser Benennung der 'Weihnachten’ ist dunkel. 
Nach M i l l e r  (Эт . I I ,  282) wird mit diesem Namen auch ein 
Volksbrauch bezeichnet, der von Knaben im Nov. geübt wird.
Wortregister.
Die in diesem Verzeichnis mit A n t i q u a s c h r i f t  ange- 
führten Ziffern beziehen sich auf die Seitenzahlen des XX. Ban- 
des des Keleti Szemle, die mit K u r s i v s c h r i f t  bezeichneten 
auf die Seitenzahlen des XXL Bandes derselben Zeitschrift. In 
der Sonderausgabe dieser Arbeit sind die kursiven Ziffern mit 
8 8  erhöht, zu suchen, also z. B. die Anmerkung zu dem Worte 
cärgcis statt der hier beigesetzten kursiven Seitenzahl 6, auf der 
Seite 6  -f- 8 8  =■ 94.
Abkürzung: k° =  kanon in verbalen Zusammensetzungen.
ciftämäi 29, 32, 34 
äftid 30 
ag 49
äggron 53, 62, bä-c-ä0 53, 64, 
84, 40, fä-c-ä° 64 
äyd, äyt, iuaygä 34, 106 
aytfvzä 26 
äyäm 2 0 , 2 1
äyyos, arjxgs, nCä°, dr'a° 35, 36 
Ayobat 102
äyoddn, -än, c-ä°, ä-c-ä° 24, 18 
äyg3r 6, 103
äysdn 13, 102; käsag-äysäg 4; 
köm-äysän 123, 128; är-c-ä° 
13, 21, 51, 76 
äyston 102 
aj (dieser) 45




ä (dieser): ä-bon 83, d^ysäv 
6 8 , 27, 33, ä-oltd 27, ä > r -  
däm 8, ä => rdogäi 54, ädon 
76; s. hä^cd 
ä-cu! 39
ä- (praep.) s. bäddn, bdrsan, 
cämn, diy, üiäfdn, ärgcivddn, 
ärvltdn, ävär9n, dskäfdn, ds- 
Ыгэп, färdäg, fäUlayan, gäp, 
is9n, kühn, кйпэп, hg, та- 
гэп, scirfan, siiran, täyan, hs- 
Sdn
Abaith qäu 37









as 105, gäl-ias 105
Asägo, narti A° 58
äsinä s. uäsin
ästäu 82, • 13
astond 102
ätdnäg 132
attcij 112ר ättüma 76
äuanjan 80, 56, är-c-ä° 80
ävär : c־-ä° 62, 21, 29, 40
avdi-sür 121
az, anz 80, под űz 126
azdäxun s. äzdäyan
bä- (praep.) s. bürüg, bättan, barm, 
cäuan, c9nd, cin, daran,demon, 
>ag, jüran, äfsädan, äftauan, 
üyj/fs, äiäfan. älyänan, äm- 
bäysan, ämbärzan, än^äran, 
ärküsan, äppäran, ärvitan, 
äzmäntan, askäran, astlyan, 
fäjäysan, fällaian, fanäi, fe- 
sam, f'dan, ftdauan, gäp, yd- 
ran. yässan, yätcä, yoian. ir- 
yävan, isan, izär, känan, qaq, 
qäzan, qärtun, qäuan. qusan, 
nagänan, neyasan, noäzan, 
särdan, süjan, talar к, täriyäd, 
Шуэп, tülan, ün, ürömén, 
uaian, uäran, uärzan, uändan, 
zaian, zUan, zönan; är-bä 
s. är-
bä-c- (praep.) s. äggran, ämonan 
bädäg 42, käsi-b° 73, kul-b° 19, 
73
bädän, cizjita b°, fac-b° 126 
baden, ä-b° 62, är-b° 59, as- 
pädan, s-p° 34, 43, 49, 51 
-bal s. -ual
aqaz 9
äl-där 48, ähci-där 121, c-al- 
dar 74 
-Cd s. -ual
äla 48, 19, äla-ran 26 
alarda, alaurdi 127 
aldar 75






ämonan, bä-c-ä°, amonän äggolj
_ 40
An dl sag 106 
anzi-sär 126 
ärgarä 85
arjyäl s. ärqül, arygs s. üyyos 
aprili 124
ärcizan 35, 90. rä razan 73, 
96, 114 
arazi, razi 74
ard, a° yäran 85, s. ärd-yörd 
ärd, kävdäs-ä° 90 
ärdauan, s-ä° 111 
äran 25, 73; as-ä°, ass-ä° 25, 
6 8 , 16, 44, 54, 73; ni-iäran 
70, ni-järäg 90 
äryau 36, 99 
äryauän 134
äryauan. s-ä°, as-ä° 110, 133, 
134
aryoan, äryuan 44 
ärika !1 6  
ärt' 61 
artyuron 123 
arv 9. nrva b ׳n 14
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bonat ? 6
Ьэгэп, burun, bä-b° 22, är-bä- 
b° 32, rn-b° 25, os poron 32,13 
borongd, bronjo, pinn j, pronjl 1 7 
boron к 52






birä ccir! 13 
bglkon, borkon 84 
bön (Tag): dä bon torz! 13, 
yjärz bön и ! 13, 35; äncoi b° 
126. 132, bäräg b° 126. ddkkag 
b° 12l.(feor£‘-b° 122, ostor b° 
116,mairäm-b° 112. 122, iä- 
tär tubpe b° 134 ,־ iu bön 72. 4; 
bön-mä 61, bön-ozürmä 6 8 ; 
os-pön, s-pön ün 55, 62. — 
(Zustand, Kraft, Möglichkeit) 
yjmrzä b°! ?3, b° nä ü 17, 
mä b° 82, fodä b° 61 — (lieb, 
gut) 46 
bönjon 53
bgr, bür, bur 84, 95 ; bor-xy ar.
bur yor 113 
boz 117 
bür (in 95 
burun s. boron 
Büzala 110 
büznog 117
cad, cadä 52 
cärd k° 118
carv, c° tärän kűri 128
did, cädä 20,94; os-cätt'ä k° 54.20
bale, °co 72, 90 
bändon 61, 35 
bür 8
Larastor 46 
bäräg 21, 83 
bas 95
Basilti mäjä 122 
bäz 51 
bägäno 99
bät, häl-bätäi 1 2 , 21,44; bät- 




bälgän, bäluon, bälciu etc. 118 




bare (Patrone) 40 
bärc (Mass), äm-b° 25 
bäräg, °k 114, bä-b° k° 114, 126 
b°-bön 126




bättün 98, köm-b° 128








bon 23, bonäi 80; ärvo b° 14, 
jgaro b° 117; bon dairag 111
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cd xocait? 17, 45, су %os? 69. 
34; cd där 51, cd-därittär 54, 
d-äl-där 74, 0 4 , d-älommü 47, 
79, d-astärittär 121, c'-ävär ׳־׳ 
62, 24, 25, 40; hä ^ Cd 57. 
kä-Cd ? 8 6 , гР-со raw '26 
сэ(4 82, 44 
cdxäui 104 
cdnd k°, hä-c° lc° 51 
coppäräm, 64ar c° 427 
cdppürs 134 
Cdrt 92
ein 56, 70, c° F  20, &ä־c° F  
54, fä-c° F  70 
׳cöpg 29 
cu! s. cäuon 
cuqqa 40, 4.9 
cwry, -г, cürmä 51
саг, Cai-don, ca 128 
Caiiak, Cäiiag 128 
cäla 104 
cit'i, cietie 78
ciu, с־егг 59, 97, kärco c°, 59 
coga 49 
cwp 0 2  
сг7$ 62
cawj, c°-äxsäv 60, c°-xässäg 22 
CdSdl 75 , C° gom 96 
Cessan 81
cozg, kür mag c° 44, cizjitd bä- 
dän 126
ci 12, 44; ci ־־ r-eäud 16’ её =־ 
rdgäi 15, is-её> rdäm 75, w4- 
ее ־־־ rdam 47; cP та 78, mä-ci, 
ma-к'1е, ma-t'i 85 
cila 15
cäf; ca/ /־ ,87 ,24 ־ ä-c0 F  19, 82 
cäfxad 46 
cägat 91
cäyddn, ггэс-с0 55, 73, 79, os-c° 
51
cäx (blau) 54, 48 
cäx, cär/ä (Salz) 44; cäx ton 
44
cä'xär 32
cäxära 52; c°-don 52, 440 
cäxsdn 65
cäi? (was, was für ein?) 24, 36 
саг/ (interj.) 74, 54. 115; cäi- 
та, se-та 34, 115 
-cäi- (nach verbalen Praeposi- 
tionen): är-cäi-lästa 64. 6 8 , 
ds-c°-cdd 83, fa-c°-xasstoi 76, 
rä-c°-kottoi 30, 5, rä-c°-cod 39 
Саг, C°-dön s. саг 
cat. fä-c° F  56, 8 8  
Cäldkk, cälik 92 
cämän 29, 7; cämäi 28 
cärdn : cärgä F  81; än-järon 61 
cärgäs 34, 0
cast 51, cästd-sog 32, cäs-kom 21 
cäu (Bock) 00, 129 
cäuon 18, caä, jaä 44, cu! 60 
ей-ma ! 23, 80, 440, com, com- 
ига / 80, cäugä 6 6  ; bä-eäuon 
46, 69, 48, ä'r־c° 20, 44, 449, 
424, är-bä-c° 14, 32, as-c° 16, 
83, fä-c° 84, ndc-c° 18, rä-c° 
19, 48, 6 0 , 64 
cäuäg, eduäk 83 
cäuän 77
cävon 18, är-c° 6 8 , пэс-с° 18, 92 
cd 82, Cd fä-c-i? 64,86,* c‘oä qäuo ? 
(=  со цй ?) 59, 8-ävzär ? 5 0 ,
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ddtcäg, doccät/ 121 
didinäg 21, 19 
Diyon 83
diy, duuiey; d°k°, ä-d° k° 49 
dis, -°sag, d'assak; dis k° 30, 
47, 43
doar, duar, duar, °rmä 58, 80;
d°-gäs 40 
dodoi, d° k° 78
dön, d0-yau 82, 101, d°-goron 
101, d°-skäfän 127; soa-d° 
90,96; Xomälläjd dön, ZJr- 
stöno dön 37
-don : cä/ära-d0, fös-ton, yor-d°, 
kärk-ton 52, näut-yuar-dönä 
129, sän-don 116 
Dona 97 
Donbetter 45
duä =־ ttäg 44, duäi 52, 27, duäiä 
38, 41; du7 ־־■ rdoge 15 
dúcon, duciin, sän-d° 125 
dumun s. donion 
clurgä s. domgä 
dür 78 
duuley_ s. di у
$äg 26, 77, 28, 66, bä-ijag k°, 
iejag 66 
janaspi 103 
ja u  (Dorfname)
-ja u : dön -j° 82, 101, koroi-j°, 
18, qäd -582 0׳, ärqäl-cau 18 
jauma 84
jäbäy 96, os cäbäy ün 53 
jäyäl 94




cu! ä-cu! hä-cu! 39 
ciri 132; ciriag, c° äysän 132, 
133
cizi 24
dairag, bon-d° 111 
dam 110 
därcl 29
daran, köm-d° 123 
dar on 111, maryo d° 124; bei- 
d° 70, fä-d° 51 
Däry-köy 80, 89 
ddsiig, sär-d° 105 
däsän 105 
del son 105, 111 
Däsät 111 
dauäg, idaucig 132 
dä, don (pron.) 14, ui don nä 
dän 22; cläumä 32, däuäj 
24; dä-yi 30, 65, dä-yicän 
23
dä, bä-dä s. ün (esse) 
dal. d°-jäy 28, d°-fad, d°-fät- 
tän 26 
dälä 58, 8 8
dällag, dällaq-qg3r 97, 110 
dar (auch) 19, 75 
däsno, °nojinad 76 
dälton, rä-d° 53, 54, 60 
d'eorgi-bon 122 
dette 61. 33 
dogai 60
dokkag, d° bon 121 
domon, dumun, bä-d° 31 
domgä, durgii 31 
dory, dory 133 
doson 24
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äfsdmärd xai 59, 84 
äfsnaion 20', 21 
äfsön, dfson, fson 52, 90, 103 
äftauon 12, bei ־- ft° 66, cir-dff, 
fe ־־ fi0 13, 108. ra -  ft° /.?, 
2 2 , 62
ägas, ä° cu! ä° cäiiai! 13, 16, 
gäs cu! 14; rä-igas Jc° 86, 
50, rä-j° ün 30; se ־־ gas■ tär 
54, se =■ gasäi 2 1 ; iid-dgasäi 
81, 116 
ägait 74, 75 
äggolj, ämonän ä° 40 
äydau 116 
äyyähn s. ärqäl 
äyjßsdn 40, äyyäst, ciry°, s-эуу0 
k° 40
äyyörmag 74
äyycfrsdn, i/uärson 28, 74, 77, 
ne ־» y/orson 28; äyyorst, iyu- 
ärst 28, 74
äyy<fs, ä° k°, bä -  yy° k° 46. 56, 8
äykändn 60, ra yjc° 62 
äysär, 9%°, ysar 42, 92, ä°-gard 
42; °rpn 92 
äysän, эу° (zwischen) 51 
äysän (Fang), nriag-ä° 132,183 
äysär к 24
äysäv, ä ys° 68,27, 33, mnä> ys° 
27, c9nj-ä° 60 
äysäuär 17
äyson (werfen, schiessen) 19, 
22, 87, fe ^  ys° 19, 94, s-äys°, 
s-dys° 22
äysdn, äysnun (waschen), är-oys0 




jäu jd  qäu, jäuayi yäu 37
gävgar, iu-j° 30
jdbdldar 55





j ir i  132 
j i j i ,  zlzi 70, 78 
5־gar, juar, fiuara 44, 50;jirijo 
j°, yetaji j°  132, уисаиэ j°, 
под j°  133 
joarsa 60 
jönoy 82 
WX s. J 0Z
5׳шэп 36, bä-j° 84, 79, fä-j° 36, 
50, 79, 86, ndj-j 79, 82, 




fiuara s. joar 
fluärgba 126
ä (pron.) s. iä 
ä- (praep.) s. räzon 
äccäj? 57 
äcäg 14, 57, 57 
äd-bäy, ät-b° 56, 40; ät-faiton 
40, ät-käbda 88 
äddld 14
äfcäg 63, 80, Se fcäg, Sau-fcäk 
80
äfsadon, äfsädm  72, ba ־> fs° 105 
äfsär, 9fs°, fs° 120
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ä°-qän, -qänäi 24, 120, änä- 
udäi 8 1 
änna 82
änsur, °rä; ässdr, sstrr 122 
äntässdn 11, 12 
äntqlrän, ärq°, ä° k° 122 
äikard 90
ärjküsen, => 77 ,'56 ,55 °&ע
ärqäl, arjyäl; ärjqähn, äyyälen, 
arjyälun 24, 58, ärqäl-cau 
18; fe ־־ yyälen 62 
äppären 15, 16, ä > pp° 16, 4, 
=-^8 ‘6 °ג, ne > pp* 15, 16, 
48. rä ־־ p>p° 84, 6'2, s app° 16 
äppät 66 
äppen-där 79, 45 
ä- (praep.) s. räzen 
är- (praes.) s. baden, bérsén, 
сайт, cäven, äysen. ämberd, 
ävären, eskären, färdäg, fäl- 
däyen. fand, fenäi, fesem, 
yauen, yßssen, ylzen, yönen, 
känen, käsen, qode, läsen 
(äl-l°), mesen, säyäs, süren, 
täyen, tönen, u}nen, Hägen, 
uären, zöneguH
är-ba- (praep.) s. beren, cäuen, 
ämbälen, äzdäyen, eskären, 
yätcä, ün
är-c- (praep.) s .  äysen, äuengen 
ärd-yörd, ärt-ygr, ärt-yuart 85 
ärdäg 47, 15, ä ־־ rdegäi 54, 
cq rdege 15, due ־־ rd° 15, 
ättä =־ rdegäi 84, mine ־־ rdege, 
iü =־ r4° 12, fäl-erd0 54, пг ־־ 
rdegäi 26
ärdäm, erd°, ä ־־ rdäm, 47, 49, 
m-ce ־־ rdäm 47
äjäfen, ä ־־ i°, bä ־־ i°, ni » i°, 
rä ־־ i° 45, 6 6
äkkoiä, me = kk° 6 6 , if  =* tt°  8  
älylten, rä ־־ i/° 84, 85 
äiciar 75
älyänen 20, bä ־י ly° 117 
älyenc 56 
älyg3i 16 
äl-läsen s. är-i° 




äm-: -bärc, me^mb0 25, -yas- 
sen, bä ־־ my° 66, -kg3vd 121, 
-siays 53 
ämbal 85
ämbäysen, bä ־־ пг&° 35, 7 
ämbälen 20, 84. 8 8 , är-bä ־» пгб0 
8 8 , fq=-mb° 20, s-emb° 94 
ämbärzen, bä 73 ,26 5° מו ־י■  
ämberd, amburt 34, 44, är-ä° 
(är-em°) k°, ün 44, 49. 37, 442 
ämbis 25, 39 
ämbisond 99, 115 
ämä-ta 35 
ämgar 85
än-: än-väys, ävv°; än-värs, ämf 
130
äncoi, ä° bön 126, iy-ä° bőn 
132, äncoina 126 
ändümä 84
ändär 75, ä° bön 48; ändära 
92
ändesnäge bön 131 
änd'i3kkäi 84
ängären, bä ־> ng° 60, 2 2 , 66 
änä, äri-ämond 32, änä-ced 7,




ävzaran, rä ־־ vz° 20, 779 
ävzär 41, 85, c^ävzär? 35 
äzdä/эп , azdäxun, är-bä zd° 
35, 36, rä ־־ zd° 36, 47; äz- 
däyyan 36
äzyöran, azy°, zy°, rä ־» zy° 20 
äzmälun, dzmäldn, zm°, zmäläg 
84
äzmäntan, zm°, ־־ ш°, s-dzm°
29, 55
(Die mit äooa anlautenden Wör- 
ter sind unter ä angeführt) 
as-, s- (praep.) s. är9n, bädan, 
bäzzdn, Ъдгэп, bön, cäydan, 
cäd, cäuan, jäbäy, хаиэп, xd- 
can, xässan, yizan, XQSsan, 
hinan, kúton, läsan, miilläg, 
mas£, nänZ, tankar, toxי iw- 
Xan, tülan, ün, uäjan, uärjk, 
zanan, zönan 
asxgian, fe ־־ sx° 58 
askäfan, ä ־־ sä;° 63,126, fe^sk0 63 
askäran 15, 47, 3 8 ,  ä ־־ sä;0 47, 
bä sk° 27, är-ask° 5, är-bä =־ 
sä;0 15, fe>sk°, nas sk° 39, 
s-asÄ;0 47 
assáj, msá? .94
astän, stän : mädifstän, fada^st0 
yocaua^sf 41, 42 
asiaw, sian, istun, fe ־* sia?2 6 8  
asiar, siar, a° &а?г 116, astal-där 
98, star cappäräm 127 
astiyan, s f  80, 50, &< ־־ 7׳  s£° 80, 
50, 750
ärdan 19
ärrfw, ar° 82, 5, 777 
ärägmä, äräya 49, 116, ärä- 
jjjiau 106 
Arja ndräg 89 
Ara dön 76 
ärfag, °wä; 770
ärgävdan 13, 57, ä»rg° 28,51 
ärmäst 2 0  
ärra 53
ärt'ä bön 63, iirt'ä => ttäg 44, 
ärt'atcäg 121 
ärttivan, f e ^ r f  107 
árvitán 33, 50, ä rv° 33, 39, 
־> ry° 45, fe =* ru° 72, rä =־ 
ru° 33, 50
ássad, ass°, insat 29, 55 
ässar s. änsur
ästäi, as° 43, 74, jfCstäi 33 
ät- s. äd-
ättä, °iä, °e, ättä =־ rdagäi 84 
ättäg, duä ־» ttäg, ärt'ä =־ ttäg, 
cappar att0, iiu-att0 44 
ättämä, ändämä 84, 39 
ävasf 87
ävyau, fe > vy° k° 72 
ävdälan, wf ־־ г>$°, iävdälun, °ton 
46
ävdäm 26
ävärän, näu-ä 132, zäldä ־» u°, 
zärdä ־» u° 737
äväran 27, 35, 43, 737, wem 
ä?;° 82 ; ä=־t;0 35, 737, äV-au° 
27, 50, 67, 80, 54, ?га =- 1>°, 
nav-v° 27, 34, 5, 50, s-au° 
82, 55, 35
ävnälan, bä>v°, fe> v° 2 1 , 2 2  
ävvaxs 38, ävväxs 130
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fältär, °rgai 109 
fand, °dä 26, 56, 90, f° k° 26, 
112, är-f° ün 58, s-fändä k° 
74
fändag, ju fändagal 58, °dag- 
gag, °daJckag 2 0 , 10 
fändd: män fi, däu f. 54 
fänak, funuk 71 
färdzdn 16, 12 
fiirddg 110 
färsag 96
fäs-xöxmä 1 2 , 2 1 , f° doaräi 31. 
fästä 19, 31, f°-där 32, fäs- 




fäzzäg, fäzzäga tutor 133 
facan, ficun, ■s-f° 2 2  
fad (Vater), fada-xai 59, mcCfa- 
d/cf 'stän 41, 42
fad, fit (Mühlstein), kurojd f° 16 
fdd, fit (Fleisch) 16, fddd-zgäl 
50, 54
fdd (schlecht), fattär 64 
fddbdhz 37 
fal-där s. for
fan, fanäj, °äjä; funä 2 2 , 23, 
fanäi k° 23, 31, är-fanäi k°, 
ün 62, 31, 32, bä-fanäi k°, 
ün 23, 31 
farjg, fiigä 50
far. fur (sehr) 56, 6 0 ; fal-där, 
fal-där 60, fä-fal-där k° 76 
far, fur (Hammel), farka 118 
fart, kg3ja  f° 94 
fas 50 "
fasam, fusun, f° k° 28, 54,
astur 50 
ezgä 116
fac-bädän 126, s. faz 
fajas, fagus 87 
fag 72, 76
fal-ardage, falämä, faliä, fale 
54, fal-där 54, 62 
fallag 54 
falman s. fälmän 
färdäg, ä-f° k° 62, är-f° väia 
40, s-f° k° 62 
f'ars 54, 62 
fa f  19, 83
faz-bädän 126, s. fac 
fä- (praep.) s. cäf, cäl, cäuan, 
ein, daran, jüran, faldär, 
xäcanf xätcä, хэ1, %ъгап, 
känan, käsan, qoaq, qüsan, 
läsan, näman, öman, räsag, 
saian, tärgaj, ün, uäl-där. — 
fä-c- s. ägoran, ün. — /e ־» 
s. äxsan, älväsan, ämbälan, 
äyqälan, ärttlvan, ärvitan, äv- 
nahm, asxgjan, askäfan, askä- 
ran, astan, gom, xrdan, irvä- 
zan, qal, röx, sä fan, ün, ünan 
fäcarc 42, 64 
fädis, fädies 77 
füg äxsan, bä-f° 127 
fäinä 50 
fäinäg, °k 107
fäldäxan, fäldäxan, ä-f°, är-f° 
43, naf-f° 32
fäldlsan, rä-f°, s-f° 28, 3 9  
fällt 13
fällaian, bä-f° 82 
fälmän, falman 54
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g ä ra x  8 3
-gärdän, zäldä-g° 131; s. kärdan 
gärtam, °n 101
-gäs: bäx-g°, gäl-g°. XQ-g°, qom-g° 
1 2 ; s. käsdn 
Geuärgoba 12G 
gdtcdl, git't'il 48. 112 
gnban 50
gg9ban, gubán, gubun 77, 78 
göllag 66
дот, дат, iigun 27, д° к° 28.
fe =■ ppm к0 27 
доррог (feu 39 
ggrjaag s. gurj9 
gg9ran s. д id ran 
ggron, dön-'g° 101 
ggton s. güton 
Gur 81
gur^a, °3 iag. ддг^эад, Gurjas- 
ton 85
gu3ran, gg3ran, iiguran, ra-1gg3- 
ran 78, 28
güton, pofon 12, g°-garz 14 
(Die mit у anlautenden west- 
ossetischen Formen sind unter 
p angeführt.)
ha / ha-ma! 57, 6’2  
hä > ca 57, hä^m äi 87, hä > 
män 27; Лаг, haiimä, haual 
27
hä-си ! 39, М ог 50, hä-gltd 27 ; 
hä-ümän 27, hä-u9rdän 27, 
44 ; häu-gi 24, häu-udl, hä-ul, 
häuai, häui 27
he-nar, hi9-nur, ie-nur, he-ran 
27, 00, 87 
ha-u3-ca 92
114, är-fasam k° 28, &a-/'° 
F  774
ficun s. facan
fidauan, bä-f° 91, 92
['!dar. f 3dar 6
fldan, fíldun, bä-f. 29, 30












gäl 76, g°-gäs 12, gält'a cäd 20 
gäliu 95
gärz 14, 100, güton-g°, xgssän- 
g° 14, 59 
gätca 79, 8 6  
Gäbäz 101




-gänäg: /m-g° 73, zgm-g° 83, 
kälän-g0 73, kärjan-g0 58, 
läkkad-g0 78, mi-g° 81, tax-g° 
14, 21; -gänän : käxc-g° 124, 
132; s. känan, känäg 
-gänan: na-g°, bä-na-g° 38; s. 
känan
gäp, g° k°, ä-g° k° 27, bä-g° k°-74 
gäppäl 57
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X'i: mä-yl, dä-yl, iä-yl 65, /г- 
särfän 55
Xlcau, 7 0 >aa 54; 54 
Ximw /7/, m ־x° /120 °ט °näi 121 
yid. yldo qüs, käron 39 
Xilak 140 
xilä s. 79/
yin, °nä, x° gänäg 73
Xjst 58, 44, 82
Xi star 111, yistäl lag 120
Xizä s .  7 a z
yizan, yilzun (steigen) 16, 99. 
är-y° 106, r«־x 16, 42, 9s-7 °, 
s62 ,48 ,42 ,16 7°־ 
ylzan, yj/zun (weiden), fä-y° 6 8 , 
99
X0, 7 0 ״, yudrd WO 
xg, 7 p3 52, 200, xg-gäs 12 
XQcau, xucau 13, 28, ca y° ? 17, 
45, 7 ucam jua.r 133, mä 7 0 - 
саш 7 аг 59, 71, •24, ycauto 
xcau 48, xgcaue^stän! 42 
7gdui: td'yf, tlCxädd! 77 
xgdun, yiahn 84, /0 
7 0 7 , Qazbäjd 7 0 37, yöya ray 6 6  
7 0гэп, yuiun, bä-x° 77 
7 0 /9 5 , xoluj 68 
yöllag 52 
X0m 52
Xgm, yuma 32, 83, 88, x° k° 32, 
84, 70■gänäg 83 
yomälläg, xamäläg 82 
yßnan, yünun 24, ár2.9 ,28 7 °־ 
7p3r& , 7 иэг)к, xur/kä 99
yäbär 36 
yßX0 , °opn 102 
yai 44, 6 U, 202 s. äfsdmärd 7 °, 
Ms/y 70, fddd 7°, xgcam 7°, 
7׳<r9 70, mä<29 70, 7°
7 а/, 7 ä/ä 30 7°-isäg, yßltVä k° 
39
Xßhn, iyßlun ; 7 ä h n ; fe 7018 ־־, 
25, sa-y° 56 
yat 34, /ästag y° 36 
yatdr, 7° 29
уаиэп 27, ár- 7 ° 32, «3 7- 7 0 
27, 28, 74, 08, 9 s - 7 °  80 
yßbizpn 54, 117 
yßcdn 25,42, 54, /а-7° 25, пэу-у0 
62, as-yßc 41 
yßdäg s. xgttäg 
xßdon 76 
yäldn s. yßhn 
Xämac, nartd X° 38 
yard 34, 35, bä 7 0 6 6 , 74 
yärsn, xuärun 114, о п/ 7 0 8 0 , 
bä-y° 64, 114. 116 
yärinaq, yuäruinalc 35, 56, 76 
xßris, yßvris 77, 87 
xärz s. у o rz
yds sün, kärdäg-yf 131, zaz y° 
130
yßssdn 6 6 , 28, ci-y° 14, bä =» m- 
yassan 66, är-x° (üs] 74, as- 
7° 86, 94, fä  7° 76, kur-у0 
74, rä-7° 28, 62, 78 
yäst 86
yästäg, yastälc 42 
7ätcä 13, bä-y° ün 12, är-bä-y0 
39, fä-7 ° г7п 12, пэу-у0 21 
yßtag 76, yetaji juar 132 
Xol, yilä 58, fä-7 0 ün 58,64, y° k° 58
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BERNHARD MUNKÁCSI146
yuarz, yuärzä s. ygrz 
yiiasä s. yös 
yuärun s. yär9n 
yuzä s. yoz
i bön 83
Iöua, Icdna 133—4 
idaion, rä-id° 55 









innä 91, iinne =־ rdoge 12
insat s. ässad
insäj s. dssäj
Ir, iträ, ir9 zäy. iiri zdryä 8 6  
Iryävdn, ba = 6 4  1° ־ 
trväzdn, j‘erväzun, ä — i°, fe ־> rv° 
53
is-ci 26, Is-ce =־ rdäm 75, ls-id, 
i9s-ti 26, 77 
iscifun, isäfun s. säfdn 
isiig, yal-L° 39, tüg i°, tgg-fsäk 
20, 78
isdn, ii9sun, ä-l° 55, bä-i° 91, 
rä-i° 20, 55, s-i° 16, 55 
isklii. ieski9, Iskäi-uon, 50, 0 8  
isiun s. dstdn 
lv9n, iivdn 26, 64, 133 
luäi s. iu 
izaiun s. гагэп 
izäd s. zäd
izär. bä-f ün 43. bőn dziirmä 6 8
yor, y° don 52, näut-yuar-dönä 
129, уогэ ban 129, bur-yor, 
bgr-yuar 113 
Xoran 87
yorz 30, yärz, yuarz, y° dir! 
dä bön y°! 13, yärz bönt'ä! 
35, yuärzä bon 73; ygz-där 
62; yor zäy dä u ä t! 13, 14 
yös, yos, yuasci 53, 69, 100, cd 
y° ? 69, 34, qädur-y° 98 
yg°sk, yuskä 13 
ygs&än 23, y°-garz 14, 09 
yossdn, yussun 18, 23, 9s y° 23 
yottäg, dä y° 8 6 , mä y°, iß y°. 
dä yädäg 64
yoz, yuzä 21, 133 ; yozän, yu- 








yüd9 s ygduj 
yiiddn s. yodun 
yuiun s. ygidn 
yuma s. yom 
yumäläg s, yomälläg 
yünun s. уопэп 
yurjkä, yidrk  s. yoßk 
yür, mä уйгэ yai 59 
yury 98 
yüs 13
yuskä s. yg3sk 
yussar 91 
yussun s. ygsson 
yum  s. yor
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Kalak 83
kclhn (traus.) 22, 41, 74, ä k° 
22, 28, 41, 2 0 ,  mk-k° 28, 6 6 , 
74, 109, rä-k° 41; kühn (in- 
trans.), ci k° 22, 41, 76, bä- 
Jc° 22





karfet 1 0 2
kark 52, kärcd qiu, kark'i eleu 
3 9 ; kärk-ton 52 (s. <20 w), 
kärk-oasän 61 
kaun s. käu9n 
kä! s. kändn
kä-сэ da? 8 6 , kä-glt9,kä-bält'i?
27, kä-cäi 64 
kabär 2 0
käd 37, 63, 107, ni-käd bön 
13
kädäm 30, k°-därittär 74 
käf, käftd mai 1 2 0  
käyc, k°gämän 124, 132 
käi 14, 09 
kälaq 1 0 0  
kälän, k°-gänäg 73 
kühn s• к ahn 
kälmärzän 98 
käm 92, k°-därittär 11 
kämcin, kämt 24 
känäg 14, qäq-k° 121, tdx-k° 
9 5 ; s. -gänäg
kändn, (imp.) kä! 27; ä-känon 
41, 52, 73, (s. ä-dix, ä-fär- 
cläg, ä-gäp, d-hg k°), bä-k°
28, 64, 73, 76, .92, 92 (s.
10*
jänauri 122 
-ias, gäl-i° s. as 
iä : iä-xi, ä-xi3 24, 28, 65, 93, 
ie^r-cddmä 5, uCstäi 33 
iäft'injun  s. iftdnjdn 
iä i! 70, 89, 115 
iäuäuäi! 75 
iävdälun s. ävdähn 
гё-nur s. he-пдг 
iejag s. jag  
iexs 67
Jelxö't'ä 77, 89 
ierdo, ierdu 79 
i‘erväzun s. irväzdn 
ieéki s. tskäi 
ieu s. iu 
iigun s. gom 
пдигэп s. ди3гэп 
iix s. ix
пипе ^rddge s. innä 
jirä s. гг 
iksun s. is9n 
угэп s. i m
iu (Bezeichnung der sich wie* 
derholenden Handlung) 32, 
34,38; (zusammen) 98; kg3- 
iu 34, mcCiu! 32 ; iü bön 
72, 4, iu-jävgar 30, iu-fän- 
dagdl 58, iu kord, ieu kuar 
34, 92, iu rddge 12 ; iiuäi, 
iuäi 37, 6 6 ; ш mäiag 117 
iunäg 106, °gäi 82 
iuaygä s. äyd 
iugn s. uon




kä&m 13, 14, är-k° 20, 80, 106, 
fä-k° 20, 8 6 , rä-k° 14, 84, 
22, 46; s. gäs 
käsgon 87 
kättära 8 8
käudn, kann, n9k-k°, nik-k° 31,
114
kävdäs, k°-ärd 90 
kg3 19, oa4 6 6 , ko3-nä 12, 47, 
54, kg3-iu 34, kg^no-al, kiC 
nä-ual, nv-kg-al 27 
kgajän ISO 
ko3d 32
ködeim, mä-k° 78 
kodd^mdrCsä, к0ГЛmosasd, киС 
m in ' cä 25
kg35 , A״waj־, *S'au K° 82, kg3j 9 fort 
94, näl-k° 50 
Köjorfä 82
kgm, körn (Schlucht) 96, 107 
kgm (Mund) 15, köm-cixsän 123, 
128, k°-bättän 128, k°-daran 
123, cäs-k° 21; kgm jag  15,22 
kgmäl 117 
kg3rät 40, 76 
kgrma 1 0 1
kgroi. kuroi 16, k°-jau 18, kg- 
roid kütu 34
Kgrttat'd qäu, Kar0 rf 37, 8 8 , 
130
Ko3samosorgori 62 
kg3vcl 71, 44, 116, 124, äm-k° 
121
kövinak s. küvdn 
ku s. kg3 
kueäi, ni-k° 92 
ku3d 30
ku3j  s. kgJj
bäräg, bci-cdnd, bä-f9näi, hä- 
fosom, bä-gäp, bä^xxg3s, bä- 
ijag, bä-qaq, bä-no-gänm, 
bä-tänyäd k°), bäräg, card, 
cäl, сагэп, c9nd, dodoi, änt- 
eqlrän k°, är-k° 25, 50, (üs) 
72 (s. är-fenäi, är-fdsdm, är- 
qgdd, är-sägäs, är-zöndgu3l k°), 
ds-k° 54, 20, 29, 33 (s. 9$-cät- 
tä, ds-kulon, ds-tdnjdr k°), 
fä-k° 28, 30 (s. fä-cäf, fä-cäl, 
fä-cin, fä-qoaq, fä-׳räsdg k°), 
fänd, fdnäi, fdSdm, ßdis, gäp, 
ggm, xcd, X91, ypnjdläg, xgm 
k°, künon k° 73, 87, kärz, 
kox, qäq, qal, qäd, qär, qos- 
qes, qgdd, läxs, läkkad, lävar, 
löpo, mästd, mät, ml, moi k°, 
пэк-к° 75, 46, 52, 77, 82, 
90 (пэ gä/ПдП, neq-qär k°, n9z- 
zöndgu3el k°), novond, rä-k° 
26, 30, 51,55,46, 67,101,104 
(s. rä-xlcän, rä-jgas, rä-iqal 
k°), sayäs, sug, sur, s-unäfä, 
tu, üngä k°
käm t -gd, k°-uäd 82, 8  
känätta, k'i3nätta 83 
kärdäg 26, 54, 6 6 , k°-xässän 
131
kärddn, °dun 102, 113, rä k° 
26, 109; zäldä-gärdän 131 
kärjdn, Kärjdrid qäu 37, k°- 
-gänäg 58
käräjiiän, °li3män 16, °jiml 70 
kärk-ton, k°-gasän, s. kark 
käron, x1dd-k° 39 
kärz, °za, °zdtci k° 82 
käsag, k°-äxsäg 4
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kiiy 29, k°-särfän 55 
kül, kölä 19, 22. 22. 104, kül- 
bädäg üs 19 
kulon, os-k° känon 19 
küt.a. knroid k° 34
qäq 106, q° k° 30, 38, 2 0 , 106, 
hä-q° k° 38, 61, q°-känäg 1 2 1  
qäl, iyal, q° k° 31, 56. 87, fe ־־ 
q° ün 31, ra-jqal k° 31, 56, 
62, s9 -q° k°, ün 31, 43, 61 ; 
qäläj 31, 56 
qalon 29 
qäma 40, 87 
qclst 103
qast, qäst, bä-qast k° 1 1  
qäzdn, yazun 19, 114, bä-q° 0 6 , 
q°-qom 19 
у au s. qäu 
yauun s. qäudn 
qäbds 42, 62
qäd, yädä (Wald) 74, 29, q° k° 
8 2 ; sus-q°, sös-yßclä 107, qäd- 
5 au, qät-cau 82 
qäd (Eigenschaft), läjd q°, Г 
qädjm  83 
qädjul 23, öl 
qädur, qd qc, q°-yos 98 
qäl^äg, iyäljäg 57 
qämä s. qäu 
qämp 0 2
qän, änä-q° 24, qänäi 120 
qär, yär, q° k° 19, 87, naq-q0 
k° 19, 1 2 0 , niy-yär känun 
114, q° läsdn, ndq-q° Г 87 
qärtun, bä-q° 73, 114 
qäst s. qast,; qästag 1 1 1  
qäu, yau, yäu 30, 0 6 , qämä,
kuist 81 
kumä-där 74
кйгэп, k״orun, rä-k° 44, 58, 13, 
üs k° 58, üs-kur 19, 74, 78; 
kürinag 44, 13 
kuroi s koroi
Kurttal'd qäu s. Korttat'd q° 
küsart 71,117, küsärttag 70, 117 
küsäg 0 8  
kulsdftäq 99
küsdn, küskä bön 1 2 1 , 126 
kuf'm ir Cell s. kodd~'m9n'~'sä






kar da s. kävda
käbär öO
к ab da 80
kärt öO
käsi-badäg 73
kävda, s-k° ün, kavda I 0
koddr 23
köy, Däry-K° 80, 89 
koyj'ä k° 23 
kohy. kgloy 35 
kölä s. kül 
kgOn 2 2  
köna 77. 78 
kg}!, kgppä 22, 104 
kor fl, iu-k°, jeu-kuar 34, 92 
kgn,kuari 1 2 1 . k°-sär 1 2 1 , 126, 






läsdn, äl-Г, är-Г 64, 92, эз-Г 
43, fä-Г 83, qär Г, noq-qär 
Г 87, rä-Г 42, 4 
lauun s. läiidn
läg-aj! 56, sau Г 90, läjo qäd 
83
lädarän, bä-Г 131 
lägcit 132
läyz, läys, l'iyz 39, läxst'ä ku 38, 
70, 119
läklcad. Г k°, Г gänäg 78 
läquän 72
läiidn, lauun, пэ1-Г 4 7 , 0 8 , 6 8 , 
rä-Г 69, s-Г 47 
lävar, lävart, Г k° 3 3 , lävärton 
00, 98
hg, lux, 1° k° 23, 32, й-Г k° 32, 
55, rä-Г k° 32 
hstän, hst 0 2  
Újon 81, 82 
löpo k° 1 2 0
m ä! 32, mä-ci, ma-k'ie, ma-t'i 
8 0 , mäTiu 32, mä-kodäm 78, 
mä-ual 2 0
-та 36, ci-ma ? 50, ha-ma! 57, 
62, käcäi-ma ? 64, ей-ma! 23, 
fe=-n-ma! 8 8 , se ma! 115 
mäd, mCmädd ХЩ 59, madd 
Mairäm 112, m(Ста d^f 'stän
״ 42
Mairäm, mädd M., M.°-hou, 
Mairäm,) koagän 112, 133, 
mairäm Cd mäi 1 2 0  
maisi 124 
mära! 23, 60
qäuäi 0 6 , Ahaith qäu, Kär- 
j эпэ q°, Kurttatd0 q°, Närtd 
q°, Sdrxd q°, Sdngd q°, Tu- 
yantd q° 36.37, Bätäqoid q° 82 
qämn, ynuun 14, 33, 48, 53, 
59, bä-q° 48, 59 
Qdrdm 102 
qdnqiipp 6  
qds-qds k° 32 
qiamät 61, 62 
qll 85, 98
qga, qgamä, yauamai 30. 59, 
74, 6 8 ; s. qäudn 
qgaq, q° k°, fä-q° k° 3 4  
Qöban 82
qg3d, bä-q° 48, 72; s. qäudn 
qg9dd, q° k° 24, är-q° k° 114 
qg9dtag, qgOtak 19 
ygiädi, yguädi 33 
yök s. qüg
qom, у an (Kralt) 19, qäzan q° 
19; qom-gäs (Viehhüter) 12, 19 
qg9mdz 41
qg9n, ygn, ynn 82, 6 , 1 2 0  
qgna 34 
qg9r 55
qg9s3n s. qüsdn 
yucuna 1 1 2  
qüg, yök 117, 118 
qüg от 8 8 , 1 0 0  
yun s. qom 
qurrui 6
qüs 54, yjdi> q° 39 
qasdn, qg9son 63, 29, 52, bä-iq° 
63, fä-q° 78
layz 25
lags, laws, lauoz 117, 129
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mur, mur, morä 53 
mils, mus, mgs 104
na-bal, nd-bäl, na-ual, ?0 , £>1 . 
o, 70, 84
näd 03, 54; s. nämen 
nai 20
namuk, näm9g, saw n° 81 
nana 73 
Nar 37
närd, närt 13, 9s-n° ün 45 
näräg 77, 83, Ärg9 n° 89 
närt' 87, närfd, närt'i 38, Närl'9 
qäu 36, Närt'd Urozmäg 38 
näz, näzgon 103 
nazui yist 130 
nä (wir): ne^r-cddmcl 44 
nä (nicht) s. kg3-nä, huTnä-ual; 
ne^vdähn s. äivdähn, ne=-yygr- 
s9n s. äyygrs9n 
ncil kg3g 50 
nänidg s. namuk 
näm9n, fä n°, n9n-n° 79, 5, 54, 
s. näd
näu, näuä 48, näuävärän 132 
näuäg, n° äz, под bon 126, 
nog guar 133 
näun, niun, niuon 90 
näut-yuar-dönä 129 
näzd 103
пэ- (praep.) s. äys9n (waschen), 
äppärdn, -дцпэп, гшдэп. — 
пэс-: s. cäydon, саиэп, cäv9n.
— n 9 g -: s. дйгэп. — n9f-: 
s. fäldäxdn. — n9y- ■' s. уаиэп, 
Xäc9n, xätcci. ys9n (äxs9n) .  —  
пэк-: s. kä!9n, kä119n, kän9n.
— под-: s. gär. — n9l-: s.
märd 24, 39
тагэп 34, 72, 54, mästäi m. 
59, nadäi m° 53, ä-m° 26, 
34, 92 
тагу 118
maryg, °yua 123, 124 
märti 124
mäst, mast 52, 74, m° är-kä- 
s9n 106 ; s. mäst 
Maso 103
mä^mäd, mär'f9d9r'stän 41, 42, 
me^rayäi 5, mä-yi 65 
mägor, m° läg, mäggl-Г 38 
mäi, n9ryän9 m° 125, tängd m° 
122
mäläg, mälläg 60,75, 9s-m° ün 75
malää 53
mähn, Чип 75
mänä 42, 58, 33
mänäu, mdnäuä 98
märz9n 58
mäst 56, mästd ün, k°, 9s-mäst9 
52, 78, mästäi 43, 98, mäs- 
täj mär9n 59 ; s. mäst 
mät\ m° k° 31 
Mäzdäg 96
Mdkala, °l9-gäb9rt'ä 128, 134 
mdkkag 62
m9s9n, imisun, är 9m9s9n 48, 
49, 62
ml, c9 ml?, ml k°, mi-gänäg 81 
mldäg, jä-yi m° 28, 93, °gäi, 
mi3däkkäi 60 
midämä, m13d° 60 
mix, miyag 106 
mit, mi3t 47 
moi, m° k°, moiag 53 
mgqg 84
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noäzdn, nuä°, nuäzun, bä-n° 
33, 50, 56, 110 
ngäzinag 56
nu- (praep.): nu-uäpm  26, s. 
na , ni-
nuar s. noar; nur s. n9r




gi == ui (er), hä-oi 60, häu-gi 24 
glork 30
־gltd, -bält'i: ä-0°, u3•0°, hä-g°,
' käg° 27 
ö>mpäg, uompäg 26 
дтэп, uomun, /а  - ö° 25 
o3non. ccist 03n° 70, s. ?7??э?г 
gigäg 113 
Osia 102
pätcax, i^rcd p°, türcd p° 47 
patcayp inad 14, 16 
pol, p9h-stäg 18 
j?asnZ 42, 39 
pirinp, pronp s. Ьэгопрэ 
rä- (praep.) s. Ьэгэп, cäm n ; 
dättdn pur 9n, ägas {rä-iqas), 
fäldlsdn, gu3r9n {rä-ig°), /äs־ 
san, ylcän, yizon, id ahn , (rä- 
j(i°), ison (rä-js°). kän9n, kär- 
d9n,käsen,kür on, qcd {rä-iq°), 
läsen, läuon, 19g. rast, süran, 
tön9n, tuhn. uaion. zaion, z9- 
пэп. — äraz9n (rä ־*r°), äf- 
tau9n {rä =- /7°), äykänen {rä ־» 
yk°), älyitdn {rä /;׳ ־> °), äppärdn 
{rä ^pp°). ärvltgn (rä =- rr°), äV 
гага?? (rä =־ гг0), äzdäyen {rä =־ 
2־ä°), äzyöron (rä^zy°)
lämn. — nan- s. nä.man. — 
?гэг-; s. rlzdn. — nas- .־ s. 
sä рэп, säpon, sahn, skäron 
{9sk°). — паи-: s. avaron. — 
na,2׳- : s. zahn, zilan. zön9gul; 
s. m- =  ?га- 
??эх, ?г?х. tär-n° 119 
n9yas, niyas 37, 38 
n9yas9n, bä-n°, niyasun 36 
n9y~9l 119
nomär, nimär, iä-yj n9mär9 24 
war, ??nr, he-n° 27, 8 7 ; ner-där 
38. пдг-ta 15 
naryäno mäi 126 
novärzän, niv° 26 
novönd, nivönt 118 
ni-cd 11, nl-h-gal, ni-cu-ual, 
nd-ci-bal 35. 59. ni-ce^rdäm 
47, ni-käd bon 13, nidc-gal 
27, ni-kucäi 92 
ni- (praep.) =  по- s. ä-гэп {ni- 
iäron, ni-järäg). qär {niy-yär 
k°), käuon {nik-käuun), napon 
{nh-uayun)
niy, ■nixas, nixasun s. ? г а / ,  пэ- 
Xjas, noxason
Nikala 100. Nikkola-mäi 124, 
TJac-Nikolaji lägät 132 
nimär s. nomär 
hiun, niuon s. näun 
nivärzän s. n9v° 
nivönt s. novönd 
ngar, nu° 12 
пор9 48, n°-där 21 
под s. näuäg 
nöm, n° äväron 82 
П0П9Х 130 
ngäzän 50
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Stil) at 122 
sabättag 98 
säbi 112
säjon, säjon, nass0 37, 26. 46 
130
säfdn, isäfun, /e=־s° 46. 64, 111 
säfdn, isäfun, /e־־s° 46, 64, 40 
sra/ 17
säyäs. s° lc°, är-s° k° 114
sa/at 92
said, sai£ 8 8






Satana, nartd S. 38, 45 
saw, Sau-fca к. Se-fcäg 80. Sau 
Ku3j  82, s° lüg 90, s° nä- 
mog 81 
Sauainag 39 
säjdn s. säjdn 
säfdn s. sä/aii 
säg04, °gut 30 
säy 116 
säm, son 86
sän, s° don 116, s°-ducän 1 2 0  
sändk 78
sär (Haupt, Spitze) 48, särmä 
113, anzi-sär 126, avd'i-s°, 
kgn-s° 121; (Hilfe) 54 
särddn, bä-is° 34 
särfän, /г-s0, küy-s 55 
särfon, °fun 55, ä-s° 8 8  
särvät 91




räy. га/ 35, 87, me, ie r° 6 6 .
о, 78
rä/is, ra/äs 6, 90
raisom 13, 47
ran, й3-сэ r° 26
1äsog, fä-r° k° 77
räsi (wahr, recht) 37, r° na / 10
räzäi 20, razmä 84
razi s. arazi
räidn 29
rästäg, °-äk 78, 80, /77 
räsüyd, °/t 0 6 , 80 
räzan, ä-r° 30 
Rekom 131 
ro/än, ru/än 1 2 0  
r i/i , гг3/а  111 
riu, ri3u 17
r :zan. rí3zun, пэг-г°, rizäg 93 
го/ k°, fe-r° k° 60 
ron 40
ru/än s. гэ/än
s-, so- (praep.) =  as• s. ämaion, 
ärdauon, äryauon, bűdön (s-p°, 
<)S-p°), bön (s-pdn, os-pön ün), 
cäuon (s-c°, as-c°, as-s°), äjas 
(se> gas-tär, se^gasäi), ä//ä- 
son (s-0//°), ä/son (s-d/s°),älvä- 
son (s-dlv°), ämbälon (s-9mb°), 
äppäron(s-dp)p°),äräron (s-ov°), 
äzmänton (s-ozm°), oskäron, 
färdäg, fä.ldlsdn, fand, färä- 
z9n, focon, /ßhn (so-/0), yizsn 
(s-/°, as־x°), iftonjdn, isdn, 
küvon,kä/on. kävda, qäl (sd-q°), 
läu9n, tä/on. unäfä
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stäi, taps0 33 
stän s .  dstän 
stiygn s .  dstiygn 
storg 18 
stör s .  dstdr
süjon, suoj1m. bä-s° 22, • 3 5 ,  • 5 8 ,  
66, sdyd 78, sdydo fä-uai! . 9 5  
sug k° 82 
suinä  s .  sin 
suk s .  sag 
sw , sur ,  s° k° 108 
sW9n ,  sörun, ä-s°, är-s°, rä-s° 
69, 23, 06
sury S. S9ry 
süs-qäd, sös-yädä 107 
süsäg, snosäk 107 
süsün, sosän 120 
suiiallon s .  sdvallon 
suvär s .  s9vär
ta : ämä’ta 35, äs-ta, oi-ta 8 8 ; 
s .  tä
t'ala 83, 87





taudä s .  tävd
ibaimcilla 132
tiP/üdd, ta^yödui! 77
tciydn, ä-f; är-f, s-f 34, 35
täkkä 82
täld. täli, tuliag 106 
tan 81 
tänäg 15 
. tänjd mäi 122 
tär-niy 119
se-ma! s .  cäi!
Beker, Ustur S° 113
sdci, sdt4, §1k'ie 78
s9jdt, sik'it 28, 78, 116
Sdf, sifci 12
Sdftär,  °ry,m 12, 107
s9g, cästd s°; suk, cästi-s0 32
s9ycl s .  süym
soydäg 81, 84
sekä, siud 13
sdl, sdä, Sdl-gojmag 07
s9ndäg 0 6
s9nj, sinjä, Sanjd qäu 37
s9ntäg 23, 11, 99
sord, s9rt, sirt 78
Sdrdön 37, 39
sdry. surу,, Sdryd qau 37
sdvällon, suuallon 80




sik'ie s .  Sdci
sik'it s .  sdjdt
silä s .  sal
Simbdr 111
sin, sin, suinä 106
sinjä  s .  Sdnj
sis, sisk 6 6
sind s .  sdkct
skät 28
soa-dön 90, 96 
Soqoron 101 
sörun s .  sW9n 
sös-yädä s .  süs-qäd 
Soslan, närtd S° 38 
Sozrgqo, närtd 8° 38 
ssor s .  änsur
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ümän, hä-üiimä 27 ; ü3-co ran
26, 1гэ-и3-сд 92. hä-u^rdäm
27, 44; u3=-rclogäi 26, u3-olto 
27
ud, uot, ud-ogasäi, änä-udäi 
81, 116
ui, oi 29, 74, uii 110, ui n/f'dän 
22
uläf, uoläf 81
ün, un (oi 74, uod 12); hä- 
ün (со bct-dä?) 16, är-ba- 
u% 99, os-un (ds-tän, ds-tä, 
os-г) 39. fä-un, fä-iion, fä- 
nun 18, 65 (fä-dcin 18, 34, 
fä-c-i 18, 35, 65, 67, со fä- 
c-i ? 64, 8 6 , fe=-stüt 20, feiste 
18, 48. fä-uai 79, 95, fä-ua 
79, fä-u! 64, fä-uäd! 79) 
йпэп, ияпэп, иэпэп, ujnun 29, 
30, 51, 87, cäst оОгоп 70, är- 
ияпэп 87, fe^ndn  21, 29, 30, 
kg3 niPfettaiin 34, fe n ! 30, 
8 8 , 2 8 ; u3rgä k° 37 
u3rgäg 78, 82 
uon, iugn 50
uorjg, uorg 47. 50; uörkkai 17, 
ds-uärjlct'ä k° 50 
Urdzmäg 36, 38 




Urstönd dön, Uorstöni d° 37 
üs, uosä (pl. üstdVä) 61, tärgai 
üs 98, kiil-bädäg üs 19 ; s. 




tärgai üs, fä-f ün 98, 109 
täriyäd 34, 73, t° ün 106, bä-t° 
k° 118; tärlyättag 34 
tärsm 24, 35, 95, fä-t° 24 
tätär, t° tubpe bön, tätäirag 134 
tävd, taudä 58 
teboriial 123 
Tey (Teyfä) 108 
teyä 108
Terk- Turk, téred pätcay 47 
toy, f.gähäg 14 21, f-känäg 95, 
toycdn 14, 40 
tdyyäi 50, cäi t° ? 36 
ton gor, os-t° k° 81 
torig 20, 31 
tosson, ä -f  34, 63 
tibatg3 124 
tiy, t%x 108 
tgg s. tug
toy, tgy, f  k° 76, 82 
töyon, os-f 76 
tönon, rä-f 6 6 , är t°° 19 
top, tog 105, 106, 134 
fű, fü  k° 29, 87
tug, tgg; tug-isäg, tgg-i3säk 2 0 ,
78*
Tuyanio qäu, Tuiyanti yäu 37 
tüyon, bä-t°. os-t° 59 
tülon 12, 79, rä-tul bä tut k° 
12, os-t° 30 
füman 52, 104 
tug s. tätär 
Turk, turco pätcay 47 
tutor 129, fäzzägo 133
ü3: ümäi 106, hä-ul, hä-üuol, hä-
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uäiig, uaiuk 1 2  
uäl 76, u°-äjäg 16, u°-bäxäi 
12, 21, 44, u°-^äx 28; fä- 
uäl-dar 96 
uäldai 76
uälä 80, 98, dnüMtäg u° 44, 
uäliiä 26, 28, uäle 104 
uällaq 76
uändon, bä-u° 30, 8 0  
uänog 118 
uärag 32
uärdon, °un 32, 79 
uärokk 118 
uärm, °mä 26 
uärtä! 18, 58 
uä/är, ü tar 81 
uäzclan 96







yonijäg, потоп s ömjäg, dmon 
norg s. vorg
Uorstöni dön s. Urstöno d° 
uosä s. iis 





zajon (gebären) 6 8 , 7 3 , 7 9 , 
är-z° 73, noz-z° 6 8  
zajon, izaiun (bleiben), bä-i° 89 
zainag 79
Ustur ticker 113 
ütar s. uätär




uajog, uazok 108 
uäjon 63, är-u° 119, vd-u° 12, 
nu u°, ni^-uajun 26, os oa- 
jón  8 6
uaion, bä-u° 14, rd-u° 8  
uaiuk s. uäiig
-ual, -bal c\>äl: mä-cUual 8 0 , 
mä-ual 20, na-ual, nä-bäl 70, 
91 ~ nL-cd o, 70, 84, 91, ni- 
cu-ual, nf'-ci bal 35 ™ nt-c‘- 
gal 59, nv-kt-gal 27 
ualdäigi, uälänjo 71, uälürgi 
89
ualjäg, ualjäk 76, 121 
uärom iuärun (teilen), ba-iu° 
10, 64
uäron (regnen), är-u° 48 
uarzon 72, 97, bä-u° 110, uar- 
zon 96
uasäg, uasärgä 61 
uäsän, kärk-gasän 61 
ucison, uäsun 6Í .  29 
Uasxo 132 
uäsin, asinä 47 
Uastorjo 84, Uästorji, Uask'ir- 
gi 132, 134 
uät\ gát 26
uäd, uädä 12, 13, 14, 6 6 ; у ad- 
tär, uät-tär 76, 77 
uädärt 16
uäion 33, 40, fä-uäio 120




гэпэп, sinun 64, 92, 9z-z° 82, 
rä-z° 64 
zyördn s. äzy°
zildii 72, 58, 119, bä-z° 55, 
ndz-z° 73, zilgä 90, änä-zilgä, 
änä-zdld 72 
zillon 72 
zizi s. j t j i
zmäläg, zmähn s. cizmälun 
zmänidn s. äzm° 
zönd 42
zöndn 22, bü-z° 87 
zöndnjdn 78
zömguH k°, är-z° k°, m z z° k° 45
zariag kaim 12, 32 
zaz, z°-yßssän 130 
zäd, zät, izäd, izät 46, 56, 115, 
zäd'i %0A 115 
zcigäl, zdgäl, °lgai 96 
zäydn 106
zäy, zäryä 28, sci/xd 6 6 , ггэ zäy, 
iiri zär yä 86, uäl-j°, däl-j0 28 
zäyyon 46 
zäldag 98
zäldä, z°-gärdän, z°>värän 131 
zänäg 100 
zärjg, °gä 35
zärdä 20, 57, z°>värän 131 
zärin 130
zärvätdk, zärbätuk 30 
гэдоэт 134
CORRIGENDA.
('Sappe’), sondern соусъ ('Sau- 
ce’).
S. 61, Z. 12 v. un. st. kärk: 
kark.
S. 62, Z. 4 v. un. st. ä-battdn: 
ä-bäddn; Z. 19 v. un. st. 25,
3 3 :22, 23
S. 6 6 , Z. 8  v. ob. u. 12 v. un.
st. ba-yärdai: °däi.
S. 6 8 , Z. 1 v. un. st, 32 :30
S. 70, Z. 2 v. un. st. 18:75
S. 72, Z. 4 v. un. st. and: änä*
Bd. XXI. S. 28, Z. 17 V. un.
st. qo3sa : °sd
S. 39, Z. 14 v. un. st. bdddrd:
bdddrmä
S. 44, Z. 18 v. un. st. 50 : 71 
S. 47, Z. 5 v. un. st. mlet:m i31
S. 55, Z 4 v. un. st. bä r-
kg3ston : bä rk°.
Bd. XX S. 6 , Zeile 17 von un- 
ten, S. 28, Z. 16 u. 17 v. un., 
S. 39, Z. 20 u. S. 71, Z. 2
v. un. statt кйиэп. кшэп.
S. 12, Z. 9 u. S. 13, Z. 5. v.
un. st. ärgäfsta: ä ־־ rg°.
S. 19, Z. 20 v. an. st. ärdänäi: 
arddnäi.
S. 25, Z. 2 v. un. st. uo’mun, 
uo'mä: uo°.
S. 28, Z. 9 v. ob. st. dd: dä. 
S. 31, Z. 14 v. un. st. VI :VII. 
S. 32, Z. 13 v. un. st. mä-^iu- 
äm ist nach Baiev richtiger: 
müTiärrCm är-bä-cu!
S. 34, Z. 17 v. un. st. s-bäddn:
os-p .
S. 40, Z. 13 v. ob. st. kama, 
qä'ma.
S. 44, Z. 4 v. un. cäyton be- 
deutet nach Baiev nicht супъ
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'unlängst’ iu bőn anzunehmen 
(vg׳l. wo. jeiibon =  0 0 . i-bon 
MFr.).
S. 89, Z. 1.8 v. ob. st. ״Weg“ : 
Rat
S. 99, Z. 12 v. un. st. ״Rein“ :
Remi
S. 104, Z. 10 v. 1111. st. kuba-
-log: kübaläg
S. 106, Z. 16, v. un. st. qäd- 
cau : qäd ja u
S. 122, Z. 12 v. ob. st. deo'rgi ■ 
d'e°
S. 65, Z. 4 v. ob. fehlt von der 
Übersetzung: ״Und sie z e r -  
teilten [ihr Gut] untereinander. 
Als sie es zerteilt hatten“.
S. 71, Z. 5  v. un. st. uä 'hn jd : 
uci länjd.
S. 76, Z. 5 v. un. st. kü'uinag: 
1със*
S. 82, Z. 18 v. un. st. 8 : 12
S. 83, Z. 20 v. un. st. fcixston :äx,st
S. 83, Z. 13 v. un. wäre st. ui 
bön nach MFr. (S. 619) als 
ursprüngliche Form von i-bon
irodalom. — Littérature.
C. B ro ck e lm an n : M itte ltü rk ischer W ortschatz  nach Mali-
műd al-Kasyarls Divan luyüt at-Turk. M i t  U n t e r s t ü t z u n g  d e r  U n g a r i -  
s e h e n  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n  h e r a u s g e g e b e n  v o n  d e r  K ö r ö s i  
C s o m a - G e s e l l s c h a f t .  B i b l i o t h e c a  O r i e n t a l i s  H u n g a r i c a  I .  B u d a p e s t ,  
K ö r ö s i  C s o m a - G e s e l l s c h a f t ,  L e i p z i g ,  O t t o  H a r r a s s o w i t z .  1 9 2 8 .  V I .  + 2 5 2 .
F ü r  d i e  K e n n t n i s  d e r  G e s c h i c h t e  d e s  t ü r k i s c h e n  W o r t s c h a t z e s  
i s t  Mahmud al-Kasyarls D i v a n  a u s  d e m  J a h r e  1 0 6 6  v o n  g r o s s e r  
W i c h t i g k e i t .  D i e s e s  ״ ä l t e s t e  D e n k m a l  a r a b i s c h - t ü r k i s c h e r  S p r a c h -  
W issen sch a ft“ e n t h ä l t  e i n e  M e n g e  W ö r t e r ,  d i e  i n  R a d l o f f s  g r o s s e m  
W ö r t e r b u c h  e n t w e d e r  f e h l e n ,  o d e r  d o r t  t e i l s  i n  a n d e r e r  L a u t g e s t a l t  
a u f t r e t e n ,  t e i l s  a b w e i c h e n d  e r k l ä r t  s i n d .  D o c h  d e r  i n  d i e s e m  w i c h -  
t i g e n  Q u e l l e n w e r k  e n t h a l t e n e  W o r t s c h a t z  w a r ,  t r o t z d e m  d a s  W e r k  
a u c h  i m  D r u c k  e r s c h i e n e n  w a r ,  f ü r  d i e  W o r t f o r s c h u n g  n i c h t  i n  d e m  
M a s s e  z u g ä n g l i c h ,  w i e  e s  w ü n s c h e n s w e r t  g e w e s e n  w ä r e .  E i n e s t e i l s  
f e h l t e  e i n  W o r t r e g i s t e r  z u m  l e x i k a l i s c h e n  M a t e r i a l ,  a n d e r n t e i l s  w a r  
e s  w i c h t i g ,  d i e  a r a b i s c h e n  E r k l ä r u n g e n  d e s  O r i g i n a l s  i n  v e r l ä s s l i c h e r  
Ü b e r s e t z u n g  w i e d e r z u g e b e n .
D e r  V e r f a s s e r  h a t  d a d u r c h ,  d a s s  e r  b e i d e  A u f g a b e n  g e l ö s t  h a t ,  
d e r  T u r k o l o g i e  e i n e n  u n s c h ä t z b a r e n  D i e n s t  g e l e i s t e t .  D e r  m i t t e l t ü r -  
k i s c h e  W o r t s c h a t z  i s t  e i n e  e r w ü n s c h t e  u n d  u n u m g ä n g l i c h  n o t w e n d i g e  
E r g ä n z u n g  z u  R a d l o f f s  W ö r t e r b u c h ,  e i n  W e r k ,  d a s  i n  H i n k u n f t  b e s o n -  
d e r s  b e i  e t y m o l o g i s c h e n  F o r s c h u n g e n  n i c h t  a u s s e r  A c h t  g e l a s s e n  
w e r d e n  d a r f .  W e r t v o l l  s i n d  a u c h  d i e  z a h l r e i c h e n  V e r w e i s e  a u f  a n d e r e  
Q u e l l e n  u n d  H i n w e i s e  a u f  d i e  b e z ü g l i c h e  e t y m o l o g i s c h e  L i t e r a t u r .
E s  s e i  u n s  g e s t a t t e t ,  u n s  h i e r  m i t  e i n e r  F e s t s t e l l u n g  d e s  V e r -  
f a s s e r s  e t w a s  e i n g e h e n d e r  z u  b e s c h ä f t i g e n .
S .  1 2 7  h e i s s t  e s :  01״  ’ e r ’ . . . . ,  a l s  K o p u l a  i m  N o m i n a l s a t z e . . . .  
( v g l .  Q B  6 0 ,  1 7 ;  7 1 ,  1 1  ;  1 7 5 ,  1 4 ) “ .
B e k a n n t l i c h  w i r d  d e r  u r a l - a l t a i s c h e  N o m i n a l s a t z  g e r a d e  d a d u r c h  
z u m  N o m i n a l s a t z ,  d a s s  d e m  S u b j e k t s n o m e n  d a s  P r ä d i k a t s n o m e n  o h n e  
Z e i t w o r t ,  a l s o  a u c h  o h n e  ״ K o p u l a “  f o l g t ;  z .  B .  ( u m  n u r  b e i m  T ü r -  
k i s c h e n  z u  b l e i b e n ) :  u i g .  parir pälgülük, sün kün aidin jarug ’ d e i n
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S e i n  [ i s t ]  o f f e n b a r ,  k l a r e r  a l s  S o n n e  u n d  M o n d  [ b i s t ]  d u ’ Q B .  1 1 ,  2  ל  
jägüm arpa as ’ G e r s t e n s p e i s e  [ i s t ]  m e i n e  N a h r u n g  e b d .  1 3 5 ,  3 ;  a l t .  
anirj sözii ein ’ s e i n e  R e d e  [ i s t ]  r i c h t i g ’ R a d i .  P r .  1 :  3 1  ;  s a g .  гг alig 
’ d e i n  H e r r  [ i s t ]  e i n  T o r ’ e b d .  2 :  1 1 4 ;  s c h o r .  01 käs kizi ’ e r  [ i s t ]  e i n  
s t a r k e r  M a n n ’  e b d .  1 :  3 3 6 ;  k a s .  yumer keska ’ d a s  L e b e n  [ i s t ]  k u r z ’  
B á l i n t  G r .  9 7 ;  o s m .  karinin saci uzun, akii kisa ’ d a s  H a a r  d e r  F r a u  
[ i s t ]  l a n g ,  i h r  V e r s t a n d  k u r z ’ K i m o s  O T N y .  2 2 1 ;  t s c h u w .  lajey 
k'dtn'dl', a ÜD§m tavei läjey ’ g u t  [ i s t ]  d a s  S i l b e r ,  d o c h  d a s  G o l d  n o c h  
b e s s e r ’ M é s z .  2 :  1 1 ;  j a q .  fiä ürdük ’ d a s  H a u s  [ i s t ]  h o c h '  B ö h t l .  
G r .  3 3 6 .
S e l b s t v e r s t ä n d l i c h  k o m m e n  a u c h  b e i  K ä s c h g h a r l  ä h n l i c h e  N o m i -  
n a l s ä t z e  v o r ;  z .  B .  anirj is qiliyi bälgülük ’ s e i n  W e r k  i s t  k l a r ’  K . S z .  
1 8 :  3 4 ;  sökäl tiniyi artaq ’ d e r  A t e m  d e s  K r a n k e n  [ i s t ]  s c h l e c h t ’ e b d . ;  
anirj bardoqi barmaduqi bir ’ o b  e r  g e h t  o d e r  n i c h t  g e h t ,  [ i s t ]  e i n s ’  
e b d . ;  bu anirjea ’ d i e s  [ i s t ]  w i e  j e n e s ’  B r .  4 8 .
D i e  F o r m  01 k a n n  a u c h  n i c h t  r e c h t  v o n  d e m  b e k a n n t e n  Z e i t -  
w o r t e  ’ s e i n ’ a b g e l e i t e t  w e r d e n ,  d e n n  e r s t e n s  k o m m t  d i e s e s  b e i  K .  i n  
d e r  F o r m  bol- v o r  ( z .  B .  är kisi birlä toq toq boldi ’ z w i s c h e n  d e m  
M a n n  u n d  d e r  F r a u  w a r  e i n  s c h l e c h t e s  V e r h ä l t n i s ’  B r .  2 1 3 ;  bor 
bolmaőip sirkä bolma ’ s e i  n i c h t  E s s i g ,  e h e  d u  W e i n  g e w e s e n ’ K S z .  
1 8 :  4 6 ) ,  z w e i t e n s  k ö n n t e  j a  d i e s e  f o r m  o h n e  P e r s o n a l e n d u n g  n u r  a l s  
I m p e r a t i v  a n  g e w e n d e t  w e r d e n .
U n d  d e n n o c h  -  s c h e i n t  z .  B .  i n  d e n  f o l g e n d e n  S ä t z e n  01 a l s  
K o p u l a  z u  f u n g i e r e n  :  01 kirtü jirdä 01 ’ e r  i s t  a m  O r t e  d e r  W a h r h e i t ’ 
B r .  1 0 9 ;  01 ävgä bariysaq 01 ’ e r  w ü n s c h t  z u  d e m  H a u s  z u  g e h e n ’ 
( e i g .  i t u r u s  e s t )  K S z .  1 8 :  3 9 ;  01 ani todynruyluq 01 ’ e r  w i l l  i h n  s ä t -  
t i g e n ’  e b d .  4 6 .  ( n e b e n  :  01 ani toö'/uryuluq ärdi ’ e r  m u s t é  i h n  s ä t t i g e n ’ 
e b d . ) ;  01 är 01 tavarsaq ’ e r  i s t  e i n  b e s i t z l i e b e n d e r  M a n n ’  e b d .  3 9 ;  
bu urayut 01 ärsäk ’ d i e s e  F r a u  l i e b t  d i e  M ä n n e r ’ ( e i g .  i s t  m a n n s t o l l )  e b d .
W i e  s i n d  a l s o  d i e s e  S ä t z e  z u  e r k l ä r e n  ?
D i e  A n t w o r t  g e b e n  u n s  d i e  n o m i n a l e n  P r ä d i k a t s e n d u n g e n ,  w i e  
a l t .  sän . . . .  pagazir ’ d u  b i s t  e i n  . . .  F r o s c h ’ R a d i .  P r .  1  :  9 ,  l e b e d .  
män qudaibin ’ i c h  b i n  G o t t ’ e b d .  1  :  3 0 8 ,  s a g .  man sännär kijikpin 
’ i c h  b i n  j ü n g e r  a l s  d u ‘  e b d .  2 :  1 2 5 ,  o s m .  ben adamim ’ i c h  b i n  e i n  
M e n s c h ’ K u n o s  2 4 9 ,  j a q .  min ayabin ’ i c h  b i n  V a t e r ’ B ö h t l .  G r .  2 6 4 ,  
s o w i e  e i n  g r o s s e r  T e i l  d e r  V e r b a l f o r m e n ,  d i e  e i g .  m i t  d e n  p e r s o n -  
l i e h e n  F ü r w ö r t e r n  z u s a m m e n g e s e t z t e  V e r b a l n o m i n a  s i n d ,  w i e  z .  B .  
s a g .  kälgäbin ’ i c h  b i n  g e k o m m e n ’ R a d i .  P r .  2  :  5 6 ,  män poljapmin 
’ i c h  b i n ’ e b d .  2  :  1 1 0 ,  k a s .  cey-a-men ’ i c h  g e h e  h i n a u s ’ u s w .  ( v g l .  a u c h  
S z i n n y e i  N y K .  3 6 :  2 6 2 ,  3 7 :  1 3 4 ) .  I n  d e r  d r i t t e n  P e r s o n  h i e s s  e s  
z w a r  r e g e l m ä s s i g  o h n e  P e r s o n a l e n d u n g  ’ e r - V a t e r ’  d .  h .  e r  i s t  e i n  
V a t e r ,  ’ e r ־ g e h e n d ’  d .  h .  e r  i s t  g e h e n d ,  e r  g e h t ;  d o c h  i s t  e s  l e i c h t  
v e r s t ä n d l i c h ,  d a s s  i n  d e r  S p r a c h e  K ä s c h g h a r l s  n e b e n  S ä t z e n ,  w i e  män 
barir man ’ i c h  g e h e ’ ,  män baryalir man ’ i c h  b i n  i m  B e g r i f f  z u  g e h n ’ ,  
biz harmas biz ’ w i r  g e h e n  n i c h t ’ K S z .  1 8  :  4 3 ,  män sara bariyli män 
' i c h  h a b e  i m  S i n n e  z u  d i e r  z u  g e h e n ’ e b d .  4 0 ,  män baryaiman ’ i c h  
w e r d e  g e h e n ’ B r .  7 6 ,  män ävgä bariyli män ’ i c h  b i n  i m  B e g r i f f  n a c h  
H a u s e  z u  g e h n ’ K C s A .  1 :  3 4 .  a u c h  n a c h  01 d a s  F ü r w o r t  w i e d e r h o l t  
w e r d e n  k o n n t e  :  01 munda turuyli 01 ’ e r  h a t  i m  S i n n e  o d e r  i s t  e n t -  
s c h l o s s e n  h i e r  z u  b l e i b e n ’ K S z .  1 8 :  4 0 .  I n  d e n  S ä t z e n ,  w i e  01 är 01
\tavarsaq b l e i b t  d a s  01 a n  s e i n e r  S t e l l e  n a c h  d e m  P r ä d i k a t s n o m e n  u n d  
d i e s e m  f o l g t  —  w i e  d i e s  i m  T ü r k i s c h e n  n i c h t s  S e l t e n e s  i s t  —  d a s  
a l s  A p p o s i t i o n  n a c h g e s e t z t e  A t t r i b u t :  ’ e r  —  e i n  M a n n  —  e r ,  e i n  
b e s i t z l i e b e n d e r ’ .
A u f  d i e s e l b e  W e i s e  i s t  ״ d i e  K o p u l a “  01 a u c h  i m  Qutadyu-bilig 
zu. e r k l ä r e n ;  i n  S ä t z e n  w i e d e r u m ,  w i e  qumarum pu 01! ’ e s  i s t  m e i n  
V e r m ä c h t n i s '  Q B .  6 0 ,  1 7  i s t  01 a l s  s e l b s t ä n d i g e s ,  n i c h t  s u f f i g i e r t e s  
P r o n o m e n  a u f z u f a s s e n :  ’ m e i n  V .  d i e s  [ i s t ]  e s ’ . 1 )
D a s s  u n s e r e  E r k l ä r u n g  r i c h t i g  i s t ,  z e i g t  a u c h  d i e  g a n z  ä h n l i c h e  
D o p p e l s e t z u n g  d e s  D e m o n s t r a t i v u m s  i m  A l t t ü r k i s c h e n ,  w i e  z .  B .  bu 
mänir'r) jwtuzum bu ’ d i e s e s  i s t  j a  m e i n e  jwtuz' R a d i .  A l t t i i r k .  S t u d .
V I .  7 5 1 .  V g l .  a u c h  d e n  ü b e r a u s  c h a r a k t e r i s t i s c h e n  S a t z :  on igi ögäk 
äp pular  mir) adln ’ d i e  1 2  Z o d i a k z e i c h e n  b i l d e n  t a u s e n d  v e r s e l n e -  
d e n e  H ä u s e r ’ Q B .  1 6 ,  8  ( e i g .  ’ H a u s  [ s i n d ]  s i e ’ ) .
G e r a d e s o ,  w i e  a l s o  bu n i c h t  a l s  ״ K o p u l a “  a u f g e f a s s t  w e r d e n  
k a n n  u n d  e s  i r r e f ü h r e n d  w ä r e ,  z .  B .  u n t e r  mein ’ i c h ’  a u c h  d i e  B e d e u -  
t u n g  ’ b i n ’ z u  s e t z e n ,  e b e n s o  i s t  d e m n a c h  a u c h  u n t e r  01 d e r  Z u s a t z  :  
״ a l s  K o p u l a  i m  N o m i n a l s a t z e “  z u  S t r e i c h e r n
W i r  b e d a u e r n ,  d a s s  d e r  V e r f a s s e r  n i c h t  n o c h  m e h r  a l s  B e i -  
s p i e l e  a n g e f ü h r t e  S ä t z e  i n  s e i n  W e r k  a u f g e n o m m e n  h a t  u n d  d a s s  d i e  
a l s  E i n l e i t u n g  b e s t i m m t e  Ü b e r s e t z u n g  d e s  V o r w o r t e s  ( K C s . A .  1  :  2 6 )  
n i c h t  w e n i g s t e n s  i n  d e n  w i c h t i g s t e n  P u n k t e n  h i e r  w i e d e r  a b g e d r u c k t  
w o r d e n  i s t .
D o c h  a u c h  s o  h a t  B r o c k e l m a n n  d i e  T u r k o l o g i e  d u r c h  d i e s e s  
a u s g e z e i c h n e t e  W e r k  z u  g r o s s e m  D a n k  v e r p f l i c h t e t .
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D. R. Fuchs.
0  V g l .  i n  d e r  B e d e u t u n g  ’ i s t ’ n e b e n  N o m i n a l s ä t z e n ,  w i e  w i r  s i e  
o b e n  a n g e f ü h r t  h a b e n ,  d i e  f o l g e n d e n  A n w e n d u n g e n :  piliksis kiéi pórja 
iklik polur  ’ d i e  u n w i s s e n d e n  M e n s c h e n  s i n d  a l l e  m i t  K r a n k h e i t  
b e h a f t e t ’  1 6 ,  2 7 ;  adiv qul ärür  ’ d e i n  N a m e  i s t  S k l a v e ’ 1 7 5 ,  1 7 ;  til 
arslan turur  ’ d i e  Z u n g e  i s t  e i n  L ö w e ’  1 7 ,  5 .
ÍMTA Köavvtira ןHputOuM Шзв u%\
den Kaukasus und Ural. II — Ältere Berichte über das Heidentum der Wogulen u. Osijaken.
III. IV, V. — Iwan Nikolajevitsch Smirnov. V. — Seelenglaube und Totenkult der Wogulen. VI.
— Die WeltüOttheiten der wogulischen Mythologie. VII—X. — Götzenbilder und Götzengeister 
im Volksglauben der Wogulen. VII. — Das altindische Fabeltier garabhas. IX. — H. Paasonen: 
Beiträge zur Kenntnis der Religion und des Kultus der Tscheremissen. II. — ■/. Smirnov (Kasan): 
Uralo-altajskij mir. I. — Vikár Béla. Kallas, Die Wiederholungslieder der estnischen Volkspoesie. II.
II. Türkiche Völker und Sprachen.
A) S p ra c h fo r sc h u n g : Almásy Gy. : A karakirgizek nyelvéről. II. — W. Bacher: Osttürki- 
sches aus einem hebräisch-persischen Wörterbuche. I. — Türkische Lehnwörter u. unbekannte 
Vokabeln im persischen Dialekte der Juden Buchara’s. III. — Aus einem jüdisch-persischen Lein- 
gedichte. XII. — Balkanoglu (Konstantinopel): Dialecte tűre de Kilis. III. — Dialecte de Be- 
hesni. IV. — Balhassanaglu (Konstantinopel): Dialecte tűre d’Erzerum. V. — Une inscription torque 
á Kutahja. VI. — Un texte ou'igour du XLI-ieme siede. VII. — W. Bang (Löwen, Berlin): Mittei- 
lungen des Seminars für oriental. Sprachen a. d. Universität zu Berlin. III. — Über die türkischen 
Namen einiger Grosskatzen. XVII. — Pelliot, La version Ou'igour etc. XVII. — Aus türkischen 
Dialekten. XVIII. — E. Sieg, Ein einheimischer Name für To%ri. XVIII. — Ö. В еке: Türkische Ein ׳ 
tlüsse in der Syntax fugr. Sprachen. XIII. — Luigi Bonelli (Neapel): Locuzioni proverbiali del turco 
volgare. V. — V ocideld ialetto turcodiT rebisonda.n l. — L. Bouvat (Paris): Les emprunts arabes 
et persans en tűre osmanli. IV. — C. Brcckelmonn (Halle): V. Thomsen, Turcica. XVII. — Mäh- 
mud Al-Käshgaris Darstellung des türkischen Verbalbans. XVIII. — Ein türkisches Imperativ-Pre- 
kativsuffix XVIII. — A. Dánon (Konstantinopel): Essai sur les vocables turcs dans le judéo-espag- 
nol. IV., V. — Les emprunts tnrcs dans le grec vulgaire de Roumélie, XIII. — K. Foy (Berlin): 
Das Aidinisch-Türkische I. — Z  Gow.bocz: Zur Lautgeschichte der altaisehen Sprachen. XIII. —
V. Grónbech (Kopenhagen): Vorstudien zur türkischen Lautgeschichte. IV. — •/. Ilalévy  (Paris): 
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